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krst knlgistung , dann vefriedung der Welt!
flbschledsempfliW für die fronttzömpstr

dusklang im kaisechos
Berlin , 18. Februar.

Der Präsident der Bereinigung Deutscher Front¬
kämpferverbände , NSKK . - Obergruppenführer
Herzog von Coburg , hatte Donnerstag mittag zu
einem Abschiedsempfang des Internationalen
Frontkämpfer -Kongresses in den „Kaiserhof " ge¬
laden . Neben den vollzählig erschienenen Front-

Unssr lagesspiegel
Der Führer wird morgen die Automobil¬
ausstellung eröffnen.
NSKK .-Obergruppenfllhrer Herzog von Co¬
burg richtete an die Teilnehmer des inter¬
nationalen Frontkämpferkongresses Abschieds¬worte.

Reichspressechef Dr . Dietrich sprach vor den
Offizieren der Marinestation Nordsee.
Die italienische » Gäste Dr . Leys trafen ge¬
stern in Berlin ein.
Das englische Unterhaus nahm den Rüstungs¬
antrag an.
Der deutsche Außenhandel blieb auch im
Januar weiter aktiv.
Der deutsche Wirtschaftsaufschwung bewirkte
in den großen Nordseehäfen eine gewaltige
Berkehrssteigerung.
Gauleiter Röoer führte in Cloppenvurg Be¬
sprechungen über die Gestaltung des Museums¬
dorfes.
Kreisleiter Blanke sprach in den Hastedter
Centralhallen.

. . . . . . !!!«!!!!>!!!!!!!!!. !!

kämpsern der 11 am Kongreß beteiligten Nationen
sah man die Botschafter , Gesandte » und Militär¬
attaches der genannten Staaten . An deutschen
Gästen waren der Aufforderung gefolgt die Reichs¬
minister Giirtner , Rüst und Dorpmüller , Staats¬
sekretär Pfundtner , für Generaloberst Göring Mi¬
nisterialdirigent Eritzbach , für den Reichsführer
SS . Himmler Oberführer Breithaupt , Gauleiter
Stürtz , Standartenführer Dr . von Naumer und
Standartenführer Rodde vom Büro von Ribben-

trops , SA .-Obergruppensührer von Iagow , der
Eeneralinspektor für das Stratzenwesen , Dr . Todt,
Gesandter Freiherr von Weizsäcker, der Chef des
Protokolls Gesandter von Bülow -Schwante , Ee-
heimrat von Rintelcn , der Präsident des Reichs¬
lustschutzbundes Generalleutnant a . D. von Ro-
qnes , Generalmajor a . D . von Knhlwein vom
Deutschen Reichskriegerbund sKysshäuscr ) , Sturm¬
bannführer Stahmer und viele andere.

Das gesellige Beisammensein wurde durch eine
Ansprache des,Herzogs von Coburg  eröffnet,
der u. a: ausführte : „Die Soldaten des Welt¬
krieges sind in die staats - und völkergestaltenden
Stellen der Welt eingerückt . Die Soldaten des
Weltkrieges haben die bittere Seite des Kriegs-
erlsbens abgeschüttelt , haben die hohe Verantwor¬
tung dieser harten Erziehungsschule erkannt und
sind gewillt , die Schlußfolgerung hieraus zu ziehen.
Die Soldaten des Weltkrieges gehen nunmehr an
die Auswertung . Sie treten zum Angriff an . Die
Marschrichtung dieses Angriffes ist die Zerstörung
alles dessen, was dem Frieden hinderlich im Wege
steht . Das Angriffsziel ist die Schaffung eines
Friedens , der den kommenden Generationen eine
Wiederholung jenes furchtbaren Geschehens, das
von 1914 bis 1818 die Welt erschütterte , erspart.
Der Marschweg zu dieser Ziellinie ist für uns alte
Krieger mit einem selbstverständlichen Grundsatz
untermauert:

Den Nationen und Völkern in Würde und Frei¬
heit , in Stolz und Gleichberechtigung , aber auch
in verantwortungsvoller gegenseitiger Achtung die
Anerkennung des Rechtes eines jeden , seinen Platz
an der Sonne beanspruchen zu können , unbeirrbar
zuzugestehen.

Erlauben Sie mir an dieser Stelle ein persön¬
liches Wort an die Vertreter der ' Presse . Der
Staatspräsident Frankreichs , L-ebrun,,  hat bei
einem Empfang Worte höchsten Verantwortungs¬
gefühls über die Aufgaben der Presse gegenüber
der Öffentlichkeit ausgesprochen . Ich bin über¬
zeugt , daß der Appell , den Staatspräsident Lebrun
an die Presse gerichtet hat , von jedem Verant¬
wortungsbewußten aufgegriffen worden ist und
durchgeführt werden wird . Diese Worte sind bei
uns in Deutschland auf dankbaren Boden ge¬
fallen , weil sie sich mit den Gedanken unseres
Führers über die Aufgabe der Presse decken. Und
ich kann nichts Besseres tun , als eindringlich zu
wiederholen , daß Hag , Mißgunst , Neid , Verdächti¬
gungen , Tendenzbeeinflussungen aus den Zei¬
tungen ferngehalten  werden müssen.

Der Befriedung der Welt mutz die Entgiftung
der Welt vorausgehen ! Was würde unsere ganze,
hier von dem neu geschaffenen Zusammenschluß
der Frontkämpfer der Welt zu leistende Arbeit
nützen, was , meine Kameraden , würden alle Be¬
strebungen verantwortungsbewußter Staats-
sührer , das Verstehen unserer Nationen und Völ¬
ker untereinander zu fördern , nützen , wenn die
Presse der Welt nicht in Wort und Bild mit
diesen Staatsmännern und mit uns im gleichen
Schritt marschiert?

Wir Soldaten des Weltkrieges waren Sol¬
daten , sindSoldaten und bleiben
Soldaten! .In  dieser stolzen Erkenntnis
wollen wir auch, daß das soldatische .Element als
die Grundlage unserer Nation zum inneren Nutzen
unserer Völker erhalten bleibt . Ebenso wenig wie
unser unerschütterlicher Wille , den Frieden der
Welt herbeizuführen , etwas mit verichwommen-
verlogener Weltverbrüderung zu tun hat , ebenso¬
wenig hat die soldatische Erziehung unserer Ju¬
gend etwas mit einem neuen Kriege zu tun.

Meine Kameraden ! Sie werden es verstehen,
wenn ich Ihnen am Schluß dieses ersten Kongresses
unserer Ständigen Internationalen Frontkämpfer-
Kommission all das noch einmal zusammenfaßte,
was mein Herz bewegt . Wir schließen unsere "rste
Arbeitstagung nunmehr ab und greifen , mit dem
nie versagenden Wagemut eines echten Frontsol¬
daten die Probleme auf . seien sie schwierig , stien
sie leicht . Ich bin überzeugt , daß Sie , in Ihre
Länder zurückgekehrt, hoffnungsvoll berichten and
auch jene gewinnen werden , die noch nicht ge¬
wonnen sind."

Dem Herzog von Coburg , dessen Ausführungen
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden , ant¬
wortete der neue Präsident der Frontkämpteroer-
bände , der italienische Delegierte Delcroix:
„Ich bin stolz, zu Ihrem ersten Präsidenten ge¬
wählt zu sein , aber ich bin mir auch voll der lohen
Verantwortung bewußt , die mit diesem Amte ver¬
bunden ist. Als ich vor 2g Jahren mein Augenlicht
verlor , glaubte ich bereits mein Leben beendet,
jedoch hat sich das Opfer gelohnt , da es mir heute
erlaubt ist, im Namen der Kriegsgeneration Air
den Frieden zu kämpfen ." Delcroix schloß 'eins
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen mit den besten Wünschen für das Wohl¬
ergehen des deutschen Volkes und aller Völker , die
am Weltkrieg beteiligt waren und unter ihm
schwer gelitten haben.

Her führet eröffnet Vlr ftutomodll-flusstellung
10000 NSKK.-Miinner, rooo kraftfalmeiige bilden Spalier — veutschlands beste Nennsastrer auf der seststraße

Berlin , 18. Februar.
Das grotze Interesse , das der Führer der

Motorisierung entgegenbringt , kommt besonders
deutlich zum Ausdruck in der Tatsache , datz er
als Oberhaupt des Staates alle bisher im Drit¬
ten Reich veranstalteten Automobilausstellnngen
selbst eröffnet hat . Auch am Sonnabend wird der
Führer und Reichskanzler die Internationale
Automobil - und Motorradausstellung in Berlin
am Kaiserdamm eröffnen.

In diesem Jahr wird der Feier ein besonderes
Gepräge gegeben und alles getan werden , um mög¬
lichst weite Volkskreise in eine unmittelbare Be¬
ziehung zu diesem Tage und zu dem Gedanken der
Motorisierung überhaupt zu bringen . Der Tag
der Eröffnung wird daher im Zeichen der motori¬
sierten Gliederung der Bewegung , des NSKK .,
stehen Mit über 10 000 Männern stellt die Motor¬

brigade Berlin des NSKK . vor der Reichskanzlei
bis zum Kaiserdamm ein Ehrenspalier . Rund
2000 Kraftfahrzeuge  aller Art werden für
diesen Ehrendienst eingesetzt. Reihte man sie anein¬
ander , so ergäben sie eine Marschlänge von
15 Kilometern . Die NSKK .-Männer werden als
Bannerträger des Motorisierungswillens der Nal
tion dsrVerbundenheitzwischenKraft-
fahrt und Bewegung  sichtbaren Ausdruck
verleihen . Zu Beginn des feierlichen Staatsaktes
ziehen sämtliche Feldzeichen des NSKK . in die
Ehrenhalle der Ausstellung ein und geben so der
Anwesenheit des gesamten Korps symbolhaften
Ausdruck.

Im festlichen Rahmen des Tages fehlt auch der
deut s che Rennsport  nicht . Vor der Abfahrt
des Führers zu den Ausstellungshallen stehen in
Paradeäufstellung vor der Reichskanzlei die er¬
folgreichsten deutschen Rennwagen und Renn-

Motorräder mit den deutschen Meistersahrern
Rudolf Caracciola,  Manfred von Brau¬
ch itsch,  Hermann Lang  auf Mercedes -Benz,
Bernd Rosemeyer,  Hans Stuck , Ernst von
Delius  auf Auto -Union , Ewald Kluge , H.
P . Müller,  Carl Braun,  Hans Kahr-
mann  auf Auto -llnion -DKW ., Heiner Fleisch¬
mann  auf NSU . und Ernst I . Henne  auf
BMW . Sie starten von hier über die Feststraße
zum Ausstellungsgelände , um an diesem Tage
symbolisch dem Wiederaufstieg des deutschen
Rennsports Ausdruck zu verleihen.

Zur Eröffnung wird nach dem Präsidenten des
Reichsverbandes der Automobilindustrie Geheim¬
rat Allmers und Reichsminister Dr . Goebbels
der Führer selbst sprechen. Nach der Rede wird
der Führer zunächst mit der Neichsregiernng und
dem Diplomatischen Korps gemeinsam die Aus¬
stellung besichtigen.

MftofflisiiMe und wirtschaftliches Weltbild
Vor Nelchspressechefder NSVflp. str. Meirich vor den 0jf>;ieren See Marinestation Nordfee

Wilhelmshaven , 18. Februar.
Der Reichspressechef der NSDAP ., Re ' chsleiter

Dr . Dietrich , sprach am Donnerstag vor den Off >-
zrcren der Marinestation der Nordsee in Wil-
yclmshavcn über die großen Zeitsragen der Po¬
litik und Wirtschaft . Ein großer Kreis von Offi¬
zieren . an ihrer Spitze die Admiralität sowie hohe
Vertreter von Partei und Staat hatten sich ver¬
sammelt . um den Vortrag zu hören.

Dr . Dietrich entwarf m großen Perspektiven
ein fesselndes Bild des weltanschaulichen , politi¬
schen und wirtschaftlichen Geschehens unserer Zeit.
Er zeichnete die revolutionierenden Wirkungen des
nationalsozialistischen Denkens auf den großen
Gebieten unseres Lebens auf . In den Mittel¬
punkt stellte er die besonderen Beziehungen von
Politik und Wirtschaft , die durch den neuen Vier-
jahresplan so unmittelbar in den Gesichtskreis
der ganzen Nation getreten sind. Ihre Synthese
bedeute Leben , ihre Feindschaft Untergang und
Verfall . ^ , . ,

In interessanter Weise behandelte Dr . Dietrich
die wirtschastsumwälzenden Auswirkungsmög¬
lichkeiten der modernen Rohstofssynthesen . Mit
nationalsozialistischem Geist und nationalsoziali¬
stischem Willen hätten wir es unternommen , die
wirtschaftlichen Tribut -Monopole der Welt zu
brechen und uns die Weltrohstosfe in unseren

Fabriken zu erobern . Auf die Frage : „Werden
die Rohstofssynthesen das wirtschaftliche Weltbild
ändern ?" gab Dr . Dietrich in seinen ins einzelne
gehenden aufschlußreichen Ausführungen die Ant¬
wort : „Sie werden es dann , wenn die gewaltige
Synthese des Geistes und der Menschen , die die
nationalsozialistische Bewegung darstellt , hinzu¬
kommt, ihnen die Bahn bricht und da »nt die
Brücke schlägt in eine neue Welt ."

Die Offiziere der deutschen Kriegsmarine,
deren enge Verbundenheit mit dem Leben der
modernen Technik und Wirtschaft Dr . Dietrich
besonders betont hatte , dankten in langanhalten¬
den Beifallskundgebungen dem Redner für seine
überaus eindrucksvollen und fesselnden einein-
halbstündigen Ausführungen . Am Sonnabend wird
Dr . Dietrich vor dem Offizierskorps der Marine-
station der Ostsee in Kiel sprechen.

rapung Ses kullurkreifes der Sft.
Berlin , 18. Februar.

Am 22. und 23. Februar findet in Berlin die
erste diesjährige Arbeitstagung des Kulturkreises
der SA . statt . ' Montag wird der Kulturkreis von
Reichsminister Dr . Goebbels empfangen . Im
Laufe der Tagung wird am Dienstag der Stabs¬
chef-der SA . über das Thema „SA . und Kul¬
tur"  sprechen . An weiteren Vortrügen und Refe¬
raten sind Ausführungen von Obergruppenführer
Herzog  über die praktischen Aufgaben des Kul¬
turkreises , des Chefs des Hauptamtes NS .-
Kampfspiele , Obergruppenführer Kasche,  über
die kultische Ausgestaltung der NS .-Kampfspiele

des Reichskulturwalters , Brigadeführer Mo¬
ral l e r , des Vizepräsidenten der Reichsfilmkam¬
mer , Weidemann,  über Filmwesen , nament¬
lich die filmische Arbeit in der .SA ., und des Ober¬
führers Schaudinn,  Mitglied der Reichssende-
leitung über das Rundfunkwesen innerhalb der
SA . vorgesehen . Den Abschluß der Tagung bildet
die Teilnahme des gesamten Kulturkreises an der
Reichssendung „Das deutsche Gebet ", die am
Dienstag zum Todestag Horst Wesfels über alle
Sender gehen - wird . Der Stabschef wird im Rah¬
men dieser Sendung Gelegenheit zu einer An¬
sprache nehmen . Bei der Sendung „Das deutsche
Gebet " handelt es sich um eine Dichtung der bei¬
den Mitglieder des SA .-Kulturkreises Böhme undLauer.

^ »lälilivli <I«>- Dugnnz; (loi- ständigen iiiteinuliovalen lN'oiitüämpkovstninmis -äon kund, reis bo-
ricbtvt , ein Cwpt 'ang in Leres,tosgaden beim Lübrer statt . Die Tagnngstsilnsbmsr traten im
Londsrsug in ösrebtesgudsn ein . lleicdslcriegsvptsrtübror Oberlindober  sebrsitei mit
dem blinden Lräsidsntsn O e I o r o i x ( Italien ) die l̂ rant der löbrsntarinatiensn ab . slVsltbild

Von Okskgskistssllln 'si ' l) p. Helmut 5 tsllksclit

Warum soll das Glück, dem Vaterland zu die¬
nen , erst dem Manne beschützen sein ? — Der
junge Mensch empfindet es schon ebenso stark , da¬
beizusein und etwas leisten zu dürfen . Die
Jugend von heute drängt sich zum Dienst.
Die Nation wäre keiner Zukunft würdig , die die-,
sen Dienst nicht mit Freuden annimmt und ihn
zu einem neuen großen Erzi .ehungsfaktor macht:

Die Schule vermittelt Wissen , und sie will
auch erziehen . Aber in der Schule hat der Junge
nicht das Gefühl , im Dienst des großen Ganzen
zu stehen . Sicher hat die Schule auch vaterländi¬
sche Gesinnung vermittelt , aber der Schüler emp¬
findet die Schule nicht als den Ort , um seine
Gesinnung in die Tat umzusetzen. Deshalb tritt
heute neben Schule und neben Elternhaus als
dritter Erziehungsfaktor der Jugendverband
Mit einem Male istda , was sich Generationen jun¬
ger Menschen ersehnt haben : Der freie Raum für
ein jugendliches Leben . Jede Generation eines
Volkes hat ihre besondere Aufgabe und damit
auch ihre besondere Begabung bekommen . Sie
soll ungehindert keimen und sich frei entfalten
können . Deshalb gab der Führer mit dem Gesetz
vom 1, Dezember 1930 der deutschen Jugend in
der Hitler -Jugend ihre Gestalt und ihr eigenes
Reich , in dem sie unter seinen Augen für ihre
Arbeit in der Zukunft heranwachsen soll. Aber
es gibt keinen Zweifel , daß höchste Freiheit auch
höchste Verpflichtung  ist . Jede große Orga¬
nisation des neuen Reiches , ob sie nun Arbeits¬
dienst heißt oder Hitler -Jugend hat ihre Er¬
ziehungsarbeit so abzustimmen , daß ihr Abschluß
den Anfang der nächsten Organisation bedeutet.
Das Leben des Jungen , der durch alle die Orga¬
nisationen gehen muß , soll eine Einheit  sein,
und für ihn soll der Wechsel der Organisation
nicht eine Erschütterung , sondern eine Steige¬
rung des äußeren Erlebnisses und der -nneren
Formung bedeuten.

Was im Spiet des Jungen beginnt , endet im
Ernst des Mannes , So hat jedes Alter sein Recht
und jedes Alter damit doch stets die gleiche lei¬
tende Idee , Wenn wir heute von Wehrerziehung
sprechen, so meinen wir bei den Jüngsten noch
gar nichts anderes als das Spiel , Spiel im Ge¬
lände io, wie Jungen es schon immer gespielt
haben , aher sachlich besser und disziplinierter an¬
gelegt . Der Anfang der Leibesübungen biegt ohne

jede knöcherne Systematik auch im Spiel . Aber
ein ernsterer Augenblick ist der , in dem dem Jun¬
gen zum erstenmal die Luftbllchse heutiger moder¬
ner Konstruktion in die Hand gegeben wird , mit
der er auf acht Meter ein präzises Schießen ler¬
nen kann und soll. Hier ist auch schon die erste
Systematik des Lernens , denn es darf nichts Fal¬
sches gelernt werden.

Der Junge wächst vom Jungvolk in die Hitler¬
jugend hinein . Aus dem Spiel wird Dienst . Die
sachliche Leidenschaft , zu der der Deutsche fähig
ist, hat den Eeländesport zu einem wirklichen
Wissen gemacht , das aber vom Können untrenn¬
bar ist. Auch .das ist eine Tugend , die aus der
Not von Versailles gewachsen ist. Was hätte uns
sonst dazu gezwungen , ohne Waffe , allein im Ge¬
lände so weit Soldaten vorzubilden ? — Wir füh¬
ren den deutschen Jungen aus der Stadt hinaus
wieder zu Wiese und Wald zurück. 2n einem'
Alter , wo noch immer hemmungslos die ganze
Wildwestromantik zum Durchbruch kommt, lassen
wir ihn nicht mehr allein hinter den Indianer-
schmökern sitzen, die ich mir zu den wichtigsten Er-

Im Rahmen der
«onderaktio n der

parteieigenen Pr esse
ha t gestern an dieser
Stelle Reichsleiter

Alfred Rosenbe rg
die historischen V er¬
dienste der NSDAP.

im Kampfe gegen den Weltfeind Bol-
schewismus nachgewiesen . Heute bringe
wir im Innern des Blattes u. a . eine am

sührlichr Schilderung des todesmutigen Eil
satzes der Bremer  SA . gegen das Kon
munistische Mordgesindel der Systemzei
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flftiko braucht Sie knutsche Industrie!
Aussprache über Kos Manbaisspslem im englischen stberkaus — flntrag der Labour -Partei

ziehungsbüchern zu rechnen erlaube , sondern er
darf draußen im Gelände all das wirklich und
praktisch machen , was er in den Büchern liest,
wenn man vom Skalpieren und Hängen am Mar-
terpfahl absieht . Er muß das ferne Geräusch hören
lernen , das der Nichtgeiibte gar nicht hören kann.
Er muß Dinge sehen lernen , die sonst nur der
Westläufe ? wahrgenommen hat . Das Gelände muß
für ihn zu einem offenen Buche werden , in dem
er lesen lernt und in dem viel Schöneres und
Interessanteres als in den anderen Büchern ge¬
schrieben steht . Das Gelände  soll der Platz
seines wirklichen Jungenlebens sein. Es tarnt
ihn . Er lernt es bcnlltzen . Der kleine Junge wird
wie selbstverständlich mit den Jahren zum jungen
Späher , den naturhafte Kriegführung immer ge¬
kannt hat . Daß man dabei auch lernt , Meldungen
abzugeben , eine Karte zu lesen , sich zu orientie¬
ren , versteht sich von selbst. Das gehört dazu , und
das alles macht den Jungen reif , im Geländespiel
seinen höchsten Einsatz zu finden.

Voraussetzung für jede Leistung ist der ge¬
sunde kräftige Körper.  Deshalb geht
die Körperschule nebenher . Das , was einfach ist,
die wenigsten Geräte braucht , ist das Beste . Wir
haben die Grundschule ohne Gerät , mit Gerät
und am Gerät , dann die Leichtathletik mit Lauf,
Sprung , Kugelstoßen oder Weit - und Zielwurf
mit Keulen statt Speerwerfen . Schwimmen ist
selbstverständlich — nur etwa ein Drittel der
heutigen Rekruten kann schwimmen . Dann das
Spiel : Kampfball , Futzball , Handball , die das
Zusammenspiel einer Mannschaft schulen, und das
so wichtige Boxen , als den Sport , mit dem man
eine ganze Generation hart machen kann . Was
vermag hier systematisches Training , das im
jungen Alter begonnen wird ! Die sportgestählte
Jungmannschaft eines Jahrganges nach dem an¬
deren wächst in das deutsche Volk hinein und -
macht es immer gesünder und kraftvoller , und
macht es aber auch immer noch stolzer und freier.
Der systematische Ausbau , in dem heute die Er¬
ziehung des jungen deutschen Mannes steht, mutz
den Soldaten von morgen noch besser machen
als den von heute . Wenn jeder seinen Dienst
so tut , daß der Nächste ihn noch besser erfüllen
kann , dann gibt ihm dies als Belohnung die
Gewißheit des ununterbrochenen Aufstiegs seines
Volkes über die Zeit des eigenen Lebens hinaus.
Der dritte Teil der Wehrerziehung der deutschen
Jugend ist das Schießen.  Nicht mit der Mili¬
tärwaffe — der deutschen Jugend wird keine ein¬
zige Militärwaffe in die Hand gegeben — aber
mit dem Kleinkalibergewehr . Es wird die Forde¬
rung erhoben , daß jeder Junge von seinem 16. Le¬
bensjahre ab eine Uebung von mindestens fünf
Schuß im Monat schießt. Darauf baut die Schieß¬
ausbildung des Heeres weiter und kann zu Er¬
gebnissen kommen , wie sie bisher noch nicht er¬
reicht werden konnten . Wir haben die Leistung
der amerikanischen Schützen im Weltkriege noch
nicht vergessen , die auf nichts anderem beruht,
als daß in Amerika bald jeder Junge eine Büchse
hat und damit schießt. Trotz der Maschinenwaffe
ist die Bedeutung des Einzelschusses nicht vorüber,
im Gegenteil , er gewinnt daneben eine neue Be¬
deutung . Aber die Ausbildung allein macht noch
nicht den Soldaten . Die Zucht und die Kampfes¬
weise des friderizianischen Heeres erlaubten es
noch, Schlachten mit Truppen zu schlagen, die zu
einem großen Teile nicht aus Landeskindern be¬
standen , und die der Idee „Preußen " mit einer
zumindest ursprünglich sehr geringen Bereitschaft
dienten . Ehre diesem Heer , das dabei so Un¬
geheures vermochte.

Unsere Zeit aber verlangt es , daß der Soldat
weiß , für was er kämpft . Er muß durchdrungen
sein von dem Glauben an die Sendung
seiner Nation  und von dem Willen , ihr zu
dienen , auch unter dem Opfer seiner selbst . Eine
Armee von heute läßt sich nicht mehr aus Leu¬
ten von teils nationalem , teils internationalem
Bekenntnis aufbauen , sondern sie muß eine welt¬
anschauliche Einheit sein . Die einheitliche
Gesinnung  war die Stärke der Heere jeder
Revolution , sowohl der französischen als auch der
sowjetrussischen , als sie die weitzrussischen Expedi¬
tionen zurückschlugen.

Es ist die Aufgabe der Jugenderziehung , dafür
zu sorgen , daß zur deutschen Wehrmacht nur noch
Soldaten kommen , die von einer unerhörten Be¬
reitschaft zu dienen erfüllt und weltanschaulich
ausgerichtet sind zu Trägern unseres neuen Rei¬
ches. Der Soldat hat unpolitisch zu sein. Er hat
nur auf ein Kommando zu hören , aber er ist
auch der höchste und entscheidende Träger der
Politik seines Volkes , und in der härtesten , ent¬
scheidendsten Stunde liegt es allein bei ihm , sie
durchzusetzen. Wer muß sie so ganz verstehen , wie
er , der sein Leben dafür geben soll ? Nicht durch
die Neuheit seiner Waffen gehört der Soldat zu
der neuen Zeit , sondern durch sein Leben für sie.

Weltanschauung ist aber kein Bekenntnis der
Lippen , sondern spricht allein durch die Tat.  Sie
verpflichtet zum Einfügen in das große Ganze
bis zur Aufgabe des eigenen Selbst . Sie muß so¬
gar lehren , Unrecht zu leiden um des Ganzen
willen . Sie verlangt den schweigenden Gehorsam,
der nicht aus der Angst vor der Strafe kommt,
sondern aus der Erkenntnis der Pflicht . Höchste
Weltanschauung kann sich nur in höchster Man¬
neszucht  beweisen . In der wortlosen Tat wirk¬
lichen Soldatentums findet sie ihre Spitze , und
soldatisch sei in Zukunft in Deutschland nicht
allein der Soldat , sondern die ganze Nation!

Kaum jemals in der deutschen Geschichte wurde
die Wehrmacht so vom ganzen Volk getragen,
und noch niemals hat die Erziehung der deut¬
schen Jugend so in das Soldatentum gemündet.
Wir fühlen so stark wie noch nie , wie alle die
großen Organisationen unseres Volkes nichts an¬
deres als seine Glieder sind, die von einem Geist
erfüllt und von einem Blut genährt werden.
Wehrmacht und Jugend sind eins in der Be¬
reitschaft zu dienen,  um das Glück und
den Frieden unseres Volkes zu bewahren.

London,  18 . Februar
Im englischen Oberhaus fand eine Aussprache

über das Mandatssystem statt , der folgender An¬
trag des Labour -Vertreters Lord Noel Buxton
zugrunde lag : „Angesichts der Gefahren , die dar¬
aus entstehen können , daß in Fragen des Kolo¬
nialbesitzes eine Politik verfolgt wird , die andere
Staaten verhindert , unter gleichberechtigten Be¬
dingungen der Vorteile der Kolonialentwicklung
und -wirtschaft teilhaftig zu werden , fordert das
Oberhaus die britische Regierung auf , mit den
Regierungen der Dominien und der anderen kolo¬
nialen Mächte Fühlung zu nehmen , damit das
Mandatssystem in geeigneten Fällen aus britische
und andere Kolonien angewandt wird und damit
ferner die Wirksamkeit der Konvention von
St . Eermain (1!>1!>) aus dem Revisionswege er¬
weitert wird ."

Zur Begründung dieses Antrages erklärt Lord
Noel Buxton , eine Erweiterung des Mandats¬
systems würde dazu beitragen , den Friedens¬
sicherungsversuchen zum Erfolg zu verhelfen . Sein
Vorschlag besage , daß die anderen Kolonialmächte
und Dominien gemeinsam mit England ge¬
eignete Kolonien unter das Mandatssystem stel¬
len müßten . Was das Abkommen von St . Ger¬
main von 1919 angehe , so sei eine Revision nach
zehn Jahren vorgesehen . Dieser Zeitpunkt sei
heute überfällig . Deutschland sei Partner des ur¬
sprünglichen Vertrages gewesen , aber im Jahre
1919 sei es ausgeschlossen worden . Jetzt sei die
Gelegenheit gekommen , Deutschland zurück¬
zubringen.  Er gebe offen zu, daß England
dem Kriege zusteuere , wenn es die Kolonien als
eine „geschlossene Reservation " behalte . Das
Bedürfnis nach Märkten  bilde einen
wichtigen Teil der deutschen Kolonialforderun-
gcn . In seiner vor Monaten in London gehal¬
tenen Rede habe Botschafter von Ribbentrop eine
Erweiterung der Märkte als eine vernünftige
Lösung bezeichnet . Der Schaden , der Deutschland
und anderen unbefriedigten Staaten durch das
von den Kolonialmächten eingeführte System
der Vorzugsbehandlung zugefügt werde , sei be¬
trächtlich . Die Schließung der Märkte , so fuhr
Lord Noel Buxton fort , habe zur Folge gehabt,
daß Deutschland und andere unbefriedigte Nati¬
onen Gebiete verlangten.

Eine Erleichterung der wirtschaftlichen Lage
würde ein Schritt zum Frieden sein. Anderen
Nationen zu erklären , daß sie keine Kolonien
haben dürsten und auch kein Recht hätten zu
einem freien Warenaustausch mit den Kolonien
Englands , widerspreche der Politik der ..nobles ««
oliligs ". Vertrauen sei für die Friedcnssicherung
ein wesentlicher Faktor , aber wirtschaftliche Unge¬
rechtigkeiten behinderten das Vertrauen . Kolo¬
nien dürften nicht wie Privateigentum behandelt
werden . Nicht nur Deutschland , sondern auch
andere Nationen würden von der englischen Poli¬
tik der Ausschließlichkeit betroffen.

Der Redner sagte weiter , daß Deutschland der
Haupturheber des Berliner Vertrages gewesen
sei, der das Kongobeckensystsm geschaffen habe . Es
wäre nur recht und billig , wenn man Deutschland
jetzt wieder zulasse , nachdem die Erbitterung der
Kriegszeit der Vergangenheit angehöre . Der
deutsche Handel erfreue sich in Zentralafrika nicht
der Gleichberechtigung . Deutschland sei in hohem
Maße an dem Handel in weiteren Gebieten Afri¬
kas vom Nil bis zum Zambesi und vom Atlan¬
tischen bis zum Indischen Ozean interessiert . Die.
Politik der offenen Tür könnte durch Verträge
und Anleihen erweitert werden . In Afrika
brauche man die deutsche Industrie
und die deutsche Wissenschaft.  Deutsch¬
lands tatsächlich « Bedürfnisse würden durch eine
Erweiterung des Mandatssystems zum größten
Teil befriedigt werden.

Der konservative Lord Lugard  brachte einen
Gegenantrag ein , der den dahingehenden Teil des
Vorschlages gegenstandslos machen will , gewisse
Kolonien unter das Mandatssystem zu stellen . Der
Redner glaubte , daß eine Lösung des Problems
eher auf wirtschaftspolitischem Gebiet als durch
verwaltungsmäßige Aenderungen gefunden wer¬
den könne . Der Labour -Parteiler Lord Arnold
betonte , daß in der Frage sofort etwas geschehen
müsse. Der Oppositionsliberale Lord Crew
sagte , die völlige Beseitigung des deutschen Kolo-
nialanspruchs durch den Versailler Vertrag sti¬
eln politischer Fehler  gewesen , woraus sich
allerdings nicht ergebe , daß es möglich sein würde,
diese Besitzungen an Deutschland zurückzugeben.
Vielleicht könne auf wirtschaftlichem Gebiet ein
Fortschritt erzielt werden , wenn man Deutsch¬
land die gleichen Gelegenheiten zum Erwerb der
von ihm benötigten Erzeugnisse gebe.

Als Vertreter her Regierung erklärte der
Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten , Lord Plymouth,  jeder Vorschlag , der
die volle Souveränität zugunsten des Mandats¬
status aufgebe , müsse unvermeidlich dort viele
Schwierigkeiten hervorrufen , wo es sich um bri¬
tisches Gebiet handele , deren Bewohner Unter¬
tanen Seiner Majestät seien . Die Dominien und
die fremden Länder könnten die britische Regie¬
rung nur schwer veranlassen , die in dem Antrag
entkaltenen Vorschläge anzunehmen . Er könne
nicht sagen , ob sie die gleichen Einwände machen
würden wie die britische Regierung . Auf jeden
Fall glaube er aber , daß die britische Regierung
die anderen Regierungen nicht einmal zur Er¬
wägung derartiger Vorschläge einladen könne , so
lange sie selbst nicht überzeugt sei, daß die Vor¬
schläge im Augenblick sowohl nützlich wie auch
praktisch seien . Lord Plymouth versuchte ferner
nachzuweisen , daß sich das Mandatssystem nicht
notwendigerweise zum Segen der Bevölkerung
eines Mandatsgebietes in allen Wirtschaftsfragen
auswirke.

Mittel zum Zweck. England sei bereit , an der
politischen Befriedung und wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit mitzuwirken . Das Ideal der kollektiven
Sicherheit dürfe aber die Pflicht der nationalen
Sicherheit nicht überschatten . Die Verantwortun¬
gen Englands seien heute unendlich viel größer
infolge der Verpflichtungen , die es im Zusam¬
menhang mit der Befriedung Europas übernom¬
men habe.

Jnskip wies dann auf die Notwendigkeit hin,
große Rüftungs - und Munitionsreser¬
ven  bereitzustellen . Die Regierung halte es im
nationalen Interesse für notwendig , Rüstungs¬
fabriken jetzt zu errichten , „solange noch Zeit fei,
damit sie im Notfalle bereitstünden ". Für den
Fall eines Krieges sei ferner die Kontrolle und
die Rationierung von Lebensmitteln geplant . Ab¬
schließend appellierte Jnskip an die Oppositions¬
parteien , dem Auslande zu zeigen , daß die eng¬
lische Demokratie in der Unterstützung des Auf-
rüstungsprogramms einig sei.

Die Entschließung , durch die der Regierung
Vollmachten zur Auslegung von Rüstungsanleihen
in Höhe bis 46V Millionen Pfund ( etwa 5 Mil¬
liarden RM .j erteilt werden , wurde nach Schluß

Salamanca , 18. Februar.
Die nationale Luftwaffe führte Donnerstag vor¬

mittag ein langes Bombardement der bolschewisti¬
schen Stellungen in Madrid durch . Bei Luftkämp¬
fen vor Madrid konnten die nationalen Flieger
einen großen Erfolg buchen : 6 bolschewistische
Jagdflugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

Nationale Flieger bombardierten ferner die
katalanische Stadt Lerida,  die nunmehr auch
in den Bereich der Kampfhandlungen gerückt ist.
Im Jarama - Abschnitt  konnten die na¬
tionalen Truppen in 6 Kilometer Breite und
6 Kilometer Tiefe vorstoßen . Die Kämpfer in
den Oelbaumwäldern sind sehr hart . Die Bolsche-
wisten haben hier sogar in den Gipfeln der Bäume
Verteidigungsnester eingerichtet . An der Ma-
Madrider Front meldeten sich wiederum 28 Ueber-
läufer der bolschewistischen Miliz . Die neue

Lord Plymouth  behauptete schließlich, er
könne Ziffern beibringen , aus denen sich ergebe,
daß Deutschland keine Schwierigkeiten beim Ab¬
satz seiner Waren im Kolonialreich habe und daß
es alle Ausfuhrgenehmigungen erhalten könnte,
die es brauchte . Er glaube , ohne weiteres sagen
zu können , daß England sich seiner Handels¬
politik gegenüber Deutschland nicht zu schämen
brauche . Die unmittelbare Anwendung der
Mandatsbestimmungen und einer Politik der of¬
fenen Tür in allen tropischen Kolonien würde
nur dazu führen , daß der Handel an Länder
mit einem niedrigen Arbeitsstandard gehe , ab¬
gesehen davon , daß es Deutschland oder irgend¬
einem anderen Lande , das vielleicht einen höhe¬
ren Arbeitsstandard hätte , nicht helfen würde.

Die Regierung bedaure , nicht imstande z» sein,
den Antrag Vuxtons und den Abiinderuagsan-
trag Lugards anzunehmen . Sie glaube , daß die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten besser in den Be¬
ratungen des Nohstofsausschusses behandelt wer¬
den könnten , der demnächst in Genf zusammen¬
trete.

»Vurckaus nicht unvernünftig"
Sir Arnold Wilson über Deutschlands Kolonial-

forderung
London , 18. Februar.

Sir Arnold Wilson , der bekannte konservative
Unterhausabgeordnete , erklärte auf einer Ver¬
sammlung der konservativen Partei , daß man
Deutschland auf die Dauer nicht aus der Reihe
der Kolonialmächte ausschließen könne . Deutsch¬
lands Forderung auf Rückgabe zum mindesten
einiger seiner früheren Kolonien sei durchaus
nicht unvernünftig,  und das deutsche Volk
stehe hinter dieser Forderung . Vom Vertrag von
Versailles sei praktisch heute nur noch ein Zehntel
in Kraft . Die kolonialen Klauseln seien geblieben,
weil sie das britische Reich mehr als irgendein an¬
deres berührten . Die Deutschen versuchten nun¬
mehr , durch freundschaftliche Verhandlungen eine
Abänderung dieser Klauseln zu erreichen . Jedes
Volk , das ein Mandat irgendeiner Art habe , sei
dagegen , dieses abzugeben . Alle sprächen von Frie¬
den , aber niemand habe die Absicht, sich durch
etwas anderes als Gefahren bewegen zu lassen.
England habe nur immer dann etwas getan , wenn
es von Afghanen , Persern , Arabern oder Juden,
Aegyptern oder Indern , Chinesen oder Iren be¬
drängt worden sei. Kein europäisches Volk habe
in der Frage der Kolonial - oder Mandatsverwal¬
tung ein reines Gewissen , und die Behauptung,
daß die Deutschen ungeeignei seien , Kolonien zu
verwalten , sei nicht nur unbegründet , sondern habe
sie in dem Entschluß bestärkt , ihre Forderung vor-
wärtszutreiben . Jede territoriale Aenderung , an
der Großbritannien beteiligt sei, müsse jedoch, so¬
weit Deutschland betroffen sei, Gegenstand einer
allgemeinen Regelung werden.

der Aussprache vom Unterhaus mit 329 gegen
115 Stimmen angenommen.

ve ; eichnender Vorfall im Unlerftaus
London , 18. Februar

'In den Wandelgängen des Unterhauses spielte
sich Donnerstag ein bemerkenswerter Vorfall ab,
der für die fortschreitende Bolschewisierung großer
Teile der englischen Studentenschaft kennzeichnend
ist. Ueber 160 Studenten der Universität Cam¬
bridge , von denen viele als Abzeichen ihrer Ge¬
sinnung die rote Krawatte trugen , versammelten
sich in den Wandelgängen , um den Abgeordneten
ihre „Befürchtungen " über die Entwicklung in
Spanien mitzuteilen . Ein bolschewistischer Stu¬
dentenführer erklärte , daß er und seine Freunde
über die neuerliche Entwicklung in Spanien „tief
betrübt " seien . Die demokratischen Regierungen
müßten sofort Schritte ergreifen,  um eine
Niederlage der spanischen Bölschewisten zu ver¬
hindern . Die Studenten forderten schließlich eine
hundertprozentige Blockade der spanischen Küste,
und wenn diese nicht erfolgreich sei, die Auf¬
hebung des Waffenausfuhrverüotes.

nationale Front ist nunmehr 20 Kilometer von
Alcalade Henares  entfernt.

Nach dem amtlichen Heeresbericht versuchte an
der Asturienfront der Feind einen Angriff , der
unter starken Verlusten abgewiesen wurde . Die
Madrider Division meldet , baß die in der Nähe
des Ostparks versuchten vergeblichen Angriffe
des Feindes auf die nationalen Stellungen viele
Leute kosteten . Ebenso wurde ein bolschewistischer
Angriff auf die kürzlich eroberte Ortschaft La¬
marosa (Jarama -Gebiet ) abgewiesen , der von
der internationalen Brigade ausgeführt wurde.
Zwei von sechs Tanks , die den Angriff unterstützt
hatten , wurden erbeutet . Im Gebiet der Süd¬
armee wurden beim Absuchen des neu eroberten
Gebietes 65 Tote gefunden . An Ueberläufern
trafen elf bolschewistische Anführer , 74 Miliz¬
angehörige und viele Zivilpersonen ein.

tmnetti in friMichsliafen
Pas teistungsab ;eikften der Vfls . für Maybach und Vomier

Mtungsmileilie vom Unterhaus gebilligt
Verteidigungsminister Inskip : » kollektive Sicherheit — ein Verede"

London , 18. Februar.
Die llnterhausaussprache über die 466-Millio-

nen -Pfund -Anleihe wurde Donnerstag zunächst
mit einer Rede des Labour -Abgeordneten
Alexander  fortgesetzt , der die Regierung schars
angriff . Die Aufrllstungspolitik werde die Lebens¬
haltung des britischen Volkes für die Dauer einer
ganzen Generation herabsetzen . Die Labour -Partei
sei auf das schärfste gegen jeden Versuch , das Land
in eine eigensüchtige nationale Politik hineinzu¬
jagen . ( !)

Im weiteren Verlauf sprach der Verteidigungs¬
minister Sir Thomas Jnskip.  Er erklärte , daß
die Opposition die hauptsächlichen Programm¬
punkte nicht angegriffen , sondern sich in erster
Linie auf Vorwürfe gegen die britische Außenpoli¬
tik beschränkt habe . Bei dem ganzen Gerede über
die kollektive Sicherheit müsse man bedenken , daß
es die Aufgabe jeder Regierung sei, dafür zu sor¬
gen , daß kein feindlicher Staat stärker
als England  sein dürfe . Die Behauptung der
Opposition , daß das englische Volk auch die Ver¬
teidigung der britischen Dominions bezahlen
müsse, sei unrichtig.

Die englische Aufrüstung sei ein unerläßliches

Neuer Luftangriff auf Madrid
Sechs bolschewistische Jagdflugzeuge von Nationalisten abgeschossen

Uebersall aus britische kuppen
London , 18. Februar.

Wie aus Neu -Delhi gemeldet wird , sind erneut
britische Truppen in Waziristan , und zwar dies¬
mal in der Nähe der Stadt Wana,  von Ein-
geborenen -Stämmen überfallen worden . Ein bri¬
tischer und ein indischer Soldat wurden getötet.
Ein britischer Offizier , ein britischer Soldat und
fünf indische Soldaten verwundet . Die britische
Kolonne machte einen der üblichen Demonstra¬
tionsmärsche und wurde hierbei überraschend von
den Nomaden mit Schüssen überfallen . Es han¬
delt sich um Khareti -Stämme , die seit längerer
Zeit aufständisch sind.

Friedrichshafen , 18. Februar.
Von Stuttgart kommend trafen Dr . Ley und

seine italienischen Gäste im Flugzeug in Fried¬
richshafen ein . Nach kurzer Begrüßung ging es
zu den Dornier -Metallbauten , wo die Lehrlings¬
ausbildungsstätte besichtigt wurde . Bei der Be¬
sichtigung trugen sich Dr . Ley und die italienischen
Gäste in das Gästebuch ein . Präsident Cianetti
fand für seine Eintragung die treffenden Worte:
„Ich grüße die Stadt , in der Adolf Hitler die
Flügel Deutschlands baut ." Dann ging die Fahrt
durch die fahnengeschmückten Straßen der Stadt
zu der Maybach -Motorenbau -EmbH . Nach kurzer
Besichtigung der Lehrlingsausbildungschätte be¬
gaben sich die Gäste zu der großen Werkhalle , in
der die DAF .-Walter und Werkscharen sowie Ee-
folgschaftsmitglieder der Dornier -Werke und der
Mäybach -Motorenbau -GmbH . versammelt waren.

Nach Begrüßungsworten des Betriebsführers
Dr . Maybach und des Gauwalters der DAF . Pg.
Schulz nahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
das Wort . Er wies vor allem darauf hin , daß es
ihm in erster Linie darauf angekommen sei. den
italienischen Gästen die Stätten zu zeigen , an
denen sichtbar wird , wie der Nationalsozialismus
die Volks - und Arbeitsgemeinschaft prägt und
gestaltet . Unter großem Beifall der Gefolgschaft
der Werke überreichte Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley Direktor Dr . Maybach das Leistungs¬
abzeichen mit herzlichen Worten der Anerkennung
für die von ihm und seinen Mitarbeitern auf
dem Gebiete der Verufserziehung geleistete vor¬
bildliche Arbeit . Die gleiche Auszeichnung über¬

reichte der Reichsorganisationsleiter dann dem
Betriebsführer der Dornier -Metallbau -GmbH.
Claudius Donner.

Dann ergriff Präsident Cianetti das Wort . Er
führte u . a . aus : „Die italienischen Arbeiter ha¬
ben in den drückenden Nachkriegsjahren mit auf¬
richtiger Anteilnahme die heroischen Anstrengun¬
gen verfolgt , die vom deutschen Volke vollbracht
wurden , um sich von den Kräften der Zerstörung
des moralischen Umsturzes zu befreien . Diese
Sympathien zwischen zwei aufbauenden , frucht¬
baren und moralisch noch gesunden Völkern haben
ihre Krönung in jener Achse Rom —Berlin ge¬
funden , die nicht ein protokollarisches Dokument
der Staatskanzleien , sondern — wie alle Verträge
Mussolinis und Hitlers — der offizielle Aus¬
druck geheiligter Gefühle und Emp¬
findungen  zweier Völker und eine tatsäch¬
liche Verwirklichung eines zähen Aufbauwillens
ist. Eben dieser Sympathie wegen weile ich jetzt
auch in Deutschland um Ihre Organisationen zu
besichtigen und deren Tätigkeit aus unmittel¬
barer Anschauung kennenzulernen ."

In der Neichskauptstadt
Berlin , 18. Februar

Donnerstag abend traf Dr . Ley mit seinen
italienischen Gästen von Friedrichshafen kommend
auf dem Flugplatz Tempelhof ein . Die Gäste
werden zwei Tage in Berlin bleiben , dann nach
Hamburg und München reisen und von hier die
Heimreise antreten.

Lilwinows » Neise - Seknsüchte"

rck. Moskau , 18. Februar.
Der sowjetrusstsche Außenkommissar Litwinow-

Finkelstsin hat die Sowjetregierung und das
Zentralkomitee der kommunistischen Partei wegen
seiner „äußerst angegriffenen Gesundheit " um
einen längeren „Auslandsurlaub " gebeten . Selt¬
samerweise ist dieser Bitte nur insoweit ent¬
sprochen worden , als es Litwinow anheimgestellt
wurde , seinen Urlaub im Kaukasus oder auf der
Krim zu verbringen . Diese Tatsache bestätigt
zweifellos die Verdachtsmomente , nach denen
außer den „gesundheitlichen " Gründen noch an¬
dere gewichtige Momente bei der Beurlaubung
Litwinows mitgesprochen haben dürften . Tat¬
sache ist jedenfalls , daß das Verlangen Litwinow-
FiNkelsteins , seine Gesundheit jenseits der sowjet¬
russischen Grenzen wiederherzustellen , Lei der
GPU . keine Gegenliebe gefunden hat . Man wird
in Moskau wahrscheinlich wissen, warum!

14000 streiken bei Peugeot
Paris , 18. Februar

Bei einem neuen Streik in den Automobil¬
werken von Peugeot in Sochaux bei Montbsliard
haben rund 14 669 Mann die Arbeit niedergelegt.
Die meisten Ausständigen haben sich nach Hause
begeben , doch halten einige Gruppen die Werk¬
stätten besetzt. Die Streikenden fordern eine

I neue Lohnerhöhung von 15 v. H. Der

I Ministerpräsident soll bereits einen obersten
§ Schiedsrichter eingesetzt haben.

Der Streik der Arbeiter der Kraftwagenfabrik
Peugeot wird von den französischen Behörden mit
größter Sorge  betrachtet . Die Arbeiter
haben die Werke besetzt, die rote Fahne mit den
Buchstaben „CGT " (marxistischer Gewerkschafts-
bund ) gehißt . In der Ortschaft selbst und ins¬
besondere in der Umgegend sind starke Abteilungen
Gendarmerie zusammengezogen . Alle bisherigen
Schlichtungsverhandlungen sind ge¬
scheitert.

Ein weiterer Streik brach auf dem Bahnhof von
Denn in  aus . Hier legten wegen eines Zwi-
schenfalles die Eisenbahner die Arbeit niek^ r.
Bald wurden alle Eisenbahnangestellte der Berg-
werksgesellschaft von Anzin (nordsranzösischss De¬
partement ) von dem Ausstand erfaßt . Den Be¬
mühungen des Verwaltungspräfekten von Valen-
riennes gelang es , den Personenverkehr in dem
größten französischen Kohlengebiet zu sichern. Der
Güterverkehr ruht jedoch völlig . Angesichts dieser
Lage schloß die Bcrgwerksdircktion ihre Gruben.
Rund 16 666 Bergarbeiter sind durch diesen Streik
ohne Arbeit

Der amerikanische Marincopcrationschcs , Admiral
William Lcahh, erklärte, das Marincdcpartenicnt werde
Präsident Roosevelt vorschlagen, die amerikanisch« Ma¬
rine auf die gleiche Linse mit England zu bringen.

Die ägyptische Regierung hat aus Grund von K 1
der Völkcrbundssahuug Antrag auf Ausnahme in den
Völkerbund gestellt.

-»
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Nanöbemerkung
, Die Beschlüsse des Lon-

Parrs spricht von doner Nichteinmischungs»
„Handlungsfreiheit " ausschusses , die die
Frage des Freiwilligenverbots nun einer end¬
gültigen Regelung entgegenführen und die Grenz-
kontrolle zur Durchführung bringen sollen , finden
in der französischen Presse vielfach recht merk¬
würdige Kommentare . Während man auf der
einen Seite nicht umhin kann , die Beschlüsse der
Londoner Konferenz wohlwollend zu betrachten,
schon um in England nicht zu verstimmen , be-
müht man sich auf der anderen Seite , die noch
offene Frage der Kontrolle der Pyrenäen -Grenze
und der Grenzen Portugals mit allen möglichen
Schwierigkeiten zu würzen . Von offizieller Seite
wird zwar versichert , daß Frankreich eine Kon¬
trolle der Pyrenäen -Grenze auch dann annehmen
würde , wenn Portugal seinerseits einer Grenz¬
kontrolle nicht zustimmen könnte . Gegenüber die¬
sen Erklärungen finden sich aber in der großen
Jnformationspresse in einer Einmütigkeit , die
auf höhere Regie schließen läßt , Anspielungen
darauf , daß Frankreich in diesem Falle sich seine
volle Handlungsfreiheit sichern würde . Die kom¬
munistische „Humanits " , die natürlich ebenfalls
diese Ansicht vertritt , fragt ganz offen , warum
dann überhaupt der Umweg über London ge¬
macht worden sei. 2n diesem Rahmen ist die Tat¬
sache aufschlußreich , daß die großen Pariser Blät¬
ter zunächst ein Scheitern der Londoner Be¬
mühungen ankündigten . Als dann doch die Be¬
schlüsse zustande kamen , zeigte die Pariser Presse
betontes Mißtrauen , wenn sie es auch nicht ver¬
säumte , Frankreich das Vevdisnst an dem Zu-
standekommen der Beschlüsse zuzuschreiben . Die
wirkliche Haltung scheint aber doch der Ansicht
von der Erlangung der Handlungsfreiheit für
Frankreich näherzukommen . Aufschlußreich ist hier
eine Veröffentlichung des „Oeuvre " , in der es
heißt : Frankreich habe lediglich in der Besorg¬
nis , London zu verstimmen , dem Grundsatz der
Nichteinmischung beigestimmt . Außerdem sei es
sich bewußt gewesen , daß ein großer Teil der
britischen Öffentlichkeit Frankreich ohne wei¬
teres den Rücken gezeigt hätte , wenn es sich im
Zusammenhang mit dem spanischen Bürgerkrieg
in irgendwelche Abenteuer eingelassen hätte . Das
Blatt erklärt dann , daß man jetzt offen reden
könne und kein Grund mehr vorhanden sei, zu
verschweigen , daß Frankreich sich seine volle Hand¬
lungsfreiheit wiedernehmen müsse, wenn sich die
Dinge endgültig zugunsten Francos entscheiden
sollten . Man wird gut daran tun , dieses merk¬
würdige Echo der französischen Presse zu den
Londoner Beschlüssen nicht zu übersehen.

Die Str
als b

^ und Nlt
isinimuilge

»SÄ
.. . unl

Zerlegt*ehe
Mbt,
i-de durck
«gen es >
WNlt, !s

«es die E
M einzl

,-jt nachy
de,

„eignete
-leisten zr
iMmenpro
-er regenn

D°r .
GildenW

tzhrerin d
Ü sie sie

am?
Me wir

der Adolf-i
letzte .

Heben wo
-Ä-n un
Udungsbi
diian, wei
«Slzenden
tznleger ist
Bfte dahe
W gesper
sichjedoch
jetzigen, !
Mtzung :

„Heute i
sii eine
cher Eastsi
-eilen,
Mei - .
„.sere Le,e
messin be
stzichsmark

silmoolkstag am 7. Mar;
jicbklappt
Miwoch

Berlin , 18. Februar.
2m Rahmen der Jahrestagung der Reichsfilm-

kammer wird im gesamten Reichsgebiet am Sonn¬
tag , dem 7. März , ein Filmvolkstag durchgeführt
werden . Es werden an diesem Tage nahezu sämt¬
liche täglich spielenden Lichtspieltheater Deutsch¬
lands — insgesamt rund 2666 — unentgeltliche
Fftm -Freivorstellungen für alle Volksgenossen am
Vormittag veranstalten . Die Durchführung des
Filmvolkstages wird in der Weise erfolgen , daß
in den einzelnen Lichtspieltheatern eine geschmack¬
voll ausgestattete Schrift „Film und Volk " sn,
einer Auflage von nicht weniger 'als einer Mil¬
lion Exemplaren an die Lichtfpieltheaterbesuchei !.
zum Preise von 26 Pfg . abgegeben wird . ,Der
Besitz dieser Schrift berechtigt zum Eintritt in
das Filmtheater , das am 7. März Filme neuester
Produktion und guter Qualität zeigen wird . Der
Sinn dieser Aktiön , die erstmalig vor zwei Jah¬
ren veranstaltet wurde , diesmal jedoch in weit
größerem Maßstabe durchgeführt wird . ist es , die
Verbundenheit von Film und Volk darzutun.
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Vrotversorgimg muß gesichert sein!
Berlin , 18. Februar.

Ueber die „Umtauschaktion Futtergetreide —
Roggen " sprach Donnerstag im Deutschlandsender
der Staatssekretär im ReichÄernährungsmini-
sterium Backe zu den deutschen Bauern und
Landwirten . Staatssekretär Backe machte im Zu¬
sammenhang mit der Sicherung der Ernährunqs-
sreiheit des deutschen Volkes ü . a . folgende Aus¬
führungen : „Wir wissen , daß in vielen Gegenden
Deutschlands ausschließlich Roggen als ein¬
zige Getreidefrucht  mit Sicherheit ange¬
baut werden kann . Zwangsläufig machen die Rog¬
generträge in diesen Gegenden einen sehr großen
Teil der Futtergrundlage aus , die aus verschiede¬
nen Gründen nicht ersetzt werden kann . Wir sind
bei der gegebenen Ernährungsgrundlage auch auf
diesen Roggen angewiesen und haben daher unter
großen Anstrengungen Futtergetreide , Gerste und
Mais , beschafft , das wir ohne jeden Preisverlust
nach und nach gegen Roggen eintauschen werden.
Die entstehenden Mehrkosten trägt das Reich . Wir
verlangen somit kein Opfer , wenn wir fordern,
diesen Roggen gegen das von der Regierung be¬
reitgestellte Futtergetreide in» Wege des Um¬
tausches für die Sicherung der deutschen Brotver¬
sorgung bereitzustellen.

Das ganze Volk erwartet , daß sich kein deut¬
scher Bauer und Landwirt , der noch Eintausch¬
roggen hat , von der llmtauschaktion ausschließt!
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Neiche Jagdbeute Sörlngs

Warschau , 18. Februar.
Nach polnischen Meldungen hatte Ministerpräsi¬

dent Generaloberst Göring bei der Staatsjagd
in Vialowieza ungewöhnliches Jagdglück . Er
brachte drei Wölfe und zwei Keiler zur Strecke.
Bei der gleichen Jagd wurden noch zehn Keiler
und drei Luchs« geschossen.

Ministerpräsident Generaloberst Göring wird
im Anschluß an die Jagd beim polnischen Staats¬
präsidenten in Vialowieza noch einer Jagdeinla¬
dung des Grafen Potocki in Polesien Folge leisten.

Der Ches der Kanzlei des Führers , Rcichsleiter
Bouhlcr , stattete Donnerstag dem 36. Lehrgang der
Reichsführerinnenschule des BTM . in Potsdam einen
Besuch ab.
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ossonnmlMt ! Vorsicht!
kleine Unsall-tlironik — Schwere Zusammenstöße an Straßenkreuzungen

nn? ^ s^ ^ 8enkreuzungen erweisen sich nach wie
— und n,̂ 7 "r/re Eefahrenpunkte des Verkehrs

" " ein durch die Unkenntnis der Ve-
Ott oenna " des Vorfahrtsrechts . 2m Gegenteil!

gelchreht es . daß ein Fahrer , im vol-
bro, ^ Rechtes über die Kreuzung
RerEbr - ? ' ? " ^ beachtet , daß ein anderer

"lelleicht schon ein klein
?" der Kreuzung war und nun

?nd °^ d„ das Recht zu haben noch ge¬
rade durchzuwitschen . Das sind Ercnzfälle in
, 7" ^ ^ l" sehr auf das formale Recht an-
„Emt , ^ " dern lediglich auf die Rucks icht-
nayme  der Verkehrsteilnehmer untereinander,
aus die Besonnenheit und die Vorsicht
zedes einzelnen Fahrers . Lieber einmal etwas
langsamer über die Kreuzung fahren , als seine
llmr nachher im Krankenhaus zubringen!

Auf der Kreuzung Langereihe/Waller Ring
ereignete sich am Mittwoch ein Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen . Bei dem Zu-
sammenprall wurden die beiden Fahrzeuge aus

Straße zum Teil herumqelchleu-
0°" . Der Führer des die Langereihe entlangfah¬
renden Wagens wurde ebenso wie seine 'Mit-
sahrerin durch Elassplitter so erheblich vdrletzt,
daß ste sich in ärztliche Behandlung begeben

mutzten . — Am Abend des 17. Februar , etwa
um 22.20 Uhr fuhren in der Eröpelinger Heer¬
straße , Ecke Lübbener Straße , ein Personenkraft¬
wagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Die
beiden Wagen wurden schwer beschädigt , außer¬
dem erlitt eine Insassin des Personenkraftwagens
so erhebliche Verletzungen , daß sie dem Kranken¬
haus zugeführt werden mutzte.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Lieferwagen
und einem Radfahrer ereignete sich wieder ein¬
mal beim Einbiegen des einen Fahrzeuges in
eine andere Stratze . Der Lieferwagen wollte
von der Wachtstratze in die Tiefer Lei grünem
Licht einbiegen . Ein von der Adolf -Hitler -Briicke
kommender Radfahrer wollte — gleichfalls bei
grünem Licht — die Kreuzung überqueren und
wurde dicht bei der kleinen Verkehrsinsel von
dem Lieferwagen angefahren . Er erlitt Hand-
verletzungen . Wer die Fahrtrichtung ändert,
mutz doppelte Vorsicht walten lassen!

2n den Abendstunden des Mittwoch fuhr ein
Personenkraftwagen in der Dunkelheit auf einen
in der Kattenturmer Heerstraße stehenden Last¬
zug auf . Die Insassin des Kraftwagens erlitt
eine Brustquetschung , die ihre Ueberführung in
das Krankenhaus notwendig machte. ! s

Ireibeisfchäden
am flnleger fldolf-lZitler-IZrücke

Wie wir bereits mitteilten , ist der Anleger an
der Adolf -Hitler -Brücke polizeilich gesperrt . Durch

, das letzte Treibeis ist der Anleger stromab ver¬
schoben worden . Dabei sind mehrere Halterrossen
gerissen und der armdicke Drehbolzen der Vcr-
bindungsbrllcke ist stark verbogen . Man sieht
daran , welch ungeheure Kraft die sich stromab
wälzenden Eisschollen besitzen. Der Zugang zum
Anleger ist zur Zeit mit Gefahr verbunden , er
mutzte daher einstweilen für den öffentlichen Ver¬
kehr gesperrt werden . Das Hafenbauamt befaßt
sich jedoch bereits damit , die Schäden zu be¬
seitigen , so daß schon bald mit der Wieder-
henutzung gerechnet werden kann . sj

„Heute ist Mittwoch — mein Pechtag !" sagte
der eine von drei Volksgenossen, ' die sich in
einer Gaststätte in der Pappelstraße niedergelassen
hatten , — „ich will aber trotzdem mal ein Los
nehmen !" Glücksmann Nr . 318, der erst — wie
unsere Leser sich erinnern werden — einer Volks¬
genossin bei Lehmkuhl esn Gewinnlos von 500
Reichsmark verkaufte , bot ' an . Nun ja , auf An¬
hieb klappt das nicht immer , — es war eine Niete.
Mittwoch — Pechtag ! — der Mann schien recht
zu haben . Aber nach einer Weile riefen die drei
Volksgenossen den Glücksmann , der schon an einen
anderen Tisch gegangen war , zurück. Sie kauften
jetzt gleich zehn Lose, — und siehe da , der Mitt¬
woch war doch kein Pechtag . Nach vier Nieten
folgte ein Freilos , dann kamen wieder zwei
Nieten und dann der große Treffer . Ein Fünf-
Hunderter!  Elucksmann Nr . 318, der uns
den Vorfall selbst schildert«, schloß seinen Bericht:
„Man sollte nie einen Glücksmann vorübergehen
lassen , ohne ein paar Lose gekauft zu haben . Denn
einmal kommt doch das Glück zu jedem . Auch
Mitwochs !" — Was wir denn auch jedem zur Be-
herzigung hiermit weitersagen.

Das nicdcrsächsischcBaucrnhaus gilt seit langem als
Wesensmsrkmal des Niedersachfenstaminss schlechthin.
Mit gutem Recht! Denn seit mindestens 2000 Jahren
läßt sich die nicdersächüsche Hausform als bei uns
bodenständig nachweisen. Das Haus selbst machte
manche Wandlungen durch, bis es sich aus einfachsten
Anfängen zum heutigen Ban entwickelte. Dabei zeigt
es sich immer wieder, eins wie erstaunliche Anpassungs¬
fähigkeit ihm eigen ist. Allen Ansprüchen vermochte es
gerecht zu werden. Als architektonisches Gebilde ist es
von solcher Vollkommenheit, daß man das Nicder-
sachsenhans zutreffend den König unter allen Häusern
genannt . Aufmerksamen Beobachtern wird es nicht ent¬
gangen sein, daß das Niedersachsenhaus in den letzten
Jahrzehnten durch das ganz anders geartete Friesen-
haus zurückgedrängt wird . Diesen Gründen gilt es
nachzuspüren und zu untersuchen, um das Niedcr-
sachsenhaus als völkischesund bodenständig wertvolles
Gebilde in die Zukunft zu retten . Der Verein für
Niedersächsisches Volkstum  bittet alle, die
Sinn und Herz für die Schönheit des Niedersachsen-
hauses haben, auf Sonnabend , den 20. Februar , nach¬
mittags 5 tlhr , nach der Kunsthalle in Bremen , um
zu der angedeuteten Frage Stellung zu nehmen. Ein¬
leitend wird Pros . Gustav Wolf  aus Berlin , der
gegenwärtig das Buch vom Deutschen Bauernhof be¬
arbeitet , grundsätzliche Ausführungen mit Lichtbildern
bieten.

Dortrag im Verein Lcssing. In seiner Vortragsreihe
über „Die deutschen Novellendichter im Lichte der
Rassen- und Stammeskunde " behandelte Dr . Adolf
Peter Paul im Verein Lcssing  den großen
Meister der deutschen Novelle, Gottfried Keller,
in seiner Abhängigkeit von seiner (nach Günther)
ostischen Rasse und «ls Alemanne. Auf den nordischen

Einschlag des alemannischen Stammes mag Kellers
eigene lebhafte Anteilnahme an der politischen Leisent-
lichkeit zurückzuführen sein, seine Parteinahme an der
Vormärzbewegung und sein Verkehr in deutschen
Emigrantenkreisen .(.Herweg!,, Folien, Frcitigrath,
Richard Wagner u. a .s, ebenso seine hohe Bewertung
semes öffentlichen Postens als Staatsschrcibcr des
Kantons Aüvilh. Auch seine Werke sind voll von Ge-
stalten der bürgerlichen Kleinstadt-Politik, wie in der
Novelle vom „Fähnlein der sieben Aufrechten", deren
Begeisterung für öfscntlichcs Auftreten und für poli¬
tische Feste typisch ist sür den alemannischen Voiks-
charakter; wie denn auch Keller selbst in unzähligen
Gedichten die großen Feste seiner Schweizer .Heimat
besungen hat . (Es gibt sogar von ihm ein Begrüßung ?-
godicht für die Bremer Schützen,  die 1850 ein
eidgenössischesFest besucht haben.! Sein ostisches
Rassenebbe tut Keller kund in der Darstellung der
lostischen) Beschaulichkeit. Erwerblichkeit, Behäbigke' t
Biederkeit, Telbstischkcit, Engherzigkeit, Betriebsamkeit,
Scllbstgerechtigkeit, Beharrlichkeit, der Schollenliebe und
Vereinsmeierei, die er uns so unübertrefflich in den
„Leuten von Seldwyla ". in der Vorrede und in den
meisten Novellen, gezeichnetHot. Als Beispiel sür Kel¬
lers attischeWelt wurden die Novellen „Kleider machen
Leute" und die köstlichstevon allen, „Die drei gerech¬
ten Kammacher" gewürdigt.

Bürgcrvcrcin Woltmcrshanscn - Rablinghauscn . Auf
der letzten Vereinsversammlung wurde für den ver¬
storbenen langjährigen Vereinsleiter Joh . Grate
einstimmig Hans Vetter gewählt. Für das WHW.
werden 25 Mark aus der Vereinskasse gespendet. Die
Feuerwehr beabsichtigt die Anbringung eines Feuer¬
melders bei den Siedlungen . Für die Friedhosskapellc
in Wbltmershcmscn haben sich die vorhandenen 72 Sitz-
Plätze häufig als in der Zahl unzureichend erwiesen.
Die Stellung von etwa 25 Klappstühlcn soll angestrebt
werden. .Die Baudircktion teilte mit, daß keine Fried-
hvfscrweiterung für 1038 vorgesehen sei. Für den
Fußweg der Straße zum Korfs-Anleger, der durch un¬
geregelten Abwnrs des Straßenmülls schwer passierbar

geworden ist, wird eine Planicrung gewünscht. Ge¬
wünscht wurde noch sür die Kreuzung » trmner Straße/
Wöltmershauser Straße ein Warnungsschild „Achtung.
Straßenbahn ", und beim Hohentor an der Abzweigung
der Woltmershauser Straße von der Hohcntors-Hcer-

. straße ein Richtungsschild für Krastsahrzeugs. Das
Straßen - und Brückcnbanamt hat mitgeteilt, das; eins
Befestigung des oberen Wcstcrdeichs mit Schlackenund
Schotter crwlgen und zugleich eine gründliche Ver¬
besserung des Wasserablauscs nach der Ladestraße vor¬
genommen werden solle. Bezüglich Wahrung von Ge¬
rechtsamen bei Anlegung des Grundbuches sür die Vor¬
stadt Woitmershanscn wird allen Grundeigentümern
anheimgestellt, sich unter Vorlage der Urkunden beim
Grnndbuchamt zu melden, damit hier etwaige Rechte
geprüft und festgestellt werden können. In der Lch-
tumstraße sollen auf die Eingabe des Bürgcrvereins
lsin schadhafte Außsteigplattcn erneuert und das letzte
Stück dieser Straße einen Gehsteig von einem Bieter
Breite aus Zementplatten erhalten . Eingaben wurden
beschlossenbezüglich Regelung des Wasscrablauses am
Beiiveg der unteren Rablinghanscr Landstraße, der
Ucberholung der Beschlackungdes Fußweges aus dem
Rablinghauser Teich und einer durchgehenden zwei-
maligen Postznstellüng im gesamten Rablinghauscn.

Hannovrischer Verein Brcmcn c. V. Die im Zeichen
von „Volkstum und Heimat " stehendeFebruar -Monats-
versaniinlung hatte einen außergewöhnlich starken Be¬
such. Nachdem der verstorbenen Landslcutc L. See-
meyer und Fr . Tiers in ehrender Weise gedacht war,
wurde vom Schriftführer I . BchrenS  die Januar-
niederschrift verlesen und anschließend die Landslcutc
D. Renten , I . Alfke und H. Sonnemann
zu Knsienprnsern gewählt. Landsmann Friedrich
B n s ch wurde für die dem Verein seit 1003 bewiesene
Treue zum Ehrenmitglied ernannt und Fr . Laak-
in a n n sür die 25jährige Vcreinsangehörigtcit die
Ehrennadel überreicht. Landsmann W. Stöver,
der trotz seines 'Alters lebhaften Anteil an allen Ver¬
anstaltungen des Vereins nimmt , wurden vom Vcr-
einssührer H. Hcdelcr  zu seinem am 22. Februar
stattfindenden 80jährigen Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche seitens des Vereins zuteil und ein Ge¬
schenküberreicht. In besonderer Vorbereitung befindet
sich schon jetzt das am 2. Oktober vom Verband der
Landsm. Vereine und der NS .-Kniturgemcinde Bremen
vorgesehene Volkstum - und Trachtenfest.
Um den srühercn schönen Brauch der „Tpinnstuben-
abende" wieder aufleben zu lassen, setzte nach der
Tagesordnung das „Hedwigcsscn" ein. Heitere heimat¬
liche „Döntjes " wurden dazu vorgetragen und über
dem Singen und dein Jubilieren der „Treckfidel"
wuchs die allgemeine Stimmung zu einer ungeahnten
Höhe in Erinnerung der früher froh verlebten Kindcr-
nnd Jugcndiahrc . In der Hoisnnng, daß auch künftig
derartig stimmungsvoll aufgezogene .Heimatabende
dazu beitragen, das uns Teutschen eigene Heimat-
gefnbl wachzulralten und zu stärken, fand der Abend
erst in vorgerückter Stünde fein Endet

Kricgcrkamcradschast Horn. Aus dein Februar-
Kamcvadschaftsabend konnte K'amerodschaftsmhrer
Meister  mit Worten der Anerkennung für die be¬
wiesene Treue dem Kameraden Fr . Ncuhans  Ur¬
kunde und Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft in
der Kameradschaft Horn überreichen. .Herzlichen Tank
auch sprach er ollen Kameraden aus , die bei der
Sammlung für das WHW. am 0. und 7. Februar
freudig mitgearbeitet haben. Am Sonntag , 21. Februar,
dem Hcldengedenktng, wird die Kameradschaft, wie in
den früheren Jahren , geschlossender Gefallenen ge¬
denken. Antreten um 0.30 Uhr vor dein Versamm-
lnngshause . Am -10. Stiftungsfest 'der Kricgcrkamerad-
schaft Borgfcld am 27. Februar wird die Kameradschaft
teilnehmen Für den ausgefallenen Vaterländischen
Abend soll demnächst ein Kamerädschastsabend unter
Beteiligung der Familienangehörigen sowie Freunden
der Kameradschaft abgehalten werden. — Die anregend
verlaufene Tagung scksioßKamerad Meister  mit
einem drciiachen Sieg-Heil aus Führer und Vaterland.

kasschuk des NSKK.
Sutes sachliches Wissen

Die Motorstandarte 82 des NSKK . veranstaltete
vor kurzem in ihrer Ausbildungsstätte inStrom
den zweiten Wochenendlehrgang , und zwar dies¬
mal für die Gasschutzreferenten der Stürme des
Bereiches der Motorstandarts 62 , die schon seit
längerer Zeit im Gasschutz ausgebildet worden
waren.

Am ersten Tage erfuhren die Referenten , weiche
hohen Anforderungen sie selbst erfüllen müssen, um
ihren Aufgaben gerecht werden zu können . Ein
längerer Lichtbildervortrag rief ihnen das ms
Gedächtnis zurück, was sie bereits in früheren
Aushildungslehrgängen erfahren hatten . Im An¬
schluß wurden die Easschutzreferenten in der Aus¬
übung ihres Dienstzweiges unterwiesen . Die zahl¬
reichen und regen Fragen der Teilnehmer des
Lehrganges an den Lehrgangsleiter bewiesen , daß
die Easschutzreferenten der Motorstandarte 62 zum
großen Teil nicht nur über ein gutes , fach¬
liches Wissen,  sondern auch über ein an¬
erkennenswertes Bestreben  verfügen,
den Dingen auf den Grund zu gehen . Noch wäh¬
rend des kameradschaftlichen Beisammenseins , das
nach dem gemeinsamen Abendessen erfolgte und
sich etwas in die Länge zog, wurde über die Dinge
des Gasschutzes gefachsimpelt.

In der Frühe des nächsten Tages fand zunächst
ein kurzer , aber zackiger Sportbetrieb statt ; dann
ging es zur Teilnahme an der Uebung der Luft¬
schutzeinheiten Bremens im Abbruchgebiet der
Westbriicke . In dankenswerter Weise war den

der ITlotorstandarte 62
Männern des NSKK . von der leitenden polizei¬
lichen Stelle die Möglichkeit gegeben worden , den
Einsatz des Luftschutzes bei einer Grotzübung
mit allen Schikanen kennen zu lernen . Besonders
die auswärtigen Kameraden aus kleineren Orten,
die sonst kaum eine Gelegenheit haben , derartigen
Uebungen beizuwohnen , konnten viel Neues be¬
obachten.

Nach einem einfachen , aber reichlichen Mittag¬
essen wurden dann die Lehrgangteilnehmer mit
dem kleinen Gasschutzgerät , seiner Handhabung
und seiner Pflege vertraut gemacht . Die Wir¬
kungsweise der Gasmaske wurde mit Hilfe einer
Reihe von Versuchen vorgeführt , ebenso auch die
Wirkung eines Reizstoffes auf den Menschen ohne
Easschutzgerät . Darauf wurde unter der Gas¬
maske exerziert , so daß die körperliche Ertüchti¬
gung nicht zu kurz kam und die Lehrgangsteil¬
nehmer «inen Begriff von der Arbeit unter der
Gasmaske bekamen.

Den Abschluß des Lehrganges , der für alle Teil¬
nehmer — Ausbilder wie Gasschutzreferenten —
sehr reich an Erkenntnissen und Er¬
fahrungen war,  bildeten längere Ausfüh¬
rungen über das fachliche Wissen der Gasschutz-
referenten , die naturgemäß umfangreicher sein
muß , als das des NSKK .-Mannes in Reih und
Glied . Das Ziel ist. daß jeder  Angehörige des
NSKK . im Ernstfall im Gasschutz so weit ausge¬
bildet ist. daß ihm die giftigen Kampfstoffe nichts
anhaben können.
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„Die Deutsche Briefmarke ". Unter diesem
Schlagwort findet in der Zeit vom 16. bis 18. April
in Berti  n eine Nationate Ausstellung
statt, die von der JNFLA -Beriin unter der Schirm¬
herrschaft von Reichspostminister Dr .-Jng . e. ' h.
Ohncsvrge  steht . Den Ehrenvorfitz übernahmen
u. a. Ministerialdirektor Flcischmann  vom RPM.

' und der Präsident des Rcichsbundes der Philatelisten
e. V. Beyer.  Im Ghrenausschuß sinden wir u. a.
den Direktor der Rcichsdruckcrei, Henscl,  und den
Direktor des Reichspostmuseums, Dr . Jacobs.  —
Eine Ausstellung, die derartige amtliche Unterstützung
findet, verspricht weitesten Kreisen etwas besonderes
zu bieten. Aus 1000 lfd. Meter Ausstellungstischen
wird dein Beschauer die DeutscheBriefmarke in katalog-
mäßigen Forfchungs-Speztalfammtnngen gezeigt wer¬
den. Außerdem natürlich auch Zusammenstellungen
nach besonderen Gesichtspunkten, ähnlich der kürzlich
in Bremen gezeigten Tanimlung „Das Dritte Reich"
oder „Der Kindergarten Europas ". Die Ausstellung
wird in den Festsälen des Berliner Zoo stottsindcn.
Es ist selbstverständlich, daß auch diese Ausstellung
mit einem Sonderpostamt versehen ist und daß Son¬
derkarten, und zwar 10 Stück herausgegeben werden.
Es handelt sich in allen Fällen um Karten mit ein¬
gedruckten Marken der verschiedenstenArt und Kom¬
bination , und da der Preis dieser Serien äußerst
billig gehalten ist, wird sehr bald eine rege Nachfrage
einsetzen.

Europas seltenste Bricsmarkc  haben
wir in der „Mauritius ". In der kürzlich vom schwe¬
dischen Philatelisten -Club in s- tockholm  veranstal¬
teten Jnbiiäums -Ausstellu.ng wurde die „gelbe Schwe¬
den" (Michel Nr . 1b) — Tre Still . Bc° gezeigt, die
von Fachleuten als die seltenste europäische Marke
bezeichnetwird. Der Katalogpreis wird mit 60 000RM.
angegeben, jedoch dürste sie sür diesen Preis nicht zu
erstehen sein, weil eben nur ein verkäufliches Stück
existiert und der Besitzer, Anwalt R a m b c r g in
Eotenbnrg sich Wahl nicht von diesem Stück trennen
wird . Nur ein zweites Stück ist bekannt und dieses
befindet sich im schwedischenPostmuseum. Gefunden
wurde diese Marke, die im Jahre 1855 verausgabt
wurde, zwischenFamllienpapiercn im Jahre 1885, und
zwar von einem Jungen , der heute als Offizier in der
schwedischenArmee ' dient . Er verkaufte derzeit die
Marke sür 7 Kronen, dem derzeit üblichen Preis sür
diese Markcnabart Nach verschiedenen; Besitzioechscl
und Preissteigerungen landete diese Marke alsdann in
der bekannten Sammlung Ferraris,  der derzeit
den für damalige Zeiten unerhörten Betrag von 1000
österr. Gulden bezahlte. Als dann diese Sammlung in
London  ausgelöst wurde, brachte Baron Leljori¬
ll u f v u d die Marke wieder nach Schweden ivo die¬
ser sie im Jahre 1028 an den jetzigen Besitzer für
37 000 schweb. Kr. verkaufte. In derselben Sammlung
befindet sich ein ungezähntes Stück der 8-2kill-Marke
von der ebenfalls nur zwei Stück bekannt sind.

Die „Bremer Kartei ". Was ist die „Bremer
Kartei " wird mancher fragen: trotzdem sollte eigent¬
lich jeder Sammler , der Bremer Briefmarken in sei¬
ner Sammlung hat, diese vor vielen Jahren vom Ver¬
ein Bremer Briefmarken-Sammlcr e. V. eingerichtete
Prüsungsstelle kennen und sie sich zunutv: machen. Ist
doch mancher Sammler der Annahme, daß die in sei¬
ner Sammlung beiindlichcn Marken durchaus echt
seien, weil er sie ererbte oder doch mindestens aus ver¬
trauenswürdiger Hand emsinng. Ilnd doch zeigen die
znr Prüfung eirwereichten Stücke sehr oft, daß der
Besitzer über den Wert oder Nmvert seines Besitztums
falsch unterrichtet ist. Die „Bremer Kartei " hat es sich

t Änfxnbe gemacht, die ihr zur Prüfung übermittel-
- tcn Stücke wertmäßig aufzuzeichnen und echte Stücks
: mit einem Paß zu Dcrschen, der alsdann die 'Gewähr
t bietet, daß das Stück auch echt ist. — Vercins-
i sichrer R u'm mc I , der seit Jahren anerkannter

Prüfer der bremischenMarken ist, wird in der Ver-
cinsversainmlung am Mittwoch, dem 10. März . in der
llnion über Zweck- und Sinn der „Bremer Kartei ."
sprechen und an Hand umfangreichen Bildmaterials
die Interessenten einführen in diesen Zweig der
Fälschunasbrkämpsung.

Die ebenfalls vom VDBS . eingerichteten Sonn¬
tag  s - T a n s chb ö r je n erfreuen sich zunehmender
Beliebtheit und doch könnte der Besuch noch größer
sein. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß diese
Einrichtung im Interesse aller  Sammler geschaffen
wurde, also nicht mir für den organisierten Sammler
in Frage kommt. Es soll hiermit Gelegenheit gegeben
werden, durch Briefmarkentausch die eigene Sammlung
auszubauen . Die nächsten Tausckbörsen finden an den
Svnntagesi : 21. 2.. 7. 3., und 21. 3. im Kslonialzim-
mer der Union, ab 11 Uhr statt. Die Beteiligung ist
für jeden Sammler frei.  Getauscht wird nach Basis
Michel 1037.

VDBS . Iugcndabteiluna : NKibsic Zusammenkunft:
Montag , den 1. März 1937, 17 Uhr, im Klubzimmcr
der Union , 1. Stock. Jeder Jnngsammler ist herzlichst
eingeladen. Die Beteiligung ist beitvagsfrei.

Neuhcitcn-Ticnst
Europa

Dänemark: Wohltätigleitsmarken mit dem Bild der
Dyppel-Mühle in 3 Werten zu 5, 10, und 15 Oere
und ie 5 Oere Zuschlag. Dieselben Marken wurden
auch in Heftchen herausgegeben.

Frankreich: Vom 11. bis 18. Februar wurde von der
FIT . (Föderation International dc Ski) in Chamonix-
Mont -Blanc die diesjährige Skimeistcrschaft (Welt¬
meisterschaft) ausgetragen . Für diese Veranstaltung
wurde von der französischen Postverwaltung eine sehr

hübsche Gedenkmarke zu 1,50 Fr . (stahlblau) heraus¬
gegeben, welche einen Skispringer zeigt. . -

Island : Usberdruckte 3 kursierende Freimarken mit
dem Aufdruck „Pjomista " (Dienstmarke) 7, 10 und 50
Anr.

Litauen : Die in der BBE . 1 abgebildete Marke er¬
schien jetzt auch im Werte von 30 (Eentu ) grün.

Schweiz: Zur Verwendung als Dienstmarke des
Völkcrbundsbüros sür intern . Arbeit wurde die 3 R.-
Marke der Landschastsserie mit dem üblichen Aufdruck
verselien. ^ ?

Spanien : Nationale Regierung : Für den nationalen
Verteidigungssonds sind 2 weitere Freimarken heraus¬
gegeben worden. — Der Wert zu 25 Cts . zeigt die
Kirchenaniftcht von Sevilla und das Ltabtwappen.
Ohne Aufschrift „Junta de Dcsensa" crfchien eine
Freimarke mit dem Bild der Js -abell-a der Katholischen.
Weiter wurden verausgabt zwei Flngpostmarken zu 5
und 10 Cts ., erstere mit dem Bild der KirSze rn El
Pilar nrit Flugzeug, letztere die Mutter Gottes mit
Ehristuskind und dem Wappen von Zaragoza . Der
Wert zu 15 Ets . zeigt die Kathedrale in Zaragoza und
das Stadtwappen . Eine Anzahl der republ . Marken
wurden mit rotem resp. schwarzem Ausdruck: Viva
Espasia/Correos plus 5 Ets . und Wappen der. Stadt
überbrückt.

Ucbcrsce
Argentinien berichtigte in einer Neuausgabe den

Druckfehler bei. der 1935 herausgegebenen Marke zu
20 C. (Michel Nr . 107). die jetzige Inschrift lautet:
Martin EltEMES 20 C(entavos ) hellblau.

Dominikanische Republik: Anläßlich des einjährigen
Gedenktages der Umbcnenmmg der Stadt : Sau
Domingo in Eindad-Trujillo wurden Ĝedenkmarken
herausgegeben Untenstehend 1 Cent hellgrün.

Kostarika: Das Kavtenbild der Kokosinfel wurde
wiederum zu zwei neuen Freimarken benutzt. Es wur¬
den verausgabt : 5 Centimos Weinrot, 10 Eentimvs
grün/schwarz. Durch Ausdruck: OFJCJAL  sind
beide Marken auch als Dienstmarken Verlvendbar.

Nikaragua setzte seine Provisorien -Serie durch wei¬
tere liebevdruckeaus noch immer vorliegende Vorräte
fort . Ausdruck: 1936/Vale Medio Centavo aus 15 Cent
ziegelrot. Aufdruck: 1036/Vale Un Centavo auf 4 C-
blan , 5 C-fePia, 6 C-o'braun , 20 C-orange. Aufdruck:
1036/Vale Dos Centavos auf : 10 C-rotbroun , 15 C-
ziegelrot, 20 C-P'violett, 50 C-grün , I Cordoba-ztegel-
rot . Aufdruck auf Flugpostmarken : 1936/VaIe/Quinz«
Centavos auf 50 C-schwarzbrann, 1 Covdoba ziegelrot.

Pahang : In der Freimarkcn -Serie : Brustbild des
Sultans : erschien ein neuer Wert : 6 C(ents ) rot.

Philippinen : Verschiedene kursierende Marken wur¬
den anläßlich der lln-abhängigkeitscrklärung mit dem
Aufdruck: Commonwealth versehen. Es handelt sich um
folgende Werte : 2, 6, 10, 1«', 30 Centavos 1 Peso.

Vereinigte Staaten von Nordamerika: Die feik lan¬
gem angesagten Marine - und Armee-Gedenkmarken
liegen nun endlich vor . Es handelt sich um zwei 1 Cent-
nnd zwei 2 Cent-Marken. Die Armee-Marke' zu 1 Cent
zeigt die Brustbilder von George Washington und
General Grcene, welcher die Staaten Carolina und
Georgia von der Herrschaft der Engländer befreite. In
der Mitte sehen wir das Stcrbchaus des Präsidenten
Washington „Mount Vernon ". Die zwei Cent-Marken
zeigen die Generale Jackson und Scott . In der Mitte
Jacksons Heim, genannt „The Hermitage".

Von der Marine -Serie zeigt die 1 Cent-Marke da?
Bild des Admiral . Jones , der Schöpfer der amerika¬
nischen Flotte nud da? Bild des Admirals Barry,
Sieger in der Schlacht bei Lexington. Die 2 Cent-
Marke zeigt die Bildnisse der Freiheitskämpfer Stephen
Tecatil-r und Mc. Dvnough.
Werdet Mitglied im Rcichsbund der Philatelisten e. V-

Komme/vereine/vortrüge
lv !o kler kolxenöen KlltleNoneev xsdvrso
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Kneipp -Kvvvsgung s .V. §̂ 7««'
Freitag,  den 19. Februar , 20 Uhr, Verein Lcssing,
Geersn 3. Es spricht Kneipp-Arzt Dr . med. Josef
Keller  aus Bad Wörishofen über

IWe»-, Im - IlH AlIIlMcllMMsl
Eintritt frei.

»is -Ie. Vi,ii>,eee . ZL
bert, Schumann und Chopin. Karten bei Praeger
u. Meier,  Bischofsnadcl 1, und an der Abendkasse.

Vortragsabend des Kunstvereins

Praxiteles, Skopas und LWppos
Die bildende Kunst Griechenlands wurde als

einziges Kunstgebiet nicht von dem Verfall des
geistigen und kulturellen Lebens betroffen , der
un vierten vorchristlichen Jahrhundert nach der
Blütezeit des klassischen Stils einsetzt. Gott sei
Dank , so sagte Pros . Emil Waldmann  in
seinem feinsinnigen Lichtbildervortrag „Der
schöne  Stil ", ging Platos Wunsch , die Pla¬
stik müsse sich mehr an die ägyptische Vildnerei
halten , nicht in Erfüllung . Nach dem Pelopon-
nesischen Krieg (431—404) trat nur die als bloß
handwerksmäßig angesehene bildende Kunst rein
erhalten in die neue Zeit und erlebte im vier¬
ten Jahrhundert eine außerordentlich fruchtbare
Nachblüte . Der Krieg zwischen Athen und Sparta
hatte keinen Einfluß auf sie, denn noch mitten
im Peloponnesychen Krieg wurde in Athen mit
dem Bau des Tempels des Poseidon Erechtheus
begonnen.

Das künstlerische Schaffen im vierten Jahr¬
hundert wurde beherrscht von dem aus dem grie¬
chisch kolonisierten Westküstengebiet Kleinasiens
kommenden ionischen Stil,  der sich 14^"
Ende der phidiasischen Zeit auf dem griechischen
Festland bemerkbar macht (Propyläen ) . Das
Charakteristische des neuen Stils ist das Schmuck-
hafte , die schöne weiche, ja weiblich anmutige
Linienführung . Der Stilwandel wurde dadurch
beschleunigt , daß um die Jahrhundertwende die
Kunst als befangen galt ; man traute ihr nicht
zu, die Seele sprechen zu lassen . Obgleich bereits
in der klastischen Zeit Seelenausdruck aus den
Plastiken sprach , wollte man im vierten Jahr¬
hundert Eefühlsausdruck  in allen Emp-
findungsstufen . Dieses Streben spiegeln die von
dem Schriftsteller Tenophon festgebaltenen Ge¬
spräche des Sakrales  wider . Das Seelen¬
leben nimmt jetzt die Hauptstellung in der Kunst
ein . An die Stelle der Schönheit an sich tritt
das starke Gefühl , die Stimmung , die Vitalität.

Der unbestrittene Meister dieser psychologischen
Bildnerei ist Praxiteles.  Seine Werke
atmen noch den Geist der Idealität der Klassik,
sind aber um einen Ton menschlicher . Seine be¬
rühmtesten Arbeiten sind das Standbild der nack¬

ten Aphrodite von Knidos , das Vorbild der
Venus von Milo und der Venus von Arles , und
eine Hermesstatue . Der Gestalter des aktiven,
leidenschaftlichen Gefühls ist Skopas,  aber
auch bei ihm wird die schöne Haltung gewahrt.
Die Plastiken dieser beiden Bildhauer scheinen,
das spricht sogar noch aus den römischen Kopien,
zu leben , so fein ist der Marmor modelliert . Der
dritte große Meister ist der Erzgießer und Bild¬
hauer Lysippos  aus Sikyon , der Hofbild¬
bauer Alexanders des Großen . Seine Vildnerei
ist eine Arbeit auf die Erscheinungsform hin;

löoetstebundin Vremen

er sieht mit dem Auge des Malers und gibt
dem Material schon vor der Uebermalung die
Farbigkeit . Bedeutendes wurde auch auf dem Ge¬
biet der Reliefplastik erreicht , von der das in
seiner Beweglichkeit meisterhafteste Werk , Kamps
der Griechen mit den Amazonen , genannt sei.

Ueberall in der Bildnerei des vierten Jahr¬
hunderts offenbart sich Grazie und Anmut,
bevor sie sich in der bellenistischen Zeit auf eine
überraschende , neue Weise wandelt . Ks.

Eewandhaus -Sonderkonzert zur Leipziger Früh¬
jahrsmesse . Anläßlich der Leipziger Früh¬
jahrsmesse  wird am 2. März ein Eewand¬
haus -Sonderkonzert stattfinden , zu dessen Lci-
rung Generalmusikdirektor Pros . Hermann
ALendroth  gewonnen wurde . Solistin ist
Kammersängerin Viorica llrsuleac,  Berlin.

Dritter kammermufik-flbend
Die letzte Kammerkonzertveranstaltung des

Goethebundes  in diesem Winter jah das
Bremer Staatsquartett  in vollkommener
Musiziergemeinschaft . Man erlebt nicht oft Kon¬
zertabende , in denen der Gehalt einer nicht über¬
ladenen Vortragsfolge durch die Interpretation
eines Quartettes fein aufeinander abgestimmter,
meisterlich beherrschter Instrumente so unmittelbar
zum Hörer spricht , daß Werk , Gestalter und Nach-
rmpfindende gleicherweise in Hingabe an die hohe
Kunst sich einen . Man hätte diesem Abend keinen
schöneren Auftakt geben können als das ö. Streich¬
quartett in v -6ur aus Werk 76 von Haydn ; welche
Klangbilder von reizvollster Erfindung und be¬
rückender Wlligkeit versteht der Komponist aus
dem Gesang weniger Instrumente zu gestalten!
Wir können uns an dieser Stelle eine Führung
durch den Gang dieses wie der übrigen aufgeführ¬
ten Werke sparen , denn das Programmblati des
Eoethebundes gibt ausführliche und sicher sehr
dankbar begrüßte Hinweise . Genug , daß Konzert¬
meister C. Berla (1 . Geige ) , W . Rödenbcck
(2. Geige ) , A. Schulz (Bratsche ) und W . B u sch
(Cello ) diesen Haydn zu blutvollem Leben er¬
weckten, daß eine weniger spieltechnisch als kompo¬
sitorisch gegebene Steigerung »o» Satz zu Satz er¬

faßt und herausgehoben wurde bis zum glanz¬
vollen , wirklich mitreißenden Finale.

Hugo Wolfs Italienische Serenade in V-öui- er¬
klang wie eine temperamentkmsternde Impression,
voll verhaltener oder aufgedeckter Tonlichter und
Stimmungen ; man muß bedauern , daß zu diesem,
nach einer Orchesterserenade bearbeiteten Streich¬
quartett nur der erste Satz vorliegt . Das Bremer
Staatsquartett brachte ihn mit gelöster Spiel¬
energie zu fesselnder Wirkung . Zum Schluß hörte
man das Streichquartett Nr . 3 Werk 67 in L-Zur
von Johannes Vrahms , ein Werk , das weniger
gedankliche Ausdeutung als technische Vollendung
der Wiedergabe verlangt , wenn auch dem ersten,
rhythmisch komplizierten ein langsamer , seelenvoll
vertiefter Satz folgt . Von großem Reiz war das
gemäßigte Agitato , dessen überraschende Klang¬
effekte im Vortrag des Staatsquartetts das Ohr
gefangennahmen , melodiös und voll sprechenden
Ausdrucks das Schluß -Allegretto , in dem die
Bratsche ein Lied ohne Worte singt.

Die fesselnde Gegenüberstellung zweier formal
aleichgearteter Kammermusikwerke , verbunden
durch ein geistvolles Intermezzo , aber unterschied¬
lich wie der Geist der Jahrhunderte , in denen ein
Vrahms , ein Haydn wirkten , gab diesem Abend
Gewicht und Charakter . Kuni Ksilsliaeu --er.

Werke des DaumburgerMeisters
auch in Meißen?

In der Vorhalle und an den Chorwänden des
Doms zu Meißen stehen sieben überlebensgroße
ausdrucksvolle Figuren aus dem frühen Mittel¬
alter , deren Schöpfer bisher noch nicht festgestellt
werden konnten . Pros . Dr . Hermann Eies au,
der Kunstgeschichtler der Halleschen Universität,
veröffentlichte jetzt ein Werk „Die Meißner Bild¬
werke, ein Beitrag zur Kunst des Naumburger
Meisters ", in dem er nach eingehender Unter¬
suchung vier von den sieben Meißner Bildwerken
als Arbeiten des Meistersder Naum¬
burger Stifterfiguren  anspricht . Pros.
Giesaus  Urteil stützt sich u. a . auf die unver¬
kennbare große Aehnlichksit der Leiden Meißner
Frauenplastiken (Maria und Kaiserin Editha)
mit den Naumburger Uta - und Gerburg -Figuren.
Die Figur des Zacharias aus der Meißner
Gruppe , die er ebenfalls als Arbeit des Naum¬
burger Meisters anspricht , bezeichnet Pros . Eiesau
als eines der eindrucksvollsten Bildwerke des deut¬
schen Mittelalters.

S . Fischer -Verlag endgültig in arischem Besitz.
Der bekannte Berliner Verlag S . Fischer ist
nunmehr restlos in arischen Besitz übergegangen.
Seit dem 1. Januar 1937 ist kein Mitglied der
Familie Fischer mehr an dem Unternehmen be¬
teiligt . Besitzerin des Verlages ist eine Komman¬
ditgesellschaft , die sich aus Verlagsleiter Peter
Suhrkamp , Clemens Abs , Christoph Ratjen und
Philipp F . Reemtsma zusammensetzt.

SO Jahre Amsterdamer Neichsmuseum . Das von
P . Luypers gebaute Amsterdamer Reichs¬
museum  kann demnächst die Feier seines
50-jährigen Bestehens begehen . Weltberühmt sind
seine Sammlungen niederländischer
Meister,  die sich u. a . aus vielen Hauptwerken
von Rembrandt , Rubens , van Dyck, Jan Steen
und Ruisdael zusammensetzen . Auch das nieder¬
ländische Kun stge werbe  hat im Reichs¬
museum seine Zentralsammelstätte gefunden . Die
Eraphiksammlung des Museums enthält über
150 009 Radierungen und Kupferstiche . Leiter
des Reichsmuseums ist zur Zeit Pros . Dr . F.
Schmidt - Degener.

Gründung eines „Kurtheaters Samland ". Vor
^einigen Tagen wurde tu Königsberg (Pr .)
auf Veranlassung des „Landesfremdenverkehrs-

verbandes Ostpreußen " und der „Landesstelle
Ostpreußen des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda " die Bildung eines
„Kurtheaters Samland " aus Mitgliedern des
Südoftpreußifchen Laudestheaters (Sitz Allen-
stein ) beschlossen. Das „Kurtheater Samland"
soll während der Hauptkurzeit in den Seebädern
des Samlandes und der Kurifchen Nehrung
spielen.

Uraufführungnach ZM Jahren
Lope de Vegas „Ritter vom Mirakel" in Frankfurt

Lope de Vega ist ewiges Theater wie Shakespeare
oder Goethe. Nichts haftet diesem Stück, das noch drei
Jahrhunderten zum erstenmal das Licht der Bühne er¬
blickte, an, das alt oder überlebt Ware. Lope de Bega
ist gleich Shakespeare, dessenWerk er nicht kannte, ein
geborener Theatermonn und gründlicher Kenner der
Psyche seines Volkes. Er kennt das heiße Blut seiner
spanischen Landsleute , aber er kennt auch wie kein
zweiter die Geheimnissedes Theaters . Er weiß in einer
harmlosen Komödie den buntschillernden Zauber des
ganzen Welttheoters einzufangen.

Dieser „Ritter vom MirakÄ" ist ein ehr- und ge¬
wissenloser Lügner, ein angefeimter Böfewicht, der von
einem Liebesabenteuer zum andern flattert , der in
schonungsloser Schamlosigkeit jedes Gefühl heuchelt,
der nie die Liebe, sondern stets den Geldbeutel sucht
und noch in der schwierigsten Situation auf das
Mirakel vertraut , das Wunder , das ihm aus der
Patsche hilft, der auch zwei Akte laug Glück hat , bis
ihn im letzten Akt sein Schicksalereilt . Er , der Räuber,
der seine letzte Geliebte um zehntausend Dukaten be¬
trogen hat , wird von seinen ebenfalls betrogenen
Dienern ausgeraubt . Prunklos — nur im .Hemd —
tritt der Schelm am Schluß vor die Rampe und ruft
nach dem Wunder , das ihn verlassen hat . Wie in ollen
Lopeschen Komödien ist der innere Sieg des Rechtes,
der Ehre uud Tugend über Unrecht und Laster die
Lösung des Knotens . Sie wirkt befreiend, weil sie nicht
schematisch ist, nicht den Untergang des . Schuldigen
verlangt , sondern mit heiterer Wendung endigt.

Die Uebcrsetzung von Hans Schlegel  vermeidet
glücklich die Schwächen der gewaltsamen „Ueber-
setzung". Die Frankfurter Uraufführung , von Herbert
Wahlen als Gast flott und ganz vom Theater her
inszeniert, gab sich ganz diesem Fest des Theaters hin.
Unnachahmlich die vollkommene Charakterisierungs-
kunft Lope de Vegas, die auch die kleinst« Nebenge-
stalt noch zu einer Rolle werden läßt . Fritz Saal-
feld.  Max Noack, Joachim Gottfchalk, Hanni
Hoeßrich. Maria Wimmcr umd Cläre Kaiser war« ;
die besten Interpreten des LvpesckienTheaters . Das
Publikum war begeistert — ein großer Erfolg, der
vielleicht zum Anlaß wird . Lope de Vega mehr Be¬
achtung zu schciikenals bisher.

Käolxli Uvllsq
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I>ii8 war
Dampker „lircmi -n",
der erste triiusailliii-
tiftüllv DilNIpker des
Kordd. I-Iovd. 6er im
cknlne 1858 die b'olirt
naeli Xewvork ei-
nkkiivte und den Ru¬
inen unserer Vater¬
stadt iiliei ' die Heere
trug.

Im  morgigen 20. Februar jährt sich zum
achtzigsten Male jener denkwürdige Tag,
an dem die Bremer Großreederei , der
Norddeutsche Lloyd . durch Konsul H. H.

Meier gegründet wurde . Die nunmehr acht Jahr¬
zehnte umfassende Geschichte des Norddeutschen
Lloyd läßt erkennen , daß das kleinen Anfängen
entwachsene Unternehmen immer in seinem Be¬
stand und seinem Wirken auf das engste mit
Deutschlands Schicksal verbunden war . Mit un¬
erschütterlichem Vertrauen tritt der Norddeutsche
Lloyd und mit ihm seine etwa 12 000 Menschen
zählende Gefolgschaft  in das neunte
Jahrzehnt seines Bestehens ein . Ihrer Ueberliefe¬
rung getreu wird die Reederei zur Stärkung deut¬
scher Seegeltung und deutscher Seeschiffahrt unter

so läßt sich die Stiländerung deutlich erkennen.
Geradezu großartig wirken die modernen Räume
aber wegen ihrer Schlichtheit . Am besten läßt
sich der Gegensatz der Schiffsformen zwischen einst
und heute vielleicht erkennen , wenn man die alte
„Hohenstaufen " , ein Schiff , das in den siebziger
Jahren lief , und auf unserem Bilde , im Trocken¬
dock liegend , zu sehen ist, mit der „Schärnhorst"
vergleicht . Auf der einen Seite der hölzerne
schlichte Rumpf mit dem geradezu steif wirkenden
Bug , und daneben dieser gewaltig in die Höhe
ragende bezwingend schöne Maierform-
stevender „Schärnhorst ".

Und wie war es einst , wenn man eine Reise
nach Uebersee antreten wollte ? Man wandte sich
an den Auswanderungsagenten , der in einem

jähre und erbaute trotz der Notlage 1924 den
Schnelldampfer „Columbus ". 1929 —30 wur¬
den die von einem tüchtigen Schiffahrtsmann
entworfenen beiden ' Ozeanriesen „Bremen"
und „Europa"  in Dienst gestellt , jene Schiffe,
die wieder die Aufmerksamkeit des Auslandes
auf Deutschland lenkten , sich bis in die jüngste
Zeit hinein bewährten , und so der deutschen
Flagge wieder erste Geltung verschafften.

«

Nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus  wurden die Ree¬
dereibetriebe wieder aufgelockert , die Flotten auf
ein günstigeres Maß verkleinert und durch Neu¬
bauten verjüngt . Der zwischen dem Norddeutschen
Lloyd und der Hapag abgeschlossene Union -Ver¬
trag wurde erneuert und die Linien beider Ree¬
dereien teilte man in Eemeinschafts - und Einzel¬
dienste auf.

Der Norddeutsche Lloyd verfügt heute wieder
über einen Schiffsbestand von rund
625 000 BRT ., einschließlich der Neubauten . Die
Reederei ist in der Nordamerika¬
fahrt  durch die Schnelldampfer „Bremen " .
„Curop a" und „Columbus"  sowie durch den
Kajütsklassendampfer „Berlin"  vertreten . Den
Ostasiendienst  versehen „Schärnhorst " ,
„Potsdam " und „Gneisen  au " . 2n der
Westküstenfahrt nach Nord - und Süd-
amerika  wie auch im Dienst mit Kuba und

der Flagge des Dritten Reiches ihr Bestes an
Willen und Leistung auch in Zukunft beitragen.

Nur langsam und oft unter schweren Schicksals¬
schlägen ist das gewaltige Bremer Unternehmen
angewachsen . 1857 nahm die Gesellschaft mit drei
kleinen Dampfern zunächst den England -
dienst  auf . Ein Jahr später entsandte der NDL.
seinen ersten transatlantischen Dampfer , die etwa
2500 BRT . große „Bremen " , nach New-
york.  Es mutet uns eigenartig an , wenn wir
einen dieser ersten Ueberseedampfer mit einem
modernen Ozeanriesen von heute in Vergleich
stellen . Die erste Anzeige , die der Norddeutsche
Lloyd damals in den deutschen Zeitungen ver¬
öffentlichte , berichtet von drei weiteren llebersee-
dampfern , der „Hudson ", „Weser " und
„Newyor  k", mit denen ein regelmäßiger vier-
zehntägiger Dienst zwischen Bremen und Newyork
betrieben wurde . 14 Tage lang dauerte damals
eine solche Ueberfahrt . Die Reederei nahm nach
Ueberwindung der ersten Krisen von Jahr zu
Jahr an Ausdehnung ihres Liniennetzes zu. Glei¬
chermaßen wuchs auch der Umfang der Schiffs¬
zahl . So wurde 1876 der Fahrga st verkehr
mit Südamerika  aufgenommen . 1886 kamen
die Reichspostdampferdienste nach Ostasien'
und Australien  in Gang . Bis zum Ausbruch
des Weltkrieges stieg die Tonnage auf fast eine
Million Vrutto -Register -Tonnen an . Damit war
der Norddeutsche Lloyd die führende
Passagierreederei der Welt.

8 «i änderte sieb
das II i I d!
Oben : Ist« ^.uswau-
dvrvr , die vor 80 und
80 ckaliioii die lleise
über den Oroben Deieli
antraten , fanden sieb
so nntorgvbravlit , wie
unser eoitgvnossisolivr
8ticli es darstellt . —
U 0 0 bts : Heute läüt
es sicli da selion eher
gut sein . denn Neunte
der 8peisosaal einer
Dritten Klasse , wie
liier ant unseren ! Bild
der dos Dampfers
„Bremen ", seliönvr,
sauberer , anlieinieln-
der und einladender
sein ?!

M

Oben: 80  wurde kr ü li v r an Dock gebadet . „Ladetest auf einem Awiseliendsvksdanipker In
den 80er daliren " — lieilit die nüclitvrno Unterselirikt auf dem Original . Lins Badewanne , Lebn
Labz-s und bundert 2useliausr . . . — Darunter : Deute  siebt auvb die Dadegelegeiilieit
„etwas anders " aus . IVer möelite nielit gloioli mit dabei sein !? Das 8cliwiinmbad an Deck von

D. „8vliarnliorst " lädt ein!

Mexiko  werden neue , ganz moderne Motor¬
schiffeinheiten beschäftigt . In der Vergnü¬
gungsfahrt  finden der bekannte Erholungs-
r«isen-Dampfer „General Steuben"  wäh¬
rend des ganzen Jahres und zeitweilig auch der
Schnelldampfer „Columbus " und der Kajüts -'
klassendampfer „Stuttgart " Verwendung . Großer
Beliebtheit erfreuen sich die den Dienst mit M a -
deira und den Kanarischen Inseln  ver¬
sehenden Fruchtdampfer „Arucas"  und ,,O ro¬
sta v a", jene beiden bekannten grauen Schiffe des
Norddeutschen Lloyd.

Es würde zu weit führen an dieser Stelle
die zahlreichen Frachtdampfer und die vielen
Linien zu nennen , auf denen sie verkehren . Es
sind alles moderne , leistungsfähige Schiffe , deren
Einrichtungen allen Anforderungen der Verlader
entsprechen.

Mit seinem sich über alle fünf Erdteile er¬
streckenden Dienst trägt so auch der Norddeutsche
Lloyd zu einem großen Teil dazu bei , Deutsch-

Und doch, wie langsam ging der Aufstieg voran,
welch' ein Unterschied ist zwischen der Kommando¬
brücke eines der ersten Lloyddampfer , die teilweise
noch mit Segel fuhren , gegenüber der massigen,
gewaltig ausladenden Brücke der „Bremen " .
Einen eigenartigen Eindruck macht auch das Zwi¬
schendeck auf solch einem Auswandererschiff vor
achtzig Jahren . Wie anders sieht ein Speisesaal
dritter Klasse auf einem der modernen Schnell¬
dampfer aus ! Hell , luftig , geräumig , weiß ge¬
deckte Tische, hohe Fenster — man glaubt sich in
ein modernes Hotel an Land versetzt . Das gleiche
Bild ergibt sich, wenn man einmal eine Gelegen¬
heit hat , einen Maschinenraum aus jenen ersten
Anfängen der Dampfschiffahrt zu sehen. Da wird
die Welle , wenn das Schiff stampft und das Achter¬
teil bei hohem Seegang in die Luft schlägt und
leerläuft , mit Riesenbremsen handgesteuert . Die
winzige Maschine hämmert , stampft , klopft und
zischt. Und heute , ganz gleichmäßig , sicher und ge¬
dämpft vernimmt man das Geräusch der großen
Schnelldampferturbinen . Uebersichtlich und klar
ist alles angeordnet , und wie großartig ist der
Eindruck eines Manövrierstandes in der Maschine
des Schnelldampfers „Schärnhorst " z. V - Voll¬
gestopft mit unnötigem Zierrat sind die Salons
jener Schiffe , die um die Jahrhundertwende herum
den Ueberseeverkehr versahen . Stellt man ihnen
die Aufnahme einer Gesellschaftshalle erster Klasse
vom Schnelldampfer „Gneisenau " z. B . gegenüber,

engen „Comptoir " auf hohem Bock vor seinem
Schreibpult saß, den Federkiel in der Hand , und
Auskunft über Fahrtdauer , über Kosten und Er-
wsrbsmöglichkeiten im fremden Erdteil gab.
Heute empfängt uns eine riesige Abfertigungs¬
halle für Passagiere im Geschäftsgebäude des
Norddeutschen Lloyd . Prospekte , Erleichterungen
aller Art und ein ganz ausgezeichnet ge¬
schultes Personal  gibt schnell und
sicherAuskunftiiberalle Fragen,  die
sich bei einer solchen Reise nach Uebersee ergeben.
Es ist heute kein Wagnis mehr , einen Dampfer zu
besteigen , der wie ein großes modernes Hotel ein¬
gerichtet ist, und mit ihm in vier Tagen den
Ozean zu überqueren . Die Zeit vergeht wie >m
Fluge . Alle nur erdenklichen Bequemlichkeiten
gibt es an Bord . Und alles was der Passagier
an Land zu seinen täglichen Gepflogenheiten zählt,
er findet es womöglich auf dem Schiff noch schöner
Fahrstuhl , Schwimmbad , ganze Ladenstraßen,
Raumfluchten , Salons , Tanzräume , blumen-
geschmückte Veranden , Rauchzimmer , — alles was
man sich nur wünschen kann , man findet es auf
einem solchen schwimmenden Hotel . Während
einst ein« einzige Badewanne für die Zwischen-
decks-Passagiere ' unter freiem Himmel aufgestellt
war , und zahllose Mütter mit ihren Babys an
Deck Schlange standen , um eine „Chance " abzu¬
warten , gibt es heute außer den Hunderten aufs
modernste eingerichteten Vadekabinen große
Schwimmhallen , in denen man sich nach Herzens¬
lust im Wasser tummeln kann.

Und nun wieder zurück zu den etwas nüch¬
ternen Zahlen , die aber doch eine klare Ueber
ficht über die Entwicklung des Norddeutschen
Lloyd geben . Nach Kriegsende sank der Flotten
bestand von rund einer Millionen Tonnen fast
auf die Hälfte ab . Schwer und unter großen
Opfern kämpfte sich die Reederei durch die Krisen-

MMM
l- >IIk s nullen:  Diese ölasebin « eines der
ersten Blovddaiiipker liek riwar aneb und seliaikte
mieli das, was mau von ilii ' erwartete . .In, es
wne gerndvüii eins tvelinisebe Brrungenscbaki
seinerzeit , wenn ein Zeliitk über eine solclie ,4n
laxe verfügte . IVir Heutigen können uns aller
dennneli nielii ienes lundi 'iielis eewelieen , den
»nin in dein Xweikel kundtut : „IVenn das Iiloil
ant gellt . . . ." — I . i n k s 11 e Iie n s >e I, e n d :
>Vie anders dee Ilanöveiei stand der Illaseliii»
vines dee ..Orollen " von Iieut«. liier tun wir
eine » llliek gleiebsai » ant das ieeliniselie dterven
Iiiindel des D. ,,8eliurnliorst ". Biu 'OriK — und das
gewaltige 8eliitk kolgt den keiustvn Anweisungen.

IIueli IiiId  I i n Ii s : Im .laliro 1884 ist dieses
bild aiikgennninien . Bs neigt D. „Bolienstaiiken ",
der ebenso kiie die austialisebe lönie tätig war
wie sein Kaebbar liier ini Doeli , die ..Ilolien-
nollern ". Ilit 8egeln knliren sie nnni 1'cil noeli,
diese Iiölnernen „Bütte ", die noeli so steik an¬
muten in ibrer borni . — II 0 e li b i I d recIits:
IVie seliwiingvnll und sebön in Borm und Ovstalt
lagegen dieser ein « der drei jüngsten Ostasien-
8elinelldaiiipser des Xorddeutselien l. lo.vd ! Bin
balbes .labrliiindert nur trennt beide Bilder!
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zu stärken.

Der Name unserer alten Hansestadt Bremen ist
nicht zuletzt auch durch die Leistungen des
deütschen Lloyd berühmt geworden . Heute wiAexch
schwingt der Lärm der Niethammer von - den, --
Helgen über die Stadt , und das dumpfe Heulen,
der Sirenen kennzeichnet die Betriebsamkeit der
neuen Zeit . Der „blaue Peter " weht wieder von
den hohen Toppen unserer Schiffe , die den Namen
ihres Heimathafens Bremen in alle Welt tragen.
Und jedesmal , wenn einer unserer großen Dampfer
die Columbuskaje in Bremerhaven zur schnellen
Fahrt nach Uebersee verläßt , dann stehen die
Menschen an der Kaje und wünschen dem stolzen
Schiff allzeit gute Fahrt . „Allzeit gute
Fahrt"  wünschen wir auch dem Norddeutschen .
Lloyd auf dem Weg ins neunte Jahrzehnt seines
Bestehens.
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Kameradin des geliebten Mannes , Kameradin auf Gedeih und Verderb : Das ist der
höchste und schönste Ehrentitel , den alle Zeiten für eine Frau zu vergeben hatten.
Heroische Beispiele solcher Kameradschaft im Leben wie im Tode aus unseren Tagen
erzählt unsere Artikelsolge , farbig gemischt aus den bunten Schicksalen und Taten welt¬
bekannter Frauen so gut wie aus dem unbekannten Heldentum von Liebenden , die dennoch
wunderbare Opferbereitschast sür den Wissenden leuchtend heraushebt aus der
grogcn Masse . Neben aller Spannung und neben vielfachem kulturhistorischen Reiz
wird so diese packende Aufhellung von weiblichen Schicksalen vor allem zu einem
ergreifenden Preislied aus die Gattin , den ewig -getreuen „guten Kameraden " . . . !

Das Hohelied der Gefährtin
ist zu allen Zeiten schon vom Mann gesungen
worden , ob aus inbrünstiger Sehnsucht oder aus
jubelnder Erfüllung heraus . Und wieviel stummes
und verborgenes Heldentum der Frau hat es
wahrhaft seit Bestehen dieses Planeten schon
gegeben — Opfertum auf Tod und Leben für
den erwählten Gefährten und Kameraden!
Immer neu strahlt ein glühender Fanatismus der
kameradschaftlichen Frau aus in alle Welt — im
Verborgenen und Unbekannten -Ungenannten so
gut wie in der allen Scheinwerfern zugänglichen
Öffentlichkeit der Prominenz . Gewiß , es hat,
wie zu allen Zeiten , so auch in unserer Gegen¬
wart immer wieder verbissene Frauenhafter
gegeben , die solche Kameradschaft der Frau auf
Leben und Tod zynisch geleugnet haben . Was
würden sie aber gesagt haben zu einer Frau wie
der Gefährtin einer Weltberühmtheit unserer
Tage , zu
Anne Lindbergh,
dieser Frau , die geradezu den Jdealtyp der
„Kameradin auf Tod und Leben " ihres Gatten
darstellt?

Charles Lindbergh , der erste Bezwinger des
Ozeans im Flugzeug , der in der Luft die beiden
Kontinente Amerika und Europa , die beiden
Weltstädte Newyork und Paris verband , lernte,
im jungen Weltruhm seiner unsterblichen Tat,
die spätere Gattin kennen während eines Propa¬
gandaflugs nach Mexiko , mit dem die Vereinigten
Staaten damals sozusagen wie Katze und Hund
standen , weshalb der Flieger sich in den Dienst
der Versöhnung stellte . In Mexiko -City um-
brauste den Pionier des Friedens der Massen-
jubel , er ward zu Gast geladen bei dem mächtigen
Botschafter der Bereinigten Staaten , bei Morrow,
nebenbei einem Kopf der Weltfinanz . Hier traf
er auf Anne Morrow , die Lieblingstochter des
Botschafters , ein verwöhntes junges Mädchen,
das sich zur Hauptsache dadurch auszeichnete , daß
sie nicht uninteressante und unbegabte lyrische
Gedichte verfaßte — dann aber plötzlich, im An¬
blick des hochgewachsenen blonden Svortlerhelden,
dieser jüngsten und wohl größten Weltberiihmt-
heit , ihr Interesse und Herz für des heimlich Be¬
wunderten Lebensberuf , für die Fliegerei , ent¬
deckte . . . zum anfangs ungläubigen Erstaunen
dieses frischgebackenen Obersten Lindbergh , ein
Erstaunen , das jedoch alsbald in gläubiges
Wissen umschlug und für die Welt schließlich sich
kristallisierte in den Schlagzeilen der amerikani¬
schen großen Presse:

„Botschafter Morrow und Frau haben die Ver¬
lobung ihrer Tochter Anne Morrow mit Oberst
Charles A. Lindbergh verkündet !"

Damit begann ein Eheleben in vorbildlicher
Kameradschaft.
Dem erste Flug — die erste Flucht
der -Leiden Menschen fand noch in ihrer Braut¬
zeit statt . Lindbergh wollte ebenso wie die Er¬
wählte seines Herzens endlich einmal den ewigen
Scheinwerfern der Weltöffentlichkeit entgehen.
Auf unerträgliche Art hatten sich ja die größten
und kleinsten Reporter der Länder an die Fersen
der Verlobten geheftet , man bekam Sehnsucht
nach einem bißchen Privatleben . So flogen denn
die beiden Menschen , wenn sie schon einmal allein
sein wollten , kurzentschlossen in die Lüfte — ein
immerhin originelles Susv rstiro . Und damals,
im Jahre 1929, meldeten dann die amerikanischen
Blätter diese Sensation:

„Lindbergh und seine Braut entkamen soeben,
mit Ausnahme einer Schulterverletzung des
Piloten , einem sensationellen Unfall beim Lan¬
den auf dem Flugplatz der Stadt Mexiko . Das
Flugzeug , mit dem die beiden der Neugier eines
ganzen Landes , man kann schon sagen : Eines
ganzen Erdteils sich auf eine Weile entzogen
hatten , verlor in der Luft ein Rad und mußte
auf einem Rad landen . Die Maschine kam noch
leidlich auf , aber das Rädergestell brach weg , und
das Flugzeug überschlug sich. Lindbergh erlitt
seinen ersten Unfall , seit er den Ozean über¬
flogen hatte . Er zeigte sich sichtbar etwas aus
der Fassung geraten , war sehr bleich. Seme
Braut dagegen lachte , als sie dem Flugzeug glück¬

lich entstiegen war , und meinte zu dem dienst-
tuenden Beamten des Flugplatzes:

,Cs war gar kein Unfall , sondern nur ein
leichtes Mißgeschick!'

Man muß gestehen , daß Oberst Lindbergh eine
erstaunlich tapfere Kameradin gefunden hat !"

Eine erstaunlich tapfere Kameradin — die
große Presse der Vereinigten Staaten konnte
damals noch gar nicht ahnen , welch eine über
alles gewöhnliche Maß hinaus wahrhafte Parole
sie ausgegeben hatte!
„Nicht ohne mich!"

Die beiden jungen Menschen heirateten . Und
von da an hat Frau Anno Lindbergh dpn Gatten
auf den meisten gefährlichen Flügen begleitet,
sie, die als junges Mädchen nichts Lieberes
kannte als weiche lyrische Gedichte und sich nun
umgeschaltet hatte auf ein neues Lebensziel:
Fliegergefährtin des geliebten Mannes . Seit
einer großen Rekordjagd von Küste zu Küste,
von Newyork nach Los Angeles , die Lindbergh
bereits mit seiner Frau zusammen ausführte,
war sie ihm vor allem als Navigatorin unent¬
behrlich geworden . Sie wußte das — und des¬
halb ließ sie sich auch nicht abhalten , als Lind¬
bergh am 19. Juni 1989 in die Lüfte aufzusteigen
gedachte:

„Nicht ohne mich! Ich würde keine Ruhe
haben , wenn ich dich allein wüßte hoch droben in
Wolken und Nebel !"

Lindbergh wehrte sich gegen dies Angebot aus
guten Gründen — aber er mußte der Gefährtin
nachgeben . Und wie tapfer ihr Entschluß ge¬
wesen , empfand er erst im ganzen Ausmaß , als
der Flug beendet war und — die Wehen der ent¬
schlossenen Kameradin einsetzten , die ihm knapp
drei Tage danach das Söhnchen gebar , dessen Ent¬
führung und Ermordung später die tragische
Sensation dieser Ehe darstellte . . .
Der große Ostasienflug

Er fand im Jahre 1981 statt , und auf ihm hat
sich diese Anne Lindbergh restlos als ihres Gatten
Kameradin auf Tod und Leben bewährt ! Ueber
Ottawa , die Hudson -Bay , Alaska , über das nörd¬
lichste Nome , dort , wo die alten Goldsucher
schürften , und wo das Eis ewig ist, flogen die
beiden auf Gedeih und Verderb verbundenen
Menschen nach dem östlichen Sibirien , durch Nebel
und Schnee hindurch nach Japan , nach Tokio.
Lindbergh selbst saß am Steuer , während sie
ständig den Funkapparat auf dem ganzen Flug,
bei dem es nicht wie für Züge und Schiffe eine
feste Fahrrinne gibt , bedienen mußte . Kein
leichter Flug bis Japan schon, weiß der Him¬
mel — viele Notlandungen , bei denen es manch¬
mal dicht heranging an das große Ent¬
weder — Oder : Leben oder Tod . Einmal mußte
sie ein japanischer Regierungsdampfer abschleppen,
ein anderes Mal blieben sie in einem sumpfigen
See stecken . . . immer neue Zwischensälle . . .

Dann in Tokio und Osaka Festtage . Und dann
ging es hinüber nach China . Lindbergh und seine
Kameradin landeten in Nanking . Die Stadt
trauerte , denn das Land wurde von einer Über¬
schwemmung heimgesucht , wie sie gräßlicher kaum
gedacht werden konnte . Zehntausende , Hundert¬
tausende irrten obdachlos in den Einöden umher,
sie, die ihr Leben lang sowieso um nichts anderes
kämpften als um einen Kupferpfennig und ein
Schälchen Reis , und die nun verhungerten.
Seuchen überfielen die Gepeinigten , die ohne
Aerzte und ohne Medikamente verkamen.

Die Lindberghs hörten von diesen grausigen
Zuständen — und sie stellten sich sofort der Re¬
gierung zur Verfügung als freiwillige Helfer:
Ihr großer Ostasienflug wurde zum

tragischen Abenteuer.
Sie flogen zum Pangtsetal , zum Wuandistrikt,

dem schrecklichsten Ueberschwemmungsgebiet . Die
Aerzte , die sie mitnahmen , wurden im Gepäck¬
raum des Flugzeugs untergebracht , dort ver¬
stauten sie auch die Medikamente , und so landeten
sie zum ersten Male mit dieser Last auf dem
Wasser , das meilenweit über die Ufer getreten
war . . . Und in diesem Wasser tauchten plötzlich
Menschen auf , halbnackte schreiende Chinesen,
von Krankheit verunstaltet , gräßlich anzuschauen.

Zoo ooo deutsche Kriegsvermißte
öemeinsame lodeserklarung der letzten 90 000 ?

Berlin , 18. Februar.

Lammenden Sonntag gedenkt das deutsche Volk
erster Linie der zwei Millionen gefallenen

ckschenFrontkämpfer aus dem Großen Kriege,
l denen über 1,5 Millionen ihre Gräber fern

Heimat haben . Fast 959 999 deutsche Gefallene
ren allein in Frankreich , die übrigen rn mehr

49 anderen Ländern . Aber auch für die Ver-
Ndeten und für die Kämpfer , denen das
iegsglück vergönnte , gesund wieder rn die Hei-
t zurückzukehren , ist der Heldengedenktag ein
anderer Ehrentag . Besteht in dresen Fallen
e wenn auch oft schmerzliche Klarheit über
> Schicksal der einzelnen , so nimmt das Heer

Welikriegsvermißten  in dieser Hm-
t noch «ine Sonderstellung ein.
)io zuständigen Referenten des Zentralnach-
iseamtes für Kriegsverluste und Kriegergra-
^ gaben einem Pressevertreter Auskunft über
e Erfahrungen und Ermittlungen sowie über

mancherlei Probleme um die schätzungsweise
fezu 309999 vermißten deutschen
:ieg « r,  die bei Kriegsende festzustellen
ren . Aus der Zusammenarbeit mit den aus-
cdischen Behörden , aus Aussagen von Heim-
:«rn , aus den Nachforschungen und aus den
henfunden , die noch heute in den ehemaligen
npfgebieten bei der Landbestellung und An-
> von Bauten gemacht werden , ergibt sich, daß
gut wie alle Vermißten als ge¬

fallen gelten müssen.  Dem Zentralnach-
weiseamt ftst jedenfalls kein Fall widerrechtlicher
Zurückhaltung nachgewiesen . Die Aufklärung des
Schicksals der Vermißten ist aber nicht nur aus
Gründen der Pietät , sondern auch aus wichtigen
rechtlichen Gesichtspunkten erforderlich . Die
etwaige Wiederverheiratung der Frau , Regelung
von Erbfragen , vor allem auch Zubilligung von
Vetsorgungsrente hängen von der Feststellung
des Todes durch Beurkundung oder gerichtliche
Todeserklärung ab . Schon bis Mitte 1922 konn¬
ten etwa 199 099 Fälle von Vermißten aufgeklärt
werden , so daß nach einer amtlichen Schätzung
vom 29. Mai 1922 noch 180 900 bis 299 900 Fäll«
offen blieben . Diese Zahl ist inzwischen beträcht¬
lich weiter zurückgegangen . Gegenwärtig sind,
nach Schätzungen des Zentralnachweiseamtes , nur
noch 90 990 bis 95 999 deutsche Weltkriegssoldaten
als Vermißte zu bezeichnen . Es darf erwartet
werden , daß in absehbarer Zeit von maßgebender
Stelle ihre Todeserklärung von Amts wegen er-
folgt.

In Zehntausenden von Fällen , in denen nicht
einwandfrei feststeht , bei welchem Gefecht der
Vermißte gefallen ist, wird der 10. Januar 1920
allgemein als Todestag festgesetzt. Es ist erschüt¬
ternd , festzustellen , daß dadurch ein Termin , der
mehr als ein Jahr nach dem Waffenstillstand
liegt , zu einem Todestag gestempelt wird , der
mehr Todesfälle in sich schließt als der verlust¬
reichste Tag des Weltkrieges.

Sie stürzten sich auf das Flugzeug , in der Mei¬
nung , die beiden Weißen brächten ihnen etwas
zu essen. Die Leute verstanden nicht , daß man
ihnen nicht Lebensmittel brachte , sondern Aerzte
und Medikamente — sie streckten die Arme aus,
flehten und jammerten . . . und sie hingen sich
an das Flugzeug , drohten , es in die Fluten
hinabzugehen , zu zerschlagen — aus den Jrr-
stnnsaugen der Verhungerten drohte den Flieger
und seine Gattin der Tod an . . .

Die beiden Weißen konnten sich im letzten
Augenblick retten , konnten den Rückflug antreten,
nachdem sie die Aerzte und Medikamente an Ort
und Stelle gelassen . Der Präsident der chinesischen
Republik , Tschiangkaitschek, verlieh den Weißen
eine große goldene Medaille , die vor ihnen noch
kein Sterblicher erhalten hatte . Aber nicht darum
war es den Lindberghs zu tun . Den Mann
drängte es immer wieder in die Ueberschwem-
mungsgebiete , und unter Todesverachtung flog
immer wieder die Gattin und Kameradin mit.

Noch einmal streifte sie der Tod . Es war am
2. Oktober 1931. Da kippte Oberst Lindberghs
Eindecker in das schmutzige Wasser des Pangtse,
die Insassen versanken in den schäumenden Flu¬
ten . Es schien alles zu Ende — für den Obersten
sowohl wie für seine tapfere Kameradin . Im
letzten Augenblick erst gelang es ihnen , als der
Frau schon die Kräfte verlassen wollten , mühsam
sich ans Land zu retten . Sie hatten diesmal
Brot und auch Fleisch mitgenommen — es ver¬
kam auf dem Grund des Flusses . Triefend stan¬
den die beiden Lindberghs mit leeren Händen
vor den Hungernden — und wieder gierten ver¬
zweifelte Hände nach ihnen , von denen zahllose
bereit zu sein schienen, sie aus rasender Ent¬
täuschung heraus zurück in die schmutzigen Wasser
zustoßen.

Knapp vor dem Letzten noch gelang es Lind¬
bergh , den schwerbeschädigten Eindecker flott zu
machen und der Gefahr zu entrinnen . Anne
Lindbergh hat später ohne Ruhmredigkeit in
einem fesselnden Crlebnisbuch die Abenteuer
dieses Ostasienfluges geschildert , auf dem sie in
vorbildlicher Weise ihrem Gatten wahrhaft eine
Kameradin auf Tod und Leben gewesen ist . . .
Die tapfere Frau hat es , nach ihrer Heimkehr,
vermocht , im amerikanischen Rundfunk über die
Ueberschwemmung , über die Hungersnot in China
zu sprechen und zur . Hilfe aufzurufen , ohne mit
eigenen stillen Heldentaten zu prunken . Sie
sprach knapp , kurz und klar — und wenn sie schon
von Tat sprach, so schob sie alle Dinge der Heroik
ihrem Gatten zu, Kameradin bis ins Letzte
hinein auch hier . . .

Und welch eine Kameradin ist sie dem er¬
wählten Gefährten gewesen in der tragischsten
Zeit dieser Ehe , als es abermals auf schauerliche
Art um Leben und Tod ging . . . und das Leben
oder den Tod des entführten Kindes , dessen Er¬
mordung ja erst später entdeckt wurde . . . ! Das
alles gehört der Geschichte an und ist jedem Mann
und jeder Frau drüben überm Ozean genau so
gut wie bei uns im alten Europa geläufig.
Kameradin noch blieb sie dem Gatten während
der zweiten gemeinsamen Flucht vor der Welt¬
öffentlichkeit — kurz vor der Hinrichtung des als
Mörder ihres Söhnchens verurteilten Bruno
Richard Hauptmann , als noch einmal alles Leid
aufbrach im Herzen des schwergeprüften Vaters
und er die stille , tröstende , mittragende Gefähr¬
tin und Kameradin so bitter nötig hatte wie
selten zuvor . . .

(Fortsetzung folgt)

Schweres Zechenunglück
Brüssel , 18. Februar.

Bei einem Seilbruch auf der Zeche St . Au¬
to i n e in D o u r , der sich während der Personen-
seilfahrt nach Schichtende ereignete , als der voll¬
besetzte Korb zu Tage fuhr , wurden zwölf Berg¬
männer teilweise schwer verletzt . Sie wurden dem
Krankenhaus zugeführt . Der Zustand von zwei
Verletzten ist hoffnungslos.

LindbergH überfällig
London , 18. Februar.

Der am Mittwoch in Begleitung feiner Frau
von Kairo nach Bagdad  gestartete ameri¬
kanische Fliegeroberst Lindbergh  ist über¬
fällig . Reuter berichtet aus Bagdad , daß über
der Wüste ein Sandsturm wütet und daß die
Sicht sehr beschränkt ist.

Schwere Stauborkane über Amerika
Newyork , 18. Februar.

Innerhalb von vier Tagen sind vier Staub¬
orkane über weite Teile der Staaten Oklahoma,
Texas , Kansas und Colorado hinweggebrauft.
Gleich einem dicken Nebel hing die aufgewirbelte
Ackererde über dem Land . Die Sicht war im
Staate Texas gleich Null , so daß jeder Verkehr
stillgelegt war . In Hngeton (Kansas ) haben In¬
fluenza , Lungenentzündung , Nasen - und Ohren-
veschwerden einen solchen Umfang angenommen,
daß die dortige Kirche in ein Krankenhaus um¬
gewandelt wurde . Die Farmer fordern dringend
Regierungshilfe , da sie die Vernichtung der Ernte
befürchten.

Judensintflut in Südafrika
Die „Judenfchule " an Bord des „Giulio Cesare"

London , 18. Februar.
Trotz aller Entrüstungs - und Protestkundgebun¬

gen der südafrikanischen Bevölkerung gegen den
Masscnzustrom emigrierter Juden hält die jüdische
Einwanderung in das Gebiet der Südafrikanischen
Union nach wie vor an . An Bord des Dampfers
„Giulio Cesare ", der jetzt in Kapstadt einlief , be¬
fanden sich wiederum 499 Juden , die sich in Süd¬
afrika niederlassen wollen.

Die Blätter weisen darauf hin , daß ein hoher
Prozentsatz dieser Juden keiner anderen Sprache
als des Jiddischen mächtig sei. In der Touristen¬
klasse, die von den jüdischen Auswanderern be¬
nutzt worden sei, habe man nicht weniger als 17
Sprachen durcheinander gesprochen. Viele der Ein¬
wanderer seien an Bord noch nicht in der Lage
gewesen , den durch die Einwanderungsgesetzgebung
geforderten Betrag von 100 Pfund Sterling vor¬
zuweisen . Es sei ihnen dann durch undurchsichtige
Transaktionen mit ihren begüterteren Rassegenos¬
sen möglich gewesen , sich wenigstens für den
Augenblick der Landung und der damit verbunde¬
nen Kontrolle durch die Einwanderungsbehörden
in den Besitz der vorgeschriebenen Summe zu
setzen..

„Vas Schaufenster der Welt"
vortrug in der nvo . „Handel" über die Aufgaben der Leipriger Messe

In der von Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
Pg . von Hagel  geleiteten Versammlung der
N'BG . „Handel ", an der auch Eaubetrisbsgsmein-
schaftswalter Pg . Heintzen  teilnahm , sprach Pg.
Dr . Rudolf Vogelvvom  Messeamt in Leipzig
über die Aufgaben der Leipziger Messe im neuen
Staat und ihre Bedeutung für Binnenmarkt und
Export . Der Vortragende bezeichnete eingangs
das Versailler Diktat als Wurzel der jetzigen De-
visenschwierigkeiten . Mit Auslandskrediten suchte
die Systemwirtschaft eiu Jahrzehnt lang unsern
Außenhandel aktiv zu halten . Räch der Macht¬
übernahme wurde hier ein Schlußstrich gezogen:
nur noch so viel an Rohstoffen und Waren werden
im Ausland gekauft , als uns wiederum selbst vom
Ausland abgenommen wird . Einen wichtigen
Faktor bildet in diesem Fall die Leipziger Messe.
Deutschlands großer Produktionsmittel - und
Fertigwarenmarkt , von ausländischen Zeitungen
als „das Schaufenster der Welt " bezeichnet . Seit
700 Jahren besteht die Messe in Leipzig . Aus
kleinsten Anfängen heraus hat sie sich zu ihrer
heutigen Bedeutung entwickelt . Sie dient dem
deutschen Groß - und Einzelhandel als Einkaufs¬
stätte Dem ausländischen Kaufmann bietet sie
Gelegenheit , sich mit neuesten Produkten deutschen
Indüstrieschaffens zu versehen.

Die Größe und Bedeutung der Leipziger Messe
läßt sich nur an Hand ihrer Entstehungsgeschichte
richtig erkennen . An Hand interessanter Lichtbil¬
der , die zum Teil nach alten Bildern und Doku¬
menten hergestellt sind, erläuterte Pg . Dr . Vogel
bedeutsame Zusammenhänge unserer Wirtschaft,
zeigte er auch die guten Verbindungen , die gerade

zwischen Bremen  und Leipzig bestehen , auf . Der
Vortragende brachte im Lichtbild die Messeprivi¬
legien aus den Jahren 1288 und 1497. In letzterem
versprach Kaiser Maximilian I ., die zur Leipziger
Messe fahrenden Kaufleute in den Schutz des
ersten Reiches zu nehmen . Znr Zeit Goethes war
Leipzig eine Metropole des Handels . Es wurde
von ihm nicht umsonst als „Klein -Paris " bezeich¬
net , das seine Leute , d. h. die Besucher dieser
Stadt , bilde.

Seit 1933 hat sich die Zahl der geschäftlichen Be¬
sucher mehr als verdoppelt : 107 934 waren es im
Frühjahr 1933 und 238 447 konnten zur Frühjahrs¬
messe 1936 ermittelt werden . Darunter befanden
sich etwa 25 099 ausländische Einkäufer — ein Be¬
weis für die internationale Bedeu¬
tung  der Leipziger Messe. Die Aussichten für die
am 28. Februar beginnende Frühjahrsmesse 1937
sind recht günstig;  die Ausstellerzahl wird sich
wieder vermehren.  Die zahlreichen Messehäu¬
ser der Mustermesse und vor allem auch das aus¬
gedehnte Gelände der Großen Technischen Messe
und Baumesse sind bis auf den letzten Platz belegt.
Neue Hallen sind im Entstehen . Eine gut beschickte
Messe zieht erfahrungsgemäß einen großen Besuch
in - und ausländischer Einkäufer nach sich. Die
Leipziger Messe will zum Aufbau des Reiches un¬
ter nationalsozialistischer Führung beitragen . Für
den Export und Binnenhandel ist sie zur Orien¬
tierung und zum Einkauf unerläßlich , sie gehört in
das Eeschäftsprogramm jedes modernen deutschen
Kaufmanns . — Die interessanten Ausführungen
des Redners wurden von den Hörern dankbar ent¬
gegengenommen . D

Zirkus „Hoppia-Hopp" in vremen
Die große Sondervorstellung am kommenden

Sonnabend

Das gibt 's nur einmal , das kommt nicht wieder;
nämlich das große Gastspiel des KdF .-Zirkus
„Hoppla - Hop  p". In den Centralhallen wird
dieser Zirkus , dessen Ruhm schon sechsmal um den
Aequator gelaufen ist und, von denen man sich
selbst schon in Bremen Wunderdinge erzählt , am
Sonnabend auf dem Treffen aller KdF .-Sportler
und -Wanderer , überhaupt aller Bremer Volks¬
genossen, die sich gerne gesund lachen , sein einziges
Gastspiel geben . Ein Weltstadtprogramm wird
geboten . Mit einem Trabrennen wird der Tru¬
bel eingeleitet werden . „Vater und Sohn " rollen
dann auf Rollschuhen durch die Manege , in der
dann schwedische Schiffer Volkstänze vorführen
werden . Nach dem Artistenschnickschnack(verraten

DAF . - Mitglied!
Hast du schon das neue Mitgliedsbuch?

Roter Umschlagmit Ha¬
kenkreuz im Zahnrad?

Wenn nicht,
reiche deine Unterlagen
bis 1. März ein, sonst

gehen dir sämtliche Anrechte verloren!

wird hier nichts ) werden Wunderknaben aus dem
Negerland auftreten . Einem bunten Rollschuh¬
treiben und dem Auftreten der berühmten Fecht-
gruppe folgt Nishida mit seiner Gauklertruppe
aus Tokio . Von diesseitig des Ozeans stammen
jedoch die Kunstreiter , die aus feurigen Rossen
(die große Sensation und Ueberraschung ) durch
die Manege reiten . Das Hoppla -Hopp -Vallett
ist so temperamentvoll , das selbst ein steinernes
Denkmal zum Leben erwacht . Mit einem Gesamt-
aufmarsch der Künstlertruppe des Weltzirkus
schließt der Reigen der Vorführungen . Dieses
Gastspiel wird , davon sind wir überzeugt , ein
Höhepunkt des Bremer Karnevals sein.

wirkungsvolles werbeplakat ;um
„llag des Veutschen Handwerks 1SZ7"

WM
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Deutschen Handwerks
si K- si. F ,^ 7" ,L 1̂ .? , ^
Das Deutsche Handwerk in der Deutschen

Arbeitsfront hat zum „Tag des Deutschen Hand¬
werks 1937" ein Werbeplakat entwerfen lassen,
das symbolisch die tätige Anteilnahme des Hand¬
werks am Gelingen des Vierjahresplanes dar¬
stellt . Das Werbeplakat wird in Sechsfarbendruck
in Handwerksbetrieben hergestellt . Es ist entwor¬
fen von dem bekannten Zeichner Semar.

deutsche Arbeitsfront
Freitag , 1g. Februar

Ortsgruppe Findorfs. Die Geschäftsstelle  ist
vorübergehend wie folgt geöffnet: Für persönliche Fra¬
gen der Volksgenossen täglich von 2g—21 Uhr, außer
Sonnabends . Für betriebliche Fragen von 17.30 bis
19.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬
walter um 2Ü.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der BZO. um 20.3g
Uhr bei Weltmann.

Ortsgruppe Utbremcn. Sitzung der Oberzslle Land¬
wehr um 20.30 Uhr bei Tegtmeher.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung sämtlicher Mitarbeiter
der Ortsgruppe um 2g.3v Uhr im Sängersaal des
Casinos.

Ortsgruppe Rcustadt-Süd . Sitzung der Hauptzslle 6
um 2g.3g Uhr bei Herbst.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe lk , Sitzung der
Ortsspartenwalter der Schlosser und Schmiede um
2g.3v Uhr im kleinen Kasfee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Hastcdt. DAF.-Walter -Sitzung um 20.30
Uhr im Festsaal des Dietrich-Eckart-HauscS.

Arbcitsdank. Heimabend der Frauengruppe 2V.3V Uhr
Am Wall 196.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Sonnabend,  20 . Februar , 20 Uhr, in sämtlichen
Räumen der Centralhallen : „Zirkus Hoppla-Hopp im
Karneval". Buntes heiteres Bühnsnprogramm mit viel
Ueberraschungcn. Eine schneidiM Zirkuskapelle sorgt
für rechte Karnevalsstimmung ! Karten im Vorverkauf
0,80 RM., an der Abendkasse 1,— RM., Wehrmacht
und Arbeitsdienst 0,40 RM. — Erscheinen im Kostüm
erwünscht!

Sonntag,  21 . Februar , vormittags 11 Uhr, im
Tivoli -Theater : Tonfilm - Symphonie „Die Wildnis
stirbt" — Das Schicksaleines Erdteils . Es spricht der
bekannte Afrikaforscher Hans Schomburgk.  Ein¬
heitspreis sür alle Plätze 8V Pfennig.

Sonnabend,  Lg . Februar , 20 Uhr . im großen
Saal der „Union ": Theaterabend  der Ortsgruppe
Buntentor: „Winzcrliesel ", Singspiel in drei Auf¬
zügen von Georg Mielke, ausgeführt von den „Union "-
Abteilungsn Neue Liedertafel, Instrumental -Verein,
Dramatische Abteilung . Anschließend Tanzl  Karten
im Vorverkauf 60 Pf. bei den TAF .-Waltern und
KdF.-Warten der Ortsgruppe . DAF.-Tienftstelle Bun-
tentoisteinweg 180 und Kreisdienststellc, Nordstraße 43,
im Geschäftszimmer der Union , Wachtstraße. Karten
an der Abendkasse80 Pfennig , Wehrmacht und Arbeits¬
dienst 40 Psennig.

Sonnabend,  20 . Februar , 20 Uhr, im Konzert¬
haus Lehmkuhl: Fröhlicher Feierabend in Walle mit
nachfolgendem Tanz ! Eintrittspreis 30 Psennig.

Achtung ! Photosreund « !
Wer besitzt gute Aufnahmen aus dem Arbeitsgebiet

der NSG . „Kraft durch Freude"?
Wir suchen für die Anlegung einer Photo -

chronik  gute Aufnahmen aus unserem vielseitigen
Arbeitsgebiet.

Bist auch du mit uns gereist, gewandert, hast mit
uns geturnt , getanzt und nette Augenblicke im Bilde
festgehalten, sende uns einen Abzug. Unkosten wollen
wir dir , wenn es sein muß , gern ersetzen.

Auch suchen wir nette Aufnahmen von Betriebsfesten
und Ausflügen , sowie Aufnahmen von Arbeitsplätzen,
die in den letzten Jahren verbessert worden find.

Schiebe es nicht auf die lange Bank, sondern bringe
uns die Aufnahmen sofort, und zwar ins Wilhelm-
Decker-Haus , in die Bücherei im 1. Stock.

Reisen , Wandern und Urlauv
Achtung! Wir bitten , irgendwelche An- und Nach¬

fragen nicht schriftlich, sondern mündlich  zu er¬
ledigen.

Sonntag,  21 . Februar : Sonderzug nach Ham¬
burg .. Fahrpreis 3,30 Mark. Abfahrt ab Bremen
9.02 Uhr, Ankunft in Hamburg 10.40 Uhr. Abfahrt
ab Hamburg 19.20 Uhr, Ankunft in Bremen 21.26 Uhr.

Sonderfahrt nach Berlin vom 19. bis 2b. Februar.
Die Bremer Teilnehmer sahren in der Nacht vom 19.
zum 20. Februar um 0.20 Uhr ab Bremen , um 6.21 Uhr
an Berlin Lehrter Bahnhof. Rückfahrt in der Nacht
vom 24. zum 25. Februar um 0.05 Uhr ab Berlin,
um 5.30 Uhr an Vremen.

Autobussahrt nach Hannover , Sonntag , 21. Febr .,
zum Fußballspiel SV . Werber Bremen — Hannover 96.
Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt 4,30 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Aoydbahnhof.

Sonntag , 28. Februar , Autobusfahrt nach Walk¬
mühle. Fahrpreis 3,10 RM. Absahrt 9 Uhr cck Ltohd-
bahnbof.

20./21. Februar Wochenendfahrt nach Bad Harzburg.
Fahrpreis Hin- und Rückfahrt mit Uebernachkung und
Frühstücken, — RM. Absahrt am 20. Februar 15.30
Uhr ab Lloydbahnhof, Rückkunft am 21. Februar ca.
23 Uhr. Anmeldungen müssen umgehend erfolgen.

Sonntag , 7. März : Sonderfahrt nach Hannover.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt ab Bremen
3,40 Mark.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Dartragsplan sür Freitag , 10. Februar

Vortragsreihe Nr . 1: Krcisschulungsleiter Wenzel:
„Nationalsozialismus als Ewigkeitswert". Von 21 bis
22 Uhr in der Oberrealschule. Dechanatstraße 5.

Der Dortrag Nr . 13 von Studienassessor Dr . Thie-
mann : „Bremer Fahrten mit Krast durch Freude"
würd verlegt  vom 10. Februar aus Freitag , den
5. März.

Hörerkarten sind zu haben in der Krcisdienststelle,
an der Abendkasseund in den bekannten Borvcrkaufs-
stellen. Hörgeld: Einzelstunde 20 Pf ., Doppelstunde
30 Pfennig.

lOl 'si,. ^

Mcr/r/AS/>6/7 o/r/r§ A7s/§c/r äo/n/nf ss FbF/? an/
Darum: Knurr Bratensohel Dann schmeckt'« nie trocken. Also; 1 Knorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken,
glattrühren, mit 1/4  Liter Master unter Umrühren3 Minuten kochen. Schon fertig! Auch zum Strecken, Ver¬
bessern unb Binden anderer Soßen vorzüglich geeignet. Hauptsache dabei,
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Hemmt Hannover 96 Werders Vormarsch!

Unsere Srünweißen in der Leinestadt — Ortstreffen Komet - Sportfreunde — woltmersliausen in Belmelchorst
Nach dem eindrucksvollen Sieg Werders über

Arminia am letzten Sonntag in der Bremer
Kampfbahn .haben die Erünweißen die letzte
schwere Klippe umschifft und steuern nunmehr
-um drittenmal der Niedersachfenmeisterschaft ent¬
gegen . Die Bremer Mannschaft wird in ihrer
Geschlossenheit , ihrem Können und ihrem Schuß-
vermögen wohl kaum mehr auszuhalten lein . Oder
ist Hannover 96.  der Gegner des nächsten
Sonntags , etwa in der Lage . die Werderaner in
der Leinestadt auf dem Gelände der Radrennbahn
am Pferdeturm in ihrem Marsch auf die Meister¬
schaftskrone zum Stolpern zu bringen ? Obwohl
die 96er am letzten Sonntag von Rasensport H»r-
burg «ine empfindliche 6 :3-Niederlage einzustecken
hatten und damit vollkommen aus dem Rennen
um die Meisterschaftsehren geworfen worden sind
kann man ihnen trotzdem noch das Husarenstückchen
zutrauen , den Werderanern das Leben recht sauer
zu machen . Deshalb darf man nicht so ohne wei¬
teres einen Sieg der Bremer voraussagen , ob¬
wohl Werder der Papierform nach natürlich haus¬
hoher Favorit ist. Nach den Ergebnissen des letz-
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ten Sonntags zu urteilen ist es allerdings schwer,
daran zu glauben , das; Hannover 96 im Augen¬
blick dazu imstande ist. den Werderanern ernst¬
haften Widerstand leisten zu können . Nach dem
überzeugenden Sieg Werders über Arminia müßte
es sonderbar zugehen , wenn sich der Verteidiger
des Niedersachsenmeistertitels jetzt noch von
den letzten vier Gegnern überraschen lassen wollte.
Zwar haben die Werderaner die erste Begegnung
im Herbst gegen Hannover 96 auf eigenem Platz
in der Bremer Kampfbahn nur knapp mit 2 :1 für
sich entscheiden können , aber seitdem hat sich die
Kampfkraft beider Mannschaften derart verschie¬
den entwickelt , indem die Hannoveraner wesentlich
nachgelassen und die Bremer sich außerordentlich
verstärkt haben , daß man der Auseinandersetzung
um die für die Meisterschaft bedeutenden Punkte
mit Ruhe entgegensehen kann . Unsere Voraus¬
sage nach dem voraussichtlichen Sieger gilt des¬
halb Werder.

Arminia Hannover  hingegen geht nicht
mit dieser Favoritenstellung nach AI zer¬
rn issen.  Die Eänsestadt ist ein schwerer Boden
und die Arminen haben dort schon wiederholt
Federn lassen müssen. Das Herbsttreffen in Han¬
nover haben die Arminen allerdings mit 2 :0 für
sich siegreich gestalten können , aber das ist kein
Vergleich ; denn die Dorfmannschaft auf eigenem
Boden und vor heimischer Umgebung zu bezwin¬
gen , ist eine weitaus schwerer zu lösende Auf¬
gabe.

Diesen beiden Begegnungen stehen die beiden
um die Vermeidung des Abstiegs nicht viel nach.
Eintracht Braunschweig  wird Rasen¬
spo  r t H a r b u rg  mit gemischten Gefühlen emp¬
fangen : denn außer der eigenen 1 :3-Niederlage
in der Herbstbegegnung in Nordhannover , bezog
am letzten Sonntag auch der Eaumeister 1934/35
Hannover 96 in der Leinestadt eine 9 :3-Packung.
Das muß den Vraunschweigern zu denken geben.
— Wilhelmsburg  09 ist es nicht weniger
zuzutrauen , daß vor heimischer Umgebung zwei
Punkte gegen Göttingen 05 eingeheimst werden,
zumal das erste Treffen im Herbst in Eöttingen

mit 2 :2 unentschieden verlief . Den bisher ein¬
zigen Pluspunkt der unglücklichen llniversitäts-
städter errangen die Eöttinger gegen die Nord¬
hannoveraner : aber dabei dürfte es auch bleiben.

In der Fortsetzung der Meisterschaftsspiele des
2. Durchganges in der Staffel Bremen - Nord
der Bezrrksklasse  stehen diesmal sechs
Punktspiele auf der Tagesordnung , so daß sich
alle Mannschaften dieser Gruppe im Kampf um
den Wettbewerb der Meisterschaftskrone befinden.
Bon diesen sechs Begegnungen ist fraglos das
Lokaltreffen in der Bremer Kampfbahn zwischen
Bremer Sportfreunde und VfB . Komet für Bre¬
men das bedeutendste . Während sich die Vunten-
torschen noch mit Meisterschaftshoffnungen ab¬
geben können , sind diese für die Weinroten völlig
dahin . Deshalb gilt es für die Rotweißen , alles
herzugeben , um gegen den alten Rivalen aus
so manchen Begegnungen erfolgreich zu bestehen.
Im Oktoberspiel des ersten Durchgangs behielten
die Sportfreund « knapp mit 2 :l ' die Oberhand,
und so muß es diesmal umgekehrt werden , wenn
man sich noch fernerhin mit Aufstiegsmöglich¬
keiten beschäftigen will . Aussichtslos ist das ge¬
steckte Ziel jedenfalls nicht . Rupprecht -Werder
schiedsrichtert dieses Treffen.

Alle übrigen fünf Meisterfchaftsbegegnungen
finden auswärts statt , und zwar auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine wie folgt : ASV.
Blumenthal  gegen Bremer Sport¬
verein.  MSB . Sportfreunde Oldenburg gegen
Germania Leer . Sparta Bremerhaven gegen VfL.
Oldenburg . VfB . Oldenburg gegen Tura Grö -
pelingen  und Spiel und Sport Nordwolle-
Delmenhorst gegen FV . Woltmers Hausen.
Der Spielbeginn aller Treffen ist auf 15 Uhr fest¬
gesetzt.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
fünf Punktspiele an : Die Dorfmannschaft aus
SHarrendorf ist bei Eintracht auf dem Platz an

der Herbst -ZNeukirchstraße zu Gast . Der Tabellen-
fuhrer darf , wenn er die Tabellenführung nicht
verlieren will , keinen Gegner unterschätzen , zumal
die Scharrendorfer in den letzten Spielen eine
sehr gute Form zeigten . Der Kampf VBV . Union
gegen TB . Brema ist eine völlig offene Ange-
legenheit und Spi -el und Sport 96 auf eigenem
Platz an der Hemm -/Neukirchstratze müßte mit der
Mannschaft aus Vegesack sehr gut fertig werden
können , während wiederum die Entscheidung zwi¬
schen Stern und den Sportfreunden aus Heme-
lingen eine noch erst zu beantwortende Frage ist.
— Auswärts treffen sich in Leeste die dortige
Dorfmannschaft mit TV . Woltmershausen , wobei
der Platzvorteil sehr gut ausschlaggebend sein
durfte.

Der Spielplan in der 2. Brenier Kreis-
klasse  zeigt sogar folgende elf Meisterschafts¬
spiele an , die mit Ausnahme von Schwnchhausen
— Martin Brinkmanr , Hemelingen sämtlich um
15 Uhr beginnen Postsportoerein gegen Nord¬
deutscher Lloyd (Schierloh -Komet ) . Liissum gegen
FC . Lloyd (Stender -AEV . Blumenthal ) . Marßel
gegen VfL . Bremen (Huntemann -FT . Lloyd ),
Bremen Vesigheimer Lelfabriken gegen Tura Erö-
pelingen 1b (Sander -TV . Brema ) , Schwachhnusen
gegen Martin Vrinkmann Hemelingen um 10 Uhr
(Hartung -MTV . Hastedt ) , Bremer Turngemeinde
gegen Pennigbüttel (Eink -Bremen Vesigheimer
Oelfabriken ) , VfR . Bremen gegen Reichsbahn
lSchumacher -Werder ) . Preußen gegen SpuSp . 96
JK . 1b (Ahlers -VfL Bremen ), Erahn gegen MTV.
Hastedt (Stender -ASV . Blumenthal ) , M . Brink-
mann Bremen gegen Maschinenfabrik Bremen
lSch-wiering -SpuSp . 96 JK .) , Vrinkum gegen
Eiche Horn (Schrader -Werder ) .

Die am Sonntag , 31. Januar 1937, ausgefalle¬
nen Punktspiele der unteren Klassen sind für den
nächsten Sonnt ---- 21. Febr . 1937. neu angesetzt
worden . !!

Lilmabend der Bremer Segler
Der Kreis Bremen im Deutschen Segler -Ver¬

band nahm am Mittwochabend in der Aula der
Oberrealschule seine Vortragsabende , die in frühe¬
ren Jahren vom Wassersport -Verband Weserkreis
regelmäßig veranstaltet wurden , wieder auf.
Gleich der erste Filmabend wies einen sehr guten
Besuch auf , ein Zeichen dafür , daß sich diese in
Seglersportkreisen schon bereits früher immer
eines sehr guten Zuspruchs zu erfreuen hatten.
Diese Gemeinschaftsabende , die den Zweck haben,
einmal belehrend und zum anderen unterhaltend
die Zeit zu verkürzen , in der der Segelsport nicht
ausgeübt werden kann , wieder aufleben zu lassen,
waren die Ausführungen des Kreissegelwarts
Zülsdorfsin  seiner Eröffnungsansprache . Da¬
mit wollen die Segler zu ihrem Teil dazu bei¬
tragen , den großen äußeren Rahmen , den der
Deutsche Segler -Verband in seiner Organisation
darstellt , auch innerlich mit Leben zu erfüllen.
Sie alle treiben denselben Sport auf demselben
Flußlauf und sind in der gleichen Eroßorgani-
sation , und doch sind sie sich mehr oder weniger
fremd . Dieses auszugleichen , ist ebenfalls Zweck
dieser Vortragsabende.

Für die kommende Segelzeit sind mehrere Ver¬
anstaltungen geplant , die in der Hauptsache das
Ziel haben , sie zu einer lebendige Gemeinschaft
werden zu lasten . Die größte dieser Art wird die
in der Zeit vom 17. bis 25. Juli 1937 stattfin¬
dende Weserwoche mit seinen 14 Wettfahrten sein.
Kreissegelwart Zlllsdorf führte dann weiter aus,
daß ein lebendiger Organismus aber nicht gleich
fertig dastehe , sondern er müsse allmählich wer¬
den und wachsen und dazu möge dieser Filmabend
einen kleinen Beitrag zu dem Werden dieser Ge¬
meinschaft beitragen , dann könne man gewiß sein,

Ulffeichorster Klipper in der Bahr
Der Vremer Hockê club spielt gegen den IDIV. v. 1S?S - HL. Horn fahrt nach Hamburg

- Während die schlechte Witterung am letzten
Sonntag nur - die Spiele auf den wetterfesten
Plätzen des VHC . zuließ , dürfte es am Sonntag
wieder einen etwas stärkeren Spielbetrieb geben.
In der Bahr empfängt der Club zur Bahr
die Uhlenhorster Klipper.  Hamburgs
drittstärkfte Mannschaft wird es den Bremern
nicht leicht machen, jedoch steht ein Bremer Sieg
bei der augenblicklich recht guten Form der Wah¬
rer kaum außer Frage , so daß man am Spiel¬
ende die Bremer mit ein bis zwei Toren im Vor-
sprung erwarten darf . In Oberneuland haben
die Turner vom MTV . von 1875  alle Ur¬
sache, ein energisches und gutes Spiel zu zeigen,
wenn sie nicht erneut gegen den Bremer
Hockeyclub  unterliegen wollen . Selbst ohne
Dörmann sollten die Schwarzweißen in der Lage
sein , dem VHC . den Sieg streitig zu machen,
allerdings dürfen sie nicht wieder wie beim
letzten Mal vorzeitig das Spiel aufgeben . Mit
zwei Mannschaften fährt der Hockeyclub
Horn  nach Hamburg , um dort mit dem Rahl-
ftedter  THE . die Schläger zu kreuzen . Die
Hamburger sind an dieser Spielzeit sehr spiel¬
stark und geben für die Hörner einen schweren
Gegner ab . Die Hörner werden sich daher strecken
müssen, wenn sie gegen die Elbestädter auf deren
Platz zu einem Sieg kommen wollen . 2n der
Bahr messen noch Club zur Vahr Reserve
und Weser Hockeyclub  1 ihre Kräfte.
AVTV . Damen  fahren nach Delmenhorst
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und MTV . von 1875  Damen treffen in Ober¬
neuland auf die Damen des Bremer  H C.

Der Spielplan des Sonntags:
In der Vahr:  Club zur Vahr gegen Klip¬

per 1 um 15 Uhr : Club zur Vahr Reserve gegen
Weser HC . 1 um 10 Uhr und Club zur Vahr 3
gegen VHC . 3 Herren um 11.15 Uhr.

In Oberneuland:  VHC . 1 gegen MTV.
von 1875 1 um 11 Uhr ; VHC . Reserve gegen
MTV . von 1875 Reserve um 9 Uhr ; VHC . Seni¬
oren gegen MTV . von 1875 Senioren um 10.15
Uhr ; VHC . 1 Damen gegen MTV . von 1875 1
Damen um 10 Uhr und BHC . 2 Damen gegen
MTV . von 1875 2 Damen um 11.15 Uhr.

In Hamburg:  Horn 1 gegen Rahlstedt 1
und Horn 2 gegen Rahlstedt 2.

In Delmenhorst:  ABTV . Damen cb.
gegen Delmenhorst 1. 12

daß auch die Bremer Segler damit im Sinne des
Führers handeln.

Hiernach hatten die Filme das Wort , obwohl
sie stumm waren , redeten die Bilder desto mehr
von der Schönheit eines Teiles unserer Heimat,
der , obgleich er vor unserer Tür liegt , viel zu
wenig aufgesucht wird . Und weiter redeten die
Filme von der Schönheit des Segelsports , von
Wind , Wellen , Wasser und von allem , was da¬
zugehört . Das alles trug dazu bei , das Segler¬
herz mit neuer Liebe zum Sport zu erfüllen , die
in der jetzigen Jahreszeit vielleicht zu erkalten
droht.

Der erste Film brachte eine Ferien -Padlerfahrt
mit Frau und Kind durch Mecklenburg , der eine
Förderung des Binnensegelns darstellte und gro¬
ßen Anklang fand . Der ' zweite Film zeigte die
Kieler Woche 1936 als Vorprobe für die Olym¬
pischen Spiele : Der Reichssportfllhrer trifft ein,
Klarmachen der Boote , auf dem Vegleikdampfer,
Passieren einer großen Kieler Werft , die Boote
werden zu dem 8 Kilometer entfernten Start
geschleppt , die Segel werden gesetzt, das Feld
kurz nach dem Start , frische Brise , starkes Feld
der Starboote und der Olympia -Jollen , Bojen-
runden an der Wende , Rückfahrt , am Ziel usw.
Damit zeigte der Film der vorjährigen Kieler
Woche einen für jeden Segler sportlich sehr wert¬
vollen und abwechslungsreichen Vilderstreifen,
der bei allen Zuschauern einen großen Eindruck
hinterließ . — Auf den nächsten Eemeinschafts-
abend der Bremer Segler darf man deshalb
schon heute mit Recht sehr gespannt sein . !!

wieder Tischtennis im Llub 96
Großes Vereinsturnier am 20. Februar

Durch die Zusammenlegung mehrerer Sport¬
vereins war es notwendig , die Tischtennis¬
abteilung des Stadion Sportclub aufzulösen.
Diese hat sich daraufhin vollzählig wieder dem
Club 96 angeschlossen, aus welchem sie hervor¬
gegangen ist. — Als Auftakt veranstaltet nun
der Verein am morgigen Sonnabend in der
Schule an der Nürnberger Straße ein großes
Vereinsturnier Da hieran 96's beste Spieler
teilnehmen ist mit gutem Sport zu rechnen . Der
Beginn der Endkämpfe ist 20 Uhr . Anschließend
an diesem Werbeabend findet ein gemütliches
Beisammensein mit gleichzeitiger Preisvertei¬
lung statt.

Um den sjansa - sjallenpokal
Hamburger Hallentennisspieler in Bremen

Nach einjähriger Unterbrechung wird am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag in der Bremer
Tennishalle des VTV . v. 96 an der Scharnhorst-
straße wieder der Hansa -Hallenpokal ausgetragen.
Wohl konnten die Bremer Spieler schon eine Be¬
gegnung für sich entscheiden , doch gelang es leider
noch nie , in den Besitz dieses wertvollen Pokals
zu kommen . Um allen auftauchenden Termin-
schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen , haben
sich die beiden Partner dahingehend geeinigt , die

Kämpfe im Gegensatz zu den früheren Gepflogen¬
heiten nur noch einmal im Jahre auszutragen,
während die Gegner früher zweimal in der Win¬
terspielzeit aufeinandertrafen . Auch die Mann¬
schaftsaufstellung zeigt ein anderes Bild . Nun¬
mehr sind insgesamt 12 Spieler (erste , zweite
und Seniorenmannschaft ) und acht Spielerinnen
(erste und zweite Mannschaft ) beteiligt . Die Wett¬
spiele beginnen am Sonnabend um 14 Uhr und
werden am Sonntag in den späten Nachmittags¬
stunden abgeschlossen. Am ersten Tage werden
sämtliche Treffen der zweiten Herrenmannschaften
ausgetragen , ferner kommen noch zwei Einzel¬
spiele der ersten Herrenmannschaft hinzu . Durch
diese technische Gruppierung wird es ermöglicht,
daß der größte Teil der beruflich unabkömmlichen
Spieler aus keine Hindernisse stößt. §

flusiandsreisen deutscher Schwimmer
Das Fachamt hat die Frankreichreise der Was-

serfreunde - Bonn und die Teilnahme an den Ver¬
anstaltungen am 26. Februar in Rouen und am
27. Februar in Paris genehmigt . Die westdeut¬
schen Schwimmer treffen an beiden Orten mit
den Vertretern der ersten französischen Klasse zu¬
sammen , haben u . a . doch schon die Rekordmän¬
ner Nakache und Cartonnet , ferner der in Frank¬
reich führende Scuf Paris ihre Teilnahme zu¬
gesagt.

Die deutsche Olympiazweite im Brustschwim¬
men , Martha Engfeld -Eenenger , ist eingeladen
worden , an der großen internationalen Veran¬
staltung der Kopenhagener Schwimm -Union am
6. und 7. März teilzunehmen . Ihre Gegner sol¬
len die Olympiadritte Inge Sörensen und Val-
borg Christensen sein . Auf dem gleichen Fest ist
ein erneutes Zusammentreffen zwischen der drei¬
fachen holländischen Olympiasiegerin Nie Maften-
broek und der dänischen Weltrekordlerin Ragn-
hold Hveger über verschiedene Kraulstrecken ge¬
plant.

Anerkannte Schwimmrekords
Vom Fachamt Schwimmen sind die vom Düssel¬

dorfer SV . 1898 am 28. 1. 1937 in Düsseldorf
aufgestellten Frauenrekorde in den Rückenstaffeln
über 6 mal 50 Meter mit 4 :07,6, über 4 mal 100
Meter mit 5 :55,8 und über 6 mal 100 Meter mit
9,03,7, ferner die Bestleistung des DSV . Nixe-
Charlottenburg in der 3-mal -100-Meter -Lagen-
staffel mit 4 :03,1 vom 7. 2. 1937 in Berlin als
deutsche Rekorde bestätigt worden.

Titelkämpfe der kissegler
Vor zahlreichen Zuschauern erledigte die

12-Quadratmeter -Klasse am Mittwoch trotz naß¬
kalten Wetters das stritte Meisterschaftsrennen
auf dem Schweraitsee . Feldw . Poppeck konnte
mit einem knappen Sieg auf „Iltis " weiterhin
die Spitze behaupten . Er siegte auch im Mann¬
schaftsrennen . Der Donnerstag bringt zum Ab¬
schluß die entscheidenden letzten Meisterschafts¬
läufe.

Ergebnisse : 12 -am -Klasse : 1. Iltis ( Feldw . Poppeck-
Königsberg ) 25 :03 ; 2 . Reckeckkeck ( Tcpper -Angerburg,
25 :M . Mannschaften : 1. Iltis (Wehrmacht ) 21 :15 : 2.
Pionier (Wehrmacht ) 22 :01.

>m die Kegelmeisterschaf.
Am Sonntag 4. Serie

Die Sportkegler nehmen am kommenden Sonn¬
tag auf allen Bahnarten die 4. Serie voll in
Angriff . Auf Schere und Asphalt wird um
9 Uhr und auf Bohle um 10 Uhr begonnen . Da
wiederum die Spitzengruppe vorlegt , so wird am
Sonntagmorgen im Keglerheim Schlltzenhof schon
„was los " sein . Die letzten Dreibahnenkämpfer
treten am Sonnabend an . Am Sonntag wird
dann also das Endergebnis der ersten 450 Wurf
dieses Kampfes vorliegen . (7)

Zugend - Psterturnier in Bremen
Der Bremer Sportverein veranstaltet Ostern

ein Jugendturnier . An diesem Turnier nehmen
die 1 ^ -Jungmannschaften von Union Altona,
Deutscher Sport -Club Hannover , VfL . Osnabrück,
VfB. Schinkel und zwei Jungmaunschaftendes
BSV . teil.

Max Schmeling wird zum Antritt seiner Schau¬
kampsreise nach den Bereinigten Staaten nunmehr am
24 . Februar an Bord der „ Berengaria " Deutschland
verlassen.

Die German Canadians besiegten in Soedertaelje
eine schwedische Eishockey -Auswahlmannschaft 2 :0.

Der Wiener Eislausverein besiegte in Wien den EK.
Engelmann 1 :0 und errang damit den Titel eines
österreichischen Staatsmeisters.

Joe Louis K .-o .-Sieger . Zu Kansos -Cfty konnie Joe
Louis über seinen Landsmann Natie Brown einen
Sieg davontragen . Er gewi " " in der vierten Runde
durch technischen k. o.

Um die kisHolkeg-w eltmeisterschast
wie DeutschlandsMannschaft gegen kngland 0:8 geschlagenwurde

Im Wembley -Stadion standen sich am Mitt¬
wochabend , wie schon bereits in der gestrigen
Ausgabe kurz gemeldet , in der ersten Gruppe der
Weltmeisterschaft im Eishockey Deutschland und
England gegenüber . Zuerst fand die offizielle Er¬
öffnungsfeier der Weltmeisterschaft statt , wozu
sich in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Halle zahlreiche Deutsche eingefunden hatten . Nach
dem Flaggeneinmarsch , bei dem Deutschland , an
vierter ' Stelle marschierend , nach den Engländern
mit dem größten Beifall aufgenommen wurde,
wurde mit dem Spiel begonnen . England siegte
nach überlegenem Kampf mit 6 :0 (1 :0, 1 :0, 4 :0)

Im ersten Drittel lagen die Engländer dauernd
im Angriff , jedoch hielt sich die deutsche Vertei¬
digung , vor allem Egginger im Tor , noch ausge¬
zeichnet . Bei der englischen Mannschaft über¬
ragten Davey , Kelly und Archer . Gegen Schluß
des Drittels kam dann England etwas über¬
raschend zum Führungstreffer . Die Scheibe war
an Eggingers Schlittschuh abgeprallt , Dailley er¬
wischte die Scheibe und schoß aus nächster Nähe
unhaltbar ein . — Im zweiten Abschnitt versuch¬
ten die Deutschen , sich aus der Umklammerung
freizumachen . Bor allem Ball , Kögel und Lang
gingen immer wieder zum Angriff vor . Foster
im englischen Tor hielt jedoch alle Schüsse, zumal
sich die Deutschen dabei in Weitschüssen versuchten.

In der 8. Minute erzielte Davey ein Tor durch
Fuß , das jedoch vom Schiedsrichter nicht gegeben
wurde . Dann hatte Kögel eine große Chance,
aber der englische Torwächter hielt ausgezeichnet.
In diesem Abschnitt war deutscherseits Orba-
nowski in der Verteidigung ganz hervorragend.
Kurz vor Schluß gelang es wiederum Davey.
nach Vorlage von MacGrath den zweiten Treffer
zu erzielen . Im letzten Spielabschnitt war die
Ueberlegenheit der Engländer unverkennbar . Da¬
vey ging im Alleingang durch , sein Schuß aber
landete knapp neben dem Ziel . Die deutschen
Weitschüsse wurden von dem englischen Torhüter
gehalten . Das dritte Tor . erzielte dann für Eng¬
land Stinchcomb und kurz darauf stellte Archer
das Ergebnis auf 4 :0. Egginger protestierte zwar
gegen dieses Tor , da die Scheibe angeblich von
der Seite unter der Latte ins Tor gegangen sein
soll , das Tor wurde jedoch vom Schiedsrichter
anerkannt . Bereits wenige Minuten später fielen
der fünfte und sechste Treffer durch Archer.

In einem weiteren Spiel fertigte Kanada die
französische Mannschaft mit 12 :0 (2 :0, 3 :0, 7 :0)
ab . In der Gruppe 2 konnte die Tschechoslowakei
über Norwegen mit 7 :0 (2 :0, 3 :0, 2 :0) durch
Tore von Cisar, . Kucera , Trojak , Malecek , Ku-
cera , Malecek und abermals Malecek siegreich
sein , während in der Gruppe 3 Polen über Schwe¬
den mit 3 :0 (0 :0, 3 :0, 0 :0) durch Tore von Ko¬
walski , Burda und Wolwowfki erfolgreich blieb.

Am Donnerstag griff in London nun auch die
Schweiz in die Kämpfe um die Eishockey -Welt¬
meisterschaft ein . Der Gegner Norwegen wurde

Die Entscheidung der Handball - Kaumeisterschast
MSB . 59 und Ikl . Limmer im Punktspiel — Vie weiteren Spiele der Zwischenrunde um den fldler -Schild

Bevor wir aus die Spiele des kommenden Sonntag
eingehen , fei zur Zwischenrunde der Gaumannschaften
um den Adler -Preis des Reichssportfuhrsrs noch einiges
gesagt:

Bekanntlich findet das Spiel Niedersachsen — Bayern
am 28 . Februar hier in Bremen in der Bremer Kampf¬
bahn statt . Damit geht ein langgehegter Wunsch der
Bremer Sportgemeinde in Erfüllung : die „ Bremer Zei¬
tung " hat bei jeder Gelegenheit aus diese Notwendigkeit
hingewiesen und sich stets für eine Austragung aus
Bremer Boden eingesetzt . Da beide Gegner in der Vor¬
runde Neberraschungssieger blieben , verspricht die Paa¬
rung ein spannendes Tressen . Die Aufstellung der Nie-
derfachsenelf ist amtlich noch nicht endgültig ersolgt,
doch glauben wir im Namen aller Bremer Handball-
freunds zu sprechen , ivenn wir die Gaufachamtsleitung
nochmals auf das hervorragende Können des Bremer
Rechtsaußen Coorssen aufmerksam machen und eine Be¬
rücksichtigung befürworten . Für drei bis vier Tore
dürste Corsscn , der sich zur Zeit in großer Form be¬
findet , immerhin schon gut sein . Die anderen Paarun¬
gen der Zwischenrunde sind:

Gau Mitte — Gau Niederrhein in Halle : Gau West¬
falen — Gau Nordmark in Bieleseld : Gau Südwest —
Gau Mittelrhein in Landau.

Bei den Spielen des kommenden Sonntags dürste sich
wahrscheinlich die Gaumeifterfchast entscheiden . Der Fa¬
vorit MSB . 59 Hannover muß gegen seinen Bezwinger
im Erstspiel , Tkl . Limmer , antreten . Bei der jetzigen
Form dürften die 59er sicher gewinnen , oder . . . Der
Spielplan der Gauklassc:

MSB . 59 Hannover — Tkl . Limmer in Hannover.
Polizei SB . Hannover — MSB . Wolfenbüttel in

Hannover.
TSV . 1887 Hannover — MSB . 28 Lüneburg in

Hannover.
MTB . Braunschweig — MSB . Wolfenbüttel in

Braunschweig.

Spiele der Bezirksklasse
In der Bezirksklasse sind neben den planmäßigen

Spielen noch einige ausgefallene Spiele angesetzt wor¬
den . Es spielen : .

Staffel 1

Tb . Grambke — MSB . Sportfreunde Oldenburg.
Die Goambker haben sich am Dorsonniag von den
Pußdorsern überraschend einen wichtigen Punkt ab¬
nehmen lassen und müssen , wollen sie noch Meister
werden , unbedingt gewinnen . Die Mannschaft hat hier
alle Vorteile sür sich, nruß ober mit den kampfkräf¬
tigen Oildenburgern rechnen und von vornherein aus
Sieg spielen , sonst kann die Sache leicht schief gehen.
Beginn 15 .30 Uhr , Wilhelmshöhe.

Adler Rüstringen — DTE . in Rüstringcn
DLW . Delmenhorst — TWB . in Delmenhorst

Staffel 2
Arstcn — ATS . Bremerhaven . Die Arster müssen

jetzt mit jedem Punkt rechnen und werden den Gästen
kaum ein « Möglichkeit geben , irgendwelche Dumm¬
heiten anzurichten . Beginn 15 .30 Uhr in Arsten.

Hastedter MTV . — Geestemündcr TV . Auch die
Hastedter dürfen sich keinen Punktverlust mehr leisten
Spielt der Hastedter Sturm aber wieder so uncnt
schlössen , dann wird eine Niederlage nicht zu ver
meiden sein . Der Kampf muß als osfen bezeichnet wer
den . Beginn 15 .30 Uhr , Jokobsberg.

Die Spiele im Kreis Bremen
Hier herrscht am Sonntag ebenfalls Hochbetrieb . In

der ersten Kroisklasse spielen:

Staffel 1
Stern — MTB . Am Needeich haben die MTV .cr

kaum eine Chance . Die Sterner gelten aus eigenem

Platz als unschlagbar und werlden mit Längen siegen.
Beginn 15 .30 Uhr.

Komet — Scharmbeckcr Tbd . Beide Mannschaften
haben etwas nachgelassen . Wir halten die Gäste sür
etwas stärker . Beginn 15 .30 Uhr , Kuhhirten.

Fiihr -HammcrSbeck — Oslebshausen . In Hammers-
beck haben die Oslebshauser eine kaum lösbare Auf¬
gabe vor sich . Beginn 15 .30 Uhr.

Liissum — Begesack . Die Begesackdr drängen mit
Macht nach vorn und werden auch dies Hindernis
ohne Mühe nehmen . Beginn 15 .30 Uhr.

Staffel 2

Bremer Straßenbahn — Osterholz -T . Die Straßen¬
bahner werden trotz tapferster Gegenwehr eine Nieder¬
lage nicht vermeiden können . Beginn 15 .30 Uhr.

ABTB . — TV . Mahndors . Die Mahndorfer werden ge¬
gen den Favoriten nicht aufkommen . Beginn 15 .30 Uhr.

Leeste — Arbcrgcn . Die Arberger zeigten am Bor¬
sonntag ein gutes Spiel , worden es aber in Leeste nicht
leicht haben , Sieg und Punkte sicherzustellen . Beginn
15 .30 Uhr.

Frauen : 11 .00 Uhr : TV . d . B . — BTG . .

Klasse 2 : 10 Uhr Gut Heil 1 — Doventor 1 ; 11 Uhr
Sus . 96 JK . 1 — MB . Hemelingen 1 : 15 .30 Uhr BTV I
— Komet 2 : Hastedt 2 — ABTD . 2 . — Klasse 3 : 10 Uhr
Lloyd 1 — Tura Gröpelingen 3L : 15 Uhr Horn 1 —
Obernculand 1 : 14 .30 Uhr Woltmershausen 2 — BSV 2-
10 Uhr SuS . 96 JK . 2 — Tv . d . B . 3 : 14 Uhr BTG . 4
— Tura Gröpelingen 4 . — Klaffe 4 : 10 Uhr BTG . 6 —
SuS . 96 JK . 3 ; II Uhr BTG . 5 — Sportfreunde FW . 2:
14 .30 Uhr ABTV . 3 — BSV . 3 : 15 .30 Uhr Huchting I
— Frisch auf 1 . — Klaffe S: 14 .30 Uhr BTB . 2 — Os-
lebshausen 2 ; 10 Uhr Tura Gröpelingen 6 — SuS . 96
JK . 4 . — Frauen 2 : 11 Uhr Lloyd 1 — Tv . d . B . 2;
15 .30 Uhr Brema 1 — Leeste 1. » -

mit 13 :2 (4 :1, 5 :1, 4 :0) überlegen geschlagen . Den
Hauptcmteil an dem hohen Siege hatte der be¬
rühmte „ni -Sturm " der Schweizer . Toriani schoß
vier Treffer , F . Cattini drei , H. Cattini einen , die
übrigen Tore buchten Lohrer (3) , Keßler und
Keller (je 1) . Für Norwegen waren Brodahl und
Skalleberg erfolgreich.

Schlesiens Meister stehen fest
Der Eau Schlesien hat seine Boxmeister bereits

ermittelt und in den nächsten Tagen seine Mel¬
dungen zu den Deutschen Amateur -Voxmeister-
schaften Bremen 1937 abgeben . Vom Fliegen - bis
zum Schwergewicht ermittelte Schlesien folgende
Meister : Dziubinfki (Reichsbahn Breslau ) ,
Günther (Germania Lüben ) , Rolle (ABC . Vres-
lau ) , Büttner II (Reichsbahn Breslau ) , Mahn
(ABC . Breslau ) , Erzeschok (Heros Eleiwitz ) ,
Alexander (Athen Eörlitz ) , Krämer (Heros -Elei-
witz) . Der Olympiakämpfer Miner -Breslau
(Federgewicht ) stand am Tage der Endkämpfe in
der deutschen Nationalstaffel gegen Polen und
wird bestimmt zur „Deutschen " gemeldet.

Es ist überhaupt so gut wie sicher, daß Deutsch¬
lands Olympia -Boxer bis auf den Leichtgewicht¬
ler Schmedes -Dortmund an den Deutschen Box-
meisterschaften in Bremen und Bremerhaven
teilnehmen.

Treffen der Mersturner
Die älteren Turner des Kreises Bremen treffen sich

am Sonntag um 15 Uhr in der Turnhalle des ABTD .,
Auf den Häfen , zu einer gemeinsamen Turnstunde.
Wie auch früher schon so oft wollen die Altersturner
des Kreises hier bei turnerischer Arbeit ein paar frohe
kameradschaftliche Stunden verleben . Es ist das erste
Mal nach dem Ableben Arno Kuaihs , des Gründers
dieser Treffen , daß sich seine Getreuen wieder ver-
sammeln . Der neue Leiter des Altersturnens im Kreise
Bremen , Fritz Hilkeu,  wird deshalb dieses Treffen
zu einem Arno -Kunaih -Gedächtnis -Treffen gestalten.
Aus diesem Grunde ist das Turnen auch in der Turn¬
halle Auf den Häfen , wo Kunath jahrzehntelang ge¬
wirkt hat . Der turnerischen Arbeit wird sich auch
wieder eine Kameradschastsstunde anschließen , die im
»Magdeburger Hos " , An der Weide , stattfindet.

IBannschastskampf im SerSteturnen
Die Vereinsmannschaftskämpfe im Geräteturnen , die

ja bekanntlich in der Meisterstuse bis zur Deutschen
Meisterschaft durchgeführt werden , werden am Sonn-
tagmorgen für den Kreis Bremen die Entscheidung
bringen . In der Turnhalle der BTG . am Neustadts¬
wall treffen um 9 Uhr die besten Mannschaften der
Unterkreise aufeinander . In der Meisterstuse wird
allerdings kein Kampf nötig fein , da hier nur vom
Untcrkreis Bremen eine Mannschaft gemeldet worden
ist , der Hastedter MTB ., der in der Tat augenblick¬
lich die stärkste BersinSmrmnschast stellen kann . Um
so spannender wird sich aber der Kampf in der Ober¬
stufe gestalten . Hier nehmen folgende vier Mann¬
schaften teil : BTG ., Blumenthaler Tv ., Tv . Mahn-
dorf und Tv . Iahn , Bassum . Zwischen diesen wird
am Sonntag die Entscheidung um die KreiSmeister-
schaft liegen . Der Sieger wird dann sür den Kreis
Bremen an den Kämpfen im Gau teilnähmen , denn
die Kämpft der Oberstuft führen bis zur Gaumcister-
schaft . Aussichtsreich sind BTG . , Blumenthal und auch
Mahndors in gleicher Weift , während Bassum wohl
kaum ernstlich in diesen Wettbewerb eingreifen dürfte.
Letzten Endes werden die Pflichtübungen den Ausschlag
geben , da in der Kür kein großer Unterschied besteht . .
Auf jeden Fall wird es einen hochwertigen Kampf
an den Geräten geben.

Zür gleichen Zeit werden auch die vier Mannschaften
der Mittelstufe antreten zur Entscheidung . Hier ist
die Kreismeisteffchast die letzte Stufe . In den Unter-
kreisen haben sich hierfür durchgesetzt : Tv . Gut .Heil-
Bremen , Scharmbecker Tbd ., Tv . Mahndors 2 . und
Tv . Riede Auch in dieser Stuft werd es gute Lei¬
stungen zu sehen geben . Die Aussichten scheinen ver¬
teilt zu sein . Bemerkenswert ist , daß der Turnverein
Mahndors in beiden Stufen vertreten ist , ein Beweis
für den Hohen Stand des Turnens in diesem Verein.
Außerdem Hai noch die dritte Mannschaft des Tv.
Mahndors den Sieg in der Unterstufe errungen.

Um die deutsche Serätemeisterschast
Am 7. März werden in Magdeburg die Gaugruppen-

Aleisterschaften im Geräteturnen der Männer stattfin¬
den , an denen auch die besten Turner des Gaues Nie¬
dersachsen teilnehmen werden . Der Eau Niedersachsen
hat von einer Austragung der Gaumeisterschaft ab¬
gesehen und wird eine Riege seiner besten Turner nach
Magdeburg entsenden . Die Entscheidung hierüber fällt
in den nächsten Tagen.

Die Europameistcrin Cccilia Collcdge errang nun¬
mehr auch den englischen Meistertitel im Frauen -Kunst-
eislausen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes , Beginn 1o Uhr . 1 . Rennen : Pop , Le Pro-
Phete , Hong Voi . — 2. Nennen : Championne Motley,
Ariel II , Biminal . — 3 . Nennen : Pericles , Pincette II,
Cnrarnel . — 4. Nennen : Kohinoor , Parmesan , Dji¬
bouti . M
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Dr °ibahne -
^ S - nntag^ '
" « >ten izFZ

lsi i

^ Vremxg^
^ °nst°ltet vstz,
> Turnier neĥ k^ Union
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Blöubiger und Zchuldner an einem lisch
Bremen,  19 . Februar.

In einem Rückblick auf die neueste Entwicklung
des Zwangsvollstreckungsrechtes bezeichnet
Ministerialrat Dr . Jonas  vom Reichsjustiz¬
ministerium in der „Juristischen ,Wochenschrift"
als das Ideal , daß die Zwangsvollstreckung nicht
mehr Kampf um die greifbaren Vermögensstücke
des Schuldners ist, sondern gemeinsames Zu¬
sammenwirken von Eerichtsbehörde und Parteien
mit dem Ziele einer vernünftigen und gerechten
Liquidierung eines fehlgeschlagenen wirtschaft¬
lichen Geschehens . Voll verwirklicht sei dieses
Ideal natürlich ein utopisches Bild , aber es liege
auf der Hand , daß durch planvolles Zu¬
sammenarbeiten aller Stellen,  vieles
in dieser Richtung getan werden könne. Not¬
wendig seien vor allem die tatkräftige Förderung
des Verständigungswillens der Parteien und die
Aktivierung der richterlichen Kraft . Leider sei
auch jetzt noch ein nicht seltenes Bild , daß in dem
Augenblick , wo der Gläubiger den Vollstreckungs¬
titel gegen den Schuldner erwirkt habe , alle Be¬
ziehungen zwischen ihnen gelöst sind. Durch Er¬
ziehung und Aufklärung aller Beteiligten müsse
es gelingen , Gläubiger und Schuldner einander
näherzubringen . Der Gläubiger , der in dem
nichtzahlenden Schuldner von vornherein den
böswilligen Schuldner sehe, verstoße ebenso gegen
den Gedanken der Volksgemeinschaft wie der
Schuldner / der in dem auf Zahlung drängenden
Gläubiger von vornherein den Erpresser sehe.
Diesen Satz in die Vorstellungswelt aller Kreise
der Volksgenossen einzuführen , sei eine Aufgabe,
die ernstesten Bemühens wert ist. Unter diesem
Gesichtspunkt komme den NS .-Rechtsbetreuungs-
stellen und der Neuordnung des Rechtsberater¬
wesens besondere Bedeutung zu.

Die Anmeldepflicht bei Hausschlachtungen . Für
die Genehmigung zu Hausschlachtungen wird von
den Antragstellern auch in Zukunft der Nachweis
wieder zu erbringen sein , daß bereits in früheren
Jahren Hausschlachtungen von Schweinen vor¬
genommen wurden und in welchem Umfang diese
getätigt worden sind. Eine Genehmigung ist nach
wie vor nicht erforderlich , wenn derjenige , der die
Hausschlachtungen vornehmen will , das zur
Schlachtung vorgesehene Schwein mindestens drei
Monate selbst gehalten und gefüttert hat.

. . . . da flogen die Spane!
Der 5. lag im RBWK. — Ls kämpften die Fachgruppen Holz, Stein und krde und die Hausgehilfinnen

WALM
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Fünfter Wettkampftag . . . Immer
neue Gesichter , neue Berufe , aber immer freu¬
diger Arbeitseinsatz . Wieviele von den Jungen
und Mädeln hoffen , einen Sieg zu erringen in
dieser großen Leiftungsschlacht .' . .

Am Donnerstag kämpfen zuerst die Tischler,
nahe an zweihundert Jungen . Die meisten von
ihnen arbeiten in den Fachschulklassen der Schule
am Steffensweg.  Die Hitlerjugend ist sehr
stark unter ihnen vertreten und leistungsgemäß
besonders gut . In jeder Klasse herrscht die gleiche
Lebendigkeit und Schaffenslust , Das Geräusch
der flitzenden Hobel , das Arbeiten der Sägen,
das dumpfe Klopfen der Holzhammer verursachen
ziemlichen Lärm . Die eine Leistungsklasse hat
eine geschlitzte Rahmenecke mit Falz ' zu machen,

Ikovbts:  Klier Kiikaiig ist seliger.

die andere ein Brett mit zwei Eratleisten , Die
prüfenden Meister , die von einer Hobelbank zur
anderen gehen , müssen jeden Handgriff im Auge
haben , und wenn einer den Hobel nicht lotrecht
zu führen weiß , so bringt es ihm eine Rüge ein
Im allgemeinen sind die Jungen gewandt und
rasch, wissen ihr Werkzeug gut zu gebrauchen und
werden auch zeitig fertig.

Der nächste Wettkampf ist bei Schmidt L
Schäffer  in der Düsternstraße . Hier arbeiten
nur sechzehn Jungen der Wettkampfgruppe „Stein
und Erde ", und . zwar Steinmetze , Bild¬
hauer , Marmorschleifer und Mo¬
delleure.  Drei von ihnen sind aus dem Gau.
die anderen Bremer . Vorerst begreift man nicht
viel von den einzelnen Arbeitsvorgängen ; erst

Die flrbeit des politischen Leiters
Kreisleiter pg . Blanke sprach zu den politischen Leitern der Srtsgruppe Hastedt

In den Hastödter Lentralhallen sprach gestern
abend Kreisleiter Pg . Blanke  zu den Poli¬
tischen Leitern der Ortsgruppe Hastedt . der
NSDAP . und gab ihnen Richtlinien für ihre
Arbeit im Dienst der Bewegung . Der Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt. Nachdem Orts-
qruppenleiter Pg . Mohrmann  Kreisleiter
Blanke begrüßt hatte , ergriff dieser das Wort.
Im Kampfe für die Idee des Führers , so betonte
LÄ "Krsisleiter einleitend , gebe es keine Unter-
Mshe zwischen den einzelnen Volksgenossen , keine
Unterschiede der Stellung oder des Titels . Der
Kamps habe nur das eine Ziel : Deutsch¬
land!

Wie der Stellvertreter des Führers zum Aus¬
druck gebracht habe , werde die Haltung des Na¬
tionalsozialisten , fein Auftreten , sein Verhältnis
zu anderen Partei - und Volksgenossen von einem
in der Kampfzeit erworbenen Selbstbewußtsein
getragen , das jedoch ohne jede Überheblichkeit
sein müsse, denn Führertum setze freiwillige Ge¬
folgschaft voraus , nicht aber Befriedigung eige¬
ner Herrschergelnste ; es komme allein aus die
Einheit der Bewegung an . Die enge Verbunden-

rateturmn
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heit und Kameradschaft mit allen Volksgenossen
sei die Kraft der Partei.

Der Kreisleiter richtete den Appell an die Po¬
litischen Leiter , diese Gedanken immer zu beher¬
zigen . Er begrüßte dann die neuen Kameraden,
die jetzt als Blockleiter in der Ortsgruppe Hastedt
mitwirken wollen im Dienst der Bewegung . Er
forderte sie auf , der nationalsozialistischen Idee
die Treue  zu halten und in einmütiger Kame-

-radschaft für sie zu arbeiten . Vor der Aufgabe
der Politischen Leiter , die Volksgemein¬
schaft  zu predigen , stehe die Kameradschaft
in den eigenen Reihen der Partei . Sie müßten
immer daran denken , daß sich der Deutsche seit
Jahrhunderten nach der Volksgemeinschaft gesehnt
hat . In der Zeit des Partikularismus und auch
in den Nachkriegsiahren mit ihrem Wirrwarr
von Parteien sei Deutschland zerrissen gewesen:
erst der Nationalsozialismus habe die wahre
Volksgemeinschaft gebracht . Als der Führer bei
der letzten Volksabstimmung der Partei das Ziel
setzte, die letzten 10 Prozent der deutschen Be¬
völkerung in die Gemeinschaft einzugliedern , ge¬
lang es , neun Prozent 'zu gewinnen . Dieser ge¬
waltige Erfolg konnte niemals durch Gewalt , son¬
dern nur durch die Kraft der Ueberzeugung —
von den Nationalsozialisten ins Volk hineinge¬
tragen — erzielt werden . Bei der Arbeit , auch
den letzten Volksgenossen für die Idee Adolf
Hitlers zu gewinnen , müßten alle National¬
sozialisten Disziplin wahren , so wie sie in der
Kampfzeit auch von der SA . gehalten worden
ist. Gerade der Menschenschlag in Niederiachscn
sei neuen Ideen schwer zugängig : auch Bremen sei
spät erwacht.

- Aber , wenn auch noch nicht alle da seien, io habe
er doch den festen Glauben , daß es der welt¬
anschaulichen Erziehungsarbeit der Politischen
Leiter gelingen werde , unsere Stadt in wenigen

Jahren zu einer Hochburg des Nationalsozialis¬
mus zu machen.

Er glaube daran , weil der niedersii -bsische, der
Bremer Mensch Charakter habe , bei dem die stille
Glut der Ueberzeugung allmählich zu einer stahl-
harten Waffe werde.

Für die Arbeit des Politischen Leiters gelte
als Richtschnur , daß derjenige der beste National¬
sozialist sei, der instinktmäßig richtig denkt und
handelt.

Es sei die verantwortungsvolle Ausgabe
des Hoheitsträgers der Partei , die Er¬
ziehungsarbeit auf Kameradschaft und Ver¬
trauen auszubauen . Von allen Politischen Lei¬
tern stehe der Blockierter auf dem wichtigsten
Posten.

Er muß an jeden einzelnen Volksgenossen her¬
antreten und , wenn es sein muß , auch helfend
eingreifen.

Die Aufgabe , die der Führer den Politischen
Leitern gestellt hat , läßt sich nicht in wenigen
Jahren verwirklichen . Es sei fast ein Wunder,
so betonte der Kreisleiter , daß in den vier Jah¬
ren seit der Machtübernahme mehr geleistet und
aufgebaut werden konnte , als in,der Systemzeit
an Werten vernichtet wurde . Und die Arbeit
der Zukunft werde reichen Segen tragen , wenn
sie immer bestimmt werde von dem Erlebnis der
Kameradschaft . In dem Wort des Führers „Der
Nationalsozialismus ist an der
Front geboren " , offenbare sich der Kern
unserer Weltanschauung . Nicht kleinliche mensch¬
liche Fehler dürsten die Erziehungsarbeit bestim¬
men , sondern allein die Verpflichtung gegenüber
dem deutschen Volk und seinem Führer.

Kreisleiter Pg . Blanke weilte nach seiner Rede
noch längere Zeit unter den Parteigenossen der
Ortsgruppe Hastedt , In kameradschaftlichem Ge¬
dankenaustausch fand die Zusammenkunft der
Politischen Leiter ihren Ausklang . ()

Kukn.: Lobmickt (3)

nach und nach kommt , man dahinter , wie schwer
diese Tätigkeit ist. Die Steinspäne fliegen nur
so, bis hin zu feinpulverigem Staub , und dieser
Staub ist es . , . Einer der Meister erzählt:
Früher wurde der Obernkirchener Sandstein nur
roh behalten geliefert . — heute mit sauber ge¬
sägten Flächen . Das Glätten mußte also vordem
mit der Hand gemacht weiden . Und diese Arbeit,
die soviel Staub erzeugt , verkürzte den Stein¬
metzen das halbe Leben , Sie wurden durchschnitt¬
lich nicht älter als 33 Jahre . . . Heute , bei der
maschinellen Vorverarbeitung der Steine ist ' es
wesentlich besser. Die Lebensdauer hat sich all¬
gemein verdoppelt.

Schwer und wuchtig , sicher im Schlag , werden
Meißel , Krönel und Stockhammer geführt . Die
Jungen des ersten Lehrjahres haben eine Seite
eines Sandsteinblockes zu glätten . Das ist auch zu
schaffen. Die zweite Leistungsklasse stellt ein pro¬
filiertes Eesimsstllck her , einen sogenannten Tot¬
lauf . Dafür reicht die Zeit kaum hin . Einige Bild¬
hauer und Modelleure sind dabei , Reklamearbei¬
ten auszuführen . Der eine schafft ein Handwerks¬
wappen , ein anderer eine reizende Modeplastik,
sauber ausgearbeitet . Erst in Ton , — dann muß
ein Abdruck genommen und der Ausguß ausgeführt
werden . Wieder an anderer Stelle ist ein Mar¬
morschleifer bemüht , ein Profil zu glätten und
blank zu schleifen . . . Klopfen , klopfen , klopfen . .
Schwer hallen die Steinschläge über den Werkhof.
Rille bei Rille wird ausgemeißelt , mit dem Krö¬
nel bearbeitet , dann mit dem Stockhammer , bis
eine einwandfreie Fläche zustande kam. Zwischen¬

durch muß der Stein mit dem Handfeger gesäubert,
oder gar gewaschen werden . Gute Arbeit wird hier
geleistet , das sieht man auf den ersten Blick. Höch¬
ster Anerkennung aber i >r es würdig , daß die In¬
nungen in Bremen uno Oldenburg die Durchfüh¬
rung des RBWK . in dieser Berufsgruppe er¬
möglicht  haben . Welche Werte stecken allein in
dem Material " ^

Eine große Anzahl von Wettkämpserinnen rst
im anst C -..'>.trrst ".rvr 10! bei praktischer Arbeit
tätig . Und zwar sind es diesmal die Kinder¬
pflegerinnen.  die noch in der Ausbildung
stehen.' Sie machen bunte Papiermützen und
Helme für oie Kinder , können il: -e Phantasie
frei walten lassen, sind aber an bestimmtes Ma¬
terial gebunden . Das ist nicht leicht für sie. Aber
sie machen es durchweg sehr befriedigend uqd voll
Eifer . Hier werden auch die K i nbe r m ä dch e n,

Haussrauen von Hastedt und Sebaldsbrück,
denkt Sonntag an die P s u n d s a m m l u n g!

also Beruistätige . ihrer Leistungsprüfung unter¬
zogen Dann geht es in die Schulen an der Rit¬
te r - R a s che n st r a ß e . E l s f le t h e rst r a ße,
Utbremerstraße , Pelzerstraße Stern-
straße  u . a . m. Insgesamt sind es 3 0 Grup¬
pen von Hausgehilfinnen,  die an die¬
sem Tag ihre hauswirtichaftliche Prüfung im
Kochen ablegen und die Theorie schon, hinter sich
haben . Hunderte und wieder Hunderte . In den
Küchen wimmelt es nur so! In allen wird Kar¬
toffelsalat und Fischfilet zubereitet und gebraten.
Die armen Prüserinnen , die von ieder einzelnen
Mahlzeit nun schmeckenmüssen. . . Die Ergebnisse
sind sehr unterschiedlich , aber immerhin um ein
gut Teil b e s s e r als im vergangenen Jahre ! —

Am heutigen Freitag  nun kämpfen wie - ,
derum die Fachgruppen Holz . Hausgehil¬
fen (in 36 Gruppen ) und Textil (Jute ) . X

Fülirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

dennoch ein Kraftfahrzeug führte , wurde Fried¬
rich Heuze,  Richtweg 5, der Führerschein ent¬
zogen.

Einschreiten gegen einen Betrunkenen . Hugo
Apenbrink  erregte am 17. Februar , abends,
dadurch öffentliches Aergernis , daß er in der
Spielleutestraße in betrunkenem Zustande lärmte.
Die Polizei mußte gegen ihn einschreiten . Apen¬
brink , der erst vor kurzem wegen Trunkenheit
auffiel , hat ejne empfindliche Haft¬
strafe  zu erwarten.

Ersassung der Abwertungsgewinne der Ge¬
meinden . Das Gesetz über die Ablieferung der
Abwertungsgewinne , die ein Schuldner durch
Abwertung einer ausländischen Währung erzielt
bat , gilt ohne Einschränkung  auch für Ge¬
meinden , Eemeindeverbände und gemeindliche
Gesellschaften . Für diese Schuldner ist lediglich
insofern eine ^ onderbehandlung vorgesehen als
im Beschwerdeverfahren der Reichsfinanzminister
endgültig entscheidet . In einem Erlaß sind jetzt
die Devisenstellen zur Sicherung einer einheit¬
lichen Behandlung angewiesen worden , die Be¬
schwerden von Gemeinden und Eemeindeverbän-
den unverzüglich dem RsichsfinanzmiNister vorzu¬
legen , Es wird angekündigt , daß bei Beurteilung
der Frage , ob die Ablieferung der Abwertungs¬
gewinne für die betreffenden Gemeinden oder
gemeindlichen Gesellschaften untragbar ist. ein
strenger  Maßstab angelegt werden w«rd . Die
Freistellung von der Ablieferung wird nur in be¬
sonderen Ausnahmefällen gewährt werden.

Oie Vvliiiitnvi 'tlielivi , kör ckoii KliVVK. in Ili-omvn : vio Vi-uppennvttüsmpkleiter nvck ckj-e Mt-
Kliockvr ckvr ILreisjuxenän -altunK «kor OKI?.

Büchner- der Revolutionär
Zu seinem 109. lodestag am 19. Februar/ von Walter Schwervtseger
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Georg Büchner ist jenseits Deutschlands Grenzen
gestorben : in Zürich , 23 Jahre alt , ein politijcher

^Das ^ ist̂ die Lage : Der Aufbruch der deutschen
Nation hatte den napoleonischen Imperialismus
vernichtet . Nach Hunderten von Jahren war
,Das Reich " wieder ein politricher Begriff . Ader

die Ernüchterung folgte . Aus die Macht der Ba¬
jonette gestützt, zwingen die Fünften die erwachte
Nation unter die Beschlüsse von Karlsbad und
Wien . Fürst Metternich ist der wahre Sieger in
der Leipziger Völkerschlacht gewesen.

Hessen ist ein Konvexspiegel , der das Bild des
politischen Deutschlands jener Tage verkleinert,
verschärft und verzerrt wiedergibt . Ein dichtbepe-
deltes Land , verelendete Zwergbauern , deren
Hungerdemonstrationen ein reaktionärer Erotz-
herzoq von seinen Dragonern nieder ;äbeln laßt.
Der Jugend bleibt nichts als Haß und Ver¬
zweiflung . Zeichen des einen : die hohen Aus¬
wanderungszahlen iener Jahre , Zeichen des
andern - die Geheimbunde , die Ermordung Kotze-
bues die Verfolgung von Männern wie Friefen,
Arndt und Iahn , die „die höchst gefährliche Lehre
von der Einheit Deutschlands aufgebracht haben.
So zu lesen in einem Bericht der Vundestags-
kommission.

Während seiner Gießener Studienzeit « rät
Büchner in die hündische Bewegung . „Der
Hessische Landbote " ist das Zeugnis seiner Tätig¬
keit . Die Eeheimdruckerei des Flugblattes wird
verraten . Flucht nach dem väterlichen Darmstadt,
wo er in wenigen Wochen „Dantons Tod " nieder¬
schreibt : dann über Straßburg , den Sammelpunkt
der Emigranten , in die Schweiz . So entgeht er
dem Schicksal seines Gefährten , des Butzbachsr
Lateiirschul -Rektors Weidig , der der polier
jahrelanger Untersuchungshaft ein Ende macht,
indem er sich mit Glasscherben die Pulsadern
zerschneidet , vier Tage nach Büchners Tod,

Der Revolutionär Georg Büchner unterscheidet
sich durch seinen kritischen Sinn für politische Tat¬
sachen von den Schwärmern seiner Generation.
Er ist. mit seinen 20 Jahren , der einzige Sozial-
politiker . Er zieht einen scharfen Trennungsstrich
zwischen sich und dem jungen Deutschland:

„Uebrigens gehöre ich für meine Person keines¬
wegs zu . . . der literarischen Partei Eutzkows
und Heines . Nur ein völliges Mißkennen unserer
gesellschaftlichen Verhältnisse konnte die Leute
glauben machen , daß durch die Tagesliteratur eine
völlige Umgestaltung unserer religiösen und gesell¬
schaftlichen Ideen möglich sei." Klar sieht er die
Lächerlichkeit einer Revolution aus dem Ge¬
danken des Verfassungsstaates . In seiner Flug¬
schrift katechesiert er den Bauern : „Was sind die
Verfassungen in Deutschland ? Nichts als leeres
Stroh ! Was sind unsere Landtage ? Nichts als
langsame Fuhrwerke , worauf man nimmermehr
eine feste Burg für deutsche Freiheit bauen kann ."
Konstitution ! das ist kein Feldgeschrei , um hun¬
gernde Bauern zu begeistern . „Unsere Zeit braucht
Eisen und Brot ."

Eisen und Brot ! Schroff stellt er hier die Leit¬
gedanken seines revolutionären Glaubensbekennt¬
nisses der Kaffeehausperspektive politisierender
Literaten gegenüber . Nicht Vernunft , sondern
Gerechtigkeit : keine papiernen Konstitutionen,
sondern den Volksstaat , Oft hat er — wie die
Protokolle des Verfahrens gegen Weidig ergeben
— erklärt , „der materielle Druck, unter welchem
ein großer Teil Deutschlands liege , sei ebenso
traurig und schimpflich als der geistige ; und es
sei in seinen Augen bei weitem
nicht so betrüblich , daß dieser oder
jener Liberale seine Gedanken
nicht drucken lassen dürfe , als daß
viele tausend Familien nicht im¬
stande wären , ihre Kartoffeln zu
schmälze  n ."

Büchner ist voller Liebe zu den Armen . „Ich
komme vom Christkindlsmarkt, " beißt es in einem
Brief aus Straßburq , „überall Haufen zerlumpter,
frierender Kinder , die mit aufgerissenen Augen
und traurigen Gesichtern vor den Herrlichkeiten
aus Wasser und Mehl , Dreck und Eoldpapier
standen . Der Gedanke , daß für die meisten Men¬
schen auch die armseligsten Genüsse und Freuden
unerreichbare Kostbarkeiten sind. machte mich sehr
bitter ." Es ist eine Liebe aus dem Erundgenibl
völkischer Verbundenheit heraus , ohne das „Mit¬
leid " des Intellektuellen . Dichterisch findet das

seinen stärksten Ausdruck in den Bruchstücken des
„Woyzeck" , dem Drama des Erniedrigten und Be¬
leidigten . des böhmischen Soldaten , der von seiner
Liebsten betrogen , zum Mörder wird . Unsichtbar
steht das Wort des Harfners aus „Wilhelm
Meister " über dem Stück : „Ihr laßt den Armen
schuldig werden, " ,

Büchners entschiedener Sozialssmus geht weit
hinaus über die Ziele des um seine politische Gel¬
tung kämpfenden Bürgertums . „Die Gesellschaft
mittels der Idee von der gebildeten Klasse aus
reformieren ? Unmöglich !" schreibt er an Eutz-
kow.

„Soll jemals die Revolution auf
eine durchgreifende Art geführt
werden , so kann und darf das bloß
durch die große ' Masse des Volkes
geschehe  n ." Das Volk ist ihm auch der Urquell
des geistigen Lebens der Nation.

Das hauptsächlichste Dokument von Büchners
politischer Meinung , jene illegale Flugschrift , ist
sein Werk — bis aus die apokalyptischen Zitate
und den romantischen Kaisertraum , die Weidig
einschob. Mit metallenen Sätzen werden die
Erundthesen eines gerechten Staates in das
schwere dumpfe Denken der Bauern eingerammt.
„Wohnt eine Anzahl Menschen in einem Land,
und es sind Verordnungen oder Gesetze vorhanden,
nach denen jeder sich richten muß , so sagt man , sie
bilden einen Staat , Der Staat also sind alle.
Seht nun , was man in dem Eroßherzogtum aus
dem Staat gemacht hat !" Und nun entwirft er
in lapidaren Sätzen das Bild jenes Staates , in
dem die Bauern , das heißt in damaliger Zeit
eben die Masse des , Volkes die Ackergaule der
Reichen sind, geschunden von einer Legion hoher
Beamter , einem Polizei -Heer und einem Fürsten
von Gottes Gnaden , der wiederum die Drahtpuppe
seines Kammerdieners oder seiner Mätresse ist.
Mit Lutbericher Sprnchgewalt bringt er den
Bauern die Kraft ihrer Massen uim Bewußtsein
und peitscht sie zum Ausruhr : .Ihrer sind viel¬
leicht tausend im Eroßber -oqtum und euer sind
es 700 000, und also verhält sich die Zahl des
Volkes zu seinen Pressern im übrigen Deutsch¬
land, " Denn nicht auf Hellen kommt es ihm an.
„Das deutsche Volk ist ein Leib ibr seid ein Glied
dieses Leibe « Es ist einerlei wo die Scheinleiche
zu zucken anfängt , erhebt euch" d -- aanze
Leib wird mit euch aufstehen !"

„kxtrablätter" von Rico Bostal
operetten-Urauffiilirung unter Leitung des Komponisten im StoatstlMterVremen

Die graue Silhouette des holländischen Kriegs¬
schiffes, die in der letzten Szene am südseefarbenen
Horizont auftaucht , braucht nur noch zu entscheiden,
daß die koloniale Mission des Attaches van Gel¬
dern gelingt und daß die im Nirgendwo -Archipel
gelegene Insel Wau -Wau ihre Selbständigkeit auf¬
gibt . Daß der Attache sein geliebtes Junggesellen-
tum ausgibt , war bereits im ersten Akt durch einen
übereifrigen Detektiv , ein Extrablatt und durch
die Sängerin Carla Eonda entschieden worden.
Aber Zufall -. Schicksal und Einfall des Librettisten
bestimmen , daß auch der frischgebackene Journalist
Bemmelmann zu seiner Dsssie kommt , daß das
englisch und hamburgisch durcheinander rade-
brechende amerikanische , Ehepaar Gibson . . .
s . . Doch warum sollen wir alle kunstvollen und
lustigen Verwicklungen hier schon aufdecken?

Denn in scheinbar unersättlicher Freude an
sich kreuzenden und gegenseitig sich steigernden
Spannungen hat Gustav Quedenfeldt  eine
Kette von Handlungen zu einem wirkungsvollen
Operettenlibretto an -, neben - und ineinander¬
gefügt , aus deren Einfall »- und Pointensjille die
der „Extrablätter " dieser Operettenneuheit einen
zugkräftigen Namen gibt . Auch in seinem jüng¬
sten Textbuch erweist Quedenfeldt sich wieder als
routinierter gewandter Beherrscher der reichen
Skala zündender und spritziger Operettenwirkun-
gen . Er weiß bewährte Effekte mit originellen
Einfällen zu würzen , und wenn das Ganze sich
schließlich auch nicht als eine locker gefüllte Folge
witziger Situatiönchen darstellt , die behende und
unbedenklich von einer komiichen Wirkung zur näch¬
sten schwingt , so übersieht man gern , daß eine groß¬
zügige , straffende Linie sich nicht allzu bestimmend
durchsetzt. Denn Quedenfeldt ist sich als versierter
Kenner des Theaters und vornehmlich dessen
lustig -sentimentalen , koketten Kindes , der Ope¬
rette bewußt , daß er vielleicht nicht viel mehr
als eine anregende und überbrückende Grundlage
für Musik und Ausstattung zu geben hat,

Nico Dostal,  der Komponist , hatte es sich
nicht nehmen lassen, fein jüngstes Opus vom Diri¬
gentenpult aus ,persönlich aus der Taufe zu heben.
Unter seiner ruhigen , aber ungemein zwingenden
Führung streift das Staatsorchester schnell alle

ehrwürdige Gediegenheit ab und findet sich mi
liebenswürdigem Schmunzeln in die ungewohnte
aber ungemein schmissig gelöste Aufgabe eine
disziplinierten und faszinierenden Symphonie
Band . Gleich bei den -ersten „Nummern " , die wi
fast alle folgenden wiederholt werden müssen, zeig
sich, daß Nico Dostal in der „Extrablätter " -Musi
ein mitreißender Wurf gelungen ist, Natllrlic
weiß Dostal als erfahrener Fachmann , „woran
es ankommt ", und er kennt glücklicherweise kein
Bedenken , wenn es gilt , Anregungen etwa de
Tonsilmmusik ins Operettenmilieu einzuschmel
zen, oder die eigene Erfindungskraft in den be
währten Bezirken des gerade zuständigen Schla
gerkreises sich erwärmen zu lassen. Vor aller
aber : Dostals Musik klingt , ist von einer er
frischend-lebendigen Leuchtkraft , gibt den Bereit
wohlgesormter Empsindungssülle ' niemals zugun
sten kitschiger ' Rührseligke 'it auf und fesselt ir
Verlaus immer wieder durch bald warmblütig«
eingängige Melodien , kesse oder behutsam schwill
gende Rhythmen und durch eins farbfrohe kei
Register der modernen Tanzmusik verschmähend
Instrumentation.

Doch bleibt die durchschlagende Wirkung vo
Dostals Musik in der Uraufführung seines . Wer
kes unweigerlich engstens verbunden mit der hei
vorragenden Darstellung und der glanzvoll vel
schwenderischen Ausstattung , mit der Künstle
und Staatstheater sich für die Operettenneuhei
eingesetzt hatten . In den luxuriös eingerichtete
Eesellschaftsräumen , im stimmungsvoll -nächtliche
Festgarten , auf der palmenbeschatteten Ins-
Wauwau und schließlich auch im nüchtern -sack
lichen Redaktionszimmer quirlte und sprühte e
von lebendiger , beschwingter Laune , ganz gkeick
ob witzige Dialoge oder ob köstlich verhüllte Bai
letts wirbelten (Gabriele Dalgren ). Heinric
Kastners  Szenenführung hatie alles Pulsiere
vortrefflich auseinander abgestimmt . Blieb Käst
ner als Direktor Amerssort diesmal selbst i:
vornehmer Reserve , so waren Georg Schmidt
spleeniger und seitenspringender Zeitungsköni
Willam Gibson samt Gattin Mary (Margaret
Herb  st) , Rutb Puls  als durchaus nicht immc
ladylike Konzernerbin Bestie und deren Lieb
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Freitag : Rhabarbersuppe , Labskaus , Gewürzgurke.
Der Rhabarber wird fein geschnitten, in kochendes
Wasser gegeben, ebenfalls ein Stück Zitronenschale
und Sago , (Aus 1 Liter Wasser 3 gestrichene Eß¬
löffel). Abschmeckenmit einer Prise Salz und
Zucker. Ei» Ei wird in der Suppenschüssel mit
etwas Wasser verquirlt und die heiße Suppe lang¬
sam unter fortwährendem Rühren dazugegeben.

Zum Labskaus  verwendet man gepökeltes
Rindfleisch, Reste von Kasseler Rippe oder Büchsen-
sleisch. Das weichgekochteFleisch wird durch die
Fleischmaschinegegeben. Salzkartoffeln werden sein
gestampft oder gequetscht. Kleingewürfelter Speck
over Fett und Zwiebeln Ivcrden gebräunt , die Wür¬
fel herausgenommen, das Fleisch hineingegeben,
kurz durchgedünstct, die Kartosselmasse hineinge¬
geben und soviel Brühe , daß ein geschmeidigerBrei
entsteht. Abschmecken, beim Anrichten mit den
Speck- und Zwiebelwürseln bestreuen.

Fischbratlinge mit Porrecgemüse.
Man rechnet aus 1 Psund Fischfilet 30—40 g sel¬
ten Speck, eine Zwiebel, 1—2 eingeweichteBrötchen
und Salz . Alles durch die Fleischmaschinedrehen
und zu einem Flsischteig verarbeiten . Um ein Ei zu
sparen, gibt man Stoßbrot hinzu und ivürzt den
Teig noch mit einem Schuß Milch und etwas Sens.
Flache Klöße sormen und in offener Psanne braun
braten . — In Stücke geschnittener und sehr gut ge¬
spülter Porree wird in wenig Wasser gar gekocht.
Halb Eemüsewasser, halb Milch bindet man mit
Heller Mehlschwitzeund läßt das Gemüse noch gut
darin durchziehen.

Lbt . Volbsvlitqvkakt -Uausvrrtsokakt
im Dsuisokvn I 'rs.uHQVHriL
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„Schachmeistervon Bremen 19Z7"
Entscheidung zwischen Dr . Antze, Carls und Ohms

Das hängende Endspiel aus der dritten Rund«
zwischen Gischkowski und Carls  wurde nach
Beseitigung der Spannung und Herstellung des
Gleichgewichts in zehn weiteren Zügen unent¬
schieden.  Der halbe Punkt gegen den Meister be¬
deutet für Gischkowski«inen Achtungserfolg!

Die fünfte  Rund « des Entscheidungskampses be¬
scherte am Mittwoch in der „Union " den Kiebitzen nur
zwei Tressen. Wieder einmal kämpften die alten Ri¬
valen Carls  und Dr . O. Antze  gegeneinander , die
sich aus unzähligen Partien in ihrer Spielweise ken-
nsn . In der unablässigen „Bremer Partie"
zeigten sich zunächst keine Besonderheiten. Zwar er¬
hielt Meister Carls !m Lauf« des Mittelspiels einen
Doppelbauern , der seinen Weißen Läufer reichlich ver¬
pflichtete. Die Partie wurde nach vierstündiger Spiel¬
zeit in einem Endspiel von Turm , Läufer und 5
Bauern (Carls ) gegen Turm , Springer und 5 Bauern
(Dr . Antze) abgebrochen. Wir halten die Abbruch¬
stellung für den Titelverteidiger Dr . Antze als aus¬
sichtsreicher.

Der andere Kamps fand zwischen Ohms und
Gischkowski  statt (Damengambit mit einem Ein¬
schlag in die Cambridge-Springsvariante ). Gisch¬
kowskivevlor im 16. Zuge bereits einen Bauern , ohne
dadurch zunächst evheblichenNachteil zu erfahren . Im
40. Zuge etwa stand ein Endspiel von Läufer und 5
Bauern gegen Springer und 4 Bauern , das einen ge¬
wissen Nervenkitzel verursachte, als beide  Gegner in
fast unmittelbarer Zugfolge den Gswinnweg verfehl¬
ten. Ohms konnte dann aber die Stellung Gischkowfkis
beträchtlich beengen und siegte nach weiteren Fall von
Bauern im 62. Zuge.

Der Turnierletter meldst ferner einen kampflosen
Punkt für Mißmann — der gegen Wiedemann
anzutreten hatt « und wegen „Batersrcuden " am Er¬
scheinen verhindert war —, da Wiedemann zugunsten
seines Gegners aus Austragung der Partie verzichtete.
Die Pavti « Hesmfoth — Kettenburg wird zu einem
anderen Zeitpunkt gespielt.

Nach der fünften Runde hat sich Ohms  mit 4
Punkten neben Carls  3 )4 (st- H) und Dr . O. Antze
Z (-f- H) an die Spitze gesetzt. Es folgen Gischkowski
mir 2)4, Heemsoth und Kettenburg mit je 2 (1 Rückst.),
Mihmann mit 1 und Wiedemann mit 6 Punkten.

Die Aussichten für die Erstrsitung des Titels
„Meister von Bremen 1937 " und die Se¬
natsmedaille  dürsten also nach dem augenblick¬
lichen Stand des Turniers zwischen Dr . Antze,
Carls und Ohms  liegen . In den letzten beiden
Runden hat Ohms noch gegen Dr . Antze und Wiede¬
mann : Dr . O. Antze gegen O. und Kettenburg ; Carls
gegen Wiedemann und Mihmann zu spielen.

Die vorletzte  Runde wird am Sonnabend,
37. Februar , in der „Un i o n " ausgetragen . 8 . Ll.
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Vegetarisches Restaurant
Dilma machte ein vegetarisches Restaurant auf.
Im allerersten Stil.
Im zweiten Monat ging Dilma pleite.
„Wieso , Vilma ?"
„Weil ich auf jeden Tisch frische Blumen stellte ."
„Aber - "
„Unsere Gäste atzen die Blumen und bestellten

nichts zum Essen." (Wereldcronieck .)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vevisenschiebungmit 4S000 läliil,birnen- vetrübliche Folgen eines Familienzerwiirfnisses
Die Grotze Strafkammer I unter dem Borsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  verhan¬
delte gestern gegen zwei Angeklagte , den ^ jähri¬
gen , schon wegen zweier Tevifenvergehen vorbe¬
straften T . und den bislang unbescholtenen 39jäh»
rigen P ., die sich des gemeinschaftlichen Betruges
zu verantworten hatten . Der führende Kopf ist
zweifellos der T ., der als Vertreter für Glüh¬
birnen mehrere nordische Länder bereiste und über
Exportfragen und Devisenbestimmungen gut unter¬
richtet ist. Die Angeklagten arbeiteten folgenden
Plan aus , den sie dann zusammen mit einem hol¬
ländischen Helfershelfer in die Tat umsetzten : T.
kaufte bei einer bekannten Exportfirma in Rot¬
terdam  45 060 Glühbirnen und gab in einer
Dsklarierung an , dieses Massengut sei für Panama
bestimmt . Da bei der Ausfuhr nach diesem mit-
telainerikanischen Staat besonders günstige Ex¬
portpreise eingeräumt werden , erhielt T . die Ware
zu verhältnismäßig niedrigem Preis . Er nahm
die Glühbirnen durch einin holländischen Spe¬
diteur in Empfang , führte sie jedoch nicht nach
Panama aus , sondern überschwemmte den gesam¬
ten holländischen Glühbirnen -Markt mit Birnen
zu phantastischen , konkurrenzlosen Schleuderprei¬
sen, Dieser Betrug hatte aber noch einen anderen
Haken . Die Lieferfirma gehört einem Kartell an,
das für die verschiedenen Firmen Mengenkontin-
gente festgesetzt hat . Da nun die Ware nicht ex¬
portiert wurde , sondern in Holland blieb , wurde
das bereits erschöpfte Kontingent überschritten.
Dafür soll die Rotterdamer Firma mit einer Kon¬
ventionalstrafe belegt werden , die sich in Höhe der
Summe der gesamten Glühbirnenlieferung unter
normalem Preis , also rund 40 000 Gulden , be-
läuft . Der holländischen Kriminalpolizei ist es
zu verdanken , datz noch 10 000 Birnen beschlag¬
nahmt werden konnten . Erwartungsgemäß wir¬
belte dieser schwere, geschickt angelegte Betrugs¬
fall viel Staub auf . Die holländische Regierung
wandte sich durch ihre Gesandtschaft an das deutsche
Reichswirtschaftsministerium . das die Angelegen¬
heit dem Reichsjuftizministerinm zur weiteren Er¬
ledigung übergab . — Die Strafkammer verur¬
teilte die beiden Angeklagten wegen gemeinsamen
Betruges zu Gefängnisstrafen von
einem Jahr bzw . neun Monaten.  In
der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende
u. a ., datz die Rotterdamer Lieferfirma keines¬
wegs darüber unterrichtet war , datz die Ware im
eigenen Lande abgesetzt werden sollte.

»
Vor einigen Monaten hatte sich ein junger

Mann , der sich bislang straffrei geführt hatte , mit
feinem Vater und der Stiefmutter überwarfen.

Er verlies ; das Elternhaus und begann ein recht
ungebundenes Leben , das bald einen schweren
kriminellen Charakter annahm . Er verjubelte
zunächst seine Ersparnisse und unternahm dann
systematische Diebeszüge . So stahl er rund zwan¬
zig ( !) Fahrräder und ein « Aktentasche . Ueber-
dies führte er einen Taschendiebstahl aus . Eine
Zechprellerei schloß den Kreis der ihm zur Last ge¬
legten Straftaten . Der Angeklagte rückte eines
Tages aus einem Hotel aus und hinterliess ein
gestohlenes Fahrrad als Pfand . — Und diesem
Burschen sein gefährliches Handeln eindringlich
vor Augen zu führen , mutz!« der Einzelrichter auf
eine harte Strafe erkennen . Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und drei Monaten.

Am Vormittag des 19. Dezember vergangenen
Wahres wurde «ine Frau dabei ertappt , als sie
einer anderen Käuferin auf dem Wochenmarkt die
Börse stahl . Die Frau , die den Vorfall bemerkt
hatte , stellte die Diebin zur Rede , doch stritt diese
die Tat ab und war sogar bereit , sich untersuchen
zu lassen . Im Verlauf des erregten Wortwechsels
fiel die Geldbörse aus dem Schirm der Diebin . —
Auch in der gestrigen Gerichtsverhandlung ver¬
suchte sich die Angeklagte durch recht lächerliche
Redensarten zu entlasten . Sie wurde zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten
verurteilt . § .

Keine Verlängerung der Ausgebotsfrist . Im
Hinblick auf das Ehegesundheitsgesetz war ange¬
regt worden , die Aufgcbotsfrist von zwei Wochen
zu verlängern , um ausreichende Zeit zur Feststel¬
lung etwa vorliegender Ehehindernisse zu gewin¬
nen . Der Reichs - und Preußische Innenminister
hat dies abgelehnt . Er führt in seinem Erlatz aus,
datz eine Verlängerung der Aufgebotsfrist schon
deshalb grundsätzlich unerwünscht sei, weil in der
weitaus größten Mehrzahl der Fälle Ehehinder¬
nisse nicht vorliegen . Die Verlängerung müsse zur
Folge haben , datz wegen der verhältnismätzig we¬
nigen Fälle , in denen der Eheschließung aus ge¬
sundheitlichen Gründen Bedenken entgegenstehen,
in den weitaus zahlreicheren unbedenklichen Fäl¬
len eine Verzögerung der Eheschließung eintreten
würde.

Feriensondcrzüge 1937. Zu den großen Schul-
ferien werden auch im Jahre 1937 Feriensonder-
züge verkehren . Feriensonderzugskarten haben eine
Fahrpreisermäßigung von 40 Prozent . Für die

> Hin - und Rückfahrt nach und von dem Ei »ste ige-

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 21. Fcbruar , Antreten

sämtlicher Politischen Leiter pünktlich um 9.45 Uhr
beim Dietrich - Eckart - Hans zur Durchführung der
Pfundsammlun -g. Uniformträger erscheinen in Uni¬
form.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Alle Ortsgruppen holen das Werbematerial für das
Deutsche Frauenwerk aus der Kreis-geschäftsstelle der
NS .-Frauenfchast ab.

Ortsgruppe GrSpelingen . Teilnehmerinnen für die
Fahrt nach Oldenburg am 24. Februar , 13 Uhr ab
Domshof, melden sich umgehend bei mir , Gröpelinger
Heerstraße 214 a.

Ortsgruppe Ostertor . Teilnehmerinnen für die Fahrt
nach Oldenburg am 24. Februar , 13 Uhr ab DomShos,
melden sich umgehend bei mir . Am Dobbsn 31.

Ortsgruppe Herdentor. Amtswalterinnen . Für die
Fahrt nach Oldenburg am 24. Februar bitt« Meldung
über Teilnechmerzahl am Montag , 22. Februar , vor¬
mittags 10 Uhr , im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Osten. Heut«, Freitag , 19. Febr ., Amts-
walterinnensitzung 20.15 Uhr in der Schule Schaum-
buoger Straße . Gleichzeitig Markenempfang für März.

Ortsgruppe Hastedt. Wegen Bekanntgabe wichtiger
Mitteilungen honte, Freitag , 17 Uhr, Amtswalterinnen-
besprechung im Dietrich-Eckart-Saal . Erscheinen aller
Block- und Zellenwaltcrinnen Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Achtung, Zellenwalterinnen!
Morgen , Sonnabend , pünktlich zwischen 17 und 18 Uhr
Markenausgabe , Geschäftsstelle Walsroder Straße.

Ortsgruppe Borgfeld. Honte, 20.30 Uhr , Gemeinde¬
haus , Fraucnschastsabend.

Bund Deutscher Mädel
Mädelring II/7S : Die Mädel der Nachwuchsschnlung

nehmen am 21. Februar , um 11.30 Uhr , an der Film¬
seierstunde im Kaisertheater teil. Antreten 11.00 Uhr
Hohenpsad/Rntenstraße . Unkosteybeitrag RM. —.20.

NS.-Kriegsopferverforgunge. B.
Bremen / Papenstr . 24 / Ruf 23913

Heldengedenktzag
Kreisdienststell«. Am Heldengedenktag am Sonntag,

21. Februar , nimmt die NSKOV . an der militärischen
Gedenkfeier auf dem Hos der Kasernen der Panzer.

ablvehr-Abteilung 22, Huckelriede, teil . Alle Kamera - i
den, soweit sie nicht an den Gedenkfeiern in den Land- I
gemeinden teilnehmen, treten um 9.15 Uhr in der
Georg - Droste - Straße , Spitze Kornstraße , an. Der
Marschweg beträgt etwa 500 Meter, so daß auch Bein¬
verletzte teilnehmen können. Die Fahnenabordnungen
müssen, soweit sie nicht an den Feiern in den Land¬
gemeinden teilnehmen, ebenfalls antreten.

Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Die Kameraden der
Kameradschaft Ostertor -Mtstadt treten zur Teilnahme
an der Heldengedenkseier und zur Kranzniederlegung
am Ehrenmal um 7.50 Uhr vor dem Schauspielhaus
an . Im Gehen behinderte Kameraden der Kamerad¬
schaft Ostertor -Altstadt treten in der Georg-Droste-
Straße , Spitze Kornstraße , an.

Kameradschaft Hastedt. Die Kameraden der Kam«,
radschaft Hastedt treten zur Teilnahme an der Helden-
gedenkseier und Kranzniederlegung am Ehrenmal in
Osterholz um 9 Uhr Endstation der Linie 12 an.

Kameradschaft Borgseld. Antreten sämtlicher Kame¬
raden um 10.45 Uhr am Ehrenmal in Borgseld.

Kameradschaft Oberneuland . Antreten sämtlicher Ka¬
meraden um 10.45 Uhr am Ehrenmal in Obernsüland.

Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Zur MarkenauSgabe
und Neueinteilung erscheinen die Unterabteilungsfüh¬
rer am Mittwoch, 24. Februar , um 20.30 Uhr, in
Lührs Restaurant . — Sonntag , SS. Februar , 19 Uhr,
Kameradschastsabend im kleinen Casinosaal . Karten
sind bei den Unterabteilungsführern erhältlich . Rege
Beteiligung wird erwartet.

lMr - MsMktderAMMtienIMes INM
NS.-Volkswohlfahrt

RSB .-Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag , 20.30 Uhr,
findet die wöchentliche Amtswaltevsitzung der NSL .-
Ortsgruppe Westen im Wilhslm -DeckerHaus , Film-
saal , statt , wozu alle Amtswalter und Amtswalterin¬
nen , Helfer und Helferinnen der NSV . und WHW.
geladen sind. An diesem Abend werden die Reichs-
geldfammellisten ausgegeben. Im zweiten Teil läuft
ein Film.

RSV .-Ortsgruppe Walle. Heute,  Freitag , in der
Zeit von 10—17 Uhr vertodlt die Ortsgruppe Walle
grüne Heringe  an die W-ML.-Betreuten mit den
Ausiveisnummevn 1—1500. Am Sonnabend erhalten
die WHW.-Wstreuten mit den Ausweisnummern 1501
bis 3000 Fische zuaetsilt . Papier oder Gefäße zum
Transport smd mitzubringen . Eingang von der
Wallerstraße.

bahnhof in einer Entfernung bis zu 100 Kilo-
meter wird die gleiche Fahrpreisermäßigung ge¬
währt . Feriensonderzugskarten haben eine Gül¬
tigkeitsdauer von acht Wochen , jedoch kann die
Rückfahrt schon am ersten Tage angetreten , mit
selbstgewählten Zügen ausgeführt und viermal
unterbrochen werden.

Warnung vor Giftabgabe in unvorschriftsmäßigen
Behältern . Nach § 15 der Verordnung des Senats von,
21. 'Mai 1895, betreffend den Handel mit Giften , ist
die Abgabe von Giften in Trink - und Kochgesäßcn
oder in solchen Flaschen und Krugen verboten, deren
Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechslung
des Anhalts mit Nahrungs - und Eenußmitteln herbei¬
zuführen geeignet ist. Die Vorschrift gilt für Apothe¬
ker, Drogisten und andere Perionen , die sich mit der
Abgabe von Giften besassen, die außerhalb der Apothe¬
ken verkauft werden dürfen . Die beteiligten Geiverbe-
treibcnden iverden daher an k 15 der Verordnung vom
21. Mai 1895 erinnert , auch die Verbraucher werden
vor mißbräuchlicher Benutzung von Bier - usw. Flaschen
und Krügen gewarnt , insbesondere, wenn die Flasckien
usw. — wie das häufig der Fall ist — nicht den Be¬
nutzern gchörcn, sondern vertragsmäßig an die
Brauereien , Mineralwasserfabriken usw. zurückzugeben
sind und daher von diesen später zur Abgabe von Ge¬
tränken weiterverwendet werden.

Vermißt wird seit dem 16. Februar 1937 die Haus¬
tochter Meta Ahrend,  geboren am 27. 5. 1992 in
Bremen, wohnhaft gewesen Hoppenbank Nr . 4. Die
Vermißte ist 1,70 Meter groß, kräftig , hat schwarzes
Haar (Bubikopf), gesunde Gesichtsfarbe, dunkle Augen,
etwas vorstehendes Kinn , im Obcrkieser auffallend
kleine Zähne . Bekleidet war sie mit braunem Rock,
buntem Pullover , braunem Mantel mit Pelz und
braunem Hut . ZweckdienlicheAngaben über den Ver¬
bleib der Vermißten nehmen die Potizeirevievwachen
sowie die Kriminalpolizoi im Polizeihause entgegen.

irs »
Freitag , 19. Februar . 6.19 Weckruf, Morgenspruch,

Wetterdienst , Morgengymnastik. 8.39 Frühkvnzert.
In der Pause : 6.59 Obst- und Gemüsebau. 7.99
Wetterdienst . Nachrichtendienst. ' 7.19 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.99 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
19.99 Holt den deutschen Arzt ! 19.39 Unsere Glück¬
wünsche. 10.45 So zwischen els und zwöls. 11.49 EiS-
bericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht. 12.99 Bremen : Musik
am Mittag im alten Rathaus.  In der
Pause : 13.99 Wetterdienst . 13.95 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.99 Nach¬
richtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil . 15.99
Schisfahrtssunk. 15.29 Klaviermusik vierhändig . 15.59
Eisbericht. 16.90 Musik am Nachmittag. 17.99 Die
Herzogstulpen der Tante . 17.15 Zwischenspiel von der
Platte . 17.39 Aus norddeutschem Kunstschaffen: Emil
Sankt . 18.99 Musik aus Dresden. 18.49 Bauer und
Ernährung . 18.59 Wetterdienst , Hasendienst. 18.99
Die Schießbude. Ein kleines Scheibenschießen. 19.45
Funkschau. 29.99 Erste Abendmeldungen. 29.19 Aus
der Welt der Oper. 22.09 Nachrichtendienst. 22.29
Worüber man in Amerika spricht. 22.39 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandscnder: 21.99 „Herr,
schenkuns Gold und Gnade . . .", koloniales Hörspiel.
Vreslau : 19.99 „Die Lawine ", ein Spiel . — 29.59
„Die Peitsche Gottes . — Köln: 20.19 Soldaten — Ka¬
meraden. — Leipzig: 29.19 Klingende Täler . — Stutt¬
gart : 29.19 „Dr . Faust ".
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69. Geburtstag . Am heutigen Freitag begeht Oberzoll-
sekretär Ferreau,  Amtswalter und Kapellmeister
des RÄ8 „ seinen 60. Geburtstag.

Veranstallungskalender der IN.
Freitag , 19. Februar , 20.15 Uhr , Kameradschasts¬

abend F- und B-Trupps Kaunes Restaurant , Am
Markt . 20 Uhr : Abschnitt West Schießen im Schützen¬
hof, Gröpetingen.

Freitag , 19. und 26. Februar , Mufikzug Uebungs¬
abend Wenske, Stefsensweg 177.

Sonntag , 21. Februar , 8.45 Uhr : Sämtlich « Unifor¬
mierten antreten zur Heldengedenkfeierder Wehrmacht,
Rövekamp 12, dazu MZ . und SpZ . — 8.15 Uhr : F- und
B -Trupps Revier 7, 8, 15 und 16 anivetsn Platz der
SA ., Brückenstraße. — Jnst .-Dienft Abschnitt Ost fällt
aus , dafür am 28. Februar.

Montag , 22. Februar , 20.15 Uhr : Nachrichteü-Abtlg.
GasfchutzschuleFedelhören.

Montag , 22. und 25. Februar , SPZ . Uebung Schule
Cotlviirstrohe.

Montag , 22. und 25. Februar , Arbeitet,iinst Gas-
wehr, Garage Westerstraße.

Mittwoch, 24. Februar , Lichtzug, Garage Brookstroße.
Donnerstag , 25. Februar , Anst.-Trupp Führevunter-

vicht, GasfchutzschuleFedelhören.
Freitag , 26. Februar , Gaslehvirupp Gr . Freitag,

Gasfchutzschule.

RSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . Die Ortsgruppe Erö-
pölirigen verteilt heute  Freitag und morgen Sonn¬
abend grüne Heringe.  Die WHW.-Bvtreuten
wollen in nachstehender Reihenfolge die Fische abholen
und Papier oder Gesäße für den Transport mit¬
bringen.

Nr . 1—300 Fveitag von 9—10 Uhr , 301—600 Frei¬
tag von 10—11 Uhr, 601—900 Freitag , von 11 bis
12 Uhr, 901—1200 Freitag von 15—16 Uhr, 1201 bis
1500 Freitag von 16—17 Uhr , 1501—1800 Freitag

. von 17—18 Uhr.
Die Nummern von 1801 bis Schluß erholten die

Fische am Srmnabendvovmittag von 9—12 Uhr.
RSB .-Ortsgruppe Westen (Lützowerstraße 165). In

der Geschäftsstelle werden heute  Freitag , 19. Febr .,
grüne Heringe  ausgegeben . Die Nr . 1—3100
können sich den ganzen Tag über iu der Geschäfts¬
stelle zur Cmpfangnahm « melden. Der gelbe Ausweis
ist mitzubringen , ebenfalls Papie 'r und Gesäße.

RSB .-Ortsgruppe Herdentor . Hausfrauen!  Am
Sonntag . 21. Februar , kommt nochmals die HA. zu
euch, um für unsere zweite Kloiderfammlumg zu sam¬
meln. Bitte , haltet die Pakete bereit.

RSB .-Ortsgruppe Pagcntorn . Wegen des Helden-
gedenkssiertages siridot unsere Pfundsammlung
nicht am Sonntag , sondern schon am Sonnabend,
20. Februar , von 15—20 Uhr statt . — Altmaterial
bitten wir der HJ . mitzugeben.

RSB .-Ortsgruppe Reustadt-Nord. PsundsPen¬
sum mlung.  Wir machen alle Volksgenossen daraus
aufmerksam, daß die Pfuudspendentüten am Sonn¬
tag, 21. Februar , von unseren Zellen- und Blvckwal-
tern , welche die Tüten bereits ausgebracht haben,
wieder eingeholt werden. Lallte versehentlich eine Tüte
nicht abgeholt werden, schicken Sie sie bitte nach
Gvünonstraße 23 oder dem nächsten Amtswalter zu.
Haltet die Spendentüten ab 9 Uhr morgens pünktlich
bereit und spendet reichlich. '

RSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Betr . Kino¬
vorstellungen.  Der Ortsgruppe Woltmershausen
wurde wieder ein Teil Kinokarten zur Verfügung ge¬
stellt. Die Vorstellung findet statt am Dienstag,
23. Februar , 15 Uhr , im Hansa-Theater . Karten hier¬
zu werden in der Geschäftsstelle, Westerdeich 133, zur
gewohnten Geschäftszeit ausgegeben.

RSV .-Ortsgruppe Buntentor . Am kommenden
Sonntag , 21. Februar , ab 10 Uhr vormittags , findet
die nächste Psundspenden - Sammlung  statt.
Wer gesehen hat , wieviel fleißige Menschen sich um
das gute Gelingen derselben bemühen, wird sicher nicht
abseitsstehen wollen und füllt gern unsere Tüten.

RSV .-Ortsgruppe Osterholz-Tcncver. Die Ausgabe
von Brennholz  findet heute,  Freitag , 19. Febr .,
ab Ladestvang Mahndors statt , und zwar in der Zeit
von 9—1S Uhr.
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wieder warmer
Das Tiefdruckgebiet, das am Mittwoch noch über Süd¬

skandinavien war , ist nordostwärts zum Bottnifchen
Meerbusen abgewandert . Der nachfolgende Hochdruckkeil
bedingte am Donnerstag wohl bedecktes, aber vorwie¬
gend trockenes Wetter . Er wurde sehr rasch von dem
aus dem Atlantik in östlicher Richtung ziehenden
Sturmtief nach Osten abgedrängt , so datz die erwar¬
tet« Beruhigung schon srüher bei uns eintraf , als er¬
wartet wurde. Der Ausläufer des über Island mit
973 Mllibar liegenden Tiefs wird mit seiner schon
schwächer gewordenen Regenfront in der Nacht zum
Freitag bei uns durchziehen und uns am Freitag nur
noch einzelne Schauer bei meist geschlossener, nur teils
aufgelockerter Bewölkung bringen.
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Voraussage für den 19. Februar : Nach in der Nacht
bis an oder unter den Gefrierpunkt sinkenden Tempe¬
raturen am Tag« wieder ansteigend bis über 5 Grad
zunächst Regen, bedeckt, dann wolkig bei srischen, spä¬
ter mäßigen, von Süd nach West drehenden Winden.

Aussichten für den 29. Februar . Bei Winden um
West zunächst noch unbeständig , bedeckt bis bewölkt;
nur vereinzelt noch Schauer , Temperaturen noch etwas
ansteigend.

Haber Eduard Vemmelmann (Erich Witt  e) ein
verschmitztes Doppelduett , das sich seine Tricks,
Scherze und Couplets immer wieder durch herz¬
hafte Lachsalven bezahlen ließ . Datz Philipp
Orlemanns  Privatdetektiv Donderkiel in¬
folge zu häufiger Benutzung seiner einzigen
Pointe allmählich verblaßte , war durchaus nicht
Schuld des in seiner ungeschickten Beflissenheit
vortrefflichen Darstellers , während Carl
Tröndle  als Minister Tabutan ein gedräng¬
teres und recheres Repertoire launiger Einfälle
zu betreuen hatte.

Manny Bremer  debütierte in der Rolle der
Sängerin Carla Eouda zum ersten Male als
Operettensängerin . Sie fand sich bewundernswert
in ihre Aufgäbe und wußte der dankbaren , stimm¬
lich sehr anspruchsvollen Partie viele reizvolle
und gewinnende Seiten abzugewinnen . Stilvolle
Toiletten unterstrichen die charmante Wirkung
der graziösen Erscheinung , deren beherztes , in den
lyrischen Strecken schön durchwärmtes Spiel ihre
Szenen anmutig belebte . Neben ihr stand Hans
Eleixner  als KolonialattachS Harry van Gel¬
dern , der die Glätte und Schmiegsamkeit des
Diplomaten auch als Liebhaber nicht verleug¬
nete . Gewinnende und verbindliche Haltung
zeichnen sein Spiel aus , verbindlich bleibt auch
Einsatz und Führung seines wohlklingenden
Tenors , in beidem ein wenig neutrale Reserve,
die Eleixner durch kultivierte Darstellung vor
Favblosigkeit zu bewahren bemüht bleibt . Mar¬
iens Weiden (Sekretärin Ruth Kiekebusch) und
Walter Michel (Diener Caspar ) brachten zwei
gutgweichnete Typen.

Das Publikum , dessen Beifallsfreudigkeit durch
die fünf Bilder der drei Akte in keiner Weise
ermüdete , zwang am Schluß des Werkes Dar¬
steller und Autoren immer wieder vor die
Rampe . In der Tat hatte sich das Bremer
Staatstheater mit dem großzügigen Einsatz für
die Uraufführung der „Extrablätter " einen impo¬
nierenden Erfolg gesichert, was sich noch äußer¬
lich durch die Anwesenheit zahlreicher Theater¬
leiter aus dem Reich — u. a . bemerkte man
unter den Gästen die Intendanten Graf Solms
(Volksbühne Berlin ) und Dr . Hart mann
(Dortmund ) — dokumentierte . Spielleitung und
Ausstattungsverantwortliche , Künstler auf der
Bühne und im Orchester , Ballett und Chor hatten
das Letzte eingesetzt für ein Werk , das in seiner
Uraufführung durch zündende Schlagkraft über¬
raschte und das nun seine Zugkraft beweisen
soll, und wird . Dr . brit 2 Lisrsix

Liederabend in der Macke

Heinrich Schlusnus singt
Bremen hat Heinrich Schlusnus  wieder den

Beifall bezeugt , der diesem einzigartigen Meister
deutscher Sangeskunst gebührt . Doch immer wie¬
der wild offenbar , datz hier im Empfangen , Wür¬
digen und Bedanken solchen reichen Schenken« eine
andere  Herzlichkeit , ein innigeres Mitgefühl
waltet , als sonst in der tumultarischen Begeiste¬
rung für einen Podiumshelden und Allerwelts-
liebling ausbrechen mag.

Wir haben schon das letztjährige Schlusnus-
Konzert zum Anlaß genommen , uns über den
Grund dieses nicht nur im Umfang beispiellosen
Erfolges klar zu werden . Stimmen  wie diese
mag es , ja mutz es bei dem hohen Stand der
deutschen Liedkultur mehrere , sogar „gefälligere"
geben , aber wer wüßte neben Schlusnus einen
lebenden Sänger zu nennen , der so hinreißend
unverbildete „sympathische " Menschlichkeit mit
edelster künstlerischer Begabung und Zucht ver¬
eint?

Jedoch verträgt ein Mensch solchen „Formats"
— das man hier nicht besser als mit „Herzens¬
bildung " verdeutschen könnte — nicht die abge¬
klapperten Superlative , mit denen schon Unzählige
aus vollem Munde und leerem Herzen über¬
schüttet wurden . Und Gott sei Dank sind solche lie¬
benswerten Künstler heute auch geschützt vor je¬
nen plattköpfigen Meckern und Muckern , die schon
während des Konzerts Feder und Zunge wetzen,
um hernach „aus berufenem Munde " Lied für
Lied wiederzukäuen , auf die Apothekerwaage zu
legen und nach Schwächen und „Indispositionen"
zu fahnden.

Wenn noch ein Vergleich nicht ganz mißbraucht
ist, so möchten wir unserem Heinrich Schlusnus
diesen  dankbar widmen : Er schlägt Gold aus
jedem Lied — mit männlich blutskräftigen Schlä¬
gen , die , ob in der Titancnwucht des Forts oder
im wägenden Schwung des Crescendo wie im be¬
hutsam hämmernden Formen des Piano , immer
den heilig -ernsten Werkdicnst des Meisters ver¬
raten . Dieses Gold leuchtet auf in jedem Ton,
es ist durchglüht und durchglüht uns wie das
Blutgold des Grals , und nirgendwo sind die
Sinne geblendet durch das Flirren des ver¬

stiegenen Pathos oder getrübt durch das Dämmern
mystischer Halbtöne.

Wer singt so Schubert?  Spüren wir noch
den „Schwammerl ", den „Franzl ", den man seit
einem Jahrhundert mit Schmelz und Schmalz
Hirn - und marklos macht — oder kommt nicht hier
sieghaft beglückend in den Nachschöpjungen
Schlusnus ' , sei es in der Elegie des „Toten¬
gräbers ", im süßwehen Taumel um die ferne Ge¬
liebte oder in den gepeitschten Rhythmen des
„Schiffers ", das ungebrochene Urgefühl des
Mannestums zutage ? Und was entfaltet sich aus
dem ..Ständchen ", diesem heute überzüchteten
Treibhausblümchen?

Dann Beethoven!  Der „Wachtelschlag"
vollendet sich in dieser Stimme zum namenlos Er¬
schütternden Dawkgebet an den Schöpfer , in der
unsterblichen „Adelaide " reißt kosmisches Liebes¬
gefühl den Sänger an dem Vorbild des heroisch
entsagenden Beethoven über jede Matthisonsche
Empfindelej empor zu jener Höhe des „Reineren,
Unbekannten ", dann die schlichten Herzcnstöne des
„Ich liebe dich" stärker als aller lleberschwang und
endlich der gezügelte Frohsinn im „Kuß " , der die
textliche Verwandtschaft mit einem leeren Schäfer-
liedchen nur noch ahnen läßt.

Auch der Selbsteinsatz Schlusnus ' für Pfitz-
n e r s Liedschaffen begeistert : in das jugendseligc
Verströmen des jungen Goethe an Gott , Natur
und Mensch setzte Psitzner im „Mailied " das Maß
männlicher Einsicht und Verantwortung , und der
Sänger gibt hier wie in der verhaltenen und ver¬
zichtenden Anbetung reinsten Frauentums ' im
„Gärtner " ganz sich selbst.

Zum ersten Male sang Schlusnus für uns zwei
Lieder des jungen Max Vroermann:  Solche
gewichtige Fürsprache brachte uns vor allem das
starke „Lustige Soldatenlied " in seiner urwüchsigen
Selbstverschwendung an Leben und Tod unver¬
geßlich nahe.

Nach einem herrlichen Zwischenspiel mit Richard
Strauß  dann die Krönung des Abends in
Mörikeliedern Hugo Wolfs — unbestrittenes
Hoheitsgebiet der herrschcrlich gewaltigen Stimm-
kunst dieses Baritons . Das Erlebnis dieser Lie¬
der entflammte die Tausende im überfüllten

Glockensaal zu nicht endendem Beifall und über¬
strömenden Wünschen nach Zugaben , denen Hein¬
rich Schlusnus sich immer wieder in freudig be¬
wegter Dankbarkeit geneigt zeigte . Für Sebastian
Peschko  als Begleiter galt wieder , was wir im
letzten Jahre schon rühmend verzeichnen durften:
Wahrhaft ein Bruder im Geiste dessen, was der
Sänger im deutschen Liede sucht und findet.

Wir haben die „Zueignung " als letztes mit auf
den Weg genommen und mit ihr die Gewißheit,
daß wir fortan niemals mehr das Geschenk dieser
Stimme ausschlagen werden , wenn Schlusnus
wieder nach Bremen kommt . Und er wird wieder¬
kommen!

Usindsrck Dvoivzm

ISO Jahre Reußisches Theater in Eera . Ge¬
legentlich der 700-Jahr -Feier der Stadt Eera
(21. bis 29. August ) , deren Schirmherrschaft
Reichsminister Dr . Frick übernommen hat , kann
auch das Reußische Theater ein Jubiläum feiern.
Vor 150 Jahren bekam Eera mit dem „Komö-
dienhaus " sein erstes öffentliches Theater.

400 Jahre Augsburgs Stadtbibliothek . In die¬
sem Jahr sieht die Stadtbibliothek Augsburg
auf ihr 400jähriges Bestehen zurück. Sie wurde
1537 eröffnet und ist die älteste aller öffentlichen
Bibliotheken Deutschlands . Sie ist mit ihren
weit über 300 000 Bänden , darunter 2000 Inku¬
nabeln , heute noch die zweitgrößte Stadtbiblio¬
thek des Reiches und besitzt außerordentliche
Schütze. Ihren kostbarsten Besitzt birgt die ein¬
zigartige B i b e l sa m m I u n g , die Bibeln in
72 Sprachen umfaßt , nämlich eine vollständige
Uebersetzung des Neuen Testamentes aus dem
Jahre 1550.

Neue Forschungsergebnisse zur Eeschlechtsbe-
bestimmung . Ueber aufsehenerregende Fortschritte
in den Experimenten zur Bestimmung des Ge¬
schlechtes vor der Geburt machte jetzt ein Zoologe
an der Universität California  in einem Ar¬
tikel in „March of Seien «" interessante Aus¬
führungen . Die neueste Feststellung des Gelehrten,
der eine anerkannte Autorität auf dem Gebiet der
Geschlechtsbestimmuugs -Forschung ist, geht dahin,
daß das Geschlecht durch eine einzige,
dem Hormon verwandte Substanz  bestimmt
wird , während bisher angenommen worden war,
baß das Geschlecht durch drei Substanzen bestimmt
wurde.

Ein Körner -Drama als Opernstoff . In der
Wiener Staatsoper  kam die Oper „Die
Sühne " von Josef Wenzl - Traunfels  zur
Uraufführung . Zum Fundament seines Text¬
buches nahm sich der österreichische Komponist
Theodor Körners gleichnamiges einaktiges
Drama . Die Handlung spielt in der Zeit der
Befreiungskriege und schildert einen tragischen
Konflikt , der die Heimkchr eines totgeglaubten
Offiziers zur Folge hat . Der Komponist war
Zeuge des Erfolges von Werk und Aufführung.

—t.

Bremer Lamilienkonzert
Vor Jahren erfreuten sich in Bremen die sogenann¬

ten Familisnkonzerte einer allseitigen Beliebtheit . Diese
Veranstaltungen , die ein Sonntag im Alltag sein sollen,
wieder ausleben zu lassen, ist nun die Absicht von
Musikdirektor C. I . Trümper , der sich der Mitwirkung
der Vereinigungen und Vereine sür die Ausgestaltung
dieser Konzerte bedienen will, deren musikalischerLeiter
er ist. Volkstümlich, aber nicht seicht, sollen die Werke
sein, die auf diesen Konzertadenden dargeboten wer¬
ben.

Das erste Bremer Familienkonzert fand nun am
Mittwoch in den Centralhallen statt . Die Dortrags-
folge wurde unter Leitung von C. I . Trümper
bestrittcn vom Norddeutschen Kammer-
orchester und von der Bremer Singakads-
m i c. Mit zwei Säßen aus der -Serenade ä.molt von
Roinecke wurde der Abend verheißungsvoll eingeleitet.
Es solgten zwei Lieder von Grieg : »Solveigs Wiegen¬
lied" und „Letzter Frühting ", für Violine und Streich¬
orchester. Die Innigkeit dieser beiden zarten Lieder
wurde vom Solisten und Orchester voll zum Erklingen
gebracht. Mit drei Liedern aus dem 15. Jahrhundert
wartete die Bremer Singakademie aus. Dieser starke
gcnvischteChor. reich an jngeudsrischcn Stimmen und
auch in den Männerstimmen gut besetzt, erntete ver¬
dienten starken Beifall . Don Quant ; gelangte dann
das Arioso aus dem Konzert für Flöte und Streich¬
orchester zum Dortrag , das ebenso wie da^ Menuett
aus der Militärsymphonie von Haydn und der Dörf¬
lichen Fenstern» ,sik von Licht mit herzlichem Dank
entgegengenommen wurde . Der zweite Teil der Vor-
tragsfolge stand ganz im Zeichen Strauß ', und zwar
flatterten Melodien aus bekannten Operetten , prickelnde
Walzer und znm Schluß der ewig junge 70 Jahre
alte Walzer „An der schönen blauen Donau " (für
Chor und Orchester) durch den weiten Saal.

Dieses Konzert, dessen Solisten Max Filzcck, Her¬
mann Müller und Otto Nicole, waren , und das mit
einem Tanz ausklang , kann als guter Ansairg sür
eine Reihe von Familienkonzerten angesprochen
werden. rtz
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Freitag, den 19. Februar 1937

Bremer Kreditbank
0,65 Mill. RJI neue Hamlwerkskrcdite

Die Umsätze der Bremer Kreditbank A-G ha¬
ben sieh seit 1932 beständig erhöht, sie stiegen
im abgelaufenen 31. Geschäftsjahr 1936 weiter
von 203,449 auf 209,823 Mill. RM. Der Rohertrag
betrug 0,252(0,248) Mill. RM. Andererseits ha¬
ben sich die Unkosten weiter auf 0,203 (0,185)Mill. RM erhöht. Nachd-em Geschäftsberichtist
diese Steigerung auf einmalige Aufwendungenfiir Umbauten zurückzuführen, andererseits auf
die Erhöhung von Steuern, Abgaben, Gehältern
und freiwilligen Zuwendungen an die Gefolg¬
schaft. Nach 3573 (3000) RM Abschrei¬
bungen  auf Bankgebäude, 5228 (5000) RM
auf Inventar und 300 (500) RM auf sonstigesGrundeigentumverbleibt einschließlich8766 RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn  von 48 748
(63 216) RM, aus dem, wie bekannt, 4 (5) %
Dividende ausgeschüttet werden sollen. Nach
2000 RM Zuweisungan die gesetzlicheRücklage
verbleiben5188 RM zum Vortrag auf neue Rech¬nung.

Die B i 1an z weist gegenüber 1935 ein mäßig
verändertes Bild auf. Die Endsummevon 4,723
Mill. RM hat sich um rund 150000 RM erhöht,
ein Betrag, der ungefähr der Vermehrung der
fremden Mittel entspricht. Kreditoren erschei¬
nen mit insgesamt 1,735 (1,609) und Sparein¬lagen mit 1,395(1,358) Mill. RM. Auf der andern
Seite werden die flüssigen Mittel mit 0,192
(0,245) , Schecksmit 0,042 (0,037) und Wechsel
mit 0,481 (0,523) Mill. RM ausgewiesen. Der
erhebliche Zuwachsan täglich fälligen und kurz¬
fristigen Geldern ist hauptsächlichdem Wert-
papierkonto  zugute gekommen-, das auf
0,691(0,384) Mül. RM stieg. Bei den zur Zeich¬
nung aufgelegten 4l/2% Sehatzanweisnngen des
DeutschenReicheshatte die Bremer Kreditbank
Konsortialbeteiligungen übernommen. Kurz-
fällige Forderungen gegen Kreditinstitute be¬
laufen sieb auf 0,454(0,47) und sonstige Schuld¬
ner auf 2,326(2,378) Mill. RM. An K r ed i t e n
wurden 1936 rund 1,2 - Mill . RM nen be¬
willigt.  Mjt der Neuhergabevon Darlehenvon rund 0,65 Mill. RM habe die.Bremer Kredit¬
bank in Einzelpo9ten bis herab auf einige hun¬dert RM vielen Handwerkern  dienlich sein
und diesen die Möglichkeit, bi-eten können, er¬
teilte Aufträge auszuführen. Hypotheken-,
Grund- und Rentenschulden werden, mit 0,292
(0,269) Mill. RM ausgewiesen und die Beteili¬
gung bei der Zentralbank nordwestdeutscherGe¬
nossenschafteneGmbH., Hannover, mit unverän¬
dert 8000 RM. Bei dieser besteht eine Haft¬
pflicht von 12000 RM. Eigene Aktien von nom.
36 080 (40 280) RM wurden mit 23 452 (26 182)
RM bewertet. Für 36 000R.M eigene Aktien ist
keine Dividende ausgeworfen.worden. — Der
Geschäftsbericht schließt mit dem besonderen
Dank an die Gefolgschaft und der Mitteilung,
daß die vorgesehene Aenderung des Gesell-
schaftsvertrages formeller Art sei und außer¬
dem die Gewinnverteilungbetreffe. (GV 23. 2.)

Tcxanischo BaumwollgesellschaftCarl Reichen¬
berg & Co., Bremen-Hamburg. Die Firma Texa-
nische BaumwollgesellschaftmbH. ist in Texa-
nisch© BaumwollgesellschaftCarl Reichenberg
& Co. umgewandeltworden. Persönlich haften¬der Gesellschafter ist Kaufmann Carl Reichen-
berg. Gesamtprokura ist erteilt an Fritz Drosteund Heinrich Mues.

„Albingia“ Versicherungs-A-G, Hamburg. Der
im Geschäftsjahr 1935/36 erzielte Gewinn von
591 403 RM soll zur Verstärkung der Reserven
vhrwapdt werden. — Gegen etwaige Verluste
in Stfähien, wo die „Albingia“ zwecks Betriebs’
ddsretter -und Transport-Versicherun'gsgeschäfts
"ein Versicherungsdepothinterlegt hat, hat' sich
die Gesellschaft durch Abschreibungen und
Rückstellungenin vollem Umfangegedeckt.

Metallgesellschaft
Weiter günstige Entwicklung

In der GV der Metallgesellschaft' A-G, Frank¬
furt a. M., wurde der bekannte Abschluß für
1935/36 mit 6 (5 ) % Dividende auf die Stamm¬
aktien und wieder 6°/o auf die Vorzugsaktien
genehmigt. Aus dem AR ausgesehieden sind
H. Winkler (durch Tod), Georg von Simson,
Georg Schwarz, Dr. Paul Stern sowie Walter
Merton. Neugewählt wurden Dir. Karl Rasche
(Dresdner Bank, Berlin) , GeneraldirektorErich
Tgahrt (HomhurgerEisenwerk A-G vorm. Gehr.
Stumm, Homburg/Saar) und Generaldirektor
Bernhard Unholtz (Vereinigte deutsche Metall¬
werke A-G, Frankfurt a. M.) . — Im laufenden
Geschäftsjahr halte die günstige Entwicklung
weiter an. Die Aussichten werden zuversicht¬
lich beurteilt, so daß man wieder mit einem
befriedigendenErgebnis rechnenkönne.

Sarotti A-G, Bcrlin-Tcmpelhof— 5 (4) % Divi¬
dende. Die Bilanz zum 31. 12. 36 weist einsehl.
Gewinnvortrag von 135 871 (129 362) RM einen
Reingewinn von 724 586 (605 871) RM aus. Der
GV soll die Verteilung einer Dividende von
5 (4) % vorgeschlagenwerden. Die Gesellschaft
hat nom. 250000 RM eigene Aktien erworben
und wird in der GV Einziehungbeantragen.

Der Außenhandel weiter aktiv
Deutschlands Warenbezüge und Exportleistungen im Januar

Im Januar 1937 sind die Außenhandelsumsätze
in der Einfuhr und der Ausfuhr gesunken. DieEinfuhr  war mit 336 Mill. RM um 31.Mill.
RM, d. h. mehr als 8°/o, geringer als im De¬
zember des vergangenen Jahres. Die Vermin¬
derung beruht ausschließlichauf einer Abnahme
des Einfuhrvolumens. Der Durchschnittswert
der.Einfuhr ist gegenüber dem Vormonatleicht
gestiegen. An dem Rückgangder Gesamteinfuhr
im Januar waren in erster Linie die Erzeug¬
nisse der Ernährungswirtschaft beteiligt. Hier
Pflegt,die Einfuhr zu Beginn des Jahres regel¬
mäßig ahzunehmen, jedoch war die Verminde¬
rung diesmal stärker als in den vorangegan¬
genen Jahren. Auch im Bereich der gewerb¬lichen Wirtschaft, hat die Einfuhr den Vor-
monatsstandnicht erreicht. In den beiden Vor¬
jahren hatte die Einfuhr hier von Dezember
zu Januar zugenommen. Die Abnahmeim Ja¬
nuar ds. Js. erstreckt sieh ausschließlich auf
Halb- und Fertigwaren. Die Einfuhr von Roh¬
stoffen war dem Wert nach etwas höher als
im Dezember 1936, der Menge nach entsprach
sie jedoch ungefähr dem Vormonatsergebnis, da
die Steigerung des Einfuhrwerts im wesent¬
lichen preismäßig bedingt ist.

Die Verminderungder Einfuhr im Januar ent¬
fällt überwiegend auf die europäischen
Länder. Abgenommen haben hier vor allem die
Warenbezüge aus Italien (Obst, Südfrüchte),
der Türkei (Obst), Dänemark (verschiedene
Lebensmittel), Polen (verschiedene Lebensmit¬
tel), Finnland (Butter, Eier, Holz), Rumänien
(Obst), der Union d. S. Sowjetrepubliken
(Holz), der Schweiz (verschiedene Halb- und
Fertigwaren), der Tschechoslowakei (Hopfen
und verschiedene andere Erzeugnisse). Nen¬
nenswert gestiegen sind lediglich die. Lieferun¬
gen Lettlands (Sämereien und Holz), der Nie¬
derlande (Käse) und Jugoslawiens (Schweine).Von den überseeischen  Ländern haben
Kanada (Erze, Obst), Brasilien (Baumwolle),
Britisch-Indien (Oelfrüchte, Spinnstoffe) und
Mandschukuo (Oelfrüchte) ihre Lieferungen
nach Deutschland nenenswert erhöht. Dagegen
war die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten
von Amerika (Kraftstoffe und Schmieröle) und
Britisch-Westafrika (Oelfrüchte. Kakao) rück¬
gängig.
Die Ausfuhr
betrug im Januar 415 Mill. RM. Gegenüberdem
Vormonat ergibt sich damit ein Rückgang von
42 Mill. RM, d. h. etwas mehr als 9®/o. Er ist
zum größten Teil mengenmäßigerNatur, jedochist auch der Durchschnittswert der Ausfuhr
gegenüber dem Dezemberdes Vorjahres etwas¬
zurückgegangen. Der Rückgang der Ausfuhr,
an dem sämtliche Gruppen beteiligt sind, ist
ausschließlich als jahreszeitliche Er¬
scheinung  zu betrachten. Seit 1931 hat die
Ausfuhr regelmäßig von Dezember zu Januar
stark abgenommen. Im großen und ganzen ent¬
sprach die Entwicklung-im laufenden Jahr der¬
jenigen des gleichen Vorjahresmonats.

Gegenüberdem Januar 1936 zeigt die Aus¬
fuhr eine Erhöhung um annähernd 9°/o.

Die Verminderung der Ausfuhr von Dezemberzu Januar entfällt ausschließlich auf die
europäischen  Länder . Abgenommenhat
hier vor allem die Ausfuhr nach Großbritannien,
Schweden, der Türkei, der .Tschechoslowakei,
der Schweiz, Rumänien, Italien und Bulgarien.
Nennenswertgestiegen ist lediglich die Ausfuhr
nach Norwegen. Die Entwicklung des Ab¬satzes nach Uebersee  war im einzelnenwe¬
nig einheitlich- Nach den Vereinigten Staaten
von Amerika, Kanada, Kolumbien und Japan
ist die Ausfuhr ebenfalls gesunken; nach eini¬
gen anderen Ländern, darunter vor allem Ar¬
gentinien, Brasilien, China und Britiseh-West-
afrika, haben sich die Lieferungen erhöht.
Die Handelsbilanz
schließt im Januar mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 79 Mill. RM.gegenüber 90 Mill. RM
im Dezemberdes Vorjahres ah. Im Januar 1936
war die Handelsbilanzmit einem Betrag von
19 Mill. RM aktiv.

Im einzelnensind im Außenhandeldes Monats
Januar folgende Veränderungenhervorzuhehen:
Von dem Gesamtrlickgangder Einfuhr  um
31 Mill. RM entfallen 23,3 Mill. RM auf die
Hauptgruppe Ernährungswirtschaft
An dieser Verminderungwaren in erster Linie
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs betei¬
ligt, deren Einfuhr um 13,8 Mill. RM gesunken
ist. Abgenommen hat vor allem die Einfuhr von
Obst (minus 8,3 Mill. RM) und Südfrüchten
(minus 6,6  Mill. RM). Nennenswertgestiegen ist.
innerhalb dieser Gruppe lediglich der Bezug
von nichtölhaltigenSämereien. Die Einfuhr von
lebenden Tieren war um 2,1 Mill. RM und von
Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs um
5,9 Mill. RM geringer als im Dezember 1936.Im einzelnen hat vor allem die Einfuhr von

Fleisch (minus 5,4 Mill. RM), Schweinen(minus
1,6 Mill. RM) und Eiern (minus 1,1 Mill. RM)
ahgenommen. Etwas höher war dagegen die
Einfuhr von Tran (plus 1,0 Mill. RM). Der
Bezug von Genußmittelnbleibt im ganzen um
1,5 Mill. RM unter dem Vormonatsergebnis. Ver¬
mindert haben sich die Lieferungen von Kaffee
(minus 1,4 Mill. RM) sowie in geringerem Um¬
fang von Hopfen und Wein. Gestiegen ist die
Einfuhr von Rohtabak (plus 1,3 Mill. RM).

Im Bereich der gewerblichen Wirt¬
schaft  ist vor allem die Einfuhr von Fertig¬
waren, und zwar um 8,4 Mill. RM, geringer aus¬
gewiesen. Ein Teil hiervon beruht jedoch ledig¬
lich darauf, daß die Rückwaren bei den ein¬
zelnen Gruppen nicht mehr als Einfuhr nach¬
gewiesen werden. Rückgängig war 'sowohl der
Bezug von Vorerzeugnissenals auch von End-
erzeugnissen. Im ersteren Fall, hat sich in der
Hauptsache der Bezug von bearbeiteten Polz-
werkfellen (minus 1,0 Mill. RM) und von
Sohwereisenerzeugnissen(minus. 1,5 Mill. RM)
vermindert. Bei Enderzeugnissenentfällt der
Rückgangauf eine große Zahl von Waren. Die
■Einfuhr von Halbwaren blieb um 6,6  Mill. RM
hinter dem Ergebnis des Vormonats zurück.
Rückgängigwar in erster Linie der Bezug von
Kraftstoffen und Schmierölen (minus 6,3 Mill.
RM). Darüber hinaus hat jedoch auch die Ein¬
fuhr von Schnittholz (minus 1,0 Mill. RM) und
von Aluminium(minus 1,6 Mill. RM) ahgenom¬
men. Stärker gestiegen ist lediglichdie Einfuhr
von Blei (plus 1,3 Mill. RM). Die Einfuhr von.
Rohstoffenüberschreitetdas Vormonatsergebnis
insgesamt um 3,5 Mill. RM.. Im einzelnen war
die Entwicklung verschieden. Während der Be¬
zug von Spinnstoffen(plus 4,1 Mill. RM), Erzen
(plus 3,1 Mill. RM) sowie Häuten und Fellen
(plus 1,5 Mill. RM) zugenommenhat, sind hei

Kapitalerhöhung bei Mansfeld
Die ao. GV der MansfeldA-G für Bergbau

und Hüttenbetrieb, Eisleben, genehmigtedie Er¬
höhung des AK um 6,098. auf 24,392 Mill. RM.
Die Kapitalerhöhung finde ihre Erklärung in
den Anforderungendes Vierjahresplansund denbesonderenVerhältnissen der Gesellschaft. Bei
den neuen Aufgaben handele es sich in erster
Linie um die Aufschließungeines neuen Kupfer¬vorkommens. Mansfeldhabe zu diesem Zweck
bekanntlich die Kurhessische Kupferschiefer-
Bergbau GmbH, als Tochtergesellschaftgegrün¬
det, die bereits mit der Errichtung der umfang¬
reichen Anlagen über und unter Tage beschäf¬
tigt sei. Generaldirektor Stahl führte weiter
aus, daß bei der neuen Gesellschaftdie Verhält¬
nisse ähnlichliegen wie bei der alten Mansfeld-
Kupfergesellschaft, deren Gründungbekanntlich
unter finanzieller Mitwirkungdes Reichs erfolgt
war. Die neue KurhessischeKupfefgesellschaftwerde finanziell und betrieblich ein von der
Muttergesellsehaftvollkommen getrenntesEigen¬
lehen führen, so daß die Ergebnisse der Mans¬feld A-G hierdurch nicht berührt würden. —
Die Abschlußarbeiten hei Mansfeld seien im
Gange. Soweit sieh bisher übersehen lasse, ha¬
ben alle Abteilungenbefriedigendgearbeitet, so
daß sich das Ergebnis voraussichtlichnicht un¬
günstiger stellen werde wie im Vorjahr (für
1935 wurden nach erhöhten Abschreibungen6V2
nach .5% Dividende verteilt).

Gruselvwitz TextilwevkeA-G, Ncusalz/Odcr—
Weiterer Aushauder Anlagen. Der Aufsichtsrat
beschloß, der GV für das am 30. 9. 1936 abge¬
laufene Geschäftsjahr wieder eine Dividende
von 5V2%> auf die Stammaktienund 6% auf die
Vorzugsaktienvorzuschlagen. Auf dem Inlands-
markt könnte der Umsatz wert- und mengen¬
mäßig gesteigert werden. Die Umsatzsteige¬
rung erfaßte jedoch nicht alle Betriebsabteilun¬
gen. Auf den Auslandsmärktenkonnte der Ab¬
satz behauptet werden. Im Berichtsjahr©wur¬
den für die Gefolgschaft des Werks Neusalz
neben rund 100 neuen ständigen Arbeitsplätzen
weitere rund 100 Arbeitsplätze in der Flachs¬
röste zusätzlich für die Röstmonategeschaffen.
Die Ergänzungshauten der Leinenspinne-
reiund Sisalspinnerei  im Werk Neusalz
sind fertiggestellt worden. Die Bewertung der.
Warenbestände erfolgte mit besonderer Vor¬
sicht und unter weitgehenderBerücksichtigung
aller Verlustmöglichkeiten. Der weiteren Ent¬
wicklungsieht man mit Vertrauen entgegen.

Schoellerschc KammgarnspinnereiA-G, Eitorf.
Das finanzielle Ergebnis für 1936 entspricht
etwa dem des Vorjahres, so daß mit wieder 5%
Dividende auf 2,44 Mill. RM Aktienkapital ge¬rechnet werden kann.

MechanischeWeberei zu Linden. Der Auf¬
sieh tsrat beantragte für 1936 die Verteilung
einer Dividendevon 6 (5 ) Vo.

ReichelbräuA-G, Kulmhach. Die GV geneh¬
migte den Abschlußfür 1935/36 mit wieder 6 Vo

Holz (minus 2,9 Mill. RM), Rohöl (minus
0,9 Mill. RM) und einer Reihe anderer Rohstoffe
Einfuhrminderungenzu verzeichnen.

Der Rückgang der .̂Ausfuhr  entfällt zum
weitaus größten Teil’ auf Fertigwaren, deren
Absatz um 35,7 Mill. RM gesunken ist. Bei
Vorerzeugnissenwar die Verminderung mit
3.0 Mill. RM verhältnismäßig gering. Abgenorn-
men hat hier die Ausfuhr von Geweben(minus
1.0 Mill. RM) und chemischenVorerzeugnissen
(minus 1,9 Mill. RM). Der Absatz von Schwer¬
eisenerzeugnissenist dagegen etwas gestiegen
(plus 1,4 Mill. RM). Die Ausfuhr von EnJ-
erzeugnissen war insgesamt um 32,7 Mill. RM
geringer als im Dezember des vergangenen
Jahres. An diesem Rückgang war die große
Mehrzahl der Enderzeugnisse beteiligt. Rück¬
gängig war insbesondere die Ausfuhr von
elektrotechnischenErzeugnissen (minus 5,1 Mill.
RM), Eisenwaren (minus 4,7 Mill. RM), Kraft¬
fahrzeugen (minus 4,6 Mill. RM), chemischen
Enderzeugnissen (minus 3,8 Mill. RM), Spinn¬
stoffwaren (minus 3,4 Mill. RM), Kinderspiel¬
zeug (minus 3,1 Mill. RM), Waren aus Nicht¬
eisenmetallen (minus 2,6 Mill. RM), Steinzeug-,
Ton- und Porzellanwaren (minus 1,3 Mill. RM),
Büchern und dgl. (minus 1,3 Mill. R.M) und
einer größeren Zahl anderer Warengruppen.
Eine stärkere Steigerung weist lediglich die
Ausfuhrvon Werkzeugmaschinen(plus 4,9 Mill.
RM) auf. Die Ausfuhr von Rohstoffen ist ins¬
gesamt um 3 Mill. RM gesunken; di© Vermin¬
derung entfällt in der Hauptsache auf Kali¬
salze (minus 1,3 Mill. RM) und Steinkohlen
(minus 0,8 Mill. RM). Bei Halbwarenbetrug der
Rückgang im ganzen 2,4 Mill. RM. Ahgenom¬men hat die Ausfuhr von Kraftstoffen und
Schmieröl (minus 2,0 Mill. RM) sowie von Ge¬
spinsten (minus 1,9 Mill. RM). Höher war da¬
gegen die Ausfuhr von unedlen Metallen (plus
1,5 Mill. RM). Im Bereich der Ernährungswirt-
schaft war die Ausfuhr ebenfalls etwas gerin¬
ger als im Vormonat (minus 1,2 Mill. RM). Im
einzelnenhielten sich die Veränderungenjedoch
in engen Grenzen.

Dividende auf die Vorzugsaktien und wieder
5Vo aiif die Stammaktien. In den ersten Mo¬
naten des neuen Geschäftsjahressei kein©Ab¬
satzbelebungzu verzeichnen. Im letzten "Monat
sei sogar ein Rückgangeingetreten.

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank
wieder 4% Dividende.

Die am 7..1. durch Notenwechselgeschlossene
dentsch-Chilenische Vereinbarung über Ver¬
längerung und Aenderung der Handels- und
Zahlungsabkommen wird rückwirkend ab
1. Januar 1937 vorläufig angewendet.

ReichsverkehrsministerDr. Dorpmüller hat.
den Leiter der Reiehswirtschaftskammer, Präsi¬
dent Albert Pietzsch, München, in den Reichs-
verkehrsrat berufen. ■

Der Handel mit Schweden
Der Syndikus der Deutschen Handelskammer

in Schweden, Behrens,  wird am 22: Februar
in den Räumen der Außenhandelsstell ©,
Bremen, einen Vortrag über die Wirtschaftslage
Schwedensund die Bedeutung dieses Marktes
für Deutschlandhalten. Tn diesem allgemeinen
Vortrag wird Syndikus Behrens in besonderer
Weise auf Fragen des Holz-, Zellstoff- und Erz¬
geschäfts eingehen und"die Möglichkeitendes
deutsch-schwedischenGeschäfts besprechen. Tm
Anschluß an seinen Vortrag wird SyndikusBeh¬
rens für Einzelbespreehungenzur Verfügungstehen.

Ruvmeister& Wain Maschinen- und Schiffbau
A-G, Kopenhagen. Die Burmeister & Wain
Maschinen- und Schiffbau A-G( verzeichnet fürdas Jahr 1936 einen Nettoübc'rschnß von rund
1,4 Mill. Kr., der der GV zur Verfügung steht.
Der Reservefonds wurde um rd. 0,3 Mill. Kr.
auf 0,5 Mill. Kr. erhöht. Der Nettoiibersehuß
für 1935 belief sich auf rd. 1,3 Mill. Kr.

Neuer Höchststandder schwedischen lndnstrie-
erzeugnng. Die von der schwedischenIndustrie--
Vereinigung veröffentlichteIndustrieerzeugungs¬
kennzahlfür Dezember 1936 zeigt mit 114 gegen:
103 im Dezember1935 einen neuen Höchststand.
Zum Teil dürfte dieses Ergebnis auf die zeit¬
weilig verstärkte Tätigkeit der verschiedenen
Zweige der Textilindustrie zurückzufiihren
sein, die durch Befürchtungen bezüglich mög¬
licherweisebevorstehenderArbeitsstreitigkeiten'
bedingt ist.

Mitschuldner und Bürgen
im Schuldenregclungsverfahren

Im Reichsgesetzblatt vom 18. Februar wird
eine Verordnung über die Behandlungder Mit- .
Schuldner und Bürgen im Schuldenregelungsver¬fahren veröffentlicht. Durch sie sollen insbe¬
sondere die Schwierigkeiten beseitigt werden^die sich beim Vorhandensein mehrerer im .
Schuldenregelungsverfahren befindlicher Ge¬
samtschuldnerfür die Aufstellungdes Entschul¬
dungsplans ergeben können. Die Verordnung
sieht für diese Fälle eine Verteilung des For¬
derungsbetrages auf die einzelnen Schuldnervor. Ist nur einer der Gesamtschuldner im
Entschuklungsverfahren, so kann nach der Ver¬
ordnung das •Entschuldungsamt "darüber ent¬
scheiden, wie sich die im Verfahren getroffene
Regelungauf die Verbindlichkeitendes nicht im
Verfahren befindlichenMitsohuldne.rs .oder.eines
Bürgen auswirkt. Das.Entschuldungsamtkann
ausnahmsweiseMitsehuldner,und Bürgen auch
über den bisherigen Rahmen hinaus in Anspruch
nehmen, wenn dies nach den Umständen des
einzelnenFalles dem gesunden Volksempfinden,
entspricht. Unter ähnlichen Voraussetzungen
kann das Entschuldungsamtanordnen, daß sich
ein Gläubiger aus den für seine Forderung be¬
stellten Sicherheiten befriedigen darf.

Starke Verkehrssteigerung
der großen Nordseehäfen des Festlandes im Jahre 1936

Der Warenstrom über die großen festländi¬schen Nordseehäfenerreichte im letzten Jahre
nach den Angaben des Handelsstati'stischen
Amtes, Hamburg, eine Höhe von 83,6 Mill. t
gegenüber 74,6 Mill. t im Vorjahre und 63,8
Mill. t im Jahre 1933. ■

Bas bedeutet eine Vcrkchrssteigcrung um
'9 Mill. t oder 12,1°/o gegenüber 1935.

An dieser gewaltigen mengenmäßigenZunahme
waren aber vorwiegenddie ausländischenRhein¬
mündungshäfenRotterdam und Antwer¬
pen  beteiligt, die eine Erhöhung um 6,6  Mill. t
gegenüberdem Vorjahre und 15,2 Mill. t gegen¬
über 1933 aufwiesen, während auf die beiden
Häfen Hamburg und Bremen nur 2,3 bzw.
4,5 Mill. t kamen. Dabei ist der Aufschwung
in Rotterdam und Antwerpen vorwiegend demdeutschen Außenhandel zu ' ver¬
danken.  Denn von den 15,2 Mill. t Mehr¬
verkehr, die Rotterdamund Antwerpenseit 1933zu verzeichnenhaben, waren allein 11,4 Mill. t
oder 75% Durchfuhrgüter im Verkehr mit
Deutschland. Davon entfielen auf Rotterdam
9,1 und auf Antwerpen 2,3 Mill. t. Es zeigt
sich damit, daß fast die gesamte Steigerung in
Rotterdam (97°/o) und 40% der Zunahme in
Antwerpen dem Wirtschaftsaufsehwung des
DeutschenReicheszu verdanken ist.

Im Schiffsverkehr konnte Rotterdam  die
günstigste Entwicklung im letzten Jahre neh¬
men, indem©s eine Steigerung um 2,5 Mill. NRT
oder 13,8% gegenüber dem Vorjahre aufwies,
während die übrigen Häfen eine fast gleich¬
mäßige Entwicklung von 4 bis 5% zeigten.

Infolgedessenkonnte Rotterdamzum ersten
Male Hamburg und Antwerpen auch in der

Seeschiffahrt überflügeln.
Berücksichtigt man hierbei jedoch diejenigen
Schiffe, die Hamburg im regelmäßigen Linien¬

dienst vielfach als End- und Anfangshafen,
Rotterdam und Antwerpen dagegen in diesen
Fällen als Zwischenhäfenanlaufen, und zwar
in der Weise, daß diese Schiffe wie in Hamburg
so auch in den ausländischenWesthäfennur ein¬
mal gezählt werden, dann- müßten nach- einer
besonderen Statistik des Handelsst.atistischen
Amtes bei Antwerpen 179 Schiffe mit 733 000NRT untfhei Rotterdam 186 Schiffe.mit 752 000
NRT im Jahre 1936 in Abzug gebracht werden.
Damit würde sich der Vorsprung Rotterdams
vor Hamburg von 1,29 auf 0,54 Mill. NRT er¬
mäßigen und der Vorsprung Hamburgs
vor Antwerpen von 0,40 auf 1,14 erhöhen.

Bremens Schwergutumschlaghatte eine Er¬
höhung seines Schiffsverkehrsum 1,5 Mill.

NRT oder 20,2% zur Folge.
Die Zunahme in Antwerpen betrug 2,1 Mill.
NRT oder 7,8%.

Stärker als der Schiffsverkehrgestaltete sich
die Entwicklung des Warenverkehrs  zur
See in allen Häfen, so daß auf eine erheblich
günstigere Ranmausnutzungder Seeschiffe ge¬
schlossenwerden kann. Der gewaltige Massen¬
gutumschlag in Rotterdam hat eine Verkehrs¬
zunahmegegenüberdem Vorjahre von 4,7 Mill. t
oder 17,6% bewirkt. Geringer war die Er¬
höhung in Hamburgmit 2,1 Mill. t oder 10,4%..
Es folgt Antwerpen mit 1,9 Mill. t oder 8,9%,
währenddie Zunahmein Bremen von 0,3 Mill. t
oder14,2% am geringsten war.

Welche außerordentliche Bedeutung der
Massengutverkehr für die Westhäfen besitzt,
geht besonders klar aus einem Vergleich mit
dem Jahre 1933 hervor. Dann zeigt sich eine
Zunahme in Rotterdamum 42,1%, in Antwerpen
um 33,9 Vo und in Bremen um 43,8%, dem¬
gegenüber tritt di© Zunahme in Hamburg mit12,5% erheblichzurück.

Spinnstoffe
Bremen , IS. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko
T5.1ß (15.10).
Bremen März Mal Juli Okt Dez. Jan.

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB 1278/-

13.02/98
13.C1/96
13.01/97
13.03/97
13.03/H

13.13/10
13.12/87
13.10/07
13.10/08
13.11/10

13.02/81
13.00/98
13.00/99
13.02/99
13.04/01

131)1/01
12.99/96
12.99/98
13.01/99
13.01/99

13.02/01
12.99/96
12.99/98
13 00/99
13 02/99

ABredinung U.b3 12.9s 1 13 0/ VJ.UU 12.93 12.39
Abreohnunigspreis : Februar 12.69.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.98.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.07.
Nachmittags bezahlt : Juli 13.08, 13.11, Dez. 12.99,

jmen, 18. Fe/bruar . Der Markt eröffnet © heute
ge geringer Kauflust ruhig 2 bis 5 Punkte uie-
>r. Im Lauf des Vormittags wurde die Naeh-
3 teilweise etwas besseT , so daß die meisten Mo-

al'lerdiugs nur sehr zögernd, einige Punkte an-
i . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig
rändert Ms 2 Punkte über deu Eröffnungsno-
ngen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete auf
d der stetigen Kabelmoldungen aus Newyork
Calls stetig -unverändert bis 1 Punkt höher . Im
vuf blieb däe Nachfrage gleichmäßig gut und
Kurse konnten sich daher gegen Schluß um
e Punkte erholen . Der Markt schloß stetig 1
2 Punkte über den Nacbmitfcags-Eröffnungs-

Hambnrg , 18. Februar •
Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig

Ostlndlsdie: Superfinemyd, Sclnde white rouglsh
BremerKl. 1 . . 4.90

Fine Oomra Standard1 Bremer Klause! 2 . • • • 575

Newtork Mörz Mai Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SchluB
Heutig. SchluB

12.58/59
12 57/58

12.41/-
12.40/-

12.26/-
12.29/-

11.80/-
11.80/—

11.74/-
11.75/-

11.73/-
1174/-neuug, aciiiun jt a//ac ic.hui— il .lji ii .ow m .«-<

Loko: 12.97 12.98)
New Orleans . . . . heutige Not. 12-83 »orlgo Not 12-90

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen7008I 13000
Newyork , 18. Februar . Der Baumwolhnartt nahm

einen stetigen Verlauf . Das Geschäft war aber
schleppend und bestand zumeist aus Glattstellungen
in der Märzsioht gegen Anschaffungen in den spate¬
ren Monaten . Das bei Verkäufen der l latzhanuler
und New Orleanser Firmen herauskoramende Ange¬
bot fand bei Känfen des Handels nnd des Auslandes
Aufnahme . Im allgemeinen will marPerst die Ent¬
wicklung bei dem Absatz der bevorschußten Baum¬
wolle abwarten . Die Si ehern ngsverkaufe haben
nachgelassen , da man nur mit geringen Abschlüssen
in bevorschußter Baumwolle rechnet . Die Nach¬
frage nach greifbarer Ware war ruhig hei eher nie¬
drigeren Preisen . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Bradford , 18. Februar . Garne lagen stetig . Das

Deuo häft ln Kammzügen waT ruhig . Die Preise

konnten sich behaupten . Die Erzeugung hat sich
auf dem bisherigen Stande gehalten.
Antwerpen. 18. 2. Kammzna

D.kg.belg.Fr.D.Ih. oonco
18 17 I 18. 17.

Febr.
März
Aorll
Mai
Juni

42.00 40.73
42.75 41.75
42.50 41.50
42.50 41.50
42.50 41.50

31.75 30.75
32.37 31.37
32.12 31.12
32.00 31.12
32.00 31.12

u.kg.belg.Fr.p.lb. pence
18. 17, l 18, 17.

lull 42.50 41.5UI 32.00 31.12
Aug. 42.50 41.50 I 32.00 31.12
Sept. 42.50 41.50132.00 31.12
Ums. 15000 Ibs 285000 Ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Berlin . 18. Februar . Vorerst haben die Anliefe¬

rungen im Berliner Getreideverkehr noch keine neu-nenswerte Verstärkung erfahren , da die Schaffahrts-
verbältniss © nach Wie vor für den Berliner Platz
ungünstig sind* die Mühlen suchen insbesondere
Weizen dringend zu erwerben , auch für Roggen ist
die Kaufneigung lebhaft , da ^die Bestände teilweise
dringend ergänzt worden müssen . Am Mehlmarkt
hat sieh die Lage nicht geändert . Auch in FntteT-
getreide bewegte sich das Geschäft in mhigen Bah¬nen. Brau - und ImdustTiegetreide kommt nur gele¬
gentlich an den Markt . Da andererseits regerer Be¬darf besteht , finden anoh mittlere Sorten lenzend
Aufnahme.
Newyork, 18. 2. |Mais lokoWeil. Rn. 1. 153.12 Mehlh. Pr.
Welz. Hw. I. 153.62 IMehln. Pr.

675
6 85

Egt. Fracht2/6—3/0
Koni. Fr. 122—15

Chlkaco, 18. 2-
Gerste lokolOO—146
Weizen stetig
Mal 1352- ä
lull 118̂- K
September11574—'1t

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. stet.
106.00
1£!'E
k. stet.
49-87

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1077/i,
tember 97V*. Viehmarkte

Juli 44.25
September 41*62
Roggen
Mal
Juli
September

stetig
11« - *
104-12
93.OU

Juli 1041/«, Sep-

Oldenburg , 18. Februar . Auftrieb883 Ferkel und
18 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
9. bis Iß RM, 0- 8 Wochen 12 bis 14 RM. 8—10 Wochen
14 bis 17 RM, Läuferschweine 17 bis 40 RM. Markt-
verlanf : mittelmäßig.

Wesermünde , 18. Februar . Auftrieb : 48 Rinder,
darunter 9 Ochsen, 13 Bullen , 19 Kühe, 7 Färsen,
45 Kälber . 7 Schafe, 613 Schweine. Marktverlauf:
verteilt , Spitzentiere über Notiz. Preise : Ochsen: 42
bis 44, h) 40, c) 35; Ballen : a) 41—13, d) 37—38; Kühe:
a) 40—42, b) 36—38, c) 31; Färsen : a) 43; KälbeT: a)
60- 63; Schweine : a) 50.50, bl ) 50.50, b2) 50.50, c) 49.5%
d> 46- 46.50, e) 44—46, Sauen : gl ) 50.50.

Hamburg , 18. Februar . Auftrieb : 1697 Rinder , dar¬
unter 131 Ochsen, 238 Bullen . 10S3 Kühe . 245 Färsen »,
885 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlanf:
Rinder : verteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a)
44, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38: Kiihe : a) 42, b) 38, c)
32. d) 24; FäTsen: a) 43, b) 39, Doppellender Rinder 58.
Lämmer und Hammel al ) 52—55, a2) 50—C?. M) und
b2) 50—53, c) 38- 45, Schafe : e) 40—45.
Chlkago, 18* 2* Schweine.
ftidi. n. Pr. 9.65 Ischw. n. Pr 10.GO| Zufuhrsn 22000laldi. h. Pr 10-20 ischw. tu Pr. 10-25 Ilm Wsstsi 69000

Butter
Kopenhagen , 18. Febr . Die Notierung für Butter

wurde um 14 Kronen auf 202 Kronen gesenkt.
Seefische

Am 18. Febr . landeten in Wesermünde vier Dampfer
insgesamt 7310 Zentner Seefische . Davon brachten
von der norwegischen Küste drei Dampfer 4900 Ztr.
und von Island ein Dampfer 2410 Ztr .. Außerdem
landeten neun Kutter 3000 Ztr . Langheringe und 28
Zentner Stint . Es kosteten in Rpf. je Vs kg : Island:
Schellfisch I 32—19, II 20V*—Iß1/-, III 1'5V<—18Vs, Ka¬
beljau I SV*—5, II 5Vs—5, III 5, Seelachs II 6Vs—6Vi,
Lengfisch 60, Katfisoh I 17, II 16, Rotbarsch 13. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 9V<—10, II 9V«—125/<,
III 13, Kabeljau I 5*/«—5, II 5Vs—5, III 5V<—5, See¬
lachs I 7lU—8, II 7—6, Lengfisch 17, Rotbarsch 13.
Flußfisohpredse : Stint 20, Kaulbarsch 30—31Vs, Hecht
77—59, ZarndeT110, Tarbutt II 58—61. Scharben II 10,
Schollen I 60, II 50, III 33, IV 30, Heringe 3—3s/4.

Kolonialwaren
Hamburg , 18.-Februar

Reis: Die inländischen Käufer bekundeten weiter
Aufnahmenelgung . Im Exportgeschäft kam es zu
kleinen Umsätzen. Die fernöstlichen Rohreismärkte
hatten recht ruhiges Gepräge. Preise unverändert.

Gewürze: Die Kauf wünsche nach PfeffeT, die an
sich gering blieben , konnten glatt befriedigt werden.
Für Nebengewürze bestand dagegen größerer Bedarf,der im Rahmen des vorliegenden Angebots seineErledigung fand . Preise unverändert.
Chlkago, 18. 2 Schmalz.

Tendenz: k. stet. | Mal 12-57̂ P| September13.07̂ 8Mürz 12-30G |Juli 12-80 I
Newyork, 18. 2-
Oele und Fette
Schmalz 12-02^
Talg, lose 9.12Bw'saatöl —

März 10-79
Mai 10-76
lull 10-83
September 10-76
Terpentin 47-00

Petr. SW0. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. RohÖ£.12’-32^

Newyork. 18. Februar , Trotz der Meldungen, denen
zufolge die brasilianische Regierung dtie Händler
für die durch dlie kürzlichen Zwaagsglaitetellungen
entstandenen Verluste*- entschädigen wird , gaben die
Kaffeepreise auf neue Glattsfcel'lungen und Verkäufe
für brasilianische Rechnung nach . Das Angebot war
aber mäßig nnd auf Deckungen trat später eine Er¬holung ein. Kakao

Hamburg , 18. Februar . Rohkakao ': Der Markt
leidet weiter unter Preisschwankungen , die Geschäfte
kaum aufkommen lassen . Preise nominell . Accra g.
f. loko 47 sh 6 d, Jan .-März 47 sh, Febr .-April 47 sh
3 d cif., Lagos fac neue Ernte Febr .-April 46 sh 6 d
cif., Sup. Thcmd auf Approbation Febr .-März 51 sh
cif ., Sup. Bahia monaftl. Abladungen Febr .-März
54 sh, Juli -Sept . 55 sh cfr .. Plant . Trinidad erste
Marken Jan .-März 70 sh cfr ., Snp. Epoca Arriba
Fehr .-März 70 sh ofr., Sup. ^lachala Febr .-März 69 sh
G d cfr „ Sup. Sommer Arriba April -Mui-Ahlad. ca.
712 sh cfr . — Kakaokalbfabrikato:  Die
Verbraucher nahmen die zur Verfügung stehendenMengen gern auf . Preise unverändert.
Newyork, 18- 2- Kakao k. stet.
März 9.72 llull 10-04 (Oktober 10-16Mal 9.91 |September 10.15 (Dezember 10-21

Zncker
Magdeburg , 18. Februar . Gemahl. Melis für Februar

31.75, Rohzucker -Melasse 3.06, Tendenz: Ruhig.
Nevyorb, 18- 2- Kohzuckei k. stet.
März 2-59/6r pull 2-60/6r |November2-61 nomMal 2-60/62*1September2-60/6r)Dezember i .63

•) Geld- und Briefnotiemngen
Schellack und Lelm

Bremen , 18. Februar . Schellack  liegt bei ste¬tigem Markt ruhig . — Das Angebot in Leim  blieb
weiter knapp . Die Preise sind unverändert . — (Str .)

Kaffee Metalle
Bremen, 18. Februar . In Anbetracht des passenden

Angebots verlief das Geschäft ruhig . Fiir Abladungs-Kontrakte jedweder Provenienz bestand weiter leb¬
haftes Interesse , jedoch blieben Abschlüsse mit den
Ursprungsländern sehr schwierig . Die Anstellungen
von Brasilien lautetep wieder etwas ermäßigt . Mit
einer neuen Znteiilung ist in (fieser Woche wohl nichtmehr zu rechnen.

Hamburg , 18. Februar . Der Bedarf erstreckte sich
bei . ffleichbleibenden Umsätzen auf alle Sorten.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 10. ?.
Tendenz: fest

Santos >1-62
Män 10 59norr
Mal 10.59noin
Juli 10.59

September10-57-58
Dezember 10-63
Taqesums. 52000
Rio 7 9-12
März 4-25- 28

Mai
Jul) -
September —
Dezember —

ÜBgesums. 300C

Berlin , 18. Febr . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 78‘/s RMfür 100 kg.

Originalhüttenalutninlnm 98—99 Pzt-, ln Blöcken,
Walz- oder DrahtbaTren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. —.
Feinsilber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.

Standard -Blei für Februar 341/* RAI nom. für 100 kg.
Berlin , 18. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 18. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
1 d gleich 86,5998 RM, für ein Gramm Feingold dem¬nach 54,8170 Pence gleich 2,78425 RM.

Hamburg , 18. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt•41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 30.75 B 30.75 Gr.

Hamburg , 18. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 72—74, Schwerkupfer 711/?—731/*, Rotguß 69V<
bis 71'/4, Schwermessing 50*/*—32V*, Ledohtmessing 44
bis 46, Messingspäne 51—53, Altzink 22—24, Altblei
30V<—31V*. Die Preise verstehen sich in RAI für
100 kg je nach Beschaffenheit , Monge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,

die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«abfällen und BlockäbfälleTi*' entsprechen.

London, 18. Februar

100
100

67- 68
57- 58

266/0
13.00

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stramm

Standardp. Kasse 59!%—
do. 3 Monate 597»—36/j«
do. Settl. Preis 59%

Electrolyt 65—66
best seleeted 64)—66
ttrong sheets —
Elektrowirebars 66
Zinu (per Tonne)

Tendenz: fest
Standardp. Kasse 234’/
do. 3 Monate 2343—238
do. Settl. Preis 234

Banka• 2361-
Stralts• 237“

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl.pr. offiz.Preis *8%do. pr. Inoffiz.Preis
do. entf. s. off. Pr. 26%
do. entf. s. inoff. Pr. 289/**-%
do. Settl. Preis 28%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewöhn!, pr. ott. Pr. 2?1/«
do. pr. Inoffiz, Preis —
do. entt. S. otf. Pr. 271/«
do. entt. S. inoff. Pr 27V«***%
do. gew. Settl.Preis 5j

London, 18. Februar . Heute wurden 600 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 1 d proUnz* fein verkauft.

Paris , 18. Febr . Die Januar - K u p f e r s t a t is ti-
k e n sind diesmal mit besonderem Interesse erwartet
worden, nachdem d'ie Kontingentierung am 14. Ja¬
nuar aufgehoben wurde . Die jetzt vorliegenden Zif¬
fern zeigen eine Welterzeugung  von 164 948 t
(davon 68 100 t in den Vereinigten Staaten ' gegen
161 224 t im Dez. 1936. Der monatl . Durchschnitt , der
1932 mit 82 000t (davon 31 000 t in den USA.) am ge-
ringsten war und 1929 mit 176 000 (davon 85 000) t den
in USA.) den Höchststand erreicht hatte , ist also noch
nicht ganz wieder erreicht . Der W eltverbrauch
stellte sich auf 182100 t (davon 80 810 t in USA.)
gegen 161700t im Dezember 1936(davon USA. 82 400
Tonnen). Im Januar 1936 betrug er nur 126 790 t (da-
von 5.) 327 t in USA.) im ’Alonatsdnrcbechnitt 1932
90000t (davon 28 000 t in USA.), 1933 103 000 und 1934111000 t. Die Weltvorräte  haben sich im Ja¬
nuar noch erheblich verringert . Sie betrugen Ende
Jan -unr 336 031 t gegen 333130t Endo Dezember 1936,
485 328 t Ende 1935, 591 000 t Endo 1933, 798 000 t Ende
1932 und 466 000 t Endo 1929.
Newyork. 18. 2.
El. Kupf. | 14.15 B I Biel, loko c-25 | Weißblech 4-87

30/90 Tagi 14.15 B zink, loko 6*40 RoheJs. N. 24-27
Zinn, loko 52*25 I Siib. ausl. 44.75 | Roheis . N. 23.25

Aluminium (p. t)Inland*
Ausland*
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preisr
chines. per •
Quecksilber 1

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 36£“37
Nickel. Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. * (per t) 180—185
Weißbl. I .C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 Ibs) 20If—20X
Kupfersulfat
fob. * per t)
Cleveland Gnßeis.
Nr. 3, fob. Middl.«
borough* (sh 0. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
per Unze)

* inakt . Notierung

m

21.69
21.62
2U.12
20.06

142/1
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Börien *B e r i £h t e
Freundlich

Hamburg, 18. Februar. Die freundlicheGrund¬
stimmung vom Vortage übertrug sich auf den
heutigen Verkehr. Die Börse war aber wieder
wie in der letzten Zeit meist auf sich gestellt,
da die Bankenkundschaft fehlte. Die gleich¬
mäßige Verfassung der Aktienmärkte in den
letzten Tagen kommt auch dariji zum Ausdruck,
daß sich der Handelauf einige wenige Werte be¬
schränkt, die infolgedessen sich stärker be¬
festigen konnten. So kam es am unnotierten
Markt in Deschimagzu größeren Umsätzen, die
zu steigenden Kursen von IOTA: bis lOS'/a ge¬
tätigt wurden. Zu letzterem Kurse blieb man
weiter Käufer. Der Sc h i f f a h r t s ma r k t
lag im Gegensatz dazu ruhig. Zu Beginn be¬
stand nur kleinstes Geschäft, wobei für Hapag
16B/s bezahlt wurden (plus li "/o). Nordd. Lloyd
galten Vs°/o höher (17*/4) . Hamburg-Süd er¬
höhten sich um 'A°/o auf 433A. Atlaswerke wa¬
ren mit 97V2 (minus lU°/o ) nicht ganz gehalten.
Bei den Bremer  Papieren fielen Bremer All¬
gemeine Gas durch eine Steigerung von 3*/o
(133) auf. Reis und Handelswurden in kleinen
Posten zu 136V2 umgesetzt. Von Fischerei¬
werten bliebenBremen-Vegesacker Fisch zu 145
gesucht, Nordsee zu 141. NorddeutscheSteingut
lagen mit 139 wie zuletzt im Angebot

Uneinheitlich
Hannover, 18. Februar. Am Aktienmarkt wa¬

ren die Kurse zum Teil etwas fester. Lindener
Aktien-Brauerei, Döhrener Wolle, Hannover¬
sche Cementund Hildesheim-Peiner Kreiseisen¬
bahn waren je 1°/o höher gefragt. Die Umsätze
in NorddeutscheCement, Braunschweig-Hanno-
versche Hypothekenbank wurden zu unverän¬
derten Kursen vorgenommen, Hannoversche
Straßenbahn schwächten sich auf 1233A und
llssder Hütte auf 1781A' ab. Am Renten-
markt  waren Liquidationspfandbriefebei grö¬
ßeren Umsätzen etwas schwächer. Auch Pro-
vinzanlei'hen gingen um Vs°/o auf 97 zurück,
während Kommunalschuldverschreibungenver¬
einzelt etwas höher im Handel waren. Von
Goldpfandbriefen waren Zentrale für Boden¬
kultur V<•/« fester. Von Industrieobligationen
gingen Brauergilde auf IO2V2 zurück , Mecha¬
nische Linden waren mit 84 im Handel und Vor-
wohler CementVi°/o  höher mit 1023A. Die Ge¬
meinde-Umschuldungsanleihewar auf '91,45 bis
92,15 befestigt, Bürbach nannte man mit 68V2
bis 69V2 und .Wintershall mit 141f/s. Schluß be¬
hauptet.

Ruhig
Berlin, 18. Februar. Grundsätzlich hat sich

am der Verfassung der Aktienmärkte nichts ge¬
ändert, da Angebot und Nachfrage fast aus¬
schließlichvom berufsmäßigenBörsenhandelbe¬
stritten werden. Dementsprechendkonnte die
Feststellung der ersten Kurse meist wieder nur
hei Mindestschlüssen vorgenommen werden.
Gleichwohlwar ein freundlicher Grundton nicht
zu verkennen. Mit Befriedigungwurde die Mit¬
teilung des R.eichsverkehrsministerdumsüber die.
Vorzugsaktiender DeutschenReichsbahnauf ge¬
nommen. Die neue Verordnung über Auslands¬
werte, die praktisch die Möglichkeiteines Han¬
delsverbots in solchenPapieren einschließt, ver¬
mochte sich kaum auszuwirken, da sich das
Publikum der in Frage stehenden Papiere be¬
reits weitestgehend entäußert hat. Im Ver¬
lauf  konnte sich eine bestimmteTendenznicht
durchsetzen. Einesteils waren noch kleine
Käufe in solchen Werten zu beobachten, die
aus früheren Ausschüttungen gewisse Beträge
im Anleihestock angesammelt habeii, da man,

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,19(12,195) RM.

wie gerüchtweise verlautet, eine Auflockerung
des Anleihestocks nach Ablauf der gesetzten
Frist erwartet. Andererseits erfolgten auch
Glattstellungen. Fest lagen Asehaffenburger
Zellstoff mit plus l s/8% gegen den Anfang so¬
wie Reichsbahn-Vorzugsaktien, die einen Kurs
von 1247A erreichten. Gegen Schluß ergaben
sich keine nennenswerten Kursveränderungen;
soweit Notierungen erfolgten, wiesen sie kaum
Abweichungengegen den Verlauf auf. Deut¬
sche Erdöl konnten mit plus 1°/o die anfangs
erlittene Einbuße wieder wettmachen, Beinberg
waren um %’/o erholt. Reichsbank zogen um
insgesamt l ‘A0/o an. Dagegen ermäßigten sich
Reiehsbahnvorzugsaktienauf 1243Anach7/s. Nach¬
börslich waren Kurse nicht mehr zu hören.

Am Kassamarkt konnten sich für Industrie¬
aktien erneut zahlreiche Steigerungen durch¬
setzen, vereinzelt traten aber auch Rück¬
schläge ein. Banken waren vielfach abge¬
schwächt, nur Ueberseebank hatten eine Er¬
höhung von 21/2% zu verbuchen. Für Hypo¬
thekenbankenwar die Stimmung freundlich. Von

Steuergutscheinen befestigten sich 38er Fällig¬
keiten um 10 Pfg.

Der Kassarentenmarkt war auf einen freund¬
lichen Ton gestimmt. Für verschiedene Werte
konnte sich eine Geschäftajelebungdurchsetzen.
Dies gilt namentlich für Hypotheken-Pfand-
briefe, die hier und da etwas befestigt waren.
Liquidationspfandbriefe bröckelten vereinzelt
noch etwas ab, waren aber im grozen und gan¬
zen behauptet. Stadtanleihen befestigten sich
durchschnittlich um Dekosama II gaben
um Vs "/0  nach. Von landschaftlichenGoldpfand¬
briefen wurden Schleswig-Holstein durchweg
‘A®/o höher notiert. Provinz-, Zweckverbands¬
und Länderanleihen hatten ruhigen Handel.
Nennenswerte Kursveränderungen ergaben sich
hierfür nicht. Reichsanleihen’bliebenbehauptet.
Auslandsrenten verkehrten in uneinheitlicher
Haltung. Von Industrieobligationen lagen Far¬
ben und Fahlberg List je V2, Engelhardt und
Mittelstahl je % % fester. — Privatdiskont 3°/o.

Geringe Unternehmungslust
Frankfurt , 18. Februar. An der Abendbörse

war die Unternehmungslust gering, Aufträge
der Bankenkundschaft lagen kaum vor. Nach
den Schwankungendes Mittagsverkehrs zeigten
die Kurse kaum noch Veränderungen. Man
nannte Farben mit 167V2, Vereinigte Stahl mit
119‘A bis V2, Mannesmannmit 118% bis 119 und
Muag mit 144. Für Reicbsbankhörte man einen
Kurs von I87V2 und Gesfiirel 1451/» bis 145%.
Renten lagen still, Abschlüsse kamen zunächst
nicht zustande. Kommunalumschuldungwurden
mit 91,95, Reichsaltbesitz mit 1207/s und späte
Altbesitz mit 122 bis 123 genannt. Der Handel
war auch weiter sehr gering. Die Kurse konn¬
ten sich zumeist gut behaupten. Erneut fester
lagen Reichsbank, Ilse Genuß waren um 1%> er¬
holt. An den Rentenmärktentrat keine Umsatz¬
belebung ein, die Notierungen lauteten, soweit
Abschlüsse erfolgten, unverändert. Die Nach¬
börse war geschäftslos.

Fester
Newyork, 18. Februar. Die Börse erhielt

heute das Gepräge durch die Kursbewegungder
Metallwcrte. Meldungenüber weiter beträcht¬
liche Nachfragenach Metallenim Auslandeführ-

, ten für die einschlägigen Werte zu Kursbesse¬
rungen bis 2 Dollar, auch für Stahlaktien zeigte
sich Kauflust. Man rechnet damit, daß, falls
diese Werte wieder in den Vordergrund rücken,
allgemein eine Belebung des Geschäftes ein-
treten wird. Einer stärkeren Aufwärtsbewegung
wirkten allerdings Gewinnmitnahmenentgegen,
und auf. den anderen Märkten ergaben sich un¬
sichere Schwankungen, da es an besonderenAn¬
regungen fehlte und man erst einen klareren
Ueberblick über die Vorgänge in Washington
gewinnen will. Außerdemzeigen sich Befürch¬
tungen hinsichtlich neuer Arbeitskämpfe. Bei
den letzten Umsätzen zeigte sich aber verein¬
zelt Kauflust. Mit Kurveränderungen von 1 bis
2 Dollar nach beiden Seiten schloß die Börse
überwiegend fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: d£ec > U

18
Geld

2
Briet

17 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ ? 70 99 12.475 12 505 12.40 17 51
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78, 0.748 0757 0.749 0753
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.94 42.02 41.95 47 03
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0.151 0153
Bulgarien 100 Ley 6 01 00 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . » 6 4 58 2.487 2.491 2.487 7 491
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.36 54.46 54.39 54 49
Danzig 100 fl. 4 47.04 4/14 47.04 47.14
England 1 £ 2 20.47 12.175 12.70: 12.18 12 21
Estland 100 e . Kr. 4!4 —- - 07.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4!» 81.00 5.375 5.385 5.375 5 385
Frankreich 100 Fr. 4 01 00 11.585 11 605 11.59 11 61
Griechenld . 100 D. 6 01 III) 2.353 2.357 2.353 7 35/
Holland 100 fl. 2 168 74 135.99 136.27 135.89 13617
Iran 100 Rials 70 43 15.13 15.17 15.68 15.12
Island 100 isl . Kr. 6!s 112.50 54.46 54.16 54.49 54.59
Italien 100 Lire 47 01 00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 3-29 7 40 0.707 0.709 0.706 0708
Jugosl . 100 Din. 6Ü 81.00 5.694 5.706 5.694 5 706
Lettland *00 Latis. 5k — — 48.35 48.45 48.35 40 45
Litauen 100 Lit. 5‘i — - 41.94 42.02 41.94 47 07
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61.18 61.30 61.21 61.33
Oesterr . 100 Sch. 3'. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4k 453.5/ 11.055 11.0/5 11.06 11 08
Rumänien 100 Lei 6 - - 1.813 1.81/ 1.813 181/
Schweden 100 Kr. ? 117 50 62.77 62.89 62.00 62.92
Schweiz 100 Fr. n 01 00 56.73 56.85 56.74 56.86
Spanien 100 Pes. }> 81 00 17.48 1/ .52 17.40 1/52
Tschech . 100 Kr. 3 05 00 8.656 8.6/4 0.656 0674
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 — — —- — - —- —
Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1.379 1.381 1.379 1 381
V. Staat , v. A. 1 $ in 4.19 2.486 2.497 2.480 2.492

An d-en mteinationaten Devise-nmärkt ea waren Ver¬
änderungen von Belang* nicht festaus teilen . Leicht
abgeschwäoht waT der französische Franc . Er wurde
in Zürich mit 20.41V< (2ß.42l/i), m Amsterdam mit
8.517/a (8.512*/*) und in London mit 105.13 (105.10) no¬
tiert . Das Pfund lag in Zürich bei 2T.461/« (21.461/*),
in Paris bei 105.15 (105.12) und in Amsterdam bei
8.95V« (8.961/«). Der Dbllar stellte sich in Zürich auf
4.381/* (4.38s/e), in Paris auf 21.48Vs (21.46*/*), in Am¬
sterdam .auf 1.83 (unverändert ) und in London auf
4.897/i« (4.S9lt/u). Sonst waren die Schwankungen
ziemlich gering . Im Verlauf zeigte der Schweizer
Franc eine leichte Erholung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 18 ?
Berlin 73.60
London 8 95
Newyork 182 00
Pari* 8 5V*

Belgien 30 83^
Schweiz 4172
Madrid -
Oslo 44:96'?
Kopenhagen39.95

Stockholm 4615
Prag 6.40
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld '<
1 Monatsg. 1

London, 18
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

2
4.8943

105.13
12.16'?
71.75 "
4.89':
8.95

Z9.02\
93.0"
21.4H
22.4"
19.39’
19.90

226.02
140.31
27.00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Baien. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213.00
397.00
669.00
110 .12
614.00
'46.50
26.18
25.84
24.74
25.25
16.12
4.12

26.75
10.00
97.50
1/290

Schanghai 1/256
Yokohama 1/200
Australien 12; 00Neuseeland^ OO
Südafrika 1001?
London auf
Bombay 1/613

ßornbayaufLondon
Buenosauf
London 16.20
London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl. Geld

Ppris, 18 2
London 105.12'
Newyork 21 48
Belgien 362.25
Spanien -

Italien I13 OP
Schweiz 490.12
Kopenhagen 470.50
Holland 11 74'i
Oslo 528 76

Stockholm 542.25
Helsinqfors 46.75
Prag 75.00
Berlin 8.64
Warschau - —

Zürich 18 2
Paris 20.41
Lonoon 21 46
Newyork 438) 0
Belgien 73.92'/
Italien 23.1"Spanien ——
Holland 239 70
Berlin 176.49
Wien
Notenkurs 77.90

Stockholm 110.65 Helsingfort 9.47
Oslo 107.85 Buen . Aires 132.25
Kopenhagen 95.87': Japan 125.00
Sofia Privatdisk.
Prag 15.28 Inland 11
Warschau 02.00 Privatdisk.
Budapest 86 .00 Ausland 3—3k
Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. 1
Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3
Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt.
Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. S

Kopenhagen18 2
London 22.40
Newyork 458 75
Berlin 184.00
Paris 21.45
Antwerpen 77 30
Zürich 104.65
•*»>" 24.35
Amsterdam250.85
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97

Warschau 8715

Oslo, 18 2
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19.15
Newyork 408.00
Amsterdam223.50
Zürich 93.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen „69.25Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.0"
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 78.00

Stockholm. 18. 2
London 19.40
Berlin 180.00
Paris 16.50
Brüssel 67.25
schw. Plätze 91.00
Amsterdam217.25
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helsingtors 8.6"
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.50
Warschau 75.50

Wien. 18. 2
Amsterdam294.72
Berlin 216.59
Brüssel 90.77
Budapest
Bukarest -

Kopenhagen 117.57
London 26.30
Madrid —.—
Mailand 28.12':
Newyork 536.27
Oslo 132.38

Pari* 25.C4
Prag 18.81';Sofia - -
Stockholm 135.84
Warschau 100.81G
Zürich 122.83

Prag , 18 2
Amsterdam 15.73
Berlin 11.54
Zürich 656 .00
Oslo 707 .50
Kopenhagen 628 .75

London 140.80
Madrid - —
Mailand 151.50
Newyork 28.75
Paris 133.90
Stockholm 726.25

Wien 530 .CD
Marknoten — —
Poln . Noten 544 5̂0
Belgrad 66 .077
Danzig 544 .50
Warschau 544 25

Newyork , 18. 2.
Tägl . Geld i .oo
Bankakz.
90 Tg . Brief 0.31
90 Tg . Geld 0.37
Pr . Hand .-
wechsel

niedr . Satz 0.75
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf

London -Obl 4.8947

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.8659
H'wechsei 4.8822
Paris 4 65?
Brüssel 16.06'
Rom 5 26i
Madrid 6 80
Bern 22.82
Amsterdam 54.68
Stockholm 25.25
Oslo ?4.6(

j Kopenhagen 21 85
Prag 349
Wien 18.70
Budapest 19.81)
Belgrad 2.33
Athen 0.89Ä
Japan 28.56
Buen. Aires 30.36
Rio de Jan. 8.25
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Februar
Bombay I.6V1, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27a,

Schanghai 1.2Vi, Kobe l .l3,/*i (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.55—28.58. London gegen.
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Naolil. Bankier Hofrat Dr . li. o. Hermann

Albert Marx ln Berlin in Fa . Marx & Goldschmiidt,
Mannheim . — Neustadf/Wal (lnaab : Glasbütte G. m.
b H., Herstellung und Vertrieb von Erzeugnissen der
Glasindustrie . — Weihwasser : Schlesische Glasmanu-
faiktur Lustig •& Co.

Vergleichs verfahren:
Duisburg : Radio -Spezialhaus Heise & Sturm , Inh.

Willy Binder . — Beantragt : Flensbursr : Fischindu¬
strie Grenzland G. m. b. H„ Flensburg . — Heidel-

'‘berg : Baumeister Leopold Friedrich . — Zossen:
Kaufm . Arnold Bormann in Fa . Technisches Büro
„Süd “ BoTmann & Kuhnert.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 31. Januar bis 6. Februar sind bei
der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft. 767 525
Guterwagen gestellt worden gegen 756 934
Güterwagen in der Vorwocheund 698 482 in der
entsprechenden Vorjahrswoche (je 6 Arbeits¬
tage). Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wägenstellung betrug 127 921 bzw. 116 414
Güterwagen.

Der Antragszugang hei den öffentlichen
Lcbensversicherungsanstaltcn. Im Januar wur¬
den bei den im Verband öffentlicher Lehens¬
versicherungsanstaltenin Deutschlandzusammen¬
geschlossenen Anstalten 14 094 Anträge mit
24,84 Mill. RM Versicherungssummegestellt (im
Januar 1936 waren es 17 105 Anträge mit 26,8
Mill. RM Versicherungssumme) . Die durch¬
schnittliche Versicherungssumme beträgt 3650
RM in der Großlebensversieherungund 322 RM
in der Sterbegeldversicherung.

In der Zeit vom 24. März bis 11. April fin¬
det in den Berliner Ausstellungshallen am
Funkturm die Rpichsausstellungder Deutschen
Textil- und Bekleidungswirtschaft Berlin 1937
statt.

Sthiffahrl und ichiffbau
Türkischer Schiffbauauftrag

an deutsche Werften
I s t a n hu1. 18. Februar. Zwischen der tür¬

kischen Regierung und einer Gruppe deutscher
Schiffhaufirmen, die von Krupp vertreten wer¬
den, wurde, wie wir erfahren, ein Vertrag auf
Lieferung von 14 Schiffen für die türkische
Handelsmarineunterzeichnet.

Der Verkehr im Nordostsee-Kanal. Der Nord¬
ostsee-Kanal wurde im Januar von 2779 Schiffen
mit 1 522 084 NRT befahren. GegenüberDezem¬
ber 1936 hat der Verkehr der Anzahl nach um
27°/o und dem Raumgehalt nach um 13,9%>ab¬
genommen. Dieser Rückgang war bedingt durch
eine längere Eisperiode. Im Vergleich zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres beträgt die Verkehrs¬
steigerung bezüglich der Tonnage 8,4%>•

Dampfer unter der Cuxliavener Drehbrücke
festgeraten. Der in der Frachtschiffahrt Cux¬
haven- Hamburg beschäftigte Dampfer „Otto
Wulf II“ geriet infolge Sogwirkung eines
passierenden großen Schiffes unter die Dreh¬
brücke des Cuxhaveneralten Hafens. Das Schiff
klemmte sieb bei steigendem Wasser an der
Eisenkonstruktion der Brücke fest uni mußte
durch eine Cuxhavener Werft aus seiner ge¬
fährlichen Lage befreit werden. Das Schiff
selbst erlitt nur unbedeutenden Schaden, wäh¬
rend die Drehbrücke beträchtlich beschädigt
wurde. Der Verkehr kann jedoch aufrechter¬
halten werden.

Untergang auf dem Columbia-Fluß. Während
eines schweren Sturmes stießen auf dem Co¬
lumbia-Fluß in der Nähe von Portland (Oregon)
das italienische 3773 Tonnen große Motorschiff
„F e 11r e“ und der amerikanische Fracht¬
dampfer „Edward Luckenbach“  zusam¬
men. Das Motorschiff„Fettre“ ging unter, wäh¬
rend sich der Dampfer durch Auflaufen auf eine
Flutinsel in Sicherheit brachte. Dabei wurde
sein Bug eingedrückt. Die Besatzungender bei¬
den Schiffe konnten sieh retten.

Die Finnische Dampfscluffahrts-Aktiengcsell-
schaft erhöht ihr Aktienkapital. Die Finnische
Dampfschiffahrts-A-G. beabsichtigt, ihr Aktien¬
kapital um 15 Mill. Fmk. durch Ausgabe von
15 000 neuen Stammaktien zum Kurse von
1200 Fmk. je Aktie zu erhöben. Das Aktien¬
kapital beträgt zurzeit 60 Mill. Fmk., davon
15 Mill. Vorzugsaktien.

ZusammenschlußjapanischerSchiffahrtsgesell¬
schaften. Pressemeldungen zufolge hat die
Osaka Shosen Kaisha. mit der Kokusai Kisen
Kaisha eine Vereinbarung getroffen, derzufölge
sich die letztere Gesellschaft unter ihre Auf¬
sicht stellt. Die Yamashita Kisen Kaisha stellt
augenblicklich ebenfalls mit der Osaka Shosen
Kaisha zwecks eines. Zusammengehensin Ver¬
handlung.

Seeamt Bremerhaven
Das Seearat Bremerhaven verhandelte am 18. Fe¬

bruar über zwei Unfälle von Wesermünder Fisch-
dampfern und verbündete folgende Sprüche:

Kollision Fd „Dr. Adolf Spilker *— Fd „Neptun“
Am 21. Januar 1037 hat gegen 7.55 UhT MEZ. auf

dem Faugpiatz von Andenes zwischen dem Weser-
mün-der Fischdampfer „D r . Adolf SpiJker“  und
dem Altonaer Fischdampfer „Neptun“  ein Zu¬
sammenstoß stattgefunden . Hierbei ist „Neptun“
an Steuerbord achtern so schwer beschädigt worden,
daß das Achterschiff voltief . „Neptun “ war , wie
einwandfrei in der Verhandlung festgestel -lt wurde,
das ausweispflichtige Schiff gemäß Artikel 24 der
S. O. Es ist dieser Ausweiohpflicht nachgekommen,
ohne jedoch hei diesem eingeleiteten Backbord-
Manöver das gemäß Artikel 28 der S. O. vorgeschrie¬
bene Kurssignal anzuzeigen . Die Beweisaufnahme
hat bei den sich fast in allen Punkten wider¬
streitenden Zeugenaussagen,  insbeson¬
dere auch über den von dem Schiff gesteuerten Kurs
mangels vorliegender objektiver Umstände kein Er¬
gebnis darüber bringen können , welches Schiff die
Schuld an dem Unfall trifft . Es ist nicht festge-
stel'lt worden , daß das Unterlassen des Abgebens
des Kurss 'igoals seitens des Fischdampfers „Neptun “,
das als ein Verstoß gegen Artikel 28 der S. O. an¬
gesehen werden muß , ursächlich für den Unfall ge¬
wesen ist . ,,Dr. Adolf Spilker “ hatte entgegen Ar¬
tikel 21 der S. O. kurz vor dem Zusammenstoß die
Geschwindigkeit vergrößert , obwohl er nicht aus-
weichpfl 'ic.htig war . Daß dieser Umstand ursächlich
für den Unfall gewesen ist , hat dfie Verhandlung
ebenfalls nicht erwiesen . Ebenso ist die Behaup¬
tung , daß „Dr. Adolf Spilker “ unmittelbar vor dem
Zusammenstoß entgegen Artikel 21 der S. O. ein
Backbord -Manöver eingel 'citet hat , Wie von den Zeu¬
gen des Fischdampfers „Neptun “ behauptet wiTd,
nicht bewiesen worden.

Die Brücke des Fisch dampf ers „Dr . Adolf Spilker“
war nur mit. dem wachthabenden Steuermann besetzt,
drfrt* neben der Bedienung des Ruders gleichzeitig die
Navigierung und den Ausguck versah . Hierin muß
ein Verschulden an den Art . 27 und 20 der S. O. sowie
gegen § 0 der Unfallverliiitungsvovschviften der SBG.
für Fischereifahrzeuge erblickt werden , da durch
diese Besetzung ein ordnungsmäßiger Ausguck nicht
gewährleistet war , Das Halten eines ordnungsmäßi¬
gen Ausgucks muß  unter allen Umständen , ins-
bcsomrlore auch wegen des starken Verkehrs auf dem
Fi *ohplatz von Andenes verlangt werden,
i Das Verhalten der beiden Schiffe nach dem Zu¬

sammenstoß entsprach den gesetzlichen Vorschriften.

Die Bestimmungen der Verordnung vom 15. August
1876 über das Verhalten der Schiffer naoh dem Zu¬
sammenstoß von Schiffen auf See sind beachtet
worden . Das Anlaufen von Harstad als Nothafen
seitens des Fischdampfers „Neptun “ war erforder¬
lich.

Strandung Fd „Spreeufer“
Am 4. Februar 1937 ist der Wesermünder Fisch-

dampfer „Spreeufer“  gegen 0,45 Uhr südöstlich
des Feuers von Senliolmen aufgelaufen und hat
einige Stunden unter Assistenz eines Bergungsdamp-
fers , ohne nennenswerte Beschädigungen , wieder flott
kommen können. „Spreeufer “ hat dann mit eigener
Kraft Harstad angelaufen , von wo aue die Reise
nach vorgenommener Taucheruntersuchung fortge¬
setzt werden konnte . Ursächlich für den Unfall ist
der Umstand gewesen, daß die Schiffsleitung beim
Runden des Feuers von Senholmen auf Kurs Südost
ein Viertel Ost den Abstand vom Feuer ver¬
schätzt  liat . ..Spreeufer “ hat tatsächlich , und
zwar verursacht durch Stromversetzung , näher am
Feuer gestanden , als von der Schiffsleitung ange¬
nommen wurde . Ursächlich hierfür ißt die durch
Schneetreiben zeitweilig verdeckte Sicht gewesen.
Ein schuldhaftes Verhalten der Schiffsleitung kann
nicht  festgestellt werden . Die Maßnahmen nach
dem Unfall , insbesondere die Annahme eines Ber-
gungsdampfsis , waren sachgemäß bzw. gerecht¬
fertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Heimfrachtengeschäft war sehr gering infolge
der Unterbrechung in der Nachfrage nach den haupt¬
sächlichsten Waren . Auf der anderen Seite Hegt
jedoch eine ganz gute Anzahl Aufträge vor , und
Zeiteharterschiffe werden weiter verlangt . Prompte
Tonnage ist jedoch knapp , die Reeder neigen zu
Zurückhaltung und warten die weitere Entwicklung
ab.

Die Getreidemärkte waren schwach infolge der
enttäuschenden europäischen Nachfrage . Infolge¬
dessen notieren die L a - P 1a t a - Verschiffer nie¬
drigere Raten , doch halten die Reeder auf die zuletzt
bezahlten Frachten . Geschlossen kann werden nach
dem Nordpazifik und Japan . — In Nordamerika
war es gleichfalls ruhig . Dag Sohrotteisengeschäft
entwickelt sich nur langsam infolge der Schwierig-
keiten , Ladungen zu beschaffen , während für Zeit¬
charter noch gute Nachfrage vorhanden ist . Die

An» 18. Februar wurde von der Deutschen Seewarte
um 21,18 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Vorübergehend Gefahr von Windstärke 6 aus
Südwest , später auf West drehend.

W e 8 t i n d 5o n - Zuckorverschiffe -r bekunden nach
wie vor recht gutes Interesse und zahlten 20 sh für
7800 t nach England/Konttinent für 20. April -Cancel-
ling . Die Raten vom Nordpazifik  sind sehr
fest , und diejenigen für Transpa 'zifik -Reisen sind
interessanter als die nach Europa.

Obschon kein Abschluß zustande kam , sind die
australischen  Getreideverschiffer bereif , An¬
stellungen für prompte Verschiffungen entgegenzu¬
nehmen . Für Saigonreis  werden weitere Schiffe
benötigt , während die Nachfrage für Leinsaat und
Kerne von Indien  gleich Null ißt. Die Manganerz-
Verschiffer würden wahrscheinlich noch schließen.
Von Poti nach Baltimore wurden zwei große eng¬
lische Schiffe aufgenoramen zu 20 sh für Anfang-
März-Cancelling und 19 sh für erste Hälfte April-
Verschiffung.

Abschlüsse : Kuba —'bestimmte engl . Häfen/Anfwer*
pen/Rotterdam/Amsterdam , Ropner -Dampfer , 7800 t,
5 Pzt ., 20 sh, Zucker , Opt. Santo Domingo-Verladung
19 sh, 1./20. April . — Poti —Baltimore , D — —
raoor “, 8500 t , 20 eh, Manganerz , Ende Februar/An¬
fang März . — Poti —Baltimore , D „Har - “, 8500 t,
19 sh, Manganerz . 1./15. April . — Zeitcharter:
D „Magdalena “, 5010t d. w., 6 sh, Lieferung Mar¬
seiile , 4/5 Monate Europafahrt ausschließlich Spa¬
nien , Ostsee und Weißes Meer. Rücklieferung Eng-
land/Bayonne/Hamburg , 8. März.

Vom Holzmarkt
Bremen , 18. Februar . (Eigenbericht )-. Dar Rund-

holzverkauf hat in den Jetaten Wochen erheblich
zugenommen und dürfte vom Höhepunkt des laufen¬
den Ro-lzwlrtschaftsjahres nicht mehr weit entfernt
sein . Die Sägewerke haben noch nicht die benötig¬
ten Mengen im vollen Umfange eingekauft . Ueber-
schuß und Bedarf der einzelnen Gebiete wird nach
Möglichkeit ausgeglichen . Stark -, Wert - und Pa-
pierholz sind am begehrtesten und erzielen die zu¬
lässig höchsten Preise . Wo die Versorgung au6
eigenen Beständen nicht ausreicht , spielen die Tsche¬
choslowakei , Polen, Rumänien und Jugoslawien so- '
wie im Rahmen eines soeben abgeschlossenen Kom¬
pensationsabkommens auch Oesterreich eine wichtige
Rolle in unserer Versorgung mit Rund -, Schnitt - und
Schleifholz sowie Schwellen . Das neue Wirtschafts¬
abkommen Berlin—Warschau dürfte in der Holzein¬
fuhr nach Deutschland weitgehend der deutschen
Forderung entsprechen.

Nadelstammholz  liegt sehr fest . Eine Aende-
rung der Marktlage ist unwahrscheinlich . Kiefern -,
Fichten - und Tannenstämme wurden flott verkauft,
wobei die Kauflust für Starkhotz unbegrenzt war
und vorläufig nicht allenthalben befriedigt werden
konnte . Die Vergrößerung der inländischen Hiebe
soll die Einfuhr nach Möglichkeit drosseln . Die Im¬
portziffer von Nadelrundholz ist von 1935 auf 1936
bereits herabgedrückt worden . Ebenso ist das uns
mit Papierholz  geglückt . Inlandsware ist sehr
begehrt und wird glatt aufgenommen . Die auslän¬
dischen Angebote sind im Preise gestiegen und wer¬
den voraussichtlich noch weiter steigen . Ostpreu¬
ßische Kiefern wer tstümme wurden bis 81.10 RM je
fm geboten.

Der deutsche Laubrundholzmarkt  ist leb¬
haft und sehr fest . Eichenfurn 'ierstämme wurden zu
den hochstzulässigen Preisen aus dem Markt ge¬
nommen. Nach Mecklenburg brachte eine Versteige¬
rung in Neustrelitz sehr hohe Gebote auf Eichen Ms
1210 RM je fm bei Steinförde . Wertholz ausgenom¬
men, ist ein Verbot von Rundliolzverkäufen Dach,
dem Meistgebot erlassen worden . Wenn auch der
Haupteinkauf von Rotbuohenstammholz vorbei ist,
zeigt sich doch noch größtes Interesse , besonders für
Messer- und Schalholz . Erlen . Eschen . Nußbaum und
Pappeln w>aren sehr gefragt und können in jeder
Menge abgesetzt werden.
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 18. c. 1/ .Z.

g DL Relchsanl. 27 181.25 101.25
4 do . 34
4</iDt .Reictisb .Sch .35
4V, Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

- .12
99.25 99.25

100.25 100.25
90.00 90.00
21.62 21.62
22.50 22.37

120.50 120.50
119.62 119.75
119.75 119 87

. Gsdt . v. 25 _ 98.75
Kom. S. 1 9675 — -
do . S. 2 96 75
do . S. 3 —*
S. 1 11. 3 98 75
do . S. 2 98.75
do . S. 4 98 75

Gpfbr . S. 5 — 98.75
do . S. 6 98 75

Kreditanstalten und
Körperschaften

»’/>Oldb
4*/> do.
4</> do.
4de.
4‘/> do.
4V» do.
4>/> do.

4V, do.

Hypothekenbanken
4’/ , Hamb . Hvpbk . A 98.5 G 98.5 G
BV, do. Liquid. 101.25 101.50
do. Anteilschein 3 50° 3.50G

V/« Pr. Ctrbd. 98.00 98.50
S‘/i do . Liq. 26 A 2 101 00 101 .00
4>/i Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 96 .00 96 .00

Indnstrie -Obllcrationen
Deutsche Llnol . 36 10U 50 100 .50
Hordd . Steingut 27 101 .50 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenerzntschelne Grnppe H
füllig am 1. 4. 1934 103 75 103.75
füllig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
füllig am 1. 4. 1936 111.75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am 1. 4 . 1938 114 .30 114 .20

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypethekenbank
Schl .-Hol .Jk .l.Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Alrika-Linle
Hcpag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterer. Reederei
Woermann-Linle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126.50 126.50
Brem. Straßenbahn 100 00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 124.75 124.00
Hamburger Hochbahn 94.75 94.25

85.00 85.00
95.75 95.00
87.50 88.50

124.50 124.50
144.00 144.00

86.00 86 00
91.00 91.90
17.00 16.37
44.00 43.50

120.00
112 .00 112 .00
17.67 16.87

106.00 106.00
91.00 91.00

Indnstrle -Aktien 18.2. 17.2.
Atlas Werke 97 .50 97 .75
Beiersdorf 230 .00 230 .00
Biil -Brauerel 127 .50 127 .50
Breitenburger Cem. 160 .00 1S9 50
Brem .-Besigh . Dell . 114 .50 114 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 145.00 145 .00
Br. Allg . Gas u . E. 133 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br . Cigarrenfabriken 71.00 71 .00
Br . Pap . u . Wellp . 117 .00 117 .00
Br. Rolandmühle 147 .00 149 .00
Br. Silberwarentabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 143 .00 143 .00
Br. Wollkämmerei 168 .00 168 .00
Dt. Linoleumwerke 170 .00 169 .50
Dynamit Nobel 89 .00 90 .00
EibscbloBbrauerel 1Z5 .55 125 .50
Flensb . Schiffsbau 85 .00 85 .00
Guano Werke 118 .00 118 .00
H. E. W. 151 .00 151 .75
Harb . Gummi 158 .00 160 .00

Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

18.2 17 2
126.00 126 00
146.00 146.00
107.50 108.00
118.50 118.50
125.00 125.00
139 00 139.00

„Nordsee” Dt.Hochs. 141.00 141.50
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rei , u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werkt
Stader Lederfabrik
Thärl Oel
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Keionialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min. u . Els .G.
Schantunq Hand AG.

135.00 135.00
152.00 151.00
136.50 136.00
129.00 120.00
117.50 117.50
119.00 117.00
122.00 123.00
119.00 119.00
108.00 106.00
108.25 108.00
68.25 68.25

05.00
24l25

86.00
2412

Niedersächsische Börse
Kommunal verb ä nde

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.00 97.12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V: Oldbg. st. Kr. 6.

Pfdbr. S. 5 98.75 98.75
do. Gold-Komm.»

Obi. s . s 96 .75 96 .75
Landesbanken
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf. s. 1 1926 98.50 98.75
4*/s Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 98.00 98.00
5(/>do. Liqui. Pfdbr. 101.50 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00 92.75
Ritterschaften
4 1/* Srscftw . rltil . G.-

Pf. von 29 98.00
41/» Bremer ritt. _ nfl

Goldpfandbrief 99.00
4V* Calenbg. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 98.75
4Vi Celler ritt.

Goldpf. C. 98.00
Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4*/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96 .00 98.00

5'/>do. Liquftf.Pfdbr. 101.25 101.50
4V> Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98.00 98.00

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.50 103.00
6 BuschJaeger Obi. 100.00 100.00
6 Hackethal Obi . 103 .75 103 .75

97.75
99.00
98.75
98.00

6 Lindener Brauerei
0b»- 104.25 104.25

3  Mech . Linden Obi. 84 .00 84 .00
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 92.00 92.00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 89.00 89.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 89.50 69.50

5Vi Hann . Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.25 101.50

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 98.00 98.00

4'/t LüdenscheidM
Obi. 103.00 103.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 172.50 172.50
DampfkesselWilk» 163.50 163.50
Doornkaat 98.00 98.00
Eisen WUlfe) 135.00 135.00
Hackethal 143.00 143.00
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 417.00 415.00
HannoverscheZem. 126.00 125.00
Hemmoor Zement 191.50 191.75
liseder Hütte 178.25 178.50
Lindener Brauerei 96.00 95.00
NorddeutscheZem. 131.00 131.00
Teutonia Zement 190.00 190.00
Ver. Harzer Zem. 130.00 130.00
Verelnsbr. Herren!». 157.C0 157.0ü
Vorwohler Zement 125.00 125.10
Wollwäsch. o&hren 171.00 170.00
Brst.iw. Hann Hyp.*

Bank 105.00 105.00
GeestemünderBank 85.00 85.00
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn106.50 108.50
Hlldesh. Peln.Krelsb. 45.00 44.00
Ueberiandw. Mann. 123.7L 124.50
Marlenborn-Betod. 105*t 185.00

Berliner Börse
Festverzinslich © Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicbspost,
Schutzgebietsanteibe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl . 18 . 2 . 17 . 2.
Scheine Nr. 1-90000 120 .87 120 .80
5•/. Relchsanl . 27 101 .26 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .12 98 .12
SlW>  Young-Anltlha 103.87 103.87
4‘/i Pr. si. am. 28 100.10 108.10
4Vi Pr . Staats R. 2 - — — —
4*/i Pr . Staats R. 1
4 ■/• Bayern v. 1927 90 .30 98 .00
4V* Brschwg . 192B 98.30 98 40
4 ' /i Schutzgebiete 11 .30 11.30
47 > D.Relchsp .34 F.1 100 .50 100.40
4Vs do . 1935 100.20 10020
4 ‘/i D.Reichsbahn 35 99 .37 99 .30
4V, D.Reichsbahn 3 « 98 .60 99.50
4V> Pr . Ldrbk . 1— 2 98.75 98 .75

Stadtaclelhen
4Vf Bin . Goldsch . 2« 97 .37 97.62
« ' /• do . Verk .-Anl . 28 — — — —
6V, Frktt . Schätze - —

Oeffentl . Kreditanstalten
41/, Bin . Pldbr .-A. 97 .00 97.00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 128 .00 127 .87
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .25 143 .37
4*/i Hann . Landes-

Kredit v. 1926 S. 1 98 75 98 .50
do . 1927 Serie 2 98.75 98 .75

4V» Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 98 .75 98.75

4V» do. Komm. 1 96.75
SV, do . Liqui . 101 .00 —
4V> Pr . Ldpfbr . S. 4 90,00
47 , Ldschttl . Zentr .-

Goldplandbr.
47 . Ostpr . ldschttl.

Goldplandbr.
47 , Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 96.00 9575
47 , Westt . ldschttl.

Goldplandbr . 96 75 96 .62

Hypothekenbanken
47 > Braunschw.

Hann . v. 1929 98 .00 96 .00
47 , Goth . Grund¬

kredit 4. 5. 5a 97.75 97.75
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 98 .00 98 .00
47 , Me-nlnger

Hypoth . Bank R. 5 98 25 — —
47 , Pr . Centralb . 28 98.00 98.00
47 , Pr . Hypoth .1— 3 97 .75 97 .75
47 , Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50 97.75 97 .75
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4, s.  10 . u 50 00 98.00
47 , Schi . H. Idsch.

A 30 96.25 96 .00
47 , Berl . Hyp. IS 98.25 90 .25

96.75 96.75
95.25 95.25

47, Pr. Centr. Bod. 19 2.
G 24 97 .75

47 , do . do . 27 — 28
47 , Pr . Ztrst . R. 19
47 , Pr . Ztrst . R. 20
47 , Hann . Landesk.

S. 4
4V» Hann . Landesk . 5

98.00
96.00

36 75

17.2
97.50
9100

98.75
98 75

Kommunal -Obllgatlonen
4Vi Berl. Hyp. K.

Obi. 6 95.50 95.50
5Vs Pr. Centr. B.

Liquid. 101.00 101.12
4Vt Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.00 96.00
4Vi Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 96.25 96 .00
4V> Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 96.00 96.00
4 */t Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 96 .00 —

Industrie -Obligationen
6 ' /i Ot. LInoIwerke 100 .50 —
6V. Klücknerwerke 106.40 106.30
6V( Thür. Elek. L. 103.37 103.30
6V* Verein. Stahl. — 102 25
6*/* Zuckerkredft 102.25 102.25
Ausl. Staatsanleihen
4V>Oest . St . 14
4 1/* Ung. St . 13
4 ‘/sUng . St . 14
4*/* Moxlko abg.
5*/* Moxiko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUeh.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elektr . 0
Alsen P.-Cem
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allq .Gas - u . El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . Stelr
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

21.00
5.05
5.05612
8.60

20.62
5i20
055

.94,50 94.12122.62 123.50
85.50

91.62
97.25

105 50
131.25
114.50
117.50
710.00
129.50
106.00
106.37
90.00

I86.75

92.00
96.50

105.25
131.25
114.62
117.50
730.00
127.00
106.50
106.50
90.00

186.50

18.50 30.50
175.00

97.00 97.50
116 37
133.00
145 87
130.50

89.12 89.75
115.00 114.50

Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Und . Eismasch.
Masch . Buckau
MaxImllhOtte
Meyer -Ktfm.
Miag -Mühlsn
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’s Oell.
Ver . D. Nickel
Ver . ’Glanzstott
Wanderer -Werke

18.2 17.2
132.75 133 50
141 50 142.87
125.87 124.t 0
—.— 147.50

141.50 141.5t
118.12
139.50

176.50 175.50
133.00 134 00

Kolonlaiwerte 18 2 172
Dtsch .-Ostatrlka 135 .00 139 00
Neuguinea 287 .00 287 .00
Schantuno A.-G. 115 00 116 00

Retchsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe !■

196.00 132.50
114.75 114.50
126.50 123.50

1. 4. Geld Brie! Geld Brie!
1937 99.75 '_

165.25 156J5
1Q3R 16012 — 100.1? — —
1924 99 6/ 99.8/ — —

125.00 1340 99 62 —- ——
1941 99.12 I00.C0 — —

1942 90 07 99 6? 98.87 99 6?
141.25 —- 1943 98./5 99 5T 90./5 99.50

1944 98.3/ 99 25 - ~ - —
*“■.*"* 1845 98 3/ 991/ 96.37 9912• 136.00 1946 98 3/ 991? ——

118.00 118 5,U 1947 90 37 991? —— — —
78.50 78.50 1948 98.37 99.12 — — _

168.00 106.75 1949 _ — _ _
151.00 151.00 1950 ——- — — ——
119.00
165.50 166.00 Wiederaufbau -Zuschläge
258.00 259 00 1944/45 . • • - - I 76 37 77.37
173.25 173 25 1946/48 . • . . I 76 37

Fortlaufende Notierungen
Ot. Anl . Ausl . Scheine

•Inschi . */■ Ablösungsch,
6*/a Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleiha
6V. Frledr .Krupp -RM-Anl.
5 ' /« Mittel «!. Stahl
6*/* Ver Stahi -Obi.
Accumu ’atoren -Pabrlk
Aligem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Asehaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BeHln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BudPrus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInoIwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Oierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei

Anfangs - Schluß-
Kurs Kur»
120.6t.
101.50

Ausges.
IbU. lZ

197:50
38.50

137 00
Ausges.

114.2?
142.75
170:12
140.12
220.50
167.00
123*62
140.2s

174.00
129:25
122 .00
118 25
144.00
170.50
143.00
165.00150.00

Ausges.
Ausges.

120.87
101.50
96.62

100.12
102.25
197.25
38.75

138.10
141.50
115.00

170.75
139.50
220.75
167.C0
119.25
123.1/0
141) 0U
235 00
235 00
150.00
120 75
122 UO
116.25
145.00
170*25
143 00
150.00
171.75
203.75

Einhoitakar»
1h t 17. 2
120.87 120.80
101.50 101.62
96.62 96.50

100.25 100.00
102 25

197.25 195.50
38.50 38J0

138 37 137.75
140.75 141.00
114.00 116.06
—,~ 143.00

170/12 170/12
139 50 139.37- 220.00
167.00
119.25 119*12
123.25 124.00
146 60 141.00
235.00

I72!25
150.00

129.20 129.25
122.60 122.37
116.25 116.75
143.62 144.25
170̂25 170i00
143.00— 164*75
150 00 150.25
171.75 - -
2.03.75 204X0

Eintracht -Braunkohl*
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Elektr .-Werks Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Traueral
I. G. Farbenindustrie
Feldmühie Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Heeseh -Köln -Neuesstn
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft
Uso . Bergbau
",e . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junohant
Kali Chemla
Kaliwerke Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazimilianshütte
Metallgesellechaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schis, . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthoiB -Patzenholer
Siemens ft Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger ZlnkhUtts
Süddeutsche , Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.Tiet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakeil.
Hamburq -Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

AnfaneB- Sohinß
Kurs Kur»

197 50 197.00
33 00 133.00

133 00 133.00— 124.50
149*37 149.37
08.00 80.60

167.62 167 50
140.25 140X5
137.75 137.50
- _- 145.87
—■— 127.75

151.00 151.87
151.*50 153X0
118.00 118.00
142.75 142.12
87.25 87.37

178.56 178.40
146 37 146.60
127.12 120.00— 146.60
137J0 130X5
126.00 126.50
141J0 141.87
127.37 126.75
16.00 16.25

118X2 11875
155.50 156.00
142X5 144.60
— — 196.00

152X5 152.25

!9l:ÖÖ 19575
91.62 91 75

222.75 221.75
137.u0

151JO 152X5
132.25 131.75
151.00 150./6
141.60 140.75
179.00 179.00

28.00
139*50

164.00 164.00
96.50 96.12

200.50 202.00
131.50 131.50
96 50 96.50

260.00 200.00
139.50 139.25
119.3? 119X5
159.00 159.00

167J0
5575 55X7— — 135.60

141.50 142.00
157.50 158.25
132 00 132.50
186.50 187.74
126.62 126.3?
149.C0 149.00
124 75 124.75
166/ 17X5
43 75 44 00

- 12U.C0
17 87 17.50
—,— 24.12

Einheltstnre
18 2 17 2.

196.50 197.00
133.00
133.00 134.00
124.50 124 25
149 37 150.25
88.00 07.00

167.37 168.00
140.50

137.50 137.62
145.25 144.50
127.75 127.75
152.50 152.00
153.C0
117.50
142.12
87-37

178.50
145.511
128.00
146.00
138.75
125.25
141.75
126.75
16.12

118.25
156.10
196.00
152.25
195>5
91.75

221.75
137.U0
1507s
13175
150.75
14075
17950
28.00

139*50
164.00
56.12

210.75
130.50
9575

201.00
139.25
118.62
159.10
55.75

135.10
141.25
150 25

153.00
H7.87
8710

170.00
146J0
128.00
145.75
13075
125.62
141.50
12675
15.12

133.50
11875
155.00
142.50
152J0
195.50
92.00

22175
137.00
lsl -62
131.62
!so#141.50
1?9ß29.00
143.00
139J0
163.75
96.12

200.50

200.00
139.87
11975

55.75
14187
157.00

132.50 130.37
18675 186.50
126.5b 126.87
149 C0 149.12
124.75 124.00
1662
44 U0

120.00
17.00

16.37
44 00
17*12
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erhielten heute die erschütternde Nachricht , datz
Mutter herzensgute Mutter , Schwiegcr-
Schwäge unsere liebe Schwester und

Minna Rabe Wwe.
geb. Drönner

volleirdeten 66. Lebensjahre nach einem an Arbeit,
glühen und Sorgxn ungewöhnlich reichem Leben auf der

uuu Amerika infolge eines Schlaganfalles ein¬
geschlafen ist. Es war ihr nicht vergönnt , die Heimatwiederzusehen.

In tiefem Schmerz:
Eduard Rabe und Frau Emmi . geb. Heins
Wilhelm Husmann und Frau Käthi , geb. Rabe
Carl Schierenbcck und Frau Emma , geb. Nabe
4 Enkelkinder und alle Angehörigen.

Bremen , den 16. Februar 1937, Delmestrage 30.
Sän Franzisko (Kalif .) , Kiel.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

^ Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 21. Februar 1937
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Zugedachte Kranzspenden bitten wir beim Ee -Be -2n.
Eermaniastratze 56, niederzulegen . '

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann , mein
lieber Sohn , unser Bruder , Schwager , Onkel
und Pflegevater , der

Kriminal -Sekretär i. R.

PM MllMsKi
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Romkowfki , geb. Renken
und Angehörige.

Bremen , am 17. Februar 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 20. Februar , 9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzem , aber schwe¬
rem Krankenlager entschlief
am Mittwochabend uner¬
wartet unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Katharina Kauze
geb. Müller

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Adolf Fischer und Frau,

Melly , geb. Konze
Erika Fischer . -

Bremen , 17. Februar 1937
Karolinaftraße 16.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock , Albrechtstraßs 34.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 20. Februar,
10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten , auch Herrn Pastor
Coorßen für die trostreichen
Worte unseren herzlichen
Dank,

Frau Verta Kunsch
nebst Angehörigen.

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied am 16, Februar
mein lieber Mann , meines Kindes treu-
sorgender Vater , mein lieber Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Ludwig Ölten
im Alter von 32 Jahren.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen . zilmuth Otten , geb. Hildebrecht

Wilfried Otten.

Bremen , den 18. Februar 1937
Bromberger Straße 105.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

ü

Statt Karten!

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme sowie die reichen

Kranzspenden beim Heimgänge unseres lie¬

ben Vaters sagen wir auf diesem Wegs allen,

insbesondere Herrn Pastor Finke für seine

trostreichen Worte unseren tiefempfundenen
Dank.

Anna Klevenhnsen
Fritz Hinrichsen.

Gesangverein
bremischerPolizei-Beamten.

Am 17. Fcbr . verstarb nach
schwerem Leiden unser lieber
Saugesbruder
Paul Nornkowski

Kriminalsckrctär i. R.
Wir werden deni Verewig¬

ten, der in vorbildlicher Treue
zu uns stand, ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Der Vorstand.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 20. Februar,
8,30 Uhr, statt.

Treffpunkt der Sänger 8,15
Uhr vor dem Krematorium,

Am 14, Februar ist meine
liebe Frau , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante

Emh EMU
geb. Steinweg

im 60. Lebensjahre heimge¬
gangen.

2m Namen der Hinter¬
bliebenen:

Hermann Gerbaux
Bremen , 18. Februar 1937.

Die Beisetzung hat in
aller Stille stattgefunden.

Nachruf!

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter , der

Pg. Mols 6WW
Ehre seinem Andenken!

Die Mische MeilssrM
Gamaltung Weser-Eins

Verwaltungsstelle Binnenschiffahrt

Die Einäscherung findet am 20. Februar
1937, im Krematorium , um 14)4 Uhr , statt.

Ein sanfter Tod beendeteheute das schwereLei¬
den unserer lieben Mutter , Schwiegermutter, Omi,
4-chwcstcr, Schwägerin und Tante , Frau

Marie Neddersen
geb. Willeks

im 08. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Paul Reddersen.
Bremen, den 18. Februar 1037
Bad Harzburg , Wernigerode, Elbingerode.

Aufbahrung : „Pietät ", Humboldistraße 190.
Trauerfeier : Montag , 22. Februar . 10.30 Uhr

im Krematorium.

Trauer-
Drucksachen

liefert schnell und preiswert die Druckerei
der

Bremer Zeitung
Geercn 6—8 Fernruf 54121

IrÄusrlLÜstiLlbsr dlsitrt
eins Ossatillit LM Sonn-
ubsricl von 10 —14 Ulir

gercklorssn
»AIMO! nimm

Kuplsrsotimiscls
Stsptisottorstsmwsg 93

kr.kr«ic?
SmilüMIlIg - MMItz?

usw . Lslt übsf 2O bswälikSsi
slek rllv vorrügl . ttguipllsgvmMsl

Lsv § //7 L> s/r?s r/^ c/ § s//s

i . d . Drogerien : F . O . Palis, , Sö-
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I 8/10 . Kegel L Co .. Hutfilterstr . 17/10.

G. Schneider . Landwehrstr . 107. H.
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Osterstr . 1c. R . Leunig . Kornstr . 56.
Diedr . Hilgemeier , Nordstr . 237.

^ fflora -Drog . E . Biertümpfel . V . d.
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- Terminsbestimmungcn
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs-
vermerks eingetragen waren , fallen
am

Dienstag , dem K. April 1837,
vormittags II Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im
Eerichtshause, Zimmer 171, verstei¬
gert werden:
1. Bremen , Vorstadt L 3, Blatt 5,

Hohenlohestrahc Nr . 46, a) des
Kaufmanns Hermann Anspachcr,
b) des Kaufmans Wilhelm (Willi)
Anspacher, beide in Bremen , je
zur Hälfte, groß 1804 gm, Ec-
bäuderaum (Wohn- und Geschäfts¬
haus , Krastwagenhalle und Tank¬
stelle), Vorhof und Hofraum —
Steuerlicher Einheitswert 1835:
88 380,— RM . Versteigerungsver-
merk eingetragen am 8. Oktober
1936. — Bremen , den 12, Februar
1837,

2. Bremen , Vorstadt II 3, Blatt 6,
Hohcnlohcstraßc Nr . 44, ») des
Kaufmanns Hermann Anspacher,
b) des Kaufmans Wilhelm (Willi)
Anspacher, beide in Bremen, je
zur Hälfte, groß 218 gm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ) , Vorhof
und Hofraum — Steuerlicher Ein¬
heitswert 1835: 33 608,— RM,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 9, Oktober 1936, — Bremen,
den 12, Februar 1937.

3. Bremen , Vorstadt L 209, Blatt
179, Trinidadstratzc Nr. 24 des
Kartonagcn -Zufchnciders Johann
Heinrich Schüür in Bremen , groß
116,5 gor, Eebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hosraum —
Steuerlicher Einheitswert 1935:

8788,— RM. Verstcigcrungsver-
merk eingetragen am 21, Dezem¬
ber 1936. — Bremen den 3, Fe¬
bruar 1837.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens ober im
Versteigerungstermine , vor der Aus-
sorderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und. wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten naipgeseyt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für da? Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Bremen vom 15, Dezember
1836 sind die über je 508 Taler Gold
ausgestellten SchuldscheineNr , 77 und
78 der Serie 8 der 314 "/» Anleihe
zum Bau eines Börsennebengebäudes
in Bremen vom Jahre 1883 für kraft¬
los erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

ĉ Zeitung
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In das hiesige Handelsregister K
unter Nr . 278 ist heute die Firma
„PharmazeutifchesLaboratorium ,Apo¬
theker Heubach L Co," in Hemeliu-
gen und als Inhaber derselben die
Apotheker Gerhard Heubach in Heme-
lingen und Hans Heubach in Wetzlar
eingetragen . Offene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Januar 1837. Zur Ver¬
tretung der Gesellschaftsind beide Ge¬
sellschafter nur gemeinschaftlich er¬
mächtigt,

Amtsgericht Achim,
den 15. Februar 1837,

57 ^ ^ 757«

Heute » 19 . 30  Ilhr , Freitag-
Platzmiete / Ende nach 23 llhr

kisnri
Große Oper v . Rich . Wagner

Sbd .. 20 Uhr , Sbd .-Gr . ä
12. aroher Gastspiel -Abend:

Gastspiel der japanischen Sängerin
?sik <» Kiva

r>. d . Kaiserlichen Oper i-r Tokio

WM Will»
Oper o . E . Puccini

Butterflri : Teiko Kiwa a . E.

MaiiWeilia ««
i4sut», krsitsg , s knö«10.3r Ukr.14. t(o.-^>-«1.

ksslsutillkrungIn Lnvlsssnkskt «jsz Olcklsrr

LonnsdsncI : 14. Ko-5«>.

MlINl1l1ik8lMil1lIIMlI
LvNNtsg»noclim. 4 Okp O
" Luf »Ilroltigsn Vunaek

Osr klvrsnvrtolg

Illl'.lllkll.Ml'l'Wl'M!
(Ktstnŝ pvlrs)

Lormlsg:
^ontsg : 14. öükns unrl H

7ute-Spinnerel und Weberei öremen
- in Vremen —

!l 36 -4

250 Orsmm

xerüuclisrt
250 Orsmm

!-!ut6lt»5»vok»16, kul 22644u. 45,
^ I»1n » «». bck»
V cl. 3t«In1o» 9?. kelc» Ksk-Iinsi-̂ k,

nocl̂rini«i44>l2krou«nlcl5ct>liot20-21

Ordentliche Oeneralversammlung
am 20. März 1937,12 Uhr , im Verwaltungsgebäude,

Bremen , Nordftraßc 280.

Tagesordnung:
1, Geschäftsbericht des Vorstandes und Bericht des

Auffichtsrates.
2, Genehmigung der Bilanz und der Gewinn - und

Verlustrechnung sowie Erteilung der Entlastung
an Vorstand und Aufsichtsrat.

3, Beschlußfassung über die , Gewinnverteilung.
4, Wahl zum Aufsichtsrat,
5, Wahl eines Vilanzprüfers.

5tsststksstvr
13. un6 14. Qastspisl -Lbsüä äsr bsrüklntsn

ct'
mit srstsn ürütten clsr

unä anclsrsr srstsr italisniselrsr Lülmsn unter
I-situns äss

i^ 4 <LLöL >u > «LttLOK.

8o1istsn : d4clricr ( Ventils » I -̂ anci ( -ercrni
I -so ? iceioli » A .1clo Linnons « Lrist?
Lolari * Vicsnro Lsttoni « ünricoclo

k 'rclncssctii

l-littivooli , äsn 24. ksbruar, 20 Ilstr, M . Qr. B

LomiscilisOpsr v, 6 . Rossini
Lonniacs, äsn 28, Rsdrucir, 20 Illii, A,ustsr klcrism.

Opsr v. O, Vsräi
Vorvsrlcciui ak Lonnodsnä,  äsn 20. kskruar
Lin grokss unU kinroiksnekss ürlsdnis

Neue ^4
mov . Bnzllge

Nlänrel
auch wenig

getragene
Herren-

Garderobe
Gssellschasts-

Anzüg-
lsihweis,

H. !k<er»
<L Sohn

Knoopstratze 20
^ .Ecke Foulenstraße ^»

S00 86 ^

^nrsklung
v. 24 kakkr, M^
je ir/^ . 8 .8L -I '

vÄniei 8vt >LcI

srau süchtig aus vremen
iveik sicsi immerru sieiken.
8ie liest nicdt nur immer
<tie kleinen Kirreîen, son¬
dern sie sitzt suck selbst
mn! s>ne lileilianrelxie ant
unä kat äsn dIEen änvon

VecLtettz -eclttt - ekt

Natzlchoersleigerlttig

Das Stimmrecht kann nur für diejenigen Aktien
ausgeübt werden , welche spätestens bis einschließlich
16. März 1937 in den üblichen Eeschäftsstunden bei
der Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank in
Bremen oder bei einem Notar hinterlegt sind (8  11
des Eesellfchaftsvertrages ) .

Bremen , den 18, Februar 1937,
Der Aussichtsrat.

Eduitrd Achelis,  Vorsitzer.

Im freiwilligen Austrage der Erben
der verstorbenen Frau Wwe. Sophie
Kraus  in Hemelingen, Holzftr. 38,
werde ich wegen Nachlaßregulierung
und gänzlicher Auflösung des Haus¬
halts den gesamten Hausstand am

Sonnabend , 28. Februar 1937,
von vormittags 18 Uhr an,

als : Büsett (Eiche), Plüschsofa, Klei¬
der- und andere Schränke, Spiegel.
Teppiche, Betten und Bettstellen,
Nachttische mit Marmor , Tische ver¬
schiedenerArt , Stühle , Sofas , Chaise¬
longue, Schreibtisch (Eiche), Lampen,
Kommode mit Spiegel , Ständer , Vor¬
hänge, Gardinen , Decken, Tisch- und
Küchsnwäsche, Handtücher usw,, Lau¬
ser, Matten , Nähmaschine, Koffer usw,,
Kristall- und andere Schalen, Uhren,
Barometer usw,:

die gesamte Kücheneinrichtung:
Schränke, Tische, Stühle , Porzcllan-
und Glassachen, Töpfe, Eimer , Kübel
usw,, ferner Messer, Gabeln , Lössel,
Gläser, Teller, Platten , Haus - und
Gartengeräte , Gartenmöbel usw,, so¬
wie sonst noch vorhandene Gegen¬
stände im Hause Holzstraße 38 in He¬
melingen öffentlich meistbictcnd gegen
Barzahlung verkaufen.

Die Sachen sind gebraucht, aber sehr
gut erhalten.

Besichtigung zwei Stunden vor dlvi
Bcrkaus,

Achim , den 17. Februar 1937,
H. Brüns , beeid. Versteigerer.

Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertvrftwg, 25-26, Ecke Wulwesstr,,
für das Leihhaus E. Meyer Ww., und

Sohn , Am neuen Markt 25/26,
2 . Heinr . Willens

beeidigter Versteigerer und Schätzer,
Utbremerstr. 51

Ät leerA altfe«

Klvbel

RHl-
MI
sehen Sie in vier
grotzsn Gebäuden
Nachweisl . führ.
wirnurFabrikat.
süddeutscher und
westfälisch , Fach¬
werkstätten Gute

Alt . Fachgeschäft
Auf den Häfen

SS. 31. 32

Mod. Couch und
Sessel, neu.preisn?
M. Labudda,
Dobben 62 Part.

1

MiWomWe wirtschaft
XLi - tonlsi ' i  kk/l 3 .80 , lki üsinsn  Kb/I 4 .80

Tu sklislisn In sllsn Suosiiisnälungsn

Zentralverlag der NSM., fron; klier Nachfolger

kskrLsiize
Gebr.Räd. v. S.- an
Ballon -Räder 34.-
Teilzahlung . Hdl.

Schumacher,
Stephanitorsw ' st.3
ab Gr.Krummsttr.

ltleilkiiiiH

Neue mod, u, getr.
Anzüge

Mantel
K . N i l s f o n.

Hankenstraße 28

LllZenieiiiss

Warmwass'appar.
Angeb. u. O 2264

lllsnnlicli
Kassierer

für wöchentl. 2—3
Tg. vormitt , mit
Rad. Schlachte391

MineiMMl'
Habe lausend Zim-
mertüren anzu¬
schlagen und ein¬
zusetzen,
Angeb, u , M 2262

iVeikIicli

Hausmädchen,
im Waschen und
Plätten erfahren,
z. 1. od. 15. 3, ges,

Frau Albcrs,
Goebenstratze22

FV s l b I i e k s

Alleinstehendes , 46jähr . Frl . aus
guter Familie , gewandt , häuslich,
kinderl, , sucht Wirkungskreis in
gutem frauenl . Haushalt . Angeb,
unter D 5695 an:
Büttners A.-E ., Oldenburg i. O.

Solides
Büfettfräulein

sucht Stellg, , auch
als Aushilfe.
Angeb. u . N 2263

Bei
Stellengesuchen

keine Original«
Zeugnisse ein«

schickenl

«esltc/ie

Zollbeamt. sucht
3—ö-Zi.-Wohng.
bis RM. 8S—,
Etage oder Un¬
terhaus.
Aug, u, S,2268,

k.5,kvc«rr
Ortsctorstroös 34
l.suksncl gsdcsuctits
blssctilnvn sm l.sgsc

Kleine gebrauchte
außenseitige
«KHIIIMLMK

preiswert abzugeb.
Im Betrieb noch
z. Z, zu besichtig,

Rud. Schmedcs,
Säge - u.Hobelwerk

Auklsgsrl
scd. Größe, billig,
SsNen
13 Hanke '' r. 13

Oren u . llenäs

M8MK 888I
billig im

Fachgeschäft
Lckmi «« ,

Ansgaritorstr . 17

/^ll ^eineiries

küll-

Kvllter
Wilh. Heike.
Kl, Allee 56,

neb, d, Technikum

IVtusik

8om,r«n4..eo>i- ll.ä.m0
gLäiezeemelLizz^ M

kigliio.livetiLrm.
M M Ks>g, i/gee iisu
Sa,: 6srm,6»ngme!«e
peslsi ee. St»senee-i,A

Die guten
WÜKNz.gllW
nsM -Lelii' miöl'

Dovcntorstr . 23

72tcilige
Vestlckgarniturcn,
90gFeinsilberausl,
m, rostsr. Klingen
geg, 10 Monatsrat,
Außergewöhnlich

preisw , direkt ab
Fabr , an Private,
Katalog gratis,

A, Pasch L Co„
Solingen 38

Schon wenige Pfennige ermöglichenes Ihnen
jetzt, vom Einweichenzum Schmuhlösenüber¬
zugehen und sich dadurch fast die halbe Wasch-
arbeit zu sparen. Für 15 Pfennig erhalten Sie
bereits eine Dose Burnus , die für 3 Eimer
Wasser reicht. And Sie wissen ja, daß Burnus

nk i ' " ' ^ ^

Taiclbcstccke
schw,versilb,,aller-
schwersteJuw'lier-
wareu .rostsr.Neu
silberbcst (Roneu-
sil) lief direkt an
Privat - , Z, B,: 36
Teile i 43.— in
bequem, Monats¬
rat . v. 5 —, Must.
u Katal , kostenl,
u unverbindl,

Joses Pilgram,
Soling . Taielbest,

Gelscnkirchcn
Ad.-Hillerstr .47/61

dank seiner besonderenWirkstoffe über Nacht
den Schmutzgründlichaus der Wäscheheraus¬
löst, ohne das Gewebe irgendwie anzugreifen.
Burnus ist unverändert in Menge und Qualität.

Kleine Dose

Große Dose

v v r m s i r » e Sekrnu » i

s e k o n «W ü v V k r i> k e >
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vee groke clolrumenlariscke ? ilm aus clen

Lckreclrenslagen cler russiscken Revolution
noch sinsm lotsochslihsrlcht von Lh . ^ osllinghoff
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«oirki
^0klk5 Slkävv
rncovOk 1.005
krilx koinpsra , Werner blinx.
kritx Senaeko « , Wil >v Lckur,
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Ois dlusli : scbeisb ? siSr 1̂ r S u 8 s r
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LortsQvsrlccruj -louLscliuls Qsrtrucl ülüsrs . Lrsüsuvsg 9

EkaNöea
Sl p sl in g er os  f8lss <! s 158/57

!!viuMesier !!
üüi V̂ iIÎ -k'orst-?iIiii

Hans Uossr
lugsuclliclis hcrksn Zutritt

: Vom 15. bis 22. kedr.

Verrstsr
Vom 25. bis2S . sssbi .̂

cm ueü»W s»
^ooptc ôr'LeÜsi-: touis Orovsui'

^00

-.72 ü. S.-

/2

l.—b,r2.20

l ^ —7— LL /tsns ^ r, . ^ btocrĝ ^

l ^LLLss E^LL _LÜU7
sL sns .i >
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7^ ek8KI ^ 0 - PLUl.c ^I87ir .5y

W breiiLA bis ^ ontLZ
I vm ass iiensmenreim
W Lint -iescbeben sus üer k̂ Lcbkriegs-
W reit in Veutscblanä
> ^uZenül . über 14 ^skre bauen Zutritt
I DienstaZ bis VonnerstaZ
I Paul vsclcsrs in:

I in ssaien iimpe
8 ^uZenalicke baden Zutritt
W l^etrte Vorstellung abends 8*/? Ubr

>s6s 2y
27444 Geltung I

gelesen — dabeigewesen O

pkvto
srdsS tsn
sührt sorgiöitigous

ÜNIills ÜIÄM
Bkumeister

Abbruchunterneh¬
mer, gebt nur dem
daß Material , der
es in die richtigen

Kanäle führt!
7>/eL Lwene

Nach,.
Secwensestraße 77

Telefon 812 S1

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen,
Sophienstratze S

Ruf « 22 21

^ 'pllekne '" ^
>UI Schröderst. IZ

W. 833 37.
Ausrott . V, fämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F . Pappen,
Weberstraße 38

Mus 2 87 01

L«Nro « <

KlstSlI«

WMMl'jl
d!ohstc>rltr.3Q/3ö
?slslon 24271
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Lsigt äsr Drobkiiw:

ZL̂ UsAALLcAsäs-l.
//

ltlin ^ ankilm übsr äsn

V/sIIKr »SA
äsr ansseblisülielr snl lab saebenwg .tsras,I  sns
äsnlsabsn nnä MslLnstlsclisn ^ rcliivsn anFgebnui isl,

visssr Niycnit ! sc : 1is LrieSSslHm

vnrbs rnw Aioüsn Isil inib änksrsbsw Hsläsnmnt von
LLmoi -Lwünnsrn in voräsislsr b' ronl ankAonowmsn , äis
äis Karts 'fVirkliolilesit äss nnZsksnrsn VölksrrinZsns
IsstAsks -ltsn kadsn . Oisssr § ilw ist sin übsr ^enAsnäsr
Lsvsis 2uw ,4.nssxruvk KlinäsnbnrZs tibsr Vsränn:

Das 8c:1i1clc:1itts1ü war eins v/cilirs Wllsl
Oisssr sin î^crrtî s Olim, v/is sr v/oirl nis
v/iscäsr IrsiNsstsUtv/srcisn Ircurn, Lsî t:

Das Vorspiel äss xroüsn Drawas : Dsr Norä von Lnrajsvo
Dsr Vorinnrseli ini ^Vsstsn/Vio Uaiwssoblnslit / Nit
HinäsnbnrZ in Ostprsnüsn / ^ aeksnssn in Nslirisn

vis ^ niilrselilaebl bei Dambrni
Dnvsrlöseblicbs Xamsn vsräsn vacb:

Verrinn - vonnnmont - V-innenber ^ - ^ riss - I 'luinlern
Dsr XrisA ant allen ^Vsltinssrsn

vis Lessvklnobt von 0 oronvI  unil Klrnxsrrnlc
Dis MvaltiAsn Dnktkürnpis / Dsr rots XawpÜlisZsr

vor 2nsammvnbrueb in ltulllanil / Dis Rsvolution / Iin
Xrsml in Lloskan / Dis VorZiinM in äsr Dtirksi

Die nnxsbsnrsn DsistnnZsn:
vio Ai'oLo ilentsebo OKonsivo 1818 / vio llöllv ,ler

Llntvrinlseblnebton / IVsKvnslillstnnä
Dsr „Drisäsn " nnä ssins l?ol§ sn/Das nsns Dssicbt

Duropas
Oisssr kilrri ist Wirklisiiksit uri<ä V̂ crliiiisit.

Das käoksts I-iscl cisutsvlrsn Opisirnutss klingt
cms jsclsr Lpciiuis clisssr Aulnaknisn , cäis
2Uin isil sinstlss Os ^nsr lisisisllsn lisZsn.

Lonnoksricl , 20 . k ' sbrucrr

Kl' lllll! Ili!l;IIllkl!I' 8lkIIlIIIlleiI
Qlsislirisitiy in 3 Urscrtsra
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23  Okr
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23.15  Mir 23.15  wir
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IlsrinllrriIt?sii>llLrtmLlln,llenäI>eIlgöu

MW
Da5 vornehme X/e/Mno mtt «lem ßllien 7c/i
lugencN . Ode,- 14 2sbrs ksden 2uirM
/ n̂t.-Ä . 11. tt .-V. 3.45. S, ^b6 .-V. S.4S tllii-

lapttol
Isglicb 8 .IZ , Sonntsg sb 4 .) v

tslrts VofstsIIung 8 .ZV
venjamino 4SLS>lL

MWi
mein 6lüüi
lss ^ irsncls . Surtsv Wslclsu

>ZugenüIIcbe tisdonlulrltt I

ikämmeT '-
^ tlrdtrplslo / v »tsrlor ! lsln « og 1l!S
^- üuf 2SSSL
^» >»klan <oü v « » »S>»»Lk« >rEr.vi8 l

Viktoria von Valiasko GvkkttEKV «^ ^
MUkMIMW

^ lugencll . sb 14 §skrs ksdon lulritt ^
Lnlsng:

V/srlctogs: 3.30, 6.00, L.OO't Eintritt
5onntogr: 3.00, 5.42»8.30/ jscissrslt

keickswinlerkitts -I-oltSrie ^ Iv6er (Zlücksbriss nü^ 0.50 iri^
Dil ^ > 1US2lS >D > HUIDcZ

ZOtovticzSD  Osv/iiDiDSiDtSQlDSici 1

Äcei§-̂ Aat
Preisskat 8'/-. illT.
20. 18, 1«. 14. 12,
10. g. 8, 7, 8. Nie-
dcndarp , Altenlv. 3

Heute 8,30 Uhr:
Preisskat

Karl Kanne,
Cafö Behrens,
Pappelstraße,

Ecke Moselstratze

Heute SO'/- Uhr:
Gr . GcId-Prc,sskat

Müller.
Vegesackerstr, 43/45

Preis sl!»l-
Llften

IN Uta
Bremer Zeitung

plfm lU>1
r: ,frjsrlcus-

" ' GebührOtto
« 1,

m»

v/oitsr'
«oman

Laroici
er. - Uaack

- Uernnä °r°r ^ ,
,,Ä )e?°n önnS -näe ^ ^ äer neue ß
»cyttpsiAuArm " nur nock '

„ . - - tat veraen
§1tanksS§

Ö 'is i uc > sn^ — — -

AtiaencuL

s-ss 'Mr v.

S.1S

»centrsl»
Vksster,  Oslsbsksussn

Vom 1». bis 77, ksbrusr

„Dinsr clsr Lsstsa
Dilrns ciss Zcrkrss'

mit I-ll llsgovor , IVlll », vlrgoi
käsria llopgenböler , ? eler Loses

7rett,ii,Ml >iu,L,r ; , Io/I/Uaes,zoii, »,rr

p » ui .L v/Lrre ^v

»ie lullks
-As / llAe/rckttÄeüöes 14 7a/rse es/audl/I

Drucksachen» Bremer Leitung

Zuc/rs -L/r

<D
Klein-KnzeiK'

Kk.mieiilesi
I4iikö-ii-«o!l-
Unter KMwirkung ciss k4usU<-
vsrslns „Nsnss " / Um 12 vkr
ciss lustige Selinslnsstscksn

Sewlnnauszug
5. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Los« gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
8. Ziehungstag 17. Februar 1837
8n der heutigen Dormi'ttagsziehung wurden gezogen

2 Sewlnne zu soovo RM. 113707
2 kemiuu « zu 8000 NM . 246380
6 E -Winu « , « 3000 RM . 181114 31S08S 371503

. 26 Gewinn « zu 2000 RM . 3250 57445 S8165
12251S 137131 1S58SS 131652 2023S8 204917
211180 286394 313267 332195
„ Sö G -Winu « zu 1000 RM , 5706 15956 35030
63479 56940 59512 84636 89721 112990 116480
128679 140023 142163 156110 157497 182876
133635 208040 220303 220824 245357 250053
269831 289725 302818 305857 318337 355315
363416 368021 330658 386041 397162
_78 Eewinne zu 500 RM . 27520 32225 37079
28900 57321 S142S 71318 78818 89535 112427
126563 146123 14S40I - 153SS9 199023 204S6S
216512 254052 260565 275247 275274 278040
264178 2S6313 297905 298553 316190 320971
624SZ0 Z32519 335243 344432 348729 359749
371064 374167 333362 389975 398003

666 Eewiuue zu 300 RM . 934 1183 5360 6583
6066 9783 10566 10723 1072S 12211 12843
14672 18260 21081 22176 24583 30936 34817
66137 36177 37713 36475 38987 40166 43087
46576 50302 51342 53070 53450 63534 56033
66126 64621 65242 63112 72679 74376 75332
77134 77811 78387 79133 79211 81607 81928
82607 64150 85,41 90945 93493 94729 99953
' ' 1558 115328 122528 1242 ^ 126489 126596
162476 134022 138965 141335 143060 146992
149378 149460 161670 162224 155946 159333
161551 183555 164548 166650 167130 168510
170512 172804 176602 175915 176490 176577
178998 180323 182956 1830M 1S4Z74 S4S9,
1SSS8I 186964 187823 1896M 1S05S5 1S06S4
191980 192517 193720 194633 194922 197461
197703 201642 204896 206748 243226 213740
217093 218230 219732 221064 223867 226253
227137 227694 228299 23 643 233625 233974
2Z40S7 236123 237056 238611 242778 246567
246761 247353 251662 251759 259446 258626
288787 269587 270653 272599 278131 275214
276552 276761 278412 280070 285467 286494
290422 290990 291277 292868 293111 203335
295367 296901 295942 297863 296 13 2M069
302801 303192 303392 305621 306664 308765
310,92 3I31SI 315079 319584 321970 325632
Z27167 330860 332672 333396 334492 338193
AM ! 344595 345532 351946 3S349S 354102
364836 384999 355024 356127 357051
360616 369831 370011 373 92 375412 378134

390573 b »8S79 385951 385401 386908 390555

trikst man  8ic >i am ^ tosnci
nock  Oisotsi - unci Kinosclilub ru sinsm

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 E -Wiuue zu 3000 RM . 50301 162025

18 E -winn - zu 2000 RM . 53710 73465 95676
179850 199071 199950 275349 26S322 304447

62 D-wiMl « zu 1000 RM . 11661 44569 57932
60750 68932 73082 82335 93765 97251 110391
114973 124857 129996 132089 136953 141781
145031 16210S 164996 177355 1815S4 190502
252956 260388 262353 267095 298170 335991
343370 354279 378660

76 Gewinn « zu 500 RM . 4502 6435 9325 2274S
31230 39732 47018 68049 S8L03 73604 35455
92955 100130 109404 116754 122222 123927
138824 182376 182902 209115 240162 244166
250886 256606 260174 265043 269575 270655
277903 279031 280406 287206 293797 303114
331470 371112 384446

346 Gewinne zu 300 RM . 1198 1329 5629 9238
13410 14724 15840 21178 21833 22535 25177
27184 28548 30268 35242 37661 52533 52913
52970 54393 61162 62911 65018 65193 66049
68347 68907 72872 74202 75206 76042 79813
61262 86047 87610 89129 94260 97571 100522
111354 112174 114772 115145 115974 118725
120697 122729 125897 126155 129298 131319
134173 140154 143627 151542 154989 169877.
160238 160530 160902 165048 172603 174992
175501 178300 178621 179106 185850 187148
190302 191640 195204 197586 199248 200756
201562 210018 212497 212617 213377 219843
222075 223233 225142 226401 226482 229545
233069 236783 238315 238934 238989 251425
251711 252598 262702 259011 259383 261089
261568 263442 273193 273469 274096 274282
275378 276900 277992 283260 284752 287032
290297 293442 295133 295394 296107 296402
299055 302756 304078 305000 306717 309871
310328 315599 318432 319043 321564 324673
326969 327142 328878 328923 330091 332788
335677 338359 341849 342560 342683 342824
343030 345879 346151 350126 352320 352398
352917 35480 , 356510 360753 362378 365498
366785 369035 369295 369798 375653 378409
382898 384376 385953 387518 388259 386793
390482 392752 393065 393218 394281 396416
397947 399169

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je iVOVOoO, S zu se S00M0, 2 zu je 7SOOO, 4 zu
fe 60000, S zu se 30000. 10 zu je 20000, 68 zu je
10000, 146 zu je 6060, 262 zu je 3000, 684 zu je
2000, 2088 zu je 1000, 3660 zu je 500, 14222
zu ie 300 Mark.

Verkalk

L00 - cm V1s,-->t>
u», rs « .-

vunkigaorii
L Sokn

lüsiMesuck

2IMMIM
eine 4-Sitzek und
eine 5—K- Sitzer,
steuerfrei, gcg. bar
zu kaufen gesucht.

Erich Schiller,
Brunnenstraße 18

Opel. 1,2 Liter,
tadellos. Zustand,
gegen Kasse. Ang.
mit Beschreibung
unter R 2267

IIIIIIIIU

^ Dsritsoks Lrdsitsiroirt
' HL .- ( xsirtsinsvltnkt

Lisis Lrsirrsn

Os sprislit äsr dsrülunts Airikd-
isrsslisi Hcivs LslioinOiirNk

LonntcrN , 21 . ksbruar , vormittags 11 Illir , irrilivoli - Hioatsr

Diirlrsiisprsis 60 ? lsniris . Larisn irr äsr Lrsis6isirststsIIs , bsoräsirolüs 43, un6 Lormta^ ak 10 Mir an 6sr Iliscltsrlccrsss
er»
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Lrsmsf f > siksksn
Vrsmsn - Stsilt

17. I ' oliiu » !--
» o°- « »>--

.-Inxekniumens 8eS8 «,iikr « » in 18. xel >i-u »r:
„ älsoll .. Union I , SvlMppiM 1, Ätiivkxut , vl -« -
llus , Ilsoli . , von Ostsoliivoiisn . II . 6 . x «i>tun , H « I . I,

A, LInokTllt . k « nn « t . « N«-I„ von Iionäon,
. A » ' oi > I . Solinpp «« 2. Stiivk-

^ «« t ->or » vxon . I) . 8 . X «ptun.
11-ilSll I . Zoliuppen », 8dnok « -ut . LIIsv , si >« n, , von

v , 8 . X « Mun , II « k«n II . « «Iiuiinen rr
IlorkkÄ «! Lruvss . 6t «vli „ von Ilnnidnin , II »d « I. H »-
v -iii « l' - lÄ ^ " i? ^ ^ ' I>>l^ n<x , ilisvli, . v »n H -iiII , N «i-m.
^a -uell ^b-srA -, Lakeu I . Soka -ppsn 4. Stüokxüt . VUla

^1 *-' H '"» » !»« !-«?. XI « . N «vs L 0o .. K « Ii-
^Inl « « « ^ ininn -il . « ii«?!., von I » v« rp (x >I , o « ri Scliol -I« ,
H »>ks !i I . Sehnn « «« 7. Shiiel -Mit . '
^ « exiiiiiieii « Seeselilkk « « in 17. k-eliru « !-:

8v1riv « ii . iltsvli, , n « «h I >«n<ion , Hsnin , v »iisl «b« rs,
Ä ? L ' « soll, . n « ° Ii kntsnlini -ki. K «i-ni,

^k -l . 1Ii « Ii « , aiscli, , nneli
VmivLiisiL , L8 . IV «S«I-, Lis « n »« Ii . « sod, , Nash Ouli « ,

^ Î ° °'F ' Aii <rksiit . L « Iin . ütseh, , n ««Ii
S« <-I-xi >t . Xoi -dms . Ntseli .,

"i ° ^ 0 «bi -. Sm -olit . SliioliNii -t . 6 « i-t « -
0 -Eki -. 8Is !nm « v «i- L 6 « ..

Stuok ^ ut . ^ liclentsls , älsok .. aaea Bargiev , O . O.1- . Hsiisa . SkuckMit.
^bLerran ^ eus Seesei, ! kke um 18. Beirr,iar:

aaod dsr Bsvarit « . Bvninx L 60 .,
Stü ^ ^ ut -. LI,rsv >ke !s . cktsoii .. riaoti 6c >I-omldo . D . v.

Laa ^a . v-duoksut . SdULNises . dlaok .. riaok LoDea-
- « ^ 0c>., Loks . Ilollanidis , soinveä .,

VM-L 6 «t«Wdiirs , O«rl Soliol -Is , Halls.

rioi -ililentsoliei - I >Iov -I, Sedlepiiselilkkalil -,
Lrenivn -81 « üt snff «Icoininen «III 18.

I,I « vai «4oIichsr IS5 slllolii ) . von Unmbur «?. Hslo « I.
» «IiiiMsii g« , 8büeLsii -t , I .IvväI « i «Iitei - 127 lllsvsrl.
von Hurn,hui -«?, Hak « « I . Sodnflpsn S« . 8 »iickxut.
LrkmerliLveii »kxex » nxeii » m 18. I7elii >ii » i-:

IiI » ^ M« i «Ii1si ? 1« <LE « ) , « « oll Lsrubnix,

I-lsgspIstrs clei Sssscliitts
8Lken I : Viiven -Ix » (F»i,ne4 , 2ullil1 'ei ' 2, Olivs , ^ .ru-

«5? ? VQL- Lloe -rr , 3. Ddsseus . I ' erorilL.
k >ixs 5. k' lQ.la ^ ä 7. LN-nos Mook ) .

Unken II : Oäe -r 15 . (80164 ) . (Drossel ) . Lläss 17.
Loodnrn 14 (853 39) . Nr1 <i>Lno 16. Ss -turn 11 (80 263) .

Hoiisntarsliuken : 6Hier (^ Inics öd Lüneinanr, ) .
InllustrieliLken : Lo -n <!e , iLll -en . 3oli . Llnmelldlinl,

?ni '1a . Ilerrnes . ^ önlL -SL^ Oslo (R8 <M >1n^ ) . KalMLr-
srm 'ä . L -sl ^ n . Löse (LoblenÄnnä -sl ) , Ott ^ ok Dille
(La .li -^ .NllüZ's ) .

Llolriraken : LllnevLl (Lbelnibr . L Dsrnlnxii .) .

lm Laken HvLSnÜv Soklkkv 6es ^iorüZeatseken DIoxü
Lrvmvrdavvn : 8srl1v . Der Oontsolis . Oeners .) von

Lbsulben , Sisrra 6or6 )oba . Lnropa.
Lamdurx : ^ .-Uer » Odios . I^ürn -dorx.

^sedrlodten kür Sevkakrer . OberLoivrn -anüo äer
LriexsTnarins bsl -I-d mit : VLs äänLsodsn Deuodt-
d sn l t onnen  LlraAens Rev 8 D » V'recieriksds .vn
88D . Daso -I 'rinäsl unä ^ ssklorä sowie äle Deuod 't-
xleoken 'tonins Dllvdi -Iäe La ^ s sin -ä wieäer ans § ele § t
worden . — IVasserstrallendirektion Lremsn teilt mit:
^uk dor Unter - weser  ist die Denedttonne „ 8"
ooi Lammeilwaräsn wieder ansseleL 't nnd das IV i n -
terseerreiedsn ein § eLo § en  worden . (Verel.
1^ . k. 8 . S7/7SS L ^ eser .)

Sekifksbsivsgungsn
Xorddeutsedsr Dlo ^ d , Bremsn , ^ rness 16. an Bre¬

men . Oansdä -sn Bssksr 13. ü/b Dos ^ nZeles n-aed
Oristodal . Disonaed . 17 . ad Bremsn naed Antwerpen.
W8 Dlde 17. an 8an I r̂anMslro . kranken 17. ab Vlalta
na ob Dnnis . O-nsissnan 17. an Volcobama . Dabn 17.
ab Bremen naob LsmbnrZ -. AIS Alemel 17. Osbant
pas « . naeb Vera 0ru2 . blordernev 13. an Antwerpen.
Oder 18. ab I7ordenb « m nseb Bremen . 8obarnborst
17 . an Oenna . 8ob >leswiK - 1/7. ab Ala >ranbs .o naeb Bara.
AIS 1?rave 17. ab Rremsrbavon naeb Dambnr § .

Dsnlsvdo Vampksvdlkkkabrls - OeseNsobakl »»kkansa " ,
Bremen , ^ .iax 16. in Antwerpen , ^ .rion 18. von
Dntloorin . Braunkels 16. von Antwerpen n-aob Lal-
lontta . Vraebenkels 17. von Antwerpen . Dbrsn -ksls
18. von Bremen . I 'rausn -kei « 17. in Xboramsbar.
Babnsolc 17. in Vi ^ o . I -anterkel « 17. Berlin passiert.
Biebsnkols 17 . von 8ae2 . Bindenikel « 17. von Alalts.
Olbers 17. von 8eviI1a . Bolandssok 17. in ViZ -o . 8on-
nenkeüs 16. in Bort Said . Brantsnkels 17. von Ant¬
werpen . AVerdenckels 17. von Bort 8aid . AVildenLels
17. von Bremen.

VsmpksodlkkkaLrls .OesvUsedakt „ IVopInn " . Bremen,
'̂ .ebilles 17. von I -issabon nae -b Xntwsrpsn . ^ .ndro-
meds 18. Leiterinn passiert na ob Rotterdam . Diana
18 . Loitenan passiert vaob dem Rbein . Bleotra 16.
von LoniZsb -srs naeb Bremen . Biin 16. von Löln
paob Rotterdam . Dnler 17. in Vixo . Bortnoa 17.
von Rotterdam na ob 8tsttin . Oan6 17. von Villa-
lxaroia naeb Vi -xo . d'nno 18. in Rotterdam . .Inpiter
17. von Windan naeb RoniSsberx . Llio 18. von
Lnelva naeb Viso . Lronos 17. von Dissabon naeb
Bremen . De -da 18. von Lonissbers naeb dem Rbein.
I/ » ba 17. Dmmerieb passiert naob Roln . Alerens 18.

^ ^ oN '̂ XöniA -sberA - naeb Bremen . Lixe 18. in Bremen.
L .. ^ .. i^ oi -TS 18. von Ri >x7a naeb Bremen . Ok̂ st 16.
Lol -ten >an passiert naeb Lambur ^ . Bboebns 16 . von
Rottordam naeb Löln . Bolinx 18. von Bremen naob
Rotterdam . Briamns 18 . Brnnsbnitsl passiert naeb
LopenbaTen . Rbea 17. von Rotterdam naob Brsmer-
Iravsn . Bbs -l.1a 18. von Lönissber § naeb dem Rbein.
Oranns 18. iin Bremen . Vesta 17 . von Levilia naeb
Oenta . Osoar Briedrieb 18. in AVesermiinde.

^ .r ^ o Reeders ! , Rtvdsrd 4dler L Oo .» Bremen.
17. von iM 'd>dil>osboronlS >b n >aob Alsmel . Brpel 17.

von ^Vindan naeb Lelsinxkor « . BaMe 17. von Ds
Lavre naeb . Bremen . Basan 18. in Dondon . Rorslie
18 . in Lnl >1. LIeiss 17. von Boston naob Lambnrx.
Alöws . 17. von Dondon naob Bremen . Oliva 18. in
Bremen . Orila 17. in Rotterdam . Sperber 18. von
Rixa . AVaobtel 18. von Loltenan naob Dondon.

^tlss Devanle - Dinle . Bremen . Menlsobo Devante-
Divio O . m . b . L .) . ^ .obaia 17. Oran passiert , ^ .d 'ana
17 . OLbraltar passiert , ^ .n ^ ora 16 . von Bremen naob
Antwerpen , ^ .rkadia 17. von Lisxandirien naob ^ akks.
^ .rta 17. In Liländria . Oatania 17. von er naob
Lambnrs . Dsrlndds 17. von Alalta naob Bremsn . Oa-
iillea 17. in Ssmsnn . Lvtbera 17. Oibraltsr passiert.
Darlssa 17. von Bari naeb Oravosa . Deeses 17. von

Ll . RnÜ 17. Dsb -ant passiert . D . N . Rnü 17.
von Lamburr ? naeb Antwerpen . Smvrna . 17. Oi-
br -altar passiert . Valeneia 16. B'inisterrs passiert.

LsmbnrA .^ mvrilcs Dinlo . Ostbüsts Nordamerika
nnd OolkbLksn : Dnbeok 17. Lisbop Rook passiert naob
Bremen . — Abittelamerl 'ka . AVsstindien : 8esos 'tris 17.
froren passiert naeb 'Brinidad . Rsodosia 16. ^ .2oren
passiert naob Öris -bobal . Lvpbissia 1S. in Ds Lavrs
ksliliL . Bboeniei -a 17. VlissinAen passiert naob Ant¬
werpen . Iberia 17. an Lambur ^ . — AVestkiiste 8iid-
smerLIra : Bosstdon 16. an Oorra 'I . Itanri 17. ab 8t.
T'bemas . —^ AiidatrHra .. ^ nsbralien , Med er !andisob-
Indäsn : Oassel 16. ab Dnrban naeb d'ava . Dssen 17.
ab Oran naeb Bort 8s .id . — Ostasien : Oliva 17. ab
Oran naob Rotterdam . Lenmarlc 16 . an Bsins 'tan.
Brsnöen 17. ab 8inxapors naeb ^ .den . Laveliand 16.
an Lsmbnr ^ . LDünstertand , 16. ab 8inxapors . Ramses
16. ab 81n ^ apore naeb Alalaova . Rnbr 16. ab Ala -nila
naob Oebn . ^ .ssnan 16. ab Lobsiebang ' naeb 8intza .-
porv . Lnlmerland 17 . an 8obanß -bai . — VerKniiANNAS-
rsiss : Alilwanbes 17. Dover passiert naob Aladeira.

Lsmdvrs -82damor !!csnisebs Vampksodikkkakrts -Oes.
Oap Lorts 16. Ouessant passiert . Oeneral 8an Alar-
tin 17. von R -ie de ^ aneiro naeb Babia . Alonts Bas-
ooal 17 . in Bnsnes Xires . Dspana 17. Ouessant psss.
Bel -Nrano 16. in Kantes . Da Blata 17. in Antwerpen.
ÄLaoeio 17. in Alaosio . Liederwald 17 . von 8t . Vin-
evnt naeb Äadeira . Ztei ^ erwaid 17. von Rotterdam
naeb LambnrA . Bensriks 18. Dover passiert . Drn-
8N -L7- 17. in Antwerpen.

DentsSbe AkrHra -Dinien . AVestakrika : ^Vaikama 18.
Än ^ ntVkerpen . — Ki 'id - und Ostatribs : Bretoria 18.
ab Lontbampton . L ^assa 17. ab Bort 8ndan.

L . 0 . Born , Lsmdurrr . Lein « Lern 17. von Lam-
IrurL ' naob Lorrssundbv . Ingrid Lorn 17 . in Bort
ok Kpsin.

Reederei R . Daelsr O . m . d . L .. Lamdurx . Boseidon
1/6. von Oorral . Badna 16. von Iqnione . Bionier 17.
von Daxos . Belikan 17. Lsnsrisobe Inseln passiert.
Buma . 17. Lap Binisterrs passiert.

vldenburs - Bortuxiesisobs Vampksebikks - Rbederei.
Nsmburx . Oldenburg 17. in I ' aro . Dsns 'er 17. in
Lu -slva . Rabat 17. Binisterre passiert . Bssaies 17.
Rinistsrre passiert . Borto 17. Ouessant passiert.

Isssrked ^ sn !cseb !kk Rkedere ! O . m . d . L ., Lamburik.
Senator 18 . von Bremen naob Lambur ^ . Oder 18.
von Lönirrsb -sr ^ naeb Lamburx . Larrv O . 8eidel 16.
von ^ ,ruba naeb Osmpana.

I ^ sed2LMpkerbeve § unKev
!n Bremerbsven -AVesermüode

Xnxekündl ^ ts Bampker : Bans Dob (Island ) , -4-dolk
Rüblim ?, Baden , .levsrland , Oskar Le ^ naber . Rries-
land , I . L . AVilbelms , 8epbie Busse . Dranns .^ Vmts-
seriobtsrat Bitsobke , Laltenbanlk (Atorwes . Rüste ) ,
Rrkurt , LoebLamp (Lordsee ) .

Akarkt gewesene Dampker : ^ ux . Rsmpk (Is¬
land ) , Laltsubank (ü?sMs -dunx ) . d'ob . 8tadtlander,
Reiseland , Dortmund (Lorwex . Rüste ) .

In Lee rrsxsnxeno vsmpker : Reibsr (Lorw . Rüste ) .
Britr Reiser (Island ) . Seskalbrt . Bremerdavev , Bre¬
men . Dübeolc (Lorwes . Rüste ) . Rarmsen (Lordsss ) .

ttoekwsssskTrsitsn
Bvtsrsobisde kts ^ sn Brsmerbaven Rotersand 1 8td.
25 LIIn .. Xor <I« Äi « iii 25 5llv .. 8,s ^ s 1 8t <I ., « LkLd

I 8tä . I« ÜIii,
Duliiiii 8,svisii -8tsii1t V «ir«sso )r Lrvmsrdsv.
IS , I '« !, !-« «!- S.M 21,SS 8.51 2I .IS S.S1 IS,»
2« , I ' slmi «!- IV.2» 22.57 !« .« > 22,87 8.00 20,87
21. I 'skiHM - N .S1 — U .81 — » 5l 22.0S

8Iiiiiense1i !kk»drt
Is »«serst » iiS Sor Veser eeeeu 7 vdr

ÜLiui .- 6 «r !s-
TInInin 51iiii <1«n 1i«.f«ii H «nl « 1« Llmosv
I« . rsdin «!- 8^ 1 4,03 3 .M IL3
17. ^ sdriiLi - SL « 4.17 3.57 4.21
1« . I 'sd -rniLi 3 .78 4.82 S.S8 4.3S

ViLeÄHrsa « SLserL-NurrÄssI »au
Folgenschwerer Unfall an einem
unbeschrankten Bahnübergang

Das Reichsbahnbetriebsamt I Oldenburq gibt
folgende amtliche Meldung von einem folgen¬
schweren Treckerunfall auf dem Bahnhof Erotzen-
mecr heraus:

Am Mittwoch , dem 17. Februar 1937, um
12.31 Uhr , wurde auf der Ucberwegung der
Reichsstrahe Oldenburg —Brake aus dem Bahnhof
Grohenmeer der Lastzug 01 22121 von dem ein¬
fahrenden Eiiterzug 9181 überfahren . Der Fahrer
des Lastzuges , Krastwagenfahrer W. aus Schwei-
erautzendeich , wurde schwer verletzt . Der schnell
herbeigerufene Arzt Dr . Kuczinski aus Grogen-
meer leistete die erste Hilfe und veranlagte die
Uebersiihrung des Schwerverletzten in das Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital in Oldenburg . Kurz
nach seiner Einlieserung ist der Verletzte leider
seinen schweren Verletzungen erlegen . Der Ver¬
unglückte ist 39 Jahre alt.

Der Lastwagen bestand aus der Zugmaschine
und zwei leeren Anhängern und kam von Brake.
Der Eiiterzug kam ebenfalls von Richtung Brake
und wollte in den Bahnhof Erotzenmeer ein¬
fahren . Vor dem Befahren der Ucberwegung gab
der Lokomotivführer die vorgeschriebenen Si¬
gnale mit der Dampfpfeife und außerdem war das
Läutewerk der Lokomotive ununterbrochen in
Tätigkeit . Der Treckerfahrer überhörte die
Signale und übersah das Nahen des Zuges.

Auf der Ueberwegung wurde die Zugmaschine
in der Mitte erfaßt , von den Anhängern los¬
gerissen und etwa 1-10 Meter mitgeschleift und
völlig zertrümmert . Der Treckerfahrer wurde
nach etwa 80 Metern aus der Zugmaschine her¬
ausgeschleudert und blieb schwer verletzt und be¬
wußtlos neben dem Geleise liegen . Nach dem
Anhalten dos Zuges standen die vorderen Räder
der Lokomotive auf den Trümmern des Treckers.

Da sich die Trümmer festgeklemmt hatten,
wurde der Eorätewagen aus Oldenburg angefor¬
dert , der gegen 13.30 Uhr an der Ünfallstelle
eintraf . Die Beseitigung der eingeklemmten schwe¬
ren Maschinenteile war sehr schwierig, fv daß
das Streckongleis bis kurz vor 18 Uhr gesperrt
war.

Die Fahrgäste der Porsonenzüge 1625 und 1630
mußten auf Bahnhof Eroßenmeer in einen Er¬
satzzug umsteigen . Beide Porsonenzüge erlitten
hierdurch große Verspätungen . Nach Beseitigung
der Trümmer konnte der Eüterzug seine Fahrt
mit erheblicher Verspätung und Mäßigung der
Fahrtgeschwindigkeit fortsetzen . Die Lokomotive
wurde anscheinend nur leicht beschädigt . Die bei¬
den Anhänger des Treckers wurden nicht be¬
schädigt. Der erste Anhänger fuhr mit den vor¬
deren Rädern in einen Graben , der zweite An¬
hänger blieb auf der . Straße stehen.

Die Ueberwegung ist nicht mit Schranken ver¬
sehen. Die Uebersicht auf die Bahn ist gut und
an der Reichsstraße stehen die neuen Baken . Kurz
vor dem Befahren der Ueberwegung soll der
Lastwagen ein Fuhrwerk überholt haben . An¬
scheinend ist der Treckerfahrer so sehr abgelenkt
worden , daß er das Nahen des Zuges übersah
und überhörte.

Bremens Umgebung

Vsgssaolt
Der Schweinemarkt hatte bei starkem Auftrieb

einen flotten Handel auszuweisen . 6-Wochen-Fer-
kel wurden mit 9 bis 11 RM ., 6—8-Wochen-
Ferkel mit 12 bis 15 RM . gehandelt ^ nach Ge¬
wicht ^ Kilogramm 38 bis 40 Pfenmg . 50

Vstsrliolr -Soliarmbsob
Volkskunst -Ausstellung wird am Sonntag eröff¬

net ! Die vom Kreiskulturwart Eggers  für den
Kreis Osterholz angeregte Volkskunst -Ausstellung
wird am kommenden Sonntag um 15 Uhr im
Bahnhofshotel zu Osterholz -Scharmbeck eröffnet.
An der Feier werden u . a. teilnehmen Kretsleiter
Löffler,  Landrat Dr . Ender und Vertre¬
ter der Eauleitung  des Gaues Ost-Hanno-
ver . Die Ausstellung , deren organisatorischer Auf¬
bau in den Händen von Professor Kriete-
Worpswede liegt , soll in drei Abteilungen das
Schaffen des heimischen Kunst Handwerks,
der freien Künstler und der Laienkünst  -
ler  auf jedem Gebiet an die Volksgenossen heran¬
tragen und vom Schaffensdrang und Können auf
künstlerischem Gebiet innerhalb des Kreises Oster¬
holz ein lebendiges Zeugnis ablegen . Von allen
Schaffensgebieten , sei es aus der Malerei,
Schnitzerei , Töpferei oder Photographie , seien es
Web -, Häkel - oder Strickarbeiten , finden Kunst¬
werke in der Ausstellung ihren Platz . Bei der gro¬
ßen Anzahl der Einsendungen mußte zwar eine
erhebliche Auswahl getroffen werden , doch werden
immerhin noch 60 Aussteller mit ihren besten
Werken vertreten sein. Besonders interessant
dürften für den Besucher die praktischen Vorfüh¬
rungen am Webstuhl , an der Töpferscheibe oder
bei der Metallschmiedeknnst sein . Die Ausstellung,

die in Osterholz -Scharmbeck vom 21. bis einschl.
21. Februar stattfindet , wird anschließend eben¬
falls in Blnmenthal veranstaltet , und zwar findet
die Eröffnung am 28. Februar im Jugendheim in
der Nordstraße statt . 50

QSHirißsn
Die Hunte über die User getreten . Die starken

Niederschlüge der letzten Tage haben zur Folge,
daß die Hunte auf weite Strecken über die Ufer
getreten ist und die angrenzenden Weiden völlig
unter Wasser gesetzt hat.

kiorü ^ esrae « rsoi »Is » a

Olüenvurk
79 Jahre oldenburgische Eisenbahnen . Das

Oldenburger Land kam verhältnismäßig spät zu
einer Eisenbahn , und als am 15. Juli 1867 der
erste Zug von Oldenburg nach Bremen rollte , gab
es im übrigen Deutschland - schon ein beachtliches
Eisenbahnnetz mit 17 000 Kilometer . Dann aber
hat Oldenburg fleißig nachgeholt und aus den
ersten 45 Kilometer sind jetzt schon mehr als 700
geworden mit etwa 140 Bahnhöfen . Bis zum
Kriege gab es die Eroßherzoglrch -Oldenbnrgische
Eisenbahn (E . O. C.) . Dann wurde diese der
Deutschen Reichsbahn eingegliedert und die Stadt
Oldenburg blieb der Sitz einer Reichsbahndirek¬
tion . Diese wurde unter Aufteilung an die Reichs¬
bahndirektionen Münster und Hannover zum
1. Januar 1935 aufgelöst.

Laiüen .

Motorboot gehoben . Ein bei dem starken Ost¬
wind vor drei Wochen im Neuen Hafen voll Was¬
ser geschlagenes und gesunkenes Motorboot
konnte jetzt unter Zuhilfenahme eines Pumpen-

Städtebauliche Pläne Vegesarks
Bürgermeister westplsal über Straßenbau und Schaffung von wobngrundstücken

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung des
Haus - und Grundbesitzer -Vereins Vegssack e. V .,
die unter außerordentlich starker Beteiligung im
Stadttheater stattfand , sprach Mrgermeister
Westphal  über die brennendsten städtebaulichen
Probleme der Stadt Vegesack. Seine Ausführun¬
gen über die in Vegesack in dieser Hinsicht zu tref¬
fenden Maßnahmen stellte der Bürgermeister
unter das Motto „Eigentum verpflich-
t e t ". Ausgehend von den vor einigen Tagen in
den Zeitungen veröffentlichten Plänen zur Er¬
weiterung des Hafenbeckens , teilte er mit , daß es
sich lediglich um ein Projekt der Studenten der
Technischen Lehranstalten für den Reichsleistungs-
wettkampf handele und nicht etwa um eine von
der Stadt geplante Veränderung des Stadtbildes
am Hafen und an der Bahn . Bürgermeister West-
phal führte dann u . a . weiter aus:

Ich möchte in diesem Zusammenhang betonen,
daß die Grundstücke vor der Bahn zu beiden Seiten
der Vismarckstratze eine andere Verwertung er¬
fahren müssen, als dies ursprünglich beabsichtigt
war , und daß zur Ausgestaltung eines
der Würde der Stadt entsprechenden
Bahnhofsvorplatzes  auch der in den letz¬
ten Jahren neu erstandene private EüterLahnhof
unmittelbar vor dem Empfangsgebäude der
Reichsbahn verschwinden mutz.

Für die Nenpilasterung und Erweiterung der
Bremer  st ratze  auf 9 Meter Fahrbahnbreite
habe ich die zuständigen Staatsbehörden inter¬
essiert . Ich hoffe, datz im Laufe dieses Jahres
Klarheit darüber geschaffen wird , wann mit die¬
sem dringenden Bauvorhaben begonnen werden
soll. Der ungefähre Kostenanschlag belauft sich
auf rd . 650 000 RM . Im Zusammenhang mit der
Neupflasterung und Erweiterung der Vremer-
stratze wird auch die Frage des unmittelbaren An¬
schlusses der Stratze „Am Hafen " an die Vremer-
stratze erneut erwogen werden . Es soll mit diesem
unmittelbaren Anschlich der Stratze Am Hafen an
die Bremerstratze erreicht werden , datz der Wagen¬
verkehr zum Wasser und zur Fähre nicht mehr
durch die Stadt geführt zu werden braucht.

Es ist -bekannt , datz wir die Grundstücke Hafen-
strahe 29/30 und Rohrstratze 16/18/20 , früher dem
Direktor Eraubohm gehörig , erworben haben.
Es ist möglich , datz zugleich mit der Schaffung
von Parkplätzen und llnterstellmöglichkeiten für
Fahrräder und Motorräder die grotzen nachbar¬
lichen Gartengrundstück « aufgeschlossen werden.
Die Fluchtlinienpläne der Rohrstratze , des un¬
teren Teiles der Weserstratze und der Hafen-
stratze werden aufgehoben werden . Ihre Durch¬
führung würde bedeuten , daß das ganze schöne
kleine Ältstadtoiortel zerstört werden würde . Es
bedarf keiner besonderen Begründung , datz im
Zeitalter des Nationalsozialismus eine solche
Vernichtung von überlieferten guten Bauwerken
völlig unmöglich ist.

Durch die Notwendigkeit des Neubaues
eines Wohnhauses  für die Aerzte , Schwe¬
stern und das Hauspersonal des Hartmannstiftes
ist das Projekt der Durchführung des Baues der
Albrecht -Roth -Strahe zwischen Sandstrahe und
der Schulkenstratze spruchreif geworden . Ich be¬
absichtige , die Stratze mit fester Fahrstraße und
festem Fußsteig durchzuführen . Sämtliche an der
Stratze gelegenen Grundstücke müssen umgelegt
und zu brauchbaren Baugrundstücken wieder aus¬

geteilt werden . Die Bauplätze sind in Größe von
700 Quadratmeter , und zwar 20 Meter Straßen¬
front und 35 Meter Tiefe geplant . Für jckes
Grundstück ist Raum für den Bau einer Garage
vorgesehen . Es werden selbstverständlich an der
Straße nur Wohwbauten zugelassen werden.

Ich komm« dabei auf die Bebauung des bereits
fertiggestellten Teiles der Wbrecht -Roth -Stratze
zu sprechen. Die Stratze hat Baukosten von mehr
als 30 000 RM . erfordert . Wenn man sieht, datz
trotz des bekannten erheblichen Bedarfes an Bau¬
gelände noch eine ganze Reihe von Bauplätzen un¬
bebaut an dieser Stratze liegen , so glaube ich, datz
jeder verstehen kann , wenn ich erkläre , datz wir
einen solchen Fehlschlag in der Anlage einer solch
teuren Stratze mit allen gegebenen Mitteln ver¬
meiden werden . Ich werde auch, soweit der durch¬
geführte Teil der A-lbr -echt-Roth -Stratze in Be¬
tracht kommt, die StratzenbUnkosten für diejenigen
Vauarundstücke nicht erlassen , für die ein unan¬
gemessen hoher Preis gefordert und gezahlt wird.

Bürgermeister Westphal schloß mit dem Hin¬
weis , datz der gesunde Haus - und Grundbesitz aus
dem Grundsatz „Eigentum verpflichtet " lleber-
vortellung und Spekulation ablehne . SO.

dampsers gehoben werden . Das Boot wurde am
Zungenkai mit einem Portalkran an Land ge¬
setzt/ Es soll, da es zu stark gelitten liai nicht
wieder in Betrieb genommen werden

Der Hcldengedenktag bei der Kriegsmarine . In
der Marinegarnisvn Wilhelmshaven werden , am
21, Februar , dem Heldengedonktag des deutschen
Volkes , eine Reihe militärischer Feierlichkeiten
durchgeführt . Um 8,15 Uhr finden in beiden
Standortskirchen Eedenkgottesdienste statt , an
denen sich die Offiziere und Wehrmachtsbeamten
der Garnison sowie Abordnungen der Landtrup-
penteilo und Schiffe beteiligen . Um 9,30 Uhr er¬
folgt auf dem Marine -Ehrensriedhof eine Kranz¬
niederlegung durch den Kommandierenden Admi¬
ral der Marinestatio -n der Nordsee , Admiral
Schnitze. Während der Kranzniederlegung wird
auf dem Heldenfriedhof eine Ehrenkompanie auf¬
marschieren , während an dem grotzen Eeden -kkreuz
den ganzen Tag über ein Ehren -Doppelposten
Aufstellung nimmt . Anschließend findet in der
großen Exerzierhalle an der Ostfriesenstraße die
militärische Gedenkfeier statt , an der neben sämt¬
lichen Offizieren und Wehrmachtsbeamten Ab¬
ordnungen aller Truppenteile und Seestreitkräfte
teilnehmen werden . Zu dieser Gedenkfeier sind
Abordnungen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen , der Polizei , des Reichskriegerbundes , des
N2, -Marinebundes , der NSKOV , und des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberf -ürsorge ein¬
geladen.

19 Jahre im Dienst des Reiches . Der Tischler
Edmund Schuhmacher aus Rüstringen kaun am
18. Februar auf eine 10jährige Dienstzeit beim
Reich zurückblicken. Dem Jubilar wurde aus die¬
sem Anlaß ein Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers überreicht.

L »i»s « n
Bernd Nosemeyer in Singen . Unser erfolg¬

reicher Rennfahrer Bernd Rosemeyer ist aus
Afrika zurückkommend zum Besuch seiner Ange¬
hörigen in seiner Heimat - und Vaterstadt Lin-
gen eingetroffen . Die Ehefrau Elly Rosemeyer-
Beinhorn traf am Mittwochvormittag in Lingen
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Auto stürzt in den Kanal . Auf der von Auto¬
fahrern gefürchteten Brücke der Strecke Nord¬
horn —Denekamp , im Volksmunde auch Teufels¬
brücke genannt , stieß ein aus Den Haag kom¬
mendes Auto durch das Brückengeländer und
stürzte in den Kanal . Unter Aufbietung aller
Kräfte gelang es den Insassen , sich aus dem
Auto zu befreien.

Zwei Lehrlinge vermißt . Vermißt wird seit
Sonnabend ein 15jähriger Junge aus Nordhorn.
Nachdem er sich von der elterlichen Wohnung aus
zur Lehrstelle begeben hatte , ist er nicht wieder
zurückgekehrt . Gleichzeitig wird auch ein 15jäh-
rrger Junge aus dem benachbarten Neuenhaus
vermißt , der eine Lehrstelle bei einem Meister in
Nordhorn innehatte . Vielleicht ist es möglich,
daß beide Fälle miteinander in Verbindung zu
bringen sind.

Dörpen
Im Küstenkanal ertrunken . Als ein hiesiger

Haussohn von einer Besorgung in der Nähe des
Küstenkanals nicht zurückkehrte , machte man sich
auf die Suche und fand die Leiche im Kampe-
Dörpen -Kanal zwischen der Eisenbahn - und der
Straßenbrücke , Es ist anzunehmen , daß der Er¬
trunkene wegen des ' starken Nebels mit seinem
Fahrrad von dem Fahrradweg abgeraten ist und
in den Kanal stürzte,

Svküttork

Dammbruch der Vechte. Durch die Schnee¬
schmelze und die Regenfälle der letzten Tage
wurden im Oberlauf der Vechte und bei
Schüttorf und Umgebung erhebliche Ueber-
flutungen hervorgerufen . Bei Damen durchbrach
die Vechte eisten Damm . Der Ventheimer Arbeits¬
dienst wurde eingesetzt und dichtete die Durch¬
bruchstelle mit Hilfe von Sandsäcken ab.

blorlksiai

Der Führer als Pate . Bei dem neunten
Kind , dem sechsten Jungen , des Arbeiters Konrad
Vogelbein in Northeim hat der Führer die Eh¬
renpatenschaft übernommen , die ins Kirchenbuch
eingetragen wurde . Mit herzlichen Glückwünschen
hat der Führer den Eltern ein ansehnliches Ge¬
schenk übermitteln lassen.

kismburg
Entwichener Strafgefangener wieder aufgegrif¬

fen. Ein 20jähriger Strafgefangener , der kürzlich
aus dem Strasgefangenenläger Hahnöversand ent¬
wichen war , wurde in der Kirchenallee in Ham¬
burg von einem Beamten erkannt und fest¬
genommen.

Zinsen

Buchholz wird Sitz der Kreisbauernschaft . Die
Kreisbauernschaft Harburg -Land , die sich bisher

in Win -sen befand , wird demnächst ihren Sitz nach
Buchholz verlegen , und zwar in das frühere Haus
des Landbunbes.

«sanovsr

Rcgiments -Appell des Hannoverschcn Res.-Jns .-
Rcgts . Nr . 73. Die veränderten Zeitverhältnisse
würdigen in erhöhtem Maße die auf tiefster
Grundlage entstandene Feldkameradschaft . Sie bil¬
det das Vorbild jüngerer Generationen . 2n die
Reihe der in diesem Sommer abgehaltenen Regi¬
mentstreffen als Wiedersehens - und Erinnerungs¬
feier gliedert sich die der Kameradschaft des Han-
noverschen Res, -Jns, -Regts , Nr , 73 ein . Dem
Wunsche vieler Kameraden des ehem , ruhmreichen
Regiments , dessen Ersatz vornehmlich aus Nieder - .
sachsen und angrenzenden Landesteilen bestand,
wird damit stattgegeben . — Es ist beabsichtigt , die
Feier ähnlich wieder wie vor zwei Jahren in
größerem Stile am 5, und 6. Juni durchzuführen,
Anfragen und Anmeldungen sind an Kamerad W.
Fischer in Hannover S -, Tiestestraße 4 III , zu
richten.

Vsrcksn

Stadträte und Ratsherren tagten in Verven.
In einer Sitzung der Stadträte und Ratsherren
erstattete der Leiter des Verkehrsamtes . Direk¬
tor Troue , den Jahresbericht seines Arbeitsgebie¬
tes , Direktor Troue  teilte mit , datz die Stadt
Borden vom Reich als wichtiger Verkehrsart an¬
gesehen werde und im letzten Jahr eine hundert¬
prozentig gesteigerte Fremdenllbovnachtung auszu¬
weisen hatte . Nicht eingerechnet seien hierbei die
Belegung der Jugendherberge und gelegentliche
Besuche, Stadtrat Brandt sprach dem Verkehrs¬
amt den Dank für die vorbildliche Förderung des
Fremdenverkehrs aus . Der Leiter des städtischen
Berufsschulwesens , Direktor Maetz , sprach über
die Aufwärtsentwicklung des Berufsschulwesens.
Mit Nachdruck wies er darauf hin , daß das Ver¬
ständnis für das so überaus wichtige Berufs¬
schulwesen heute in allen Kreisen erwacht sei.
Ohne die tatkräftige Förderung der NSDAP.
und ihrer Gliederungen , namentlich der DAF .,
sei dies kaum möglich gewesen . Stadtrat
Brandt  teilte dann mit , daß am Todestage
Horst Wessels der bisherige Lönsweq den Namen
„H o r st - W e s s e l - S t r a ß e" erhalten solle.
Als man dem Straßenzug den Namen des Heide¬
dichters gab , habe der Weg durch eine stille Feld¬
mark geführt , Rechts und links habe alles an das
erinnert , was Hermann Löns so herrlich an der
niedersächsischen Landschaft fand . Jetzt sei das
Bild anders geworden ; der Lönsweg sei bereits
ein modern ausgebauter Straßenzug , an dem ein
Haus nach dem andern aus der Erde schieße.
Nichts erinnere mehr an Hermann Löns und
seine Landschaftsschilderungen . Aus dem Grunde
habe man der Fortsetzung der Straße mitten in
den Stadtwald hinein mit dem Namen „Zer-
mann -Löns -Wanderweg " belegt . Dem bisherigen
Lönsweg könne man aber keinen besseren Namen
geben als „Horst -Wessel-Straße ", denn es sei
ein Straßenzug geworden , der so recht das Auf¬
blühen der Stadt Werden nach der Machtergrei¬
fung beweise.

Das 699jährige Schützcnjubiläum in Berden.
Frühzeitig genug hat die Verd -ener Schiitzen-Kom-
pani - die Arbeiten zu ihrem grotzen Jubiläums-
fest, das am 1. und 2. August d. I . stattfindet,
aufgenommen . Der Plan für das Fest selbst und
vor allem auch für den gewaltigen Festzug mit
seinen zahlreichen historischen Gruppen ist bereits
ausgestellt . Verdens wechselvolle Geschichte der
Schützen ist aufs engste mit der Geschichte der
Stadt vorhanden . So war es nicht schwer, eine
Reihe von historischen Ereignissen festzustellen , die
zu wirkungsvollen Bildern des Festzuges heraus¬
gearbeitet worden sind. Bereits der erste Schiitzen-
ausmarsch im Jahre 1336 wird ein malerisches
Bild des Festzuges sein . Während des 36jährigen
Krieges waren die Schützen die einzigen Ver¬
teidiger der Stadt Norden und suchten dem An¬
sturm der schwerbewaffneten Heerscharen des
Generals Tilly zu trotzen . Auch das ist eine impo¬
sante Gruppe des Festzuges . Weiter folgen dann
die Schwedenzeit , die Franzosenzeit , wo das Vor-
dener Schützenwesen zusammenbrach , da die
Schützen von König Jerome als „grmräo civil äs
I'ümpsi -sur " betrachtet wurden . Verdener Frei¬
heitskämpfer aus der napoleonischen .Zeit fehlen
nicht ; die hannoversche Zeit ist vertreten . Im
Revolutionsjahr 1818 stellten die Schützen in Ver¬
dorr die Vürgergarde . Die Reichsgriimdung von
1870/71 wird wirkungsvoll herausgebracht ; die
Mobilmachung 1914 fiel auf den Schützenfest -Sonn¬
tag ; 1919 dursten die Schützen nur mit Holz-
gewehren ausmarschieren . Alles das findet seinen
Niederschlag im Festzuge , Das Ganze bekommt ein
Gepräge , wie es nur eine 600jährige Tradition
zu stellen vermag . Zum Schluß ein Bild der
Gegenwart : Die Freiheitsfahne Wolf Hitlers:
ein Reich , ein Volt , ein Führer , der jahrhunderte¬
alte Traum deutscher Schützen ist erfüllt ! Die
Jubil -äumstage werden mit einem Fackelzug , mit
einer Festbeleuchtung der Stadt , mit einer An-
strahlung des 1150jährigen Verdener Doms und
des alten Rathauses eingeleitet . Aus einem Um¬
kreise von 80 Kilometer werden die Schützen aus
Stadt und Land in Verben zu dem 600jährigen
Jubiläum aufmarschieren.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 19. Februar

Frankfurt:  11,30 : Landfunk . Schweine¬
zucht im Höhengebiet!

Königsberg:  11 .40 : Etwas für die
Bäuerin.

Stuttgart:  8,05 : Vauernfunk.

IBit unserem Bauleiter in tloppenburg
Teilnahme an einer Vetriebsgemeinschastsfeier und Besprechungen über das Museumsdorf

Die Anforderungen , die die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung an führende Männer in
Bewegung und Staat stellt , sind so unerhört viel¬
seitig , daß die einzelne Persönlichkeit ihrer ein¬
fach nicht gewachsen wäre , wenn sie trotz der
Mannigfaltigkeit nicht alle einmündeten in die
eine große Aufgabe : den Dienst an der Volks¬
gemeinschaft . Ob unser Gauleiter am Montag in
Bremen durch seine Rede taufende Menschen zur
hellen Begeisterung entfachte , ob er den Diens¬
tagvormittag dazu benutzte , im Büro der Nsichs-
statthalterei vom frühen Morgen bis zur späten
Mittagsstunde am Schreibtisch Anordnungen zu
erlassen , die den Vierjahresplan angehen , die
Bewegung betreffen , oder am Nachmittag in
Cloppenburg im kleinen Kreise ernste Bespre¬
chungen über die Zukunftsgestaltung des Muse¬
umsdorfes mit fachkundigen Männern durch¬
führte , immer war seine Arbeit Aufbauarbeit
am deutschen Volk, diente dem Wohl der Volks¬
genossen.

Zwei Gründe hatten unsern Gauleiter veran¬
laßt , nach Cloppenburg zu fahren : Einmal wollte
er Gelegenheit nehmen , anläßlich einer Vetriebs-
gemeinschaftsfeier der vorbildlich geführten und
eingerichteten Fleischwarenfabrik von Friedrich
Pieper einen Besuch abzustatten und den ausge¬
zeichneten nationalsozialistischen Geist , der Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft zu einem einheit¬
lichen Ganzen zusammengeschmiedet hat , kennen¬
zulernen , Weiter war es seine Absicht, dem Muse¬
umsdorf , das sich ja schon immer der besonderen
Fürsorge unseres Gauleiters erfreuen durfte , in
einer Besprechung mit den verantwortlichen
Männern , vor allem mit dem Schöpfer , Dr.

Ottenjanns,
sichern.

die weitere Förderung zu

Es sind im Grunde genommen zwei absolut
verschiedene Dinge , die Besichtigung einer Fleisch¬
warenfabrik und eines Museumsdorfes , und doch
tragen sie beide eine wundervolle Verbindung
in sich für den , der die Worte des Gauleiters
jeweilig an den verschiedenen Punkten hören
durfte . Wie der Vetriebsgeist im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung innerhalb
des ihm gesteckten Rahmens eine wahre Volks¬
gemeinschaft sein mutz, die nichts anderes kennt
als etwas Höherem , nämlich Vaterland und Füh¬
rer zu dienen , so soll auf der anderen Seite das
fertiggestellte Museumsdorf uns die Erkenntnis
von dem Leben unserer Vorfahren vermitteln,
aber nicht im Sinne eines bloßen Ahnenkults,
sondern um gegenwärtige und künftige Gene¬
rationen unauslöschlicher als je mit Blut und
Boden , mit wahrem Volkstum zu verbinden.
Also Volksgemeinschaft und Volkstum zu einem
unzertrennlichen Eins zusammengeschmiedet!

Diese tiefe Erkenntnis war im Grunde ge¬
nommen das Leitmotiv , das der Gauleiter der
Besprechung im Anschluß an die Besichtigung des
herrlichen Quatmannshofe zugrundelegte . Ueber
den Quatmannshof wie überhaupt über die Ent¬
stehung und Fortenwicklung des ganzen Muse¬
umsdorfes hat die „Bremer Zeitung " im Laufe
des letzten Jahres eine Reihe von Artikeln aus
fachberufener Feder veröffentlicht , so daß wir
uns heute ersparen können , noch etwas über die
eminente Bedeutung des großen Werkes , das
unter dem Protektorat des Gauleiters von

Studienrat Dr . Ottenjanns aufgebaut wird , zu
sagen . Es ist selbstverständlich , datz die gewaltigen
Aufgaben , die mit dem Aufbau des ganzen Dor¬
fes verbunden sind, ernste Erwägungen finan¬
zieller und technischer Art erforderlich machen.
Es war nur ein ganz kleiner Kreis , den der
Gauleiter sich zu dieser Besprechung herangezogen
hatte , aber es waren Männer , die willens sind,
den weiteren Ausbau und Aufbau zu fördern und
zu unterstützen , weil sie von der ihnen gestellten
Aufgabe durchdrungen sind, datz das , was hier
geschaffen wird , ein kultureller Gewinn nicht nur
für Südoldenburg , sondern darüber hinaus für
das ganze Deutsche Reich sein wird . Die Art und
Weise , wie unser Gauleiter im Laufe der Be¬
sprechung den Mitarbeitern am Museumsdorf
Rat erteilte , ihre Vorschläge prüfte , um sie dann
seiner Unterstützung zu versichern , war ganz die
eines Menschen , der gewohnt ist, sein Leben und
Denken der Heimat , der Scholle , dem Vaterland
unterzuordnen . So stark wie in unserem Gau¬
leiter die Weltanschauung Adolf Hitlers ver-
ankert ist, so heilig ist ihm alles das , was Blut
und Boden unserer Muttererde für das deutsckio
Volk schuf, aber auch das , was als kulturelle
Ueberlieferung deutschen Volksgenossen unantast¬
bar scheint. Für den Gauleiter gibt es eben nur
eines , ein gesundes Volk in einem starken Reich
unter dem Führer Adolf Hitler . Dieser Erkennt¬
nis hat sich beim Gauleiter alles , aber aucki alles
unterzuordnen . Sie ist das Wertvollste , was ein
heiß empfindendes Menschenherz bewegt . Es
wäre schön, wenn diese echteste Empfindung , die
in einer deutschen Brust schlagen kann , immer
und überall verstanden und gewürdigt wird
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Der Kamps der NSDAP . um die Macht
in Bremen hat drei Blutzeugen gefordert.
Die Namen der beiden SA.-Männer Wil¬
helm Decker und Johann Gössel sowie des
Polizeiwachlmeisters Gottfried Talle sind
unauslöschlichin die heldischeGeschichte des
deutschen Kampses gegen den Marxismus
eingegangen. Wenn jetzt der Oeffentlichkleit
noch einmal die Grütze jener Kampfzeit mit
ihrem Opsergeist und ihrem Siegeswillen
vor Augen geführt wird, so sollen auch die
einzelnen Ereignissenicht vergessen sein, die
diese blutige Auseinandersetzung mit dem
Weltseind Bolschewismus auch in Bremen
dokumentieren. Die Schristleitung.

»

Lok . Besinnst du dich noch auf die Zeit vor dem
30. Januar 1333 ? Weiht du , dah nur eben erst
vier Jahre verflossen sind. seit der Zeit , wo poli¬
tische Gegner aus 23 verschiedenen Parteilagern
auseinander losstachen , wo die Kommune unter
dem Vlutschrei »Heil Moskau " mordete , plün¬
derte , hetzte? Weiht du , dah noch vor vier Zähren
ein Heer von Arbeitslosen Tag für Tag vor den
Stempelstellen Schlange stand , bereit zu arbeiten,
bereit , ihre nutzlos vergeudete Kraft einzusetzen
für ein Volk , ohne dah man sich um sie kümmerte?
Millionen deutscher Menschen waren zur Untä¬
tigkeit verdammt.

Währenddessen verrosteten Maschinen , verfielen
Häuser , verkamen Dörfer , verwahrlosten Straßen.
Und mit ihnen verwahrlosten die Menschen . Ihre
Wohnungen waren Baracken und ihre Not war
die Not eines ganzen Volkes . Kaum eine Stunde
verging , in der nicht ein Bettler verhungert oder
gleichgültig geworden , von Haus zu Haus , von
Tür zu Tür ging , nur um eine Gabe zu bekom¬
men . Keine Hausfrau konnte sich retten vor
Händlern , die mühsam Geld erflehten , oder gar
stahlen . Keine Woche verging , in der die paar
Groschen Stempelgeld , die Millionen deutscher
Menschen wie ein Almosen hingeworfen bekamen,
ausreichten zu halbwegs anständigem Leben . Kein
Beamter wußte , ob sein kleines Gehalt nicht durch
eins neue Notverordnung gekürzt würde . Kein
Bauer war sich sicher, ob nicht nach der Ernte der
Gerichtsvollzieher kam. ihm sein Korn beschlag¬
nahmte oder sein letztes Vieh aus dem Stall
holte . Kein Kaufmann mehr wagte , freien Her¬
zens einen Vertrag zu schließen, weil er nicht
wußte , ob morgen dieses oder jenes Unternehmen
noch leistungsfähig war , keine Firma gab den
Banken ihr Kapital , weil man mit einem Bank¬
krach heute wie morgen zu rechnen hatte.

Die gesamte Wirtschaft lag brach . Trotz der
Ankurbelungsversuche , trotz unendlich viel guten
Willens . Warum ? Weil das Vertrauen zur
Führung fehlte und dadurch eine Gemeinschaft
Gleichgesinnter , Aufbauwilliger unmöglich gemacht
wurde . Unzählig viel kleine Hämmer haben im
deutschen Volk geklopft , haben gemahnt , haben
versucht zu bessern . Aber keiner hat es vermocht,
das Bollwerk der Not zu zerschlagen , — bis einer
kam, der es mit einem einzigen gewaltigen Faust¬
hieb zertrümmerte . Der diesen Schlag tat , war

der Stärkste der Nation
Und doch — der Weg bis zum endgültigen Sieg,

bis zur Machtübernahme , war unendlich lang und
schwer. 14 Zähre lang dauerte der Kampf , bis
die Schande zenes g. November ausgewaschen war,
14 Jahre hindurch kämpften wir mit dem Führer
gegen Lug , Verblendung und Untermenschentum,
14 Jahre lang stürmten braune Kolonnen mit
unglaublich zäher Verbissenheit gegen die Haß¬
barrikaden des Marxismus . Der

Staube an den Steg der Idee
ist es gewesen , der jeden einzelnen von uns
beseelt und gepackt hat bis zur Selbstaufopferung.
Diesen Glauben gab uns Adolf Hitler damals in

den schwersten Stunden des deutschen Volkes . So
wurden wir seine Kämpfer.

1931. Wie im Reich , so tobte auch in Bremen
der Kampf . Als Hafenstadt und als Stadt in
der besonders im Westen die Industrie den Boden
beherrscht , fand die Kommune besten Unterschlupf
Klassenhaß wurde gepredigt . Hetzplakate und blu¬
tige Propagandaschriften , Ueberfälle und Terror
füllten die Straßen — wir haben all diese Dinge
genügend zu spüren bekommen . Wie sehr Rotmord
mit „geistigen Waffen " kämpfte , zeigt unser Bild
vom Anfang April 1931, wo die Fensterscheiben
der Geschäftsstelle der Partei , der VNZ . und der

SA ., die damals noch in einem Hause lagen , zer¬
trümmert wurden . In lebhaftester Erinnerung
sind uns auch jene Anhänger der KPD ., die auf
den Dächern der Häuser irgendwo im Hinterhalt
oder auf den Mauern zu sitzen pflegten , um dabei
in Spottgeschrei auszubrechen oder einen Stein¬
hagel niederregnen zu lassen , sobald die SA . zu
sehen war , wie das z. V . in Delmenhorst geschah.
Wir ließen uns jedoch durch die Uebermacht der
Kommune nicht kleinkriegen . So nahmen wir ein¬
mal im Jahre 1933, und zwar im Januar vor
der Machtübernahme , einen Vorbeimarsch der
„Bananen " ab . Die Reichsbannerhäuptlinge

„marschierten " durch die Duckwitzstraße , an der
Siedlung Erolland vorüber , während die SA.
gercü>e von einem Propagandamarsch aus Del¬
menhorst zurückgekehrt war und sich nun mrt flie¬
gender Fahne , es waren übrigens 15 Grad Kälte,
auf einer Erhöhung aufstellte und als Beherr¬
scher der Situation die „Reichsbananen " vorbei¬
ziehen ließ . . .. ' ^

Der «schwarze Donnerstag " hat für Bremen
traurige Berühmtheit erlangt . Denn an zenem
Donnerstagabend , dem 13. Juni 1931, marschierte
die Bremer SA . durch die Straßen der Stadt , um
gegen die Ermordung zahlreicher SA .-Männer,

gegen Mutterror und Mor-Iiehe
zu protestieren . Die kommunistische Arbeiter¬
zeitung sowie der Antifaschistische Kampfbund , auf
dessen Schuldkonto alle diese Mordtaten kamen,
hatten zu neuen Bluttaten und Gewaltmaß¬
nahmen aufgerufen . Am Donnerstag wurden
Flugzettel mit einer schamlosen Zeichnung in
großen Massen verteilt . Darauf stand zu lesen:
„Immer feste druff ! Werktätige Männer Bre¬
mens , heute , 29 Uhr , marschieren die braunen
Mordgesellen durch die Straßen . Ihr Marschweg
ist : Lloydhalle , Vreitenweg , Eeorgstraße , Kaiser¬
brücke, Hohentorsplatz . Bereitet ' diesen Mord¬
banden einen proletarischen Empfang ." Unter¬
zeichnet war der Wisch vom „Kampfkomitee gegen
den Faschismus " . Unsere Protestkundgebung fand
natürlich trotzdem statt . Und unsere SA / mar¬
schierte. auch wenn sie feiges Gesinde ! von den

erstes Blutopfer  zu tragen . Von einer
Veranstaltung der Ortsgruppe Felde -Riede am
14. Juni kehrten Angehörige der Bremer SA . am
Abend auf Fahrrädern zurück. In der Huckelriede
hatte die Internationale Arbeiterhilfe eine
Wirteveranstaltung und als unsere 1b SA .-
Männer in die Gegend der Rennbahn  kamen,
wurden sie zunächst angepöbelt und dann fiel eine
Meute von 209 Mann  dieser verhetzten
Rotmord -Banditen über sie her . Nur kurze Zeit
konnten sich die Männer der Horde erwehren , die
mit Schlagringen , stehenden Messern , Fahrrad¬
luftpumpen und Stahlruten auf sie einschlugen.
Von Messerstichen im Kopf und an der Hüfte
getroffen , brach einer unserer Kameraden , Johann
Gössel,  zusammen , zwei weitere erhielten leich¬
tere Wundverletzungen , während die übrigen zu

die Stirn , von „Nazillberfällen " und „provozie¬
renden Nazis " zu schreiben.

Die „BNZ"  schrieb dem toten Johann Gössel
zum Geleit:

„Es wird Abend . Morgen und wieder Abend
werden . Die Zeit wird vergehen , aber unten in
München im Braunen Haus , wird an einer
schlichten Marmortasel ein neuer Name einge¬
meißelt sein für alle Zeiten . Und so wird der
SA .-Mann Gössel in unseren Herzen weiterleben,
uns alle fordern und mahnen , immer wieder !"

Der Tod verpflichtet . Wir übernahmen damals
diese Pflicht und gingen unseren Weg weiter . Wir
haben das vergossene Blut gerächt und haben auch
Kraft und neuen Willen daraus geschöpft für den

dlarsobioreuäs Kolonnen in IVoiü . 1rot2 äss Knikormvorbotos veranstaltete üie Bremer 8L . in Lassum am lS . .Iiini 1931 eine Krolle Kunägebnng.

Dächern mit Steinen bewars , auch wenn immer
wieder heimtückisch und von hinten Ueberfälle auf
einzelne Leute durchgeführt wurden . Zum ersten
Male gelang es uns damals , eine Kundgebung
auf einem öffentlichen Platz durchzuführen.

-5rotz Verbot nicht tot"
hieß es bann später , als unsere SA . im weißen
Hemd , brauner Hose und schwarzem Binder ihre
Propagandamärsche unternahm . Nur kurze Zeit
nach diesem 13. Juni hatte Bremen sein

Boden geschlagen und mit Fußtritten bearbeitet
wurden . Einen ganz gemeinen Roheitsakt lei¬
steten sich die Moskaujllnger , als einer unserer
SA .-Männer , durch die Sanitäterbinde als
Wundhelser kenntlich , unseren schwerverwundeten
SA .-Kameraden Johann Gössel verbinden wollte.
Sie schlugen auf ihn ein , gaben ihm Fußtritte
ins Kreuz und rissen auch ihn zu Boden . Bei
diesem Ueberfall wurden der SA . sieben Fahr¬
räder gestohlen oder zertrümmert . Johann Gössel
aber wurde ins Willehadhaus übergeführt , wo er
dann nach einer qualvollen Woche seinen Ver¬
letzungen erlag . Die Arbeiterzeitung hatte damals

letzten , entscheidenden Kampf . So gab SA .-Mann
Gössel über den Tod hinaus sein Herzblut der
Bewegung . Am 26. Juni wurde Johann Gössel
zu Grabe getragen , einst ein Mitkämpfer , einer
von Vielen — nun etn Vorkämpfer , einer vor
vielen . Draußen in der kleinen Kapelle im Bun-
tentors -Friedhof wurde er aufgebahrt , inmitten
von Blumen und Kränzen , im brauneki Ehren¬
kleid. Und es kamen seine SA .-Kameraden aus
Bremen und den benachbarten Städten , es kamen
alle die Parteigenossen und die Freunde unserer
Bewegung . Am Grabe selbst sprach Ortsgruppen¬
leiter Pg . Thiele.  Dann ergriff auch Gauleiter

Pg Röver  im Namen Adolf Hitlers das Wort.
Züm Schluß gedachte SA .-Führer Herzog  des
ersten Toten in Bremen und er schloß mit den
Worten:

„lokann üosfel,
du bist nicht umfonst gelallen!"

Und die SA . marschierte weiter . Trotz des
Uniformverbots fand im Juli 1931 der Aufmarsch
in Bassum statt . Es kam dann Braunschweig und.
an jenem 9. November 1931, da in allen Partei¬
genossen Deutschlands wieder die Erinnerung an
die Feldherrnhalle wach wurde , fiel der zweite
SA .-Mann , Wilhelm Decker,  dem Blutterror
in Bremen zum Opfer . Neben dem Ermordeten
beklagte die Bewegung zwölf Schwerverletzte und
ein « große Reiche von Leichtverletzten . In der
Bornstraße wurde Wilhelm Decker nach einer
Kundgebung von Marxisten erstochen . Schlicht und
einfach , eingedenk der eben geschlossenen Toten¬
gedenkstunde im Casino , zogen die SA .-Kame¬
raden in kleinen aufgelösten Trupps ihren Woh¬
nungen zu. Plötzlich wurde unsere SA . in der
Bornstraße ohne jeden Anlaß von dem feigen
in Reichsbanneruniform gekleideten Stratzenmob
angegriffen , in bestialischer Weise niedergestochen
und geschlagen . Hierbei wurde unser Kamerad
Decker durch einen Stich ins Herz zu Tode
getroffen . Er schleppte sich etwa noch 29 bis 39
Schritt weiter und brach dann zusammen . Wie
damals bekannt wurde , stürzten in dem Augen¬
blick, als unsere SA . die Bornstraße betrat , aus
dem Hause der früheren Veamtenbank und
späteren „Geschäftsstelle des Arbeiter -Samariter¬
bundes " und des „Arbeiter -Radioklubs " Reichs¬
bannerleute und SPDisten , mit allen möglichen
Mordwerkzeugen bewaffnet , auf unsere SA . und
es entspann sich ein brutaler Kampf zwischen
20 SA .-Männern und weit über 1Ü9 Reichs¬
jämmerlingen . Kurz und erbittert war der
Kampf . Das Uebersallkommando der Polizei war
alarmiert , konnte aber nicht den - Tod Deckers
verhindern . Sie säuberte blitzschnell die Straßen
und nahm sofort Verhaftungen und Haus¬
suchungen im Gebäude des unter falscher Flagge
segelnden „Arbeiter -Radioklubs " und „Samariter-
bundes " vor . Und was entdeckte man ? Ein reines
Waffen arsenal  der biirgerkriegslustigen
SPD . Geladene Revolver , Dolche , Totschläger
aller Art . Unter anderem wurden auch einige
Fubren zertrümmerter Stühle von der Polizei
beschlagnahmt . 70 „Reichsbananen " wurden
damals auf Ueberfallwagen zwangsgestellt und
der Lindenhofwache zugeführt

Me Ueberfälle mehren sich
Fast jeden Tag mußten wir von neuen Terror-

und Bluttaten berichten . Dauernd waren Bel :-
sammstungsschlachten im Gange , immer wieder
wurden unsere Männer überfallen . Am 14. Nov.
nahmen wir Abschied von Wilhelm Decker. In der
Totenhalle des Diakonissenhauses lag er auf¬
gebahrt zwischen Taxus und Lebensbäumsn . Von
schweren Haltern flackerten Wachskerzen , daß
Licht und Schatten unruhig auf den wächsernen
Antlitz des toten Soldaten spielten . Die Hände
gefaltet , die Augen friedlich geschloffen, lag unser
Kamerad in seinem braunen Kleid der Ehre.
Vor ihm die Mütze , die Braunschweig , die den
9. November sah . Ernst , fast lebend waren «eine
Züge und nur eine Schramme im Gesicht erinnerte
mahnend an die Blutnacht . An der Bahre stand
die Wache , Kameraden vom Sturm 4, verbissen,
bleich und hart . Wieder standen SA .-Männer
am offenen Sarg , eines , der gestern noch in ihrer
Reihe stand , der gestern noch im selben Glied
marschierte . Wieder sprach Ortsgruppenleiter Pg.
Thiele , nach ihm Pg . Spangemacher.  Und
das Lied des ermordeten Sturmführers von
Berlin , hingestreckt wie unser Bremer Kamerad,
brauste zum Schluß durch den Raum wie ein
Choral . Ergriffen sangen die Massen das Lied
der Toten und in den Gesang verflochten sie den
Schwur , wie jene zu glauben , zu kämpfen und
wenn es sein sollte — auch zu sterben.

ls ; i - es war wohl das schwärzeste
Jahr für die vewegung in vremen
19 32 . Im Juli stürmten wir den Westen . An

dem denkwürdigen 1. Juli mußten die Marxisten

Vvsero Bremer , 8L .., <Iis bei 15 6ruck Kälte aus Nelmvnborst vou einem BropaKanüamarsob 2uruekkel »-to, in, »,»« «lvn geben «väbreml ilos ^.nmarsebss xum Lake „Klara " bam es em klutis -e» _ _ ,
Xoxboimarseb ä °r „Bananen " ab . wnräe umgekippt Leibs « eine gtraÜonIuUu,
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erkennen , daß ihnen die damals rote Hochburg
nicht mehr allein gehörte . Im Kaffee Flora
fand rene unvergeßliche Kundgebung mit Pg.
studentkowski  statt , die die Kommune zu
stören versuchte . Mit Gejohle wurde die SA.
empfangen . Eine Straßenbahn wurde umgeworfen,

.. A . lzei mutzte Drahtverhaue ziehen , es gab
grundnch Haue , aber — wir schlugen uns
durch und eroberten den  Westen . Bei
jenem Kampf vor dem Kaffee Flora wurde auch
unter jetziger Standartenführer Ernst Köwing
durch einen gefährlichen Messerstich in den Nacken
verletzt.

Die Krawalle ließen nicht nach. Eine Schreckens-
meldung jagte die andere . Kaum ein Tag ver¬
ging , an dem nicht irgendein SA .-Mann von

den Marxisten blutig geschlagen wurde .' Aber
eisern standen die braunen Kolonnen des Führers
in Bremen gegen die Front der Volksverräter
und roten Mordbanditen . An einem Sonntag , es
war der 1Ü. Juli 1932, marschierte die SA . wieder
durch den Westen . 10 000 Mann beteiligten sich an
dem gewaltigen Propagandamarsch . Ueber der
ganzen Stadt wehten die Hakenireuzfahnen.
Selbst in den einstigen Hochburgen des
Kommunismus flatterte überall das sieghafte
Banner der Bewegung . 2m Westen hatte schon
während des Vormittags reger Betrieb geherrscht.
Die kommunistischen Funktionäre liefen höchst¬
persönlich von Haus zu Haus , ihre Leute zu einer
kleinen Protestaktion zusammenzusuchen . Aber
der Laden wollte nicht klappen.

Man hatte in öröpelingen
schlechte Erfahrungen gemacht

und die meisten hatten keine Lust , sich von ihren Aufstellung genommen hatte . Nach kurzer Zeit
„Huhrern abermals auf die Straße hetzen zu aber schon wurden die intimen Beratungen ein¬
lassen. Lediglich einige Unentwegte lauerten gestellt und man sah, wie einzelne in der Menge
bereits Stunden , bevor der Zug erscheinen konnte , verschwanden.
an den Ecken herum . Aber auch diese waren sich Aus einem Hause an der Erenzstraße hing ein
über das völlige Mißlingen etwaiger Störungs - häßliches Weibsbild , Während sie ihr Mundwerk-
ver,uche schon von vornherein klar . Es herrschte zeug unablässig öffnete , so daß ein riesiger
deshalb allgemein schlechte Laune , die sich nur in Schlund und ein einziger Stoßzahn zu sehen war,
wüsten Schimpfkanonaden und Verwünschungen wies sie mit dem Zeigefinger auf die braunen
Luft machte . Endlich war -es so weit : „Die braune Kolonnen und schrie mit übergeschnappter Stimme
Mordpest kommt !" hieß es . Aber nichts geschah, immer wieder ? „Pfui , die braune Mordpest !"
Die Gegner standen ganz unter dem Bann des Bis der Drache heiser war und ihr die Stimme
Ungewohnten . An verschiedenen Stellen hatten auf natürliche Weise wegblieb,
sich kleinere Gruppen gebildet , die unablässig zur Die Dreipfeiler selbst hielten sich jedoch ver-
Polrzei hinllberschielten , die in einiger Entfernung borgen und hetzen nur die Frauen vor , so daß sich

vor ^8i>rK mit dem toten VVacbtiiieistvr Kottkried Talle ank seiner letzten Tabrt.
Vabintvr ein LoKlvitwuKva der Loliutripolinoj.

vis ^ uklrabrunA ^olmna <xossvl8 , äes ersten VIntoMrs äsr Leno §un§, in Kiemen am 24. 6. 31
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unter männlichen und weiblichen Veilchen schließ¬
lich ein wüster Krach breitmachte . Die Amazonen
schrien dann die Männer unentwegt an : „Ihr
feigen Hunde habt ja Schiß !" Als einer der roten
Burschen sich jedoch erkühnte , einen SA .-Mann
mit anderen Komplicen anzurempeln , gab der
Sturmführer von Sturm 2 plötzlich das
Kommando : „Raus !" Eins , zwei , drei spritzte
alles auseinander . Der Hauptübeltäter versuchte
noch rasch ein Messer zu ziehen , was ihin aber
nicht gelang , denn die SA . war schneller als er
und konnte den Burschen der Polizei überant¬
worten , die sich seiner „liebevoll " annahm . Nach¬
dem einige wenige Marxisten , die einen Tumult
inszenieren wollten , noch mit Gewehrkolben und
Gummiknüppeln Bekanntschaft gemacht hatte » ,
verschwand die ganze Meute und der Spuk war
aus.

Eine Gruppe von sieben Kommunisten jedoch,
die sich in der Erambker Heerstraße bei der Unter¬
führung der Hafenbahn verdächtig machte , mußte
von Polizeibeamten auf Waffen durchsucht werden.
Hierbei wurde festgestellt , daß die Roten mit
geladenen Pistolen ausgerüstet waren und selbst-
angefertigte Sprengkörper bei sich führten . Sie
hatten die Absicht, diese Bomben auf Lastautos
zu werfen , die die SA .-Männer aus Bremen nach
außerhalb zurückbeordern sollten . Bei der Durch¬
suchung der Kommunisten explodierte plötzlich ein
Sprengkörper und tötete den Polizeiwachtmeister
Gottfried TaIle,  der buchstäblich zerrissen wurde.
Ein anderer Beamter wurde durch Sprengtet !«
schwerverletzt . So wurde Talle an diesem Tage

das dritte vlukopfer in vremen
SA .-, SS .- und Polizeikameraden gaben dem
Toten vier Tage später das Ehrengeleit , als er
in seine Heimat übergeführt wurde.

Es gab noch eine ganze Reihe i kleiner
Plänkeleien zwischen Nationalsozialisten , den
Moskaujüngern und den Bananen . Leicht ver-
plettete Gestalten gab es , aber der Sieg war stets
unser;

Dann kam der 30 . Januar 1983 — ein
geschichtlicher Tag für die Bewegung , für ganz
Deutschland , und — im besonderen auch für
unsere damals noch kleine „BNZ ." . Als die Bot¬
schaft aus Berlin kam, der Führer sei Rsichs-

unssrs LamsrcrckckcrÜ
2u bobem Werke sind wir nnKetretvn,
das In eck(Irr Tabue singt in unserm III IN.
und wenn im llloi'Ken die Tankaren bete »,
die leinten Träume nu den Sternen webten,
sebliellt sieb ein Kreis , in dem ein Wille rukt.

Dann wissen niebts wir um die Kot, die kable,
und es verstarb vor unserer Lrudersebakt
der Tod gebrvunigt Kram am Opksrmale.
8ignale sebmsttern , wenn die leinte Kraki
in uns sieb aukbebt üker 'm Trdentsle.

8tsil raKt der Klaube , der den8cbakt dnrcbbebtv,
wenn je der 8tnrm die klutstandarte scbliiK,
wir sind ein Volk , das lodernd stand and lebte
und seine Klamme nu den 8tvrnen truK.

Wir sind ein Volk , das aus dem Hink empkänKt,
wobin es drävKen soll nu Truelit und 8»at «n,
und seine HoeliKebete sind die Taten.
Ts sei verlluvbt , wer diese Tabue kränkt.

Dann wird der Wille , der das kvieb vrsebui
in seines Klaubens Kraki unsterblieb sein,
und wer je kolKte seinem bvil 'Ken link,
der stebt im Klebt , stürmt selbst die Trde ein

Herbert Knbine

kanzler geworden , da ging ein ungeheurer,
unfaßbarer Jubel durch die ganze Parteigenossen-
schaft der Stadt . Solch ein Meer von Fahnen
hatten wir vorher noch nie gesehen . Nun mußte
aber auch das Rathaus — zum ersten Male in
der Geschichte Bremens — eine Hakenkreuzsatzne
schmücken. Es war schwierig , sie an den Mast zu
bekommen . Die Dinge wurden vorn einstigen
Senat , der sicb fassungslos in der großen Halle
versammelt hatte , nicht ganz gutgeheißen und
man verbot irgendwelche „voreiligen " Hand¬
lungen . Hinzu kam, daß in ganz Bremen keine
einzige Hakenkreuzfahne mehr aufzufreiben war.
Also - was nun?

Schnell entschlossen holten wir unsere kleine,
arg zerfetzte Fahne vom Hause der „BNZ ." in
der Papenstraße herunter , erzwängen uns den
Ausgang zum Rathaus und hißten unser Haken-
kreuzbanner . Aus dem Marktplatz , wo sich zahl¬
lose Volksgenossen versammelt hatten , um nur
auf diesen Augenblick zu warten , brach ein
ungeheurer Jubel los . Kleine Hakenkreuzwimpel
wurden nun auch an die Säulen und Torbogen,
ja selbst aus den Schild des alten Roland gehängt.
So feierten wir den 3V. Januar in Bremen . E

llobunu Kassel wird ru Krade KetraKvn. vor bsutixv 8tabsebek Viktor Imtiie erweist ibm die letzte Kbrung.
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kotmord KLmpkt mit „Keistixen Walke»": Kin viiiKeseblaKvnvs 8ebaukenstor vor der Kescbäkts-
stvlle der K8IILI '. und der „LK2 ." in der Kolr:erstr »llv.

wird allen , die ihn mitmachten , ein unvergeß¬
liches Erlebnis sein.

flus war es nun
mit Sem roten Spuk.

Ein paar Eroßrazzien wurden .noch durch¬
geführt , die SA . übernahm das einstige Gebäude
der Arbeiterzeitung am Vuntentor , und am
gleichen Tage , wo dort auf dem neuen Johann-
Go ssel - Haus  die Hakenkreuzfahne gehißt
wurde und Polizeisenator Pg . Laue  dem dama¬
ligen Sturmbannführer Ernst Köwing  den
Schlüssel übergab , wurden auf dem Hohentors-

platz die alten Hetzschriften, Wahlplakate und
Transparente der Marxisten verbrannt . Ein
Riesenscheiterhaufen  war aufgestapelt
worden . Fahnen der Kommunisten , Sowjetsterne
und der ganze Spuk verbrannte lichterloh . Es
war das letztem »!, daß man auf öffentlichen
Plätzen das Hetzschild sah : „Brecht den Nazi¬
terror !"

Wir haben statt dessen den Marxismus zer¬
brochen und ein neues wirkliches Reich der Ehre,
des sozialen Friedens und der Freiheit aufgebaut.
Wie eine ernste Mahnung aber steht jene Kampf¬
zeit vor uns , die trotz allem siir uns doch das
gewaltigste und schönste Erlebnis
war.
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Kur eine schöne Puppe / Von Horst Thieme

Die Schönheit der waldbestandenen Berge
konnt « über das Elend der Menschen nicht hin¬
wegtäuschen . Si « hatten keinen Blick mehr für die
Wunder der Natur , nachdem ihnen die Last des
Lebens zu schwer wurde . Der kleine Ort lag am
Abhänge eines Berges , und der Wald drangt«
sich von allen Seiten dicht an ihn heran.

In einer dieser Hütten wohnte Heinrich Wil-
king . Er hauste da ganz alleine , manchmal ver¬
kroch er sich tagelang , dann bekam ihn niemand
zu Gesicht. l"Im Orte kümmert « man sich nicht
weiter um ihn und um seine Not . Man hatte mit
sich selbst genug zu tun . Man hatte ganz ver¬
gessen, daß Heinrich Wilking einmal ein wohl¬
habender Mann war , daß er es war , der allen im
Ort « Arbeit und damit Brot gegeben hatt«

rüher hatte Heinrich Wilking in einem großen,
önen Haus gewohnt und besaß eine ' Fabrik ^ in

der Puppen gemacht wurden , und viele der Men
schen, die im Orte ansässig waren , lebten von

Einige Jahre nach diesem ersten Unglück wurde
Heinrich Wilking von dem zweiten betroffen . Der
Umsatz seiner Fabrik ging allmählich immer wei¬
ter zurück. Die Not der Zeit lag über dem eige¬
nen Vaterland « und zog alles in Mitleidenschaft.
Es war nur noch das nordamerikanische Geschäft,
das den Bestand der Fabrik sichert«. In allen
Walddörfern , die von den Puppen lobten , waren
die Arbeitsmöglichkeiten beschränkter und schwie¬
riger geworden . Wikings Fabrik stand immer
noch am besten da im weiten Umkreise . Plötzlich
fiel auch Amerika aus . Irgendwo war dort eine
neue , große Puppenfabrik nach deutschem Vorbild
gegründet . Nun brauchten 'die Amerikaner nicht
mehr ihre Puppen von Heinrich Wilking zu be¬
ziehen , sie hatten selber welche, genau so gute
und schön«, wie sie aus den Walddörfern kamen.
In kurzer Zeit lag die Fabrik Wikings still . Die

Fenster starrten blind und hohl in die Schönheit
der Landschaft hinein . Die fleißigen Hände^ waren
zum Feiern verdammt , und damit zog die Not «in
in den Ort.

In dem einen Raum saß auch die Puppe , die
Heinrich Wiking als schmerzliche Erinnerung
einer besseren Zeit mitgenommen hatte in das
Elend der Gegenwart . Manchmal sah er sie an
und nickt« ihr zu, als säße ihm ein lebendiges
und fühlendes Wesen gegenüber . Es gab auch
Stunden , in denen er zu dieser Puppe von seinem
Sohn « Hannes sprach. — Wo mochte der sein?
War er irgendwo verdorben , gestorben - ?

Halbdämmerung , ,
genstände erkennen konnte.

Das erste , was dem Fremden ins Auge fiel,
war die Puppe , die lächelnd dasaß . Auf einem
schlechten, unsauberen Ruhebett lag Heinrich
Wilking . Er sah verhungert , mager und hinfällig
aus und wandte seine großen Augen verwundert

Alles , was Heinrich Wiking aus seinem Zu¬
sammenbrach rettete , war eine Puppe und ein
Brief , auf dem ihm ein amerikanischer Kunde
mitteilte , daß er seinen Bedarf nunmehr bei der
Firma Brown L To . im eigenen Lande decke.

Heinrich Wilking hatte sein schönes Wohnhaus
verkaufen müssen . Sein Geld war schnell ver¬
braucht , was im Geschäft steckte, war zum größten
Teil verloren . Nichts unterschied ihn jetzt mehr
von seinen ehemaligen Arbeitern , er war genau
so arm wie dies«. Er zog in ein « der Hütten , die
— am Ende des Ortes — schon zwischen Bäumen
des Waldes standen.

Eines Tages kam ein Fremder in den Ort.
Mit neugierigen Augen verfolgten ihn die Ein¬
wohner . War es vielleicht einer von der Behörde,
der aufschreiben wollte , wie groß die Not in den
Walddörfern war ? Der Fremde stand lange vor
der früheren Fabrik Heinrich Wikings und schien
es nicht fassen zu können , dah die Fenster zer¬
schlagen und blind waren . Er fragte einen Vor¬
übergehenden und erfuhr , daß keiner im Orte
mehr Arbeit hab «, daß der frühere Fabrikant
Heinrich Wilking in einer Hütte am Rande des
Waldes Hause. Dieser Bericht schien dem Frem¬
den unfaßbar . Mit großen und eiligen Schritten
ging er der bezeichneten Hütte zu. Bevor er ein¬
trat , mutzte er sich beruhigen , sein Herz klopfte

und fragend dem Eindringling entgegen , der an
sein Lager trat . Die beiden Männer blickten sich

uut ihnen lagen
Augen und Perücken : die Heimarbeit blühte . Und
je besser Heinrich Wikings Fabrik ging , desto
mehr hatten die Leute im Ort zu tun , desto höher
war ihr Verdienst.

Die Puppen , die hier gemacht wurden , gingen
in alle Welt hinaus . Nordamerika war der beste
Kunde . Man hatte dort noch keine Puppenfabrik,

Stärker als -er To- / Von Arnold Krieger

wenigstens waren die Puppen , die man dort
herstellte , nicht so gut und so schön wie die , die in
Wikings Fabrik gemacht wurden.

lieber das Geschäft konnte Heinrich Wilking
also nicht klagen . Das ging gut , wenn auch die
engere und weitere Heimat weniger als Abnehmer
seiner Puppen in Frage kam. Amerika war es,
das Heinrich Wilking hielt — und gut hielt . Aber
wie kein Mensch ohne irgendeinen Kummer ist,
so hatte auch Heinrich Wilking feinen . Er besaß
einen Sohn , der nirgends gut getan hatte . Oft¬
mals war es zu heftigen und lauten Ausein¬
andersetzungen zwischen ihnen gekommen . Hannes
Wilking war vielleicht nicht schlecht, aber er war
leichtsinnig , er ließ sich widerstandslos beein¬
flussen um , zu Dingen und Taten hinreißen , die
der besonnene Vater nicht billigen konnte . So
kam es dann , daß Hannes nach einem häßlichen
und sehr erregten Streit mit seinem Vater eines
Tages einfach verschwand . Er hatte es satt , sich

Das ist die Geschichte von den Monteuren An¬
ton Scholz und Karl Unnasch.

Die beiden steigen die Kellertreppe hinab . Sie
haben den Transformator zu prüfen , der hier
unten aufgestellt ist. „Kein Licht ", brummt Un¬
nasch. „Macht nichts , Karl . Die Kerze genügt ."
„Ich finde sowas 'ne Lotterei , Scholz ." Anton
Scholz stellt die Kerze auf den Mantel des
Transformators . Sie machen sich ans Werk.

„Uebriaens , Karl , was treibt eigentlich unsere
Anni ? " fragt Scholz . „Weiß nicht ", sagt der an¬
dere , jetzt sehr unfreundlich . „Du weißt es nicht?
Ihr seid doch Nachbarn ." Scholz ist wie immer
gut gelaunt . Karl Unnasch aber schweigt gehässig.
Will ihn Scholz mit dem Ausdruck„unsere
Anni " reizen ? Hat er sie ihm nicht wegge¬
schnappt , damals im Familienbad , wo er , Karl
Unnasch , schließlich das Nachsehen behielt ? Ge¬
wiß , er ist mit dem Mädchen noch nicht fest
versprochen gewesen . Er war nie fürs dreiste ^Zu-

cken, son.

schon mal dreitausend bekommen , und es blieb
nur so'n kleines Siegel am Ellbogen ."

Wieder pfeift er . Unnasch unterdrückt eine böse

sondern stets für Besonnenheit.
Wahlspruch heißt : Abwarten . Anton Scholz hat
pa> Sein

immer die Vorwürfe anzuhören , die ihm gemacht
' ' : Rücken undwurden . Er kehrte der Heimat den

ließ nichts mehr von sich hören . Heinrich Wiking
biß die Zähne zusammen . Er bemühte sich, aus
seinem Herzen die Liebe zum Sohne herauszu¬
reißen , vielleicht gelang es ihm auch, darüber
konnte man nicht gut urteilen , weil Heinrich
Wilking niemanden in sich hineinblicken ließ.
Sicher aber ist es , daß er ein Stück seines Herzens
ebenfalls verloren hatte , nachdem er feinen Jun¬
gen verloren hatte.

ihn damals beiseite genommen und ihn gefragt,
ob er „etwas mit dem Mädchen habe " . „Frag doch
Anni selbst !" erwiderte Unnasch finster . Scholz
fragte Anni . Die aber konnte nicht genau sagen,
ob Unnasch „etwas mit ihr habe ". So ist es
gekommen.

„Vorsicht ", warnt Karl Unnasch den andern,
der wie immer bei der Arbeit sehr leichtsinnig
tut . Scholz pfeift sich eins . „Ich bin firm gegen
jedes elektrische Mallör ." „Bildst du dir ein,
Scholz ." „Tatsächlich , Karl . Zweihundert Volt
sind kaum ein Kitzel für mich. Ich hab sogar

Karratsch kann nicht nein sagen
Ein Mensch, der , glaube ich, Karratfch hieß , hat

mir diese Geschichte erzählt . Sie ist von ihm selbst
erlebt und , soweit ich den Karratfch kannte , glaube
ich, auch nicht erlogen.

Karratfch hatte eines Tages beschlossen, sich eine
Schreibmaschine zu kaufen . Und wie er , eines
anderen Tages darauf , an einem Laden vorüber-
schlendert , in dessen Schaufenster Schreibmaschinen
ausgestellt sind, geht er hinein.

Eine Glocke bimmelt über der Tür und aüs dem
Hinteren Raum kommt alsogleich ein Verkäufer
auf Herrn Karratfch zugeschritten und fragt ihn,
höflich sich verbeugend , was der Herr zu kaufen
wünschten.

Er möchte sich, sagt Herr Karratfch , gern eine
Schreibmaschine ansehen . Der Verkäufer sagt:
„Sehr wohl !", bittet ihn an einen Tisch und zeigt
ihm eine . Ob er sie auf Raten kaufen möchte?

„Ja ", sagt Karratfch , „gewiß . Wenn , dann auf
Raten —"

.Selbstverständlich ", sagt der Verkäufer und
setzt sich an die Schreibmaschine , um sie vorzufüh¬
ren . Er tippt probeweise einen Satz aufs Papier.
Der Satz heißt:

Diese Schreibmaschine ist eine vorzügliche.
„Die Maschine ist vorzüglich ", sagt er , den Satz

leicht variierend , und erhebt sich. „Wenn Sie
vielleicht selbst einmal versuchen wollen —" wen¬
det er sich Herrn Karratfch zu.

Nun verhält es sich hier so, daß Karratsch aus
irgendeinem Grunde , der für die Geschichte selbst
unwesentlich ist, die Maschine nicht mag . Er weiß
schon, daß er die Maschine nicht kaufen wird . Aber
er ist auch wieder ein Mensch, der es einfach nicht

fertigbringt , rundheraus zu sagen : „Nein , ich will

Er setzt sich also einstweilen gehorsam auf den
angebotenen Stuhl vor die Schreibmaschine . Der
Verkäufer hinter ihm preist die Vorzüglichkeit
der Maschine , den leichten Anschlag , überhaupt,
bei so kleinen Monatsraten werde der Kauf für
Herrn-

Karratfch ", fällt Herr Karratsch höflich ein.

danke schön! — werde der Kauf für Herrn
Karratsch gar keine Belastung bedeuten . „Also
versuchen Sie doch einmal auf der Maschine zu
schreiben ."

Da hat Karratsch — der ja gar nicht will —,
einen teuflischen Einfall . Er tippt auf der Schreib¬
maschine das Folgende:

Dies ist eine billige Schreibmaschine , wenn man
sie nicht bezahlt.

Der Verkäufer schaut ihm beim Schreiben über
die Schulter — und hält plötzlich verdutzt im
Reden inne , schaut, stockt, hüstelt einmal , aber er
faßt sich noch schnell und spricht weiter . Der Herr
möge nur versuchen , auch einmal zum Beispiel
mit großen Buchstaben zu schreiben , dazu sei diese
Feststelltaste hier.

Karratsch drückt die Taste herunter und schreibt
den blanken Satz:

Die Welt ist voller Betrug!
Da sieht der Verkäufer ihm voll ins Gesicht,

mit runden Augen , als wüßte er nicht , was er
von dem Fall hier halten soll , aber Karratsch
macht ein dumm -ehrliches Gesicht.

Dann sei hier das Farbband verstellbar —,
er hat sich doch wieder gefaßt . Wenn die obere
Hälfte des Farbbandes abgebraucht sei, stelle
man hier um und schreibe auf der unteren Hälfte
weiter . „Wollen Sie es bitte versuchen ? "

Karratsch versucht . Die Taste klickt. Karratsch
tippt nun auf der unteren Hälfte und tippt das
Folgende:

Ich werde sehr kleine Raten zahlen.
Damit scheint der Verkäufer einverstanden.

Auch die Zahlen auf dieser Maschine seien be¬
sonders formschön . Herr Karratsch möge doch ein
paar Zahlen schreiben . Herr Karratsch schreibt:

RM . OMli ist eine sehr kleine Rate.
Mit diesem Satz schwarz auf weiß , ist die Ge¬

schichte abrupt zu Ende . Es ist unschwer verständ¬
lich, daß der Verkäufer danach Herrn Karratsch
den Weg zur Tür nicht vertrat . Die Glocke über
der Tür bimmelte noch einmal , als Karratsch
ging . Karratsch , der nie rundweg „Nein !" sagen
kann . jg.

Obristisil Look

Bemerkung . Gerade , daß Anton Scholz ein guter
Kerl ist, den alle gernhaben , wirkt auf ihn ab¬
stoßend . Oder ist es nur die Sache mit Anni , an
der Scholz eigentlich schuldlos ist ? Er hat den
fröhlichen Burschen geradezu gehaßt , als er da¬
mals im Familienbad Anni zeigen wollte , wie
man einen Ertrunkenen wiederbelebt . Anni
stand vor ihm , großäugig und schmalhüftig wie
eine Dame . Er nahm ihre nackten Arme , drehte
und zog sie und immerfort so —. „Du wirst lachen,
Karl, " unterbricht da Scholz seinen Ärbeits-
kameraden , „aber es ist wirklich so. Die Anni
ist für mich das Mädchen . Komisch, ich hatte am
Anfang fast gedacht , daß du selber — aber du
magst eben keine Schwarzen ." „Wer sagt das ?"
knurrt Unnasch . „Du hast es doch selber gesagt
damals ." „Dann wfrd 's auch stimmen ."

Als sie fertig sind, will Anton Scholz die
Kerze nehmen . Dabei fällt sie ihm in den Trans¬
formator zwischen die Wicklungen . Ohne eine
Sekunde zu zaudern , schiebt er seine Hand nach.
„Mensch ", schreit ihn Unnasch an . Aber es ist zu
spät . Der Strom hat ihn gefaßt . Er bricht mit
einem leisen Gurgeln zusammen . — Unnasch
sieht , daß Scholz tot ist. Auch der Arzt und sein
Gehilfe find sich klar darüber . Aber mit der Ge¬
wissenhaftigkeit , die bei elektrischen llnglücks-
fällen Gebot ist, bemühen sie sich um den Leb¬
losen , dessen Puls nicht mehr schlägt , dessen Herz
auch unterm Hörrohr schweigt . Während der
Arzt die künstliche Atmung durchführt , beklopft
sein Gehilfe Stirn und Herz . Unnasch steht dabei,
von niemand beachtet . Unwillkürlich hat sich auch
seine Zunge ein wenig zwischen den Zähnen vor¬
geschoben. Er hat das Furchtbare noch nicht be¬
griffen . Aber tief in seinem Innern neben dem
Grauen regt sich eine Art finstere Genugtuung,
eine böswillige Dankbarkeit . Scholz ist tot , der
fröhliche Anton Scholz liegt vom Schicksal gefällt
da , mit verzerrtem Gesicht und geballten Fäu¬
sten.

„Es ist nichts mehr zu machen ", sagt der Arzt
nach einer langen Zeit , „wir haben es nicht ge¬
schafft." Jetzt wendet sich der Arzt ihm zu. „Sie
hätten ihn anrufen sollen — immer wieder an¬
rufen ." Da ist es , als löse sich die Teufelei in
ihm . Er kniet an dem Lager nieder . „Toni !"
ruft er ; „Toni ! Toni !" „Es ist zu spät . Er war
wohl Ihr Freund ?" Unnasch senkt den Kopf zu
einem schweren Ja . Dann tut er die Lippen aus¬
einander : „Wollen Sie nicht doch noch einmal,
Herr Doktor —-? " Der andere hat den Arzt ab¬
gelöst . Auch er ist allmählich erschöpft . Er zeigt
mit dem Kinn nach der Herzgegend . „Es will
nicht mehr anspringen ." Da meint Unnasch : „Ob
ich nicht selber einmal — ? " „Können Sie es
denn ? " fragt der Arzt erstaunt . „Wir hatten mal
so einen Kursus ."

Und jetzt dreht er selber die Arme des Verun¬
glückten mit behutsamer Kraft . „Hm ", meint der
Arzt , „setzen Sie es meinethalben noch zehn Mi¬
nuten fort . Aber es ist zwecklos."

Fünfzehn Minuten , zwanzig Minuten , fünf¬
undzwanzig . Große Schweißtropfen zeigen sich
auf der Stirne des Pumpenden . „Aus !" sagt der
Arzt : «da kommt nichts mehr . Es passieren keine
Wunder ." Er macht sich zum Gehen fertig . „Tut
mir leid , sehr leid . Werden Sie seine Angehörigen
benachrichtigen ? " Karl Unnasch antwortet nur
mit einem ungewissen , rauhen Ton.

Jetzt ist er allein mit dem Toten . Er arbeitet
mit zäher Verbissenheit weiter . Sein Gesicht ist
aufgeweicht von Schweiß . Ein unerklärlicher
Zwang befiehlt ihm , auszuhalten . Eine Gegen¬
stimme in ihm wettert dazwischen : „Esel ! Vlöd-
dian ! Warum willst du nicht verstehen , was das
bedeutet ? Willst du dieses gedrosselte Herz ins
Leben zurückzaubern ? Ist er nicht verunglückt,
damit du glücklich wirst ? "

Doch weiter bewegt er die fremden Arme . Lang¬
sam auf , und langsam ab , schön den Bogen , schön
durchziehen , daß der Brustkorb sich hebe , daß das
Herz in Schlag komme und das Blut in Lauf.

Esel , Blödian ! Hat man je etwas Dümmeres
gesehen?

Ja , so hat es einmal der arme Scholz mit der
Anni gemacht , damals im Familenbad , Arm
rauf und runter . Da ahnte er noch nicht , daß es

allem ein guter,ihn packen würde . Er ist trotz
sauberer Kerl . Es ist ein Jammer , wie er da¬
liegt mit seiner vorgeklemmten Zunge . Und wie
abstoßend und rührend zugleich , daß er plötzlich
gekräuseltes Haar hat!

Langsam auf , langsam ab , schön den Bogen,
Herrgott , wie lange soll man das noch aus¬
halten ? Seine eigenen Arme sind schon wie ab¬
gestorben von dem Drehen und Ziehen . Es muß
eine halbe Stunde her sein , seit die beiden gin¬
gen . Wunder gibt es nicht . Aber hat er nicht ein¬
mal gelesen , daß sogar nach drei Stunden —

^ ' toWenn die Flecken kommen , die ersten Flecken
dann erst soll es endgültig aus sein . Aber das
ist wohl ein Ammenmärchen.

Schließlich wird ihm alles geisterhaft . Er weiß
nicht , wer von ihnen beiden der Gestorbene ist.
Seine Arme sind ihm fremd , zwei schwerfällige
hölzerne Stangen , die müde und ohne Sinn

sen.krei
Plötzlich aber kommt Stimme in seine Gur¬

gel . „Toni !" schreit^ er : „Toni ^ Toni !"
Denn auch die Kehle des Verunglückten hat

sich ganz sacht geregt.
Anton Scholz behält für seinen Leichtsinn dies¬

mal etwas mehr als ein Siegel am Ellbogen
zurück. Aber er behält auch die Anni.

Das ist, wie gesagt , die Geschichte von den Mon¬
teuren Scholz und Unnasch.

Die Festpreöigt
Das LäNdchen Hohenzollern -Sigmaringen wurde

im Jahre 1848 dem preußischen Staate einver¬
leibt . Zu denen , die an diesem Ereignis wenig
Freude hatten , weil ihnen der alte Partikula-
rismus zu tief im Blute steckte, gehörte auch der
würdige Eeneralsuperintendent des Ländchens.
Leider wurde ihm der heikle Auftrag zuteil , das
Ereignis durch einen Festgottesdienst zu feiern.
Die Festpredigt begann folgendermaßen:

„Andächtige Zuhörer ! Unsere heutige Fest-

chweigeud an . Da flog es wie ein jähes Erken-
ien über Heinrich Wikings Gesicht. Mühsam
richtete er sich auf.

„Hannes !" — Seine Stimme kbang müde , und
Hannes Wilking konnte ein Stöhnen nicht unter¬
drücken.

„Vater , lieber Vater —" , stammelte er und
beugte sich über das Gesicht des alten Mannes.
Wie weiß des Vaters Haare geworden sind, wie
durchfurcht und vergrämt das Gesicht.

„Du lebst also — Hannes — du lebst also dock
— List nicht verdorben — mein Junge ." Heinrich
Wilking hatte Mühe zu atmen und zu sprechen.
Dann glitt ein Lächeln Wer die eingefallenen
Züge . „Ich bin verdorben — ich — nicht du —
so geht es in der Welt — Hannes — man sollte
es nicht glauben . - Schau da drüben die
Puppe , die hat mich Legiertet , — sonst nichts —
gar nichts . Na , laß nur , ich hab « ja bald alles
überstanden . - Und du ? Wo bist du ? Wo
kommst du her ? "

„Es wird alles gut werden , Vater , alles wird
gut — wie früher wird es wieder sein — wir
werden wieder Puppen machen - "

Hannes Wilking spürte eine fliegende Angst in
sich.

Heinrich Wiking lächelte matt und schüttelte
den Kopf.

„Da drüben , Hannes — da sitzt die letzte Puppe
— meine Fabrik ist tot — ich — ich werde nie
mehr Puppen machen ."

„Doch, Vater — doch — nicht hier , aber drüben,
weißt du . Als ich von hier fortging , machte ich
nach Amerika . Dort habe ich zunächst dieses und
jenes gearbeitet , und dann kam mir ein Gedanke
— eine Puppenfabrik wollte ich gründen . Ich
fand auch bald einen Geldmann — er gab Las
Geld , ich die Idee uNd die Anleitung . Mit Brown
zusammen habe ich drüben eine große Puppen-
fabrik gegründet , Brown L Eo . heißt sie —
und -- "

Mit einem jähen Ruck war Heinrich Wilking
aufgefahren , so daß Hannes erschrocken ver¬
stummte.

„Brown L To .? " kam es röchelnd aus des
Vaters Mund . „Brown L- Eo .? "

Und dann warf sich Heinrich Wilking zurück
und brach in ein Gelächter aus , daß es Hannes
eiskalt wurde.

„Vater — was ist dir ? Warum lachst du so
fürchterlich ? "

„Brown L To . !" Und der Alte schluckte und
hustete vor Gelächter . Sein Gesicht wurde ganz
rot . „Brown L To .! Das ist ja — das ist ja groß¬
artig ! — Brown S- To . <— die sind ja schuld
daran , daß ich nun verhungern mutz — und der
To . — der List du ! — Haha ! — Mein Söhn ist
der Mann , der meinem Leben den Inhalt ge¬
nommen hat , der den Bewohnern seines Heimat¬
dorfes die Arbeitsstelle zertrümmert hat ! — Oh
ihr Narren — ihr Narren — ihr rennt in die
Welt und gebt anderen Völkern eure Arbeits¬
kräfte und tötet eure Väter damit ! - Brown
L- To .! — Haha !" - ^—

Heinrich Wilking wurde plötzlich ganz ruhig.
Das viele Sprechen und die innere Erregunc
hatten ihn stark mitgenommen . Hannes war blei"
und taumelte etwas.

. _ - . , . _ Fe,t-
predigt gliedert sich in zwei Teile . Zum ersten:

is fr.Wie sehr wir uns freuen sollen , daß wir preußisch
geworden . Zum zweiten : Warum wir solches um
unserer Sünden willen verdienet haben ."

„Vater — Vater ! — Hörst du — Vater ? " —
Nein , Heinrich Wilking hörte nichts mehr . Ein

Lächeln lag um seine dünnen Lippen . Fast sah es
so aus , als mache er sich Wer diesen Streich des
Schicksals lustig . — -

Abenteuerm der Straßenbahn
Zweimal in der Woche fahre ich mit der

Straßenbahn nach dem Westen . Bisher waren
diese Fahrten mit keinerlei aufregenden Zwischen-
fällen verknüpft.

In der vergangenen Woche aber begann das
Unheil . Ich lese gerade in einem spannenden
Kriminalschmöker von der Verhaftung des lang¬
gesuchten Einbrecherkönigs — da haut mir von
hinten jemand auf die Schulter , daß ich beinah
vom Sitz rolle.

Als ich entrüstet aufspringe , umarmt mich ein
dicker Herr mit schwarzer Glocke und äito , Horn¬
brille und schreit , daß es durch den ganzen
Wagen dröhnt : „Mensch , Gustav ! So eine
lleberraschung ! Lange nicht gesehn , was ? Wie
gehts dir denn , alter Junge ? Was machen Frau
und Kinderchen ? Und wie stets mit den Gallen¬
steinen ? "

Sie mit dem Gustav verwechselt . Aber so was
von Aehnlichkeit . . . !"

So eine Verwechslung sei nicht weiter auf¬
regend , finden Sie ? Aber die Geschichte ist noch
nicht zu Ende.

Dienstag hatte ich das Erlebnis mit dem
dicken Herrn . Am Freitag darauf fahre ich
wiederum mit der gleichen Straßenbahn . Auf der
vierten Haltestelle steigt ein korpulenter Herr
auf , in dem ich sofort meinen unbekannten Be¬
kannten von Dienstag wiedererkenne.

Der Dicke will sich gerade setzen, da fällt sei»
Blick auf mich, mit leuchtenden Augen springt er
auf , eilt auf mich zu, preßt mir die Hand zu Brei
und schreit : „Mensch , Gustav ! Endlich erwische

Endlich kann ich ihm ins Wort fallen und er¬
klären , daß ich weder Gustav heiße , noch sein
Duzfreund sei, geschweige denn Gallensteine
besitze.

Erst sieht der Dicke mich ein bißchen ungläubig
an , dann löst er sich aus der innigen Umarmung,
lüftet die Glocke und sagt : „Also dann ent¬
schuldigen Sie man , Herr Nachbar , da hab ich

ich dich mal ! Stell dir bloß vor , da hab ' ich doch
neulich einen dämlichen Kerl angequatscht , den
ich für dich hielt . . . !"
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(26 . Fortsetzung)

Shade schlägt sich für Mary
Plötzlich glaubt Mary Shades stimme aus den

anderen herauszuhören und geht ans Fenster und
öffnet es und beugt sich weit hinaus und hört
nun ganz deutlich , wie Shade mit seiner urge-
waltigen Stimme gegen die anderen brüllt:
„Jungens , ihr wißt , daß Shade einen derben
Spaß vertragen kann ! Wer mit seinem läster¬
lichen Maulwerk aber noch einmal von dem
Mädel redet , der soll mich besser kennenlernen !"

Sofort denkt Mary an die neugierigen Blicke
von vorhin , an das Flüstern und Tuscheln , an
das verborgene Lächeln . Shades Worte beun¬
ruhigen Mary , zumal nun ein dröhnendes Ge¬
lächter aus der Gaststube ins Freie dringt.

„Hallo , Shade !" ruft Mac Tounter dazwischen.
„Seit wann hängen Männer unserer Art sich an
bunte Weiberröcke ?"

Marys Atem stockt, sie lauscht , was nun ge¬
schehen wird.

Unten ist es plötzlich atemlos still.
Und diese Stille erscheint Mary endlos lang,

als wollte sie fort und fort dauern ohne Ende.
sie glaubt die Männer vor sich zu sehen, wie sie
einander , zusammengeduckt , mit hartgeballten
Fäusten in der Gaststube gegenüberstehen und in

>e Augen starren . 2a , sie kennt diese Gesichter,
eie harten Lippen , diese trotzigen Augen , wenn

Männer des Nordens zornig sind.
Jetzt poltert donnernd die Stimme Shades.
.Wenn ihr Angst vor den Weibern habt . ver¬

dammt , dann ist das eure Sache !" grollt er ihnen.
„Ich kehre vor meiner eigenen Tür . . . und ich

rate niemandem , auf meinen Claims Gold
waschen zu wollen !"

Einige Männer lachen , das Lachen ist zager
geworden . Behutsam klagt die Stimme Pawel
Sotoloffs dazwischen , Mary kann die Worte des
Russen nicht verstehen , irgendein Hinterwäldler
brüllt darüber hinweg.

„Laß gut sein , Shade . . . einen seltenen Claim
hast du dir abgesteckt!" Ein meckernd brüchiges
Lachen flattert über die Worte hin . „Taxiere
aber , du hast eines Tages genug davon . . . denk'
auch an uns , Mädels sind rar in Channey-
Station !"

Im selben Augenblick gibt es einen gewaltigen
Krach.

Mary schreckt auf ; ein Stuhl ist quer durch die
Gaststube geflogen und gegen die Wand geprallt.
Wild gehetzte Rufe stoßen heftig durcheinander.
Dröhnend poltern Schritte , dazwischen ein zor¬
niger Laut des Schmerzes , laut die stimme
Shades : „Hoppla . Jungens . . . wollen sehen,
wer eine kräftige Kost vertragen kann !"

Die Männer sind offenbar trunken , wild lär¬
mend beginnt eine wüste Schlägerei . Es klirrt
eine Scheibe , kracht ein Stuhl — das splitternde
Aechzen des Holzes klingt bis zu Mary hinauf.

Sie denkt in diesem Augenblick nur an Shade
und an nichts anderes . Sie weiß , daß shade
unten mindestens zehn Männern gegenübersteht.
Und mögen seine Kräfte auch gewaltige sein:
viele Hunde sind des Hasen Tod ! Jäh gepackt von
dieser Angst um Shade , eilt sie in den Korridor
und an die Treppe , sie glaubt , ohne Shade ihres
Lebens nicht mehr froh werden zu können . Allein

um der Angst willen , Shade verlieren zu müssen,
hat sie die quälende Lüge auf sich genommen —
und dieselbe Angst treibt sie nun hinunter bis
an die Gaststube Onkel Billys.
Alle gegen « habe

So scheinen alle gegen Shade zu stehen , nie¬
mand hilft ihm . Mary erinnert sich einiger
Worte Ellen Stanleys über Onkel Billy . Der
bleibt stets neutral , hat Ellen gemeint , sonst
wäre er schon längst nicht mehr!

Mary denkt nicht mehr nach. Impulsiv ergreift
sie die Klinke der Tür , reißt sie auf und betritt
den Raum . Stickig stemmt sich ihr die tabakdün-
stige Luft entgegen . Sie bleibt stehen , überblickt
die große Gaststube und weiß das wilde Durch¬
einander so rasch nicht zu entwirren . Da sieht
sie in der Mitte auf dem Boden ein Knäuel rin¬
gender Leiber — drei , vier , fünf Männer.
Einige stehen rundherum und versuchen zuzu¬
packen, sie werden zurückgestoßen . Andere lehnen
sich drüben gegen die Theke , sie krempeln ihre
Hemdsärmel hoch, die Jacken haben sie ausge¬
zogen . Und nicht einer scheint dabei zu sein , der
Shade zur Seite steht.

Ellen taucht neben Mary auf.
„Sei unbesorgt , Mary , das machen die Män¬

ner unter sich ab !" lächelt sie.
Mary gibt keine Antwort , sie starrt nur auf

dieses Knäuel ringender Leiber inmitten der
Stube und wartet darauf , daß sie Shade zu Ge¬
sicht bekommt . Shade muß dazwischen sein. Jedoch
entwirrt ihr Blick nickst dieses Bild — und dann
erst, als Shade sich mitten aus dem wirren Hau¬
fen aufrichtet und mit zwei rudernden Armbewe-
gungen die fünf , sechs Männer nach allen Seiten
auseinandertreibt , atmet sie tief und erleichtert
auf.

„Kommt heran , Jungens . . . los !" ruft er den
anderen entgegen und dreht sich langsam um sich
selbst, sieht einem nach dem anderen ins Gesicht
und wartet darauf , daß sie gegen ihn springen.
„He , dalli , Jungens , das Fest ' kann weitergeben !"

Man merkt ihm an , daß er etwas getrunken
hat , doch er ist seiner selbst mächtig und voll¬
kommen klar . Das trotzige Glimmen der Augen
beweist es, es ist eine wilde Entschlossenheit , denn

wild und urwüchsig naturhaft ist sein ganzes We¬
sen in diesem Augenblick.

Mac Tounter lacht.
„Beruhige dich schon, Shade . .
Shade zuckt die Achseln.
„Komm heran , Mac . . . in welcher Ecke willst

du liegen ? " Es steht aus , als wollte er im näch¬
sten Augenblick auf Tounter springen — in der¬
selben Sekunde packt Ellen Stanley schon den
Arm Marys und ihre Stimme zittert : „Wenn
die Leiden aneinandergeraten , dann wird es
schlimm, Mary !"

Aber Mac Tounter hat Freunde . Er ist gesellig
und weiß , daß kleine Geschenke die Freundschaft
erhalten , danach hat er gelebt — Shade ist im¬
mer einsam geblieben . So springen jetzt gleich¬
zeitig drei , vier Mann auf Shade los . Außerdem
taucht aber hinter der Theke eine flink behende
Gestalt auf , es ist Flipps . Mit einem Satz
schwingt er sich über die Theke hinweg , reißt
drei , vier Biergläser mit und stürzt sich, zwischen
den übrigen Männern hindurch , an die Seite
Shades.

„Feiglinge !" schreit 'er ins Zimmer . „Seit
wann gibt es keine ehrlichen Männer mehr am
Fifty -Miles ?"

Ein Fausthieb trifft seinen Mund und wirft
ihn zurück, er knickt hintenüber und bleibt liegen.
„Das Messer !"

Drei Männer haben sich an Shade gehängt
und wollen ihn niederreißen . Shade schüttelt sie
ab wie lästige Fliegen . Zwei andere stürzen
hinzu , krallen sich an sein Hemd . Und plötzlich
schreckt Mary auf , stößt einen verhaltenen Schrei
hervor : sie hat in der Hand des einen Gegners
ein blankes Messer gesehen.

„Shade , nimm dich in acht !" gellt ihre Stimme
durch den Raum . „Das Messer ! . . ."

Brüllendes Gelächter flutet über sie hinweg.
„Shade , deine Liebste mag Messer nicht leiden !"

lacht Mac Tounter . Und zu den anderen gewen¬
det : „Jungens . dann nehmt die Hundepeitschen
geraus !"

Diese Worte reißen Shade in eine wilde Ra¬
serei . Das ist mehr an Hohn , als ein Mann wie
-hads vertragen kann . Mit einem Ruck rafft er

Ich kenne nichts Lasterhafteres, Gemeine¬
res als das Lügen. Es ist entweder ein Pro¬
dukt der Bosheit , der Feigheit oder der
Eitelkeit. In jeder Beziehung verfehlt es sei¬
nen Endzweck. Allzeit, früher oder später,
werden die Lügen entdeckt. Ckesterkielä
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sich hoch, zwei Mann wirft er zurück, aber der
andere mit dem Messer duckt sich unter seinen Arm
und schlüpft hindurch . Mary sieht , wie die Hand
mit der Klinge aufschnellt und zustoßen will —
in diesem Augenblick beginnt Mary etwas , das
sich selbst der beste Freund eines Pelzjägers nicht
erlauben darf.

Ohne Besinnen wirft sie sich vorwärts , erreicht
die Mitte der Stube und umklammert ' in der¬
selben Sekunde den stoßbereit erhobenen Arm mit
der Klinge . Sie reißt ihn zurück, wirft den Kopf
vor und beißt in den Arm dieses feigen Burschen , -
der von hinten auf Shade zustechen will.

Ellen schüttelt den Kopf , das begreift sie nicht.
Wie kann eine Frau sich in die Angelegenheit der
Männer mischen ! Einige lachen , rufen durchein¬
ander : „Shade , deine Braut wird wild !" und
anderes mehr.

Shade bekommt einen knallroten Kopf , er sieht
sich um . Das Messer entfällt der Hand seines Geg¬
ners , bleibt im Boden stehen . Und der Mann
stöhnt , sein Gesicht ist vor Schmerz verzerrt , ver¬
gebens versucht er Mary abzuschütteln.

Da duckt Shade sich zusammen , nicht eine Se¬
kunde des Zögerns verrät sich in seinem Gesicht
— und von Shades hartem Schlag wird Mary
gewaltsam zur Tür hiniibergeschleudert.

2n diesem Augenblick aber erfährt die Situ¬
ation eine unerwartete Wendung . Eben von allen
noch angegriffen und verhöhnt , steht Shade plötz¬
lich im Mittelpunkt lebhaft lärmender Begei¬
sterung.

„Bravo , Shade !" lacht es rundherum , und die
trunkenen Männer klatschen und trampeln mit
den Füßen und nicken Shade zu, der durch diesen
Schlag bewiesen hat , daß er nicht an Weibei¬
röcken hängt . (Fortsetzung folgt)
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